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' eiche Ursachen 
hat eigentlich der 
riesige Erfolg des 
C64? Sicher ist einer der Gründe die Flut an 
Software, die es für diesen Computer gibt. Aber 
der meistverkaufte Heimcomputer der Welt bie¬ 
tet weit mehr. 

■ Für einen großen Teil der Käufer des C64 ist 
dieser Computer der Einstieg in die elektroni¬ 
sche Datenverarbeitung. Grundlagen sind leicht 
erlernt, die bestehende Angst vor der EDV 
schwindet mit zunehmendem Wissen. Ist der 
Anwender erst einmal bis zu diesem Erfah¬ 
rungsstand gekommen, erschließen sich weite¬ 
re, noch interessantere Einsatzgebiete. Der 
User-Port und der Expansion-Port, die »Pforten 
des C64 zur Außenwelt«, sind einfach zu pro¬ 
grammieren — wenn man die nötigen Grundla¬ 
gen erst einmal kennengelernt hat. 

■ Genau damit befaßt sich einer der drei 
Schwerpunkte in diesem Sonderheft. Unter 
dem Stichwort »Messen, Steuern, Regeln« ha¬ 
ben wir alle Grundlagen und interessante An¬ 
wendungen für Sie zusammengestellt. Das 
Spektrum reicht von einfachen Beispielen der 
Schnittsteilen-Programmierung über Bauanlei¬ 
tungen bis hin zu Tips zum professionellen Ein¬ 
satz in der Elektronik. 

■ Selbst der TÜV Bayern setzt den C64 übri¬ 
gens zur Steuerung und Auswertung von Prüf¬ 
verfahren ein. 

■ Mit geringem Bastelaufwand sind auch inter¬ 
essante Zusätze für Musik-Freaks zu realisie¬ 
ren. Beispiele dafür finden Sie ebenfalls in die¬ 


sem Heft. Den Musikliebhabern stellen wir zu¬ 
dem MIDI ausführlich vor. Mit Hilfe dieser Tech¬ 
nik verbinden Sie Musikinstrumente und steu¬ 
ern das Zusammenspiel mit dem Computer. 

P; lG.r’ner Welt, in der Computer immer häufi¬ 
ger zum Arbeitsalltag gehören, ändern sich 
auch die Kommunikationswege. Wir befinden 
uns bekanntlich auf der Schwelle in die Infor¬ 
mationsgesellschaft. Neben schriftlichen Mittei¬ 
lungen gewinnen neue Informationskanäle an 
Bedeutung. In aller Munde ist das Schlagwort 
»Datenfernübertragung«, kurz DFÜ genannt. 
Diese Art des computerunterstützten Austau¬ 
sches von Informationen hat viele Gesichter. 

Der Bildschirmtext-Dienst (Btx) der Post ist nur 
eines davon. Wichtige Begriffe, Anwendungen 
und die neben dem C64 benötigten Geräte für 
den Schritt in die Zukunft stellen wir ausführlich 
vor. 

■ Holen Sie mehr als bisher aus dem C64 
heraus, lernen Sie diesen vielseitigen Computer 
unter neuen Gesichtspunkten kennen. 


Ihr 

Ralf Sablowski 
(Redakteur) 
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Btx—kein Satz mit »X 



; 


, tx wird von der Post seit 1983 angeboten. Erreicht wer¬ 
den kann Btx von jedem Telefon der Welt aus. Der An¬ 
schluß an Btx kostet acht Mark Grundgebühr im Mo¬ 
nat, in diesen acht Mark ist auch ein Modem enthalten, das 
»DBT03«. Dieses Modem wird von der Post an ein vorhan¬ 
denes oder neu zu installierendes Telefon angeschlossen. 
Will man mobil, also von einem bestimmten Telefonan¬ 
schluß unabhängig sein, vergibt die Post auch Teilnehmer¬ 
kennungen, mit denen man Btx über einen Akustikkoppler 
erreicht. Um es gleich zu sagen: Diese Variante kostet 
ebenfalls acht Mark pro Monat. Das Modem ist anschei¬ 
nend bei Btx einfach eine Draufgabe. Von den Grundge¬ 
bühren her ist Btx also sehr günstig. Zum Vergleich: ein nor¬ 
males Postmodem (1200-S) kostet im Monat etwa 50 Mark. 

An sich ist Btx ein fantastisches Medium. Es ist sehr 
leicht zu bedienen. Gerade die Bedienungsfreundlichkeit 
ist sehr wichtig, schließlich sind die wenigsten Teilnehmer 
Computerfreaks, die DFÜ im gleichen Atemzug wie »Es¬ 
sen« und »Schlafen« nennen. Für die Teilnahme am Btx- 
System ist nicht mal ein Computer erforderlich - selbst, 
wenn die Arbeit damit wesentlich komfortabler wird. Im ein¬ 
fachsten Fall reicht ein Farbfernseher mit einem Btx-Deco- 
der und einer Btx-Tastatur. Beides zusammen kostet etwa 
1000 bis 1200 Mark. Für den gleichen Betrag bekommt man 
jedoch auch einen Heimcomputer wie den C64 mit einem 
Btx-Decoder und Farbmonitor. Allerdings ist sehr vielen 
Menschen ein Fernseher gebräuchlicher als ein Computer, 
so daß die Akzeptanz für dieses Gerät höher ist. 


DFÜ mit 4096 Ririieii 


64€F 


Btx-Seite, die nach dem persönlichen Kennwort fragt. Der 
Ausdruck »Btx-Seite« kommt von der Art und Weise, wie Btx 
Bildschirm-Inhalte überträgt. Im Gegensatz zur gebräuchli¬ 
chen Mailbox-DFÜ werden bei Btx nicht alle Zeichen nach¬ 
einander übertragen, sondern immer ganze Bildschirmsei¬ 
ten. Die Übertragung erfolgt mit Blockprüfung, damit even¬ 
tuelle Übertragungsfehler ausgeschlossen werden kön¬ 
nen. Aus den übertragenen Daten konstruiert schließlich 
der Btx-Decoder - ein kleiner Chip - das Video-Bild. 

Nach der Eingabe des richtigen Kennworts, gelangt man 
schnell auf eine der wichtigsten Btx-Seiten: das Inhaltsver 
zeichnis oder Register (Bild 1). Hier kann sowohl nach ei 
nem Thema als auch nach einem bestimmten Anbieter ge 
sucht werden. Durch Eingabe der entsprechenden Seiten 
nummer oder des Firmennamens wird die gewünschte Sei 
te aufgerufen und angezeigt. 

Arbeitet man erstmal mit Btx, lernt man schnell drei An¬ 
wendungbereiche kennen und schätzen: Kommunikation, 
Information und Dienstleistungen. 


Telex für jedermann 


Nach dem Anwählen des Btx-Systems überrascht die Far¬ 
benfreude des Systems. Denn gegenüber normalen Mail¬ 
boxen und ähnlichen Einrichtungen verfügt Btx über eine 
ganz spezielle Bildschirmsteuerung. Mit dieser können so¬ 
gar Pixelgrafiken und bis zu 4096 Farben übertragen wer¬ 
den. 

Das Anwählen des Btx-Systems ist sehr einfach, wie 
überhaupt die gesamte Bedienung. Es ist nur der Btx- 
»Empfänger« - in der Fachsprache Endgerät genannt - ein¬ 
zuschalten und die »Anwahl«-Taste zu drücken. Schon 
geht’s los. Es erscheint auf blauem Hintergrund die erste 


Beginnen wir mit dem ersten Btx-Nutzen, der Kommunika¬ 
tion. Diese Funktion entspricht in groben Zügen der Mail- 
Funktion von üblichen Mailboxen. Zu jeder Tages- und 
Nachtzeit kann einem anderen Btx-Teilnehmer eine Nach¬ 
richt übermittelt werden (Bild 2). Sobald der Adressat sich 
ins System »einloggt« wird ihm angezeigt, daß ein neuer 
elektronischer Brief für ihn da ist. Der Vorteil liegt auf der 
Hand: Der Kommunikationspartner muß nicht anwesend 
sein, um ihm schnell etwas mitzuteilen. Im Prinzip kann die 
Brief-Funktion von Btx mit normalem Briefeschreiben verg¬ 
lichen werden, nur daß die Post in diesem Fall mit »Lichtge¬ 
schwindigkeit« arbeitet. 

Der Nachteil ist, daß man beim Schreiben eines Btx-Brie- 
fes seitenorientiert denken muß. 14 Zeilen mit je 40 Zeichen 
passen auf eine Seite eines Btx-Briefes (Bild 1). Schreibt 
man auf der zweiten Seite weiter, können auf der ersten kei¬ 
ne Korrekturen mehr durchgeführt werden. 

Seit etwa einem Jahr kann über Btx auch auf das Telex- 
Netz zugegriffen werden. Von Zuhause aus können so Tele- 
xe in alle Welt verschickt und auch empfangen werden. Das 

Verfassen eines Telex funktioniert wie das Entwerfen 
eines Brieftextes auf Btx-Seiten - mit allen Vor- 
und Nachteilen. Viele Selbständige und Frei¬ 
berufler, die nur gelegentlich am 
Telexverkehr teilnehmen, sind 
am Btx-Telex stark 








interessiert. 
Man spart dabei 
die Telex-Grundgebüh¬ 
ren, die sehr hoch sind. Au¬ 
ßerdem ist kein Telexgerät er¬ 
forderlich. Die Anschaffungskosten 
eines Telexgerätes liegen schnell über 
8000 Mark. Die Telex-Übermittlungsgebüh¬ 
ren bei Btx sind zwar etwa doppelt so hoch, 
was aber betriebswirtschaftlich interessant ist, 
wenn nur gelegentlich ein Telex verschickt wird. Das 
sollte vor der Anschaffung eines Gerätes genau durchge¬ 
rechnet werden. 

Der zweite große Nutzen von Btx ist das Informations-An- 


C64 
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Bildschirmtext (Btx) 
ist das am heftigsten diskutierte 
Kommunikationsmedium in der 
Bundesrepublik. Von »Super» über 
»Naja« bis »Unfug« gehen die 
Einstellungen gegenüber Btx. 

Es wird geliebt und 
Lernen Sie ein paar 
praktische Seiten 
dieses Mediums 


kennen! 


Der dritte Nutzen von Btx sind Dienstleistungen, wie 
»Homebanking«, »Online-Shopping« und der Kundenservi¬ 
ce von Firmen. Uber Homebanking können per Btx Über¬ 
weisungs-Aufträge an eine Bank geschickt oder der Konto¬ 
stand abgefragt werden. Der Vorteil liegt darin, nicht mehr 
von den Schalterstunden der Bank für diese Aufgaben ab¬ 
hängig zu sein. Über Bildschirmtext wird man dazu mit dem 


gebot. Ein Beispiel dafür ist das bun¬ 
desweite Telefonbuch in Btx. Durch Eingabe 
des Namens und des Ortes liefert diese Daten¬ 
bank die Telefonnummer - und meist auch die 
Adresse (Bild 3). Die Gelben Seiten erscheinen vor¬ 
aussichtlich noch in diesem Jahr ebenfalls als elektro¬ 
nische Dienstleistung. Bereits heute läuft dieser neue 
Service in eirpem Feldversuch. Weitere abrufbare Informa¬ 
tionen sind Börsenkurse, Nachrichten verschiedener Zei¬ 
tungen, Flug- und Zugfahrpläne sowie Touristikinformatio¬ 
nen. Ein typisches Anwendungsbeispiel sind die Zugfahr¬ 
pläne: Das Informationssystem der Deutschen Bundes¬ 
bahn will nur wissen, um welche Zeit Sie ungefähr von wel¬ 
chem Ort wohin fahren möchten. Daraufhin liefert das Sy¬ 
stem eine Auswahl von passenden Zugverbindungen. Das 
geht wesentlich schneller als durch einen Anruf bei der 
Fahrplanauskunft. 


Dienstleistungen zu jeder 
Tages- und Nachtzeit 
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Computer der Bank, bei der man sein Konto hat, verbun¬ 
den. Der Bankcomputer fragt dann nach einer Zugangsbe¬ 
rechtigung und einem Kennwort. Stimmt beides überein, 
kann am Bildschirm ein Überweisungsformular ausgefüllt 
werden (Bild 4). Gleichzeitig hat man die Kontrolle, ob die 
Bankleitzahl auch zum angegebenen Kreditinstitut paßt. 


BildEchii-rritext 

Gesamtübersicht *0# 



* Anbietername « 80 Mitteilungsdienst 

* Seitennummer « 81 Teledialog 

82 Telex 

11 Anbieter A-Z 83 Teleauskunft 

12 Schlagwörter 84 Btx international 

13 Sachgebiete 


14 Bereichswechsel 70 Btx-Bedienungs- 

für regionale anleitung 

Angebote 71 Allgem. Hinweise 

72 Teilnehmer- 

22 Kurzwahl funktionen 

Btx beenden 93 


Bild 1. Das Register von Btx hilft bei der Suche 



Bild 2. Ein Btx-Brlef Ist schnell und einfach zu versenden 

Der Nachteil des Homebanking: man bekommt keine Auf¬ 
tragsbestätigung (zumindest nicht sofort). Außerdem be¬ 
rechnen viele Banken die gleichen Gebühren, als wenn das 
Formular am Schalter ausgefüllt wird. Und das trotz der Ar¬ 
beitserleichterung, die den Banken durch elektronische 
Aufträge entstehen. 

Das Online-Shopping hilft jedem Btx-Anwender, von den 
eigenen vier Wänden aus Warenkäufe vorzunehmen. Die¬ 
ses wird bei uns allerdings noch wenig genutzt. Zwar bieten 
einige Firmen, zum Beispiel Kaufhäuser, diesen Service 
an. Die Manager dieser Unternehmen sind aber derzeit 
nicht gerade über die Annahmebereitschaft ihrer Kunden 
begeistert. Wie funktioniert das Online-Shopping in der 
Praxis? Ähnlich einem Katalog kann man im Angebot des 
Warenhauses XY blättern. Zu den Produkten werden Bilder 
oder nur eine Kurzbeschreibung angezeigt. Die Qualität ist 
natürlich nicht vergleichbar mit einer Fotografie, sondern 
zeigt meist nur das ungefähre Aussehen. Durch Drücken 
von ein paar Tasten kann der Artikel, meistens per Nach¬ 
nahme, bestellt werden .Nur - diese Funktion wird recht we¬ 
nig genutzt. Das »Warum?« ist eigentlich auch klar. Man be¬ 


stellt nur ungern eine Sache, von der man nicht einmal ge¬ 
nau weiß, wie sie aussieht und was sie leistet. Ein gedruck¬ 
ter Katalog weist gegenüber Btx einen höheren Informa¬ 
tionsgehalt auf. Außerdem sind Bestellungen von Luxusgü¬ 
tern nicht zeitkritisch. Die Bestellung muß in diesem Fall 
nicht sofort beim Lieferanten sein. Sicher gibt es auch zeit¬ 
kritische Güter. Das Online-Bestellen macht natürlich nur 
dann Sinn, wenn sofort geliefert wird. Denn es bringt keinen 
Vorteil, wenn zwar die Bestellung innerhalb weniger Se¬ 
kunden beim Lieferanten ist, dieser aber erst wieder in fünf 
Wochen über das Produkt verfügt. 

Etwas interessanter wird das Online-Bestellen bei typi¬ 
schen Verbrauchsgütern, da hier in der Regel keine weitere 
Produkt-Erklärung nötig ist. 

Im Gegensatz zum Heimanwender wird die Bestellfunk¬ 
tion von Herstellern und Händlern rege genutzt. Die Händ¬ 
ler können per Btx direkt beim Distributor, also der Verteiler¬ 
quelle für ein bestimmtes Gebiet, ordern. Gleichzeitig ist zu 



Bild 3. Das Telefonbuch von Btx - gleichzeitig auch 
ein Adreßbuch. Bereits im Großversuch sind die 
Gelben Seiten. 

erfahren, ob ein bestimmter Artikel überhaupt lieferbar ist. 
Insgesamt findet Btx im professionellen Bereich sehr gro¬ 
ßen Zuspruch. Ein Grund dafür ist, daß eine Firma ans Btx- 
Netz seinen eigenen Computer (externer Rechner) an¬ 
schließen kann. Ein solcher externer Rechner verpackt die 
Informationen wieder in Seiten und verschickt sie über Btx. 
Deshalb sind aktuelle Lagerdaten, Preise und Lieferzeiten 
immer verfügbar. Ein anderer Grund ist der eingangs er¬ 
wähnte kostengünstige Zugriff auf Btx. Würde man ein 
Händlersystem über Datex-P (siehe auch Seite 35) aufbau¬ 
en, kämen auf die Händler wesentlich größere Kosten zu. 
Zum Beispiel beträgt die Grundgebühr für ein Modem etwa 
100 statt 8 Mark. Auf der anderen Seite verlangt die Btx-An- 
kopplung natürlich mehr Arbeit auf der Host-Seite (also des 
Empfängers der Nachrichten) als per Datex-P - was aber ei¬ 
ne Serviceleistung des Distributors oder des Herstellers 
gegenüber den Händlern ist. 

Allerdings wird Btx dem Datex-P nicht den Garaus ma¬ 
chen. Bei Btx kann nämlich nur mit maximal 1200 Bit/s 
empfangen und gesendet werden. Bei Datex-P aber mit bis 
zu 48000 Bit/s, also erheblich mehr Daten in gleicher Zeit. 
Hier gilt es abzuwägen, wie viele und wie schnell Daten 
übertragen werden müssen. 

Seitdem Btx 1983 »ans Netz« ging, gewann das System bis 
heute (Zahlen vom April 1988) etwa 110000 Kunden - eine 
verschwindend kleine Zahl, verglichen mit Telefonan¬ 
schlüssen. Verglichen mit bundesdeutschen Mailbox- und 
Datenbanknutzern ist dies jedoch eine sehr hohe Teilneh- 
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merzahl. Heute gibt es zirka 3400 Anbieter, 5100 Leitseiten 
und über 600000 Btx-Seiten. Das elektronische Telefon¬ 
buch erhält über 10000 Anfragen in der Woche. Die Post 
wollte die 100000-Grenze bei den Anschlüssen schon vor 
längerer Zeit überschreiten. Aber man dachte zu optimi¬ 
stisch. Hier hat die Post das gleiche Problem wie andere 
Datenbank- und Mailboxanbieter: Der größte Teil der Bevöl¬ 
kerung ist noch nicht bereit, ein elektronisches statt eines 

Über 100000 Btx-Kunden 


gedruckten Mediums zu nutzen. Trotz der vielen Vorteile 
besteht erstens Angst gegenüber einem elektronischen 
Gerät, mit dem man nicht tagtäglich zu tun hat. Zweitens 
kann der Nutzen eines solchen Systems dem Nichtfach¬ 
mann nur schwer verdeutlicht werden. Die Vorteile liegen 
bei Btx zum größten Teil im Komfort. Außerdem setzt schon 



Bild 4. Mit Homebanking wird die Überweisung ganz 
außerhalb der Schalterstunden sehr bequem. 

die Anschaffung von Btx einiges an Grundwissen voraus: 
DBT03, Modem, Decoder, Tastaturdecoder, Teilnehmerken¬ 
nung, Zugriffsberechtigungen: Begriffe mit denen nur 
Computer- und Elektronikfans etwas anfangen können. 
Um Interessierten den Zugang zu Btx zu erleichtern, bietet 
die Post seit einem Jahr auch die »Bitei«- und »Multitel«- 
Telefone an. Das sind Telefone, in die ein komplettes Btx- 
Endgerät inklusive Monitor integriert ist. Die Miet-Kosten 


für ein solches Btx-Telefon betragen 48 (Bitei) beziehungs¬ 
weise 78 Mark (Multitel) im Monat. Der Kaufpreis eines Mul- 
titels, einem Btx- und Telefoncomputer, liegen bei 2670 
Mark. Der größte Unterschied zwischen dem Multitel und 
dem Bitei ist der eingebaute Monitor. Beim Multitel arbeitet 
dieser in Farbe. 



Bild 5. Die Suche Im elektronischen Telefonbuch 


Mit einem ähnlichen Konzept, dem Minitel, feierten die 
Franzosen übrigens einen großen Erfolg. Minitel ist die 
französische Btx-Variante. Telefonkunden bekamen ein Mi¬ 
nitel als elektronisches Telefonbuch. So verloren die Benut¬ 
zer nach und nach die Hemmungen vor dem Umgang mit 
der Elektronik und entdeckten immer mehr Funktionen des 
System' wie Datenbanknutzung, E-Mail etc. - ganz zur 
Freude des französischen Postministeriums. 

(Susanne Wengler/rs) 


Btx-Kosten 

Anschlußkosten 

DM 65,- 

Grundgebühr pro Monat 

DM 8,- 

Telefonkosten, 8/12-Mlnuten-Takt 

DM 0,23 

Elektronischen Brief verschicken 

DM 0,40 

Speichern eines abgerufenen Briefes 

DM 0,02/Tag 

Datenbank und andere 

je nach Funktion 


bis zu DM 9,99 


pro Seite 
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IALT 


0,00 DH 


EL « , ftg . 3 s Sfiiele-Palett e 

Dor Aufstand von Tortuga ,,, . 

(Retten Sie Don Rodnges! Viel Grat ikl 1 
SHERLOCK HOLMES Criminal Cabinet p 

<«er ermordete die Löwen im Park?) 

Der Juwelenraub am Al exanderp 1 at 2 .. 3 

<Kr im mal spiel von Robert Wolf) 

Im Kaufhaus ist die Hölle los ... 4 

<Ein programmiertes Reality-Abenteuer) 
DAS Gewinnsp.el - 

< i 00, 00 0M 1) ,1 .. .1 , ,,,, 1 1 


ABAS Psyeho-Spieltest 
(Psychologischer Person 1 ichkeitstest) 
MENSA In teil lgenz-Spieltest 
<Btx Intelligenztest der Hoch-IQler'' 


ABAS Hauptinhalt Teil II 


B 



... 0 
301 tl la 




Bild 1. Sehr umfangreiche und gut gemachte Detektiv- und 
Rollenspiele. Bewähren Sie sich als Sherlock Holmesl 
(.501 111 #) 


• 1 ;iur inij.fr V »p l IIJ 

Wer fahrt zuerst hinüber? 
t Zwei Jungfrauen 
13 Zwei Vampire 
.1 Eine Jungfrau 
4 Ein Vampir 

3 Eine Jungfrau und ein Vampir 


... 




4k ••• 

... 

ly'--.- \ 






Mlil-tllUI) /il , 


Bild 2. Für scharfe Denker: Wie bringt man drei Vampire 
und drei Jungfrauen (lebend!) ans andere Ufer? (.400 409 
994#) 


W er hätte das gedacht: Mit Btx kann man nicht nur Te¬ 
lefonnummern suchen oder sein Giro-Konto ver¬ 
walten. In Btx abrufbar sind auch eine ganze Men¬ 
ge wirklich guter Spiele. Um es vorwegzunehmen: Spielen 
kann auch per Btx süchtig machen. Legen Sie sich lieber 
eine Stoppuhr neben Ihren C 64, sonst kann die nächste Te¬ 
lefonrechnung zum Schock werden. 

Da sehr viele Spiele gebührenpflichtig sind, ist ein Notiz¬ 
zettel mit den insgesamt abgerufenen Gebühren sehr emp¬ 
fehlenswert. Einmal 50 Pfennig für den Abruf einer Btx-Sei- 
te sind sicherlich nicht viel Geld, aber wenn Sie diese Seite 
zehnmal abrufen, sind es eben schon 5 Mark. Dies ist um 
so wichtiger, da bei vielen Spielen fortlaufend von Ihrem 
Gebührenkonto abgebucht wird. Setzen Sie sich selbst ei¬ 
ne Kostengrenze, bei der Sie aufhören möchten. Die mei¬ 
sten Btx-Anbieter wissen, daß viele kleine Beträge vom An¬ 
wender eher akzeptiert werden als ein großer Betrag und 
nutzen dies schamlos aus. Hierbei darf natürlich nicht ver¬ 
gessen werden, daß das Anbieten solcher Spiele auch eine 
ganze Menge Geld kostet. Und dies um so mehr, wenn über 
Btx die Verbindung zu einem externen Rechner aufgebaut 
wird. Zum Glück gibt es aber auch kostenlose Spiele, die 
über darin enthaltene Firmenwerbung finanziert werden. 
Auf dieser und der nächsten Seite stellen wir Ihnen eine 


Spielen p 

... kann genauso spannend und fesselnd 
Viele Abenteuer und Schätze warten 
uns einen ausführlichen Streif 



Ü.lt-l /.Ul l‘l 0,1)1) DM 

, I* '• -f' 

•H, ; * •’ • ..» <* * , 

S • t ■ A rv r ^ ■ 

4 \ . • • V ,v • V S/w 


Abenteuer jenaeita der Mtlchalrafle t 

1 MMllvac 


Bild 3. .Vjphen Sie mit bei einer Reise durch das Weltall. 
Die vielen aufwendigen Grafiken sind fantastisch! (.334 
567 8#) 









le verhalten Sie sich? 

II voll bremsen und die Kurve 
n i edr i gern Tempo me i s t ei n 
1 Hindernis links umfahren 


m i t 


Bild 4. Was tun, wenn Sie über die Landstraße brausen und 
plötzlich ein Hindernis auftaucht? («371 335#) 

Auswahl der besten Spiele vor, die wir auf einem Streifzug 
durch die Btx-Welt entdeckt haben. Unter jedem Bild sehen 

Für Adventure-Fans 


Sie die Btx-Seitennummer und eine Kurzbeschreibung des 
jeweiligen Spiels. 

Vor allem für die Freunde von Adventures oder Rollen¬ 
spielen gibt es in den Untiefen von Btx ein reichhaltiges An¬ 
gebot. Hervorzuheben wäre hier das sehr knifflige und fes- 
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er Btx... 

sein wie ein gutes Adventure auf Ihrem C 64. 
in zahlreichen Spielen. Machen Sie mit 
zug durch die Welt der Btx-Spiele. 


Io i.|f Kol I m' tlmbtieil.'oVoi'l igs KU U,00 DU 

7 

Ein "Hackar" lat 
ln Ihr System sin 
gedrungen. 

Zielstrebig ver¬ 
sucht er Ihre 
Zentraleinheit 
lahm zu legen. 

Auf den nächsten 
Seiten sollen Sie 
versuchen dle3 zu 
verhIndern. 

<Splei Q,03 DM> 


0 << >> I* 

210 3 3142 i 



Bild 5. Wer fängt den Hacker? Kein unbedingt ernstzuneh¬ 
mendes Spiel, was aber einigen Spaß machen kann. (.218 
331 4#) 


Lotto Toto 


Spiel den Libero 

"flu weh, 

das ging daneben. 

Statt dem freien 
Mitspieler den Ball 
zuzuspielen, vertan 
delt der Libero um 
ein Haar das Leder. 
So wird er natürlich 
ln die eigene Hälfte 
zurückgedrängt. . N 


Lollo foto •••» 


0.0IJ II M 


I ii11zi I t 0 




*5737301141 2a 



Bild 7. Tolles Abenteuer-Spiel mit vielen farbenprächtigen 
Grafiken. Werden Sie den sagenhaften Schatz finden? 
(.616 70#) 


l/rn I an dv erbend frank f ur t 


0 ,00 OM 

■iu 


Ja» dpiii 1 zum Verstehen 
der Zusammenhänge 

RUNDE', 1 
JAHR: 1988 


In diesem Jahr stehen 9 Aktionspunkte 
zur Verfügung, Geben Sie Zahl und » ein 


für PRODUKTION: 
□nun#*» UMWELTSCHUTZ: 
für GEMEINWOHL: 
für AUFKLÄRUNG: 


1 Aktlonspunkt<•> 

2 Akt ionspunkt<e> 

3 Akt ionspunkt<e> 

2 Akt tonspunkt<el 


mmmm 


Absendern? J-n 13 U'ilmi! 


Bild 8. Ökopoly, eine durchaus realistische Simulation. Ret¬ 
ten Sie Ihr Land vor dem drohenden Chaos. (.644 003 1 #) 


Durch die richtige Beantwortung von (ziemlich schwieri¬ 
gen) Fragen rund ums Thema »Fußball« steuern Sie Ihre 
Mannschaft zum Sieg. Ein Beispiel: »Bei welchem Bundes¬ 
ligaklub spielt der ehemalige Fortune Holger Fach seit dem 
Jahreswechsel?«. 

Ein weiteres, grafisch hervorragend gemachtes Aben¬ 
teuerspiel sehen Sie in Bild 7. Suchen Sie sich Ihren ver¬ 
zweigten Weg durch das Schloß zum sagenumwobenen 


Bild 6. Durch die Beantwortung vieler Fragen aus der Welt 
des Fußballs beeinflussen Sie den Spielverlauf. (.575 75#) 

selnde Kriminal-Adventure »Sherlock Holmes Criminal Ca¬ 
binet« (Bild 1). 

Vielleicht lieben Sie schwierige Denksport-Aufgaben 
nach dem Motto »Wie bringe ich drei Vampire und drei 
Jungfrauen ans andere Ufer?« (Bild 2). Tolle Grafiken gibt’s 
bei »Abenteuer jenseits der Milchstraße« (Bild 3). Der An¬ 
bieter »Industrie Simulationen« erlaubt Ihnen eine Fahrt in 
einem Audi 90 quattro (Bild 4). Schweißtreibend: Ein 
Hacker ist in Ihr Computer-Netz eingedrungen. Können Sie 
ihn stoppen (Bild 5)? 

Für Fußball-Freunde eine tolle Sache: »Libero« (Bild 6). 


Schatz. 

Am besten hat uns jedoch die Simulation »Ökopoly« ge¬ 
fallen (Bild 8). Für eine wirklich angemessene Gebühr von 
einer (für die empfehlenswertere Kurzversion) oder zwei 
Mark können Sie, je nach Denkzeit, zirka 10 bis 15 Minuten 
lang versuchen, Ihr Land vor dem wirtschaftlichen und öko¬ 
logischen Chaos zu bewahren. Wenn Sie sich über eine si¬ 
mulierte Zeit von zehn Legislaturperioden (je vier Jahre) gut 
halten, bekommen Sie vom Anbieter die Brett-Version des 
Spiels Ökopoly zugeschickt. Kostenlos. Ist das nichts? 

Die Freude an all den schönen Grafiken wird allerdings 
durch den sehr komplizierten Bildaufbau von Btx etwas ge¬ 
trübt. Vor allem bei »Abenteuer jenseits der Milchstraße« 
spürt man deutlich die Grenzen der 1200/75-bps-Übertra- 
gung. Aber für exzellente Grafik-Adventures gibt es ja eine 
große Software-Palette, auf die man zurückgreifen kann.(rs) 
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Wissen Sie, daß auch Computer am Telefon mit¬ 
einander »sprechen« können? Dieses Prinzip, un¬ 
ter dem Kürzel DFÜ bekannt, ist schon seit länge¬ 
rer Zeit für viele Computer-Anwender ein Schlag¬ 
wort. Die Nutzung der Datenfernübertragung be¬ 
reitet dem Einsteiger jedoch meistens große 
Schwierigkeiten. Dieser Bericht soll diese 
Schwierigkeiten endgültig beseitigen. 

E s ist spät in der Nacht. Irgendwo in einem dunklen Zim¬ 
mer flimmert ein Computerbildschirm, auf dem sich 
ein seltsamer Dialog abspielt. Die Person an der Tasta¬ 
tur tippt ein: »Hallo!«. Wie von Geisterhand, als ob der Com¬ 
puter verstehen könnte, erscheint die Antwort. »Hallo. 
Schön, daß Du Dich mal wieder meldest. Kennst Du schon 
mein neues Programm? Ich habe es selbst geschrieben.« 
- »Nein, kannst Du es mir gleich rüberschicken?« Wie 
selbstverständlich erwidert der Computer: »Gut, warte bitte 
einen Moment!«. 

Und kurz darauf rollen die Zeilen eines neuen Basic- 
Programms über den Monitor, die sofort auf Diskette ge¬ 
speichert werden. 

Soweit unsere geheimnisvolle Szene. Sie entstammt 
nicht etwa einer utopischen Erzählung, in der Supercom¬ 
puter mit den Menschen Dialoge führen oder gar selbsttä¬ 


tig Programme schreiben. Der mysteriöse Dialogpartner ist 
vielmehr ein Mensch, der ebenfalls an einem Computer 
sitzt. Was wie ein modernes Märchen anmutet, wird schon 
von vielen Computerbesitzern praktiziert. Das Zauberwort 
lautet »Datenfernübertragung« oder kurz »DFÜ«. 

Prinzipiell ist es möglich, Computer miteinander zu ver¬ 
binden, um Daten auszutauschen. Stehen beide Geräte im 
selben Raum, ist es kein Problem, ein Verbindungskabel zu 
verlegen. Sollen jedoch zwei Computer in München und 
Bremen miteinander kommunizieren, wäre es unsinnig, ein 
»privates« Kabel quer durch Deutschland zu legen. Warum 
sollte man nicht einen einfacheren Weg gehen? Denn seit 
langer Zeit gibt es ein weitgefächertes, öffentliches Lei¬ 
tungsnetz, das nahezu täglich erweitert wird: das Telefon¬ 
netz der Post. So ist es auch die Idee von DFÜ, Daten per 
Telefon zu verschicken. 

Ein Computer ist normalerweise nicht in der Lage, einen Te¬ 
lefonhörer abzunehmen, geschweige denn zu hören oder 
zu sprechen. Ein Hilfsgerät namens »Akustikkoppler« (Bild 
1) übernimmt daher die Funktion der Ohren und des Mun¬ 
des für den Computer. 
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Wie der Name besagt, dient er der akustischen Verbin¬ 
dung von Computer und Telefon. Dazu besitzt er eine Auf¬ 
nahmevorrichtung, in die der Telefonhörer passend einge¬ 
legtwerden kann. Dicke Gummimuffen schirmen dabei Ne¬ 
bengeräusche weitgehend ab. Doch ist die Sprache, mit 
der der Computer über den Akustikkoppler spricht, nicht 
unsere menschliche Sprache. Er verwendet vielmehr die 
ihm eigene Computersprache aus Bits und Bytes. Die ein¬ 
zelnen Bitzustände (0 oder 1) werden vom Akustikkoppler 
in kurze Pieptöne umgewandelt: ein hoher Piep für ein Bit 
gleich 0 und ein tiefer für ein Bit mit dem Wert 1. Die akusti¬ 
schen Daten werden schließlich durch das Mundstück des 
Telefonhörers in das Telefonnetz eingespeist und können 
am anderen Ende der Leitung von einem weiteren Compu¬ 
ter mit Akustikkoppler empfangen und in Bits zurückge¬ 
wandelt werden. 

Der Weg über die Hör- und Sprechmuscheln des Telefon¬ 
hörers ist jedoch sehr störanfällig. Wird der Hörer beispiels¬ 
weise nicht sorgfältig in die Vorrichtungen des Kopplers 
eingesteckt, können bereits geringe Nebengeräusche zu 
einer Fehlübertragung führen. Oftmals genügt ein leichtes 


Klopfen auf den Hörer, um das Senden und Empfangen von 
Daten nachhaltig zu stören. Einige Akustikkoppler arbeiten 
deshalb induktiv, das heißt die Daten werden durch elektri¬ 
sche Induktion vom Telefonhörer auf den Koppler und um¬ 
gekehrt übertragen. 

Wesentlich sicherer ist es allerdings, die akustische Um¬ 
wandlung über den Hörer vollkommen zu umgehen, und 
den Computer direkt mit der Telefonleitung zu verbinden. 
Dieses Prinzip ist bei einem »Modem« (Kunstwort aus 
Modulator und Demodulator) verwirklicht. Es wird per 
Kabel mit dem Computer und dem Telefon verbunden und 
ist Geräuschen gegenüber unempfindlich (Bild 2). 

Die Macht des Gelben Riesen 


Doch darf nicht jedes beliebige Modem angeschlossen 
werden. Die Post verlangt für jedes dem Telefonnetz ange¬ 
gliederte Gerät eine »Funktechnische Zulassung«, die von 
ihr selbst abgenommen wird. Ein zugelassenes Modem er¬ 
hält schließlich unter Auflage von nicht unerheblichen Ge¬ 
bühren eine »FTZ-Nummer«, die es erlaubt, das Modem zu 
betreiben. Darüber hinaus ist es untersagt, eigenmächtige 
Eingriffe an Telefon und Leitung vorzunehmen. Das Mo¬ 
dem darf also nicht selbsttätig angeschlossen werden. 
Diese von der Post auferlegten Einschränkungen führten 
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dazu, daß bisher nur sogenannte »Postmodems« für die 
DFÜ verwendet werden durften. Sie werden von der Post 
eingerichtet und kosten monatlich Gebühren. Nur ein einzi¬ 
ges nicht-posteigenes Modem ist derzeit mit einer 
FTZ-Nummer erhältlich und darf legal das Telefonnetz an- 
zapfen. Der Anschaffungspreis ist mit etwa 1500 Mark je¬ 
doch beträchtlich. Beachten Sie dazu bitte auch unseren 
Schwerpunkt Modems und Akustikkoppler in diesem Heft. 



Bild 1. Der Akustikkoppler Ist eine der Brücken zur 
DFÜ-Welt 


Neben den Postmodems können auch Modems ohne 
FTZ-Nummer frei erworben werden. Sie bieten meist sogar 
größeren Komfort als ihre zugelassenen Brüder. Ihr Betrieb 
am Telefon ist jedoch illegal und kann von der Post mit er¬ 
heblichen Strafen geahndet werden. Neben saftigen Geld¬ 
strafen droht bei derartigen Eingriffen in die Einrichtungen 
der Post die Beschlagnahme der gesamten Computer- 
Anlage. 

Trotz der genannten Probleme genießt der Besitzer eines 
Modems deutliche Vorzüge. So geht die Übertragung von 
Daten wesentlich sicherer und schneller vonstatten. Über¬ 
dies besitzen viele Modems den Vorteil, Telefonnummern 
selbständig zu wählen und den Hörer selbst »abzuneh¬ 
men«. Wir werden später noch einmal auf diese prakti¬ 
schen Eigenschaften eingehen. 

Akustikkoppler und Modems werden normalerweise 
über eine spezielle Schnittstelle mit dem Namen RS232 an 
den Computer angeschlossen. Der C 64 besitzt jedoch kei¬ 
ne genormte RS232-Buchse, so daß ein Adapter notwendig 
wird, der es ermöglicht, den Anschluß am User-Port vorzu¬ 
nehmen. Ein solches Adapter-Kabel ist in Bild 3 zu sehen. 
Damit können Modem oder Koppler problemlos mit dem 
C64 verbunden werden, und die Reise in die Wunderwelt 
der DFÜ kann beginnen. Doch Halt! 

Die richtige Software zählt 


Gleichgültig, ob man sich für einen Akustikkoppler oder ein 
Modem entschieden hat, benötigt man als weitere Grund¬ 
ausstattung die geeignete Steuer-Software. Diese Softwa¬ 
re wird auch Terminalprogramm genannt. Für den C 64 sind 
derzeit eine Vielzahl von Programmen erhältlich, die sich 
allerdings in Preis und Qualität erheblich unterscheiden. 
Die Palette reicht hier von Luxusprogrammen mit 80 Zei¬ 
chen pro Zeile (Vip-Term) bis hin zu spartanisch zu bedie¬ 
nenden, aber außerordentlich leistungsfähigen Profi-Pro¬ 
grammen (Diane). Um Ihnen die Wahl eines Programms zu 
erleichtern, haben wir einige Produkte für den C 64 ausge¬ 
wählt und mit einer Kurzinformation im nebenstehenden 
Kasten versehen. Die Preise der Terminalprogramme 
schwanken ebenso wie ihre Qualität. Wer ein kostengünsti¬ 


ges und dennoch leistungsfähiges DFÜ-Programm für den 
C64 sucht, dem sei »Proterm V6.0« empfohlen, das in die¬ 
ser Ausgabe auf Seite 36 abgedruckt ist. 

Hat man das gewünschte Terminalprogramm schließlich 
erstanden, treten für den DFÜ-Neuling weitere Probleme 
auf. Meist muß er umfangreiche Bedienungsanleitungen 
wälzen, um die vielfältigen Funktionen seines Programms 
verstehen zu können. Darüber hinaus bremsen unver¬ 
ständliche Fachwörter aus der DFÜ den Lesefluß und damit 
auch die anfängliche Begeisterung. Doch das Verstehen 
dieser Spezialbegriffe ist von größter Bedeutung. Aus die¬ 
sem Grund werden wir uns nun mit den wichtigsten Aus¬ 
drücken der DFÜ beschäftigen. 

Wer gibt den Ton an? 


Wenn zwei Computer miteinander kommunizieren, ist es 
wichtig, gewisse Regeln einzuhalten. Denn ein unkontrol¬ 
liertes Senden und Empfangen von Daten führt früher oder 
später zu einem unsinnigen Kauderwelsch und schließlich 
zum vollständigen Zusammenbruch der Verständigung. 
Aus diesem Grund muß einer der Computer die Leitung 
übernehmen. Dies erfolgt durch zwei Modi, die am Akustik¬ 
koppler und Modem eingestellt werden können. Sie lauten 
»Answer« und »Originate«. Um eine ordnungsgemäße Ver¬ 
bindung herzustellen, muß sich einer der Computer im Ori¬ 
ginate- und der andere im Answer-Modus befinden. Im Ori- 
ginate-Modus sendet das Modem oder der Akustikkoppler 
zusammen mit den Daten kontinuierlich eine Frequenz von 
200 Hertz durch die Leitung. Man nennt diese auch »Träger¬ 
frequenz« oder im Fachjargon »Carrier«. Bleibt der Carrier 
aus, bricht die Verbindung zusammen. 

Doch r- ,‘ben dieser wichtigen Trägerfrequenz sind noch 
weitere Vereinbarungen bei der Datenübertragung zu 
beachten, wie zum Beispiel die Geschwindigkeit, mit der 
die Daten gesendet werden. 



Bild 2. Klein und unscheinbar, aber wesentlich 
komfortabler als ein Akustikkoppler: ein Modem 


Wenn wir uns mit einer Person unterhalten, kann es oft 
geschehen, daß unser Gegenüber viel zu schnell spricht, 
so daß wir ihn kaum verstehen können. Das verstärkt sich, 
wenn die Person einen Dialekt oder eine Fremdsprache 
spricht. Oftmals können wir aus Erfahrung einzelne Wort¬ 
fetzen interpretieren, um dennoch eine sinnvolle Unter¬ 
haltung zu führen. Ansonsten bitten wir unseren Ge¬ 
sprächspartner, etwas langsamer und deutlicher zu spre¬ 
chen. 
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Für einen Computer ergibt sich jedoch eine wesentlich 
kompliziertere Sachlage. Er ist nicht in der Lage, unver¬ 
ständliche Daten aus Erfahrung richtig zu interpretieren. Er 
muß jeden Piepton aus dem Akustikkoppler oder dem Mo¬ 
dem genau erkennen können. Aus diesem Grund ist es not¬ 
wendig, bei der Übertragung eine festgelegte Geschwin¬ 
digkeit einzuhalten, die Übertragungsrate. Diese wird in Bit 
pro Sekunde (Bit/s oder bps) gemessen. Der DFÜ-Profi be¬ 
zeichnet diese Einheit oftmals auch als »Baud«. 



Bild 3. Der C64 besitzt keine RS232-Norm-Buchse für den 
Anschluß von DFÜ-Geräten. Ein Adapter schafft Abhilfe 

Die meisten Akustikkoppler können, aufgrund der stör¬ 
anfälligen Übertragungsform nur sehr langsam senden 
und empfangen. Sie arbeiten daher oftmals mit einer Rate 
von nur 300 Bit/s. Diese Geschwindigkeit hat sich bereits 
als Standard eingebürgert. Im Zuge der schnelleren Mo¬ 
dems wird häufig auch eine Übertragungsrate von 1200 
Bit/s verwendet. Ganz Eilige können mit der geeigneten 
Ausrüstung gar mit 9600 Bit/s senden und empfangen. Der 
Computer am anderen Ende der Telefonleitung muß dann 
selbstverständlich auch für diese hohe Geschwindigkeit 
eingerichtet sein. 

Die Übertragungsgeschwindigkeit wird ebenfalls im Ter¬ 
minalprogramm eingestellt. Bei einem guten Programm 
sollten mindestens beide Standard-Geschwindigkeiten 
(300 und 1200 Bit/s) wählbar sein. 

Sprechen Sie Duplex? 


Doch neben der Geschwindigkeit ist es auch wichtig, in 
welcher Form die Daten übertragen werden. Die DFÜ bietet 
hier viele Variationen. So gibt es zunächst drei Übertra¬ 
gungsarten: 

- Simplex: Bei dieser Form der Übertragung ist es nur mög¬ 
lich, in eine Richtung zu senden. Das bedeutet, ein Compu¬ 
ter sendet, während der andere lediglich empfangen kann. 
Der Empfänger hat keine Rückmeldemöglichkeiten, so daß 
Fehlübertragungen recht häufig sind. Deshalb wird das 
Simplex-Verfahren selten verwendet. 

- Halbduplex: Die Halbduplex-Übertragung ist ähnlich 
dem Simplex-Modus. Hier jedoch hat der empfangende 
Computer die Gelegenheit, Rückmeldung zu erstatten, wie 
etwa den korrekten Empfang der Daten zu bestätigen. 

- Vollduplex: Vollduplex ist die komfortabelste Art der Da¬ 
tenübertragung. In diesem Modus können beide Computer 
senden und empfangen. Sie stehen damit im direkten Dia¬ 
log. Zudem ist eine sehr große Datensicherheit gewährlei¬ 
stet, da jedes gesendete Zeichen vom empfangenden 
Computer zur Kontrolle an den Absender zurückgeschickt 
wird. Dieser überprüft die Richtigkeit des Bytes und sendet 


anschließend das nächste Zeichen. Fehlerhafte Daten wer¬ 
den wiederholt. 

Wegen der außerordentlichen Übertragungssicherheit 
wird in der DFÜ hauptsächlich in Vollduplex gearbeitet. 

Nach so vielen Modi und Einstellungen wollen wir uns 
nun endlich mit den Daten selbst beschäftigen, denn diese 
können in den verschiedensten Arten durch die Telefonlei¬ 
tung geschickt werden. 

Wie Sie vielleicht wissen, lassen sich mit 8 Bit, also mit 
einem Byte, alle ASCII-Zeichen des C64 darstellen. Meist 
genügt es aber in der DFÜ, nur Buchstaben, Zahlen und ei¬ 
nige Satzzeichen zu übertragen. Bei einem solch einge¬ 
schränkten Zeichensatz genügen 7 Bit zur Darstellung. Für 
das Senden eines Programms mit Grafikzeichen sind je¬ 
doch 8 Bit notwendig. Daher können Daten entweder mit 7 
oder 8 Bit übertragen werden. Dies nennt man dementspre¬ 
chend 7- und 8-Bit-Übertragung. 

Vertrauen ist gut - Parität ist besser 


Da bei der Übertragung von Daten über das Telefonnetz 
trotz des Vollduplex-Betriebs gelegentlich Störungen auf- 
treten können, hat man in der DFÜ eine Kontrolleinrichtung 
eingeführt, die Übertragungsfehler vermeiden soll. Die 
Prüfung erfolgt durch ein besonderes Bit, das den sieben 
oder acht Datenbits angehängt wird. Es wird Paritäts-Bit 
oder in der englischen Sprache »Parity-Bit« genannt. Es ist 
stets so hinzugefügt, daß die Anzahl der Bits unseres Da¬ 
tenwortes, die den logischen Zustand »1« besitzen, ein¬ 
schließlich Kontrollbit entweder gerade oder ungerade ist. 
Ein kleines Beispiel soll diesen Sachverhalt deutlicher ma¬ 
chen. 

Wir p°i imen an, unser Datenwort bestehe aus sieben Bit 
und habe folgendes Aussehen: 

1010101 dezimal: 85 Zeichen:»u« 

Zählen wir nun alle Bit, die sich im logischen Zustand 1 
befinden, ergibt sich die Summe 4 (gerade). Haben wir als 
Parität »ungerade« gewählt, muß unser Kontrollbit den Wert 
1 erhalten, so daß die Summe der Eins-Bits ungerade wird, 
also: 

10101011 

Bei folgendem Datenwort müssen wir jedoch als Paritäts- 
Bit eine »0« anhängen, da die Anzahl der »Einsen« bereits 
ungerade ist: 

1010111 dezimal: 87ASCII:»w« 

10101110 

Empfängt ein Terminalprogramm, das auf ungerade Pa¬ 
rität eingestellt ist, nun ein Datenwort mit einer geraden An¬ 
zahl von Eins-Bits, war die Übertragung offensichtlich feh¬ 
lerhaft und wird wiederholt. 



Bild 4. Alle DFÜ-Parameter müssen in ein Übertragungs¬ 
protokoll eingetragen werden 
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Analog dazu ist bei gerader Parität das Kontroll-Bit so an¬ 
zufügen, daß die Summe der Eins-Bits gerade ist. 

Je nach Vereinbarung wird in dem Terminalprogramm 
die Parität auf »gerade« (englisch: even) oder »ungerade« 
(englisch: odd) gestellt. Auf Wunsch können die Daten 
auch ohne Paritätskontrolle gesendet werden. In diesem 
Falle ist die Parität auf »keine« (englisch: none) zu setzen. 

Wo ist dos Ende? 


Nach jedem gesendeten Datenwort einschließlich des 
Parität-Bits, das heißt nach jedem Zeichen oder Buchsta¬ 
ben, ist es notwendig, das Ende des Wortes anzukündigen. 
Dies erfolgt durch ein oder mehrere Nullbits (Bits mit dem 
logischen Wert 0), den sogenannten Stop-Bits, die an das 
Datenwort angehängt werden. Die Anzahl der Stop-Bits 
muß vor der Kommunikation zweier Computer genau ver¬ 
einbart, und in den Terminalprogrammen eingestellt wer¬ 
den. In der Regel wird nur ein Stop-Bit verwendet. 

Damit sind die wichtigsten Fachwörter erläutert, die wir 
für die ersten Kontakte mit DFÜ benötigen. Wir erinnern 
uns: Alle besprochenen Modi und Einstellungen müssen 
bei Sende- und Empfangscomputer genau übereinstim¬ 
men, um eine Datenübertragung zu gewährleisten. Das ist 
zunächst der Eingangsmodus »answer« und »originate«. 
Es ist darauf zu achten, daß sich einer der kommunizieren¬ 
den Akustikkoppler oder Modems im »originate«-Modus 
und der andere im »answer«-Modus befindet. 

Schließlich sind noch die Übertragungsart (Simplex, 
Halbduplex, Vollduplex), die Übertragungsrate (300 oder 
1200 Baud), 7- oder 8-Bit-Übertragung, die Parität (gerade, 
ungerade oder keine) und die Anzahl der Stop-Bits pas¬ 
send zu wählen, um mit dem DFÜ-Partner in Verbindung 
treten zu können. 

All diese Einstellungen (Parameter) werden vor Zustan¬ 
dekommen der Verbindung in einem »Übertragungsproto¬ 
koll« (spezielles Eingabemenü) des Terminalprogramms 
eingegeben. In Bild 4 sehen Sie zum Beispiel das Ubertra¬ 
gungsprotokoll von Proterm V6.0. 

Tummelplatz für DFÜ-hms: Mailboxen 


Nun, da Sie jetzt genügend Wissen und die richtige Ausrü¬ 
stung besitzen, die Welt der DFÜ zu erkunden, stellt sich 
die Frage, was damit anzufangen ist. Mit wem kann man 
nun Kontakt aufnehmen? Die interessantesten DFÜ-Part¬ 
ner sind sogenannte »Mailboxen«. Mailboxen sind sozusa¬ 
gen elektronische Briefkästen, in denen sich DFÜ-Anwen- 
der aus aller Welt per Telefon zusammenfinden, um sich zu 
unterhalten. Hier hat man die Gelegenheit, Mitteilungen zu 
schreiben, Inserate aufzugeben oder aber private Briefe an 
bestimmte Personen zu schicken. 

Mailboxen fungieren jedoch auch als Zeitung, in der man 
jederzeit aktuelle Nachrichten aus der Welt der DFÜ und 
der Computer nachlesen kann. Nicht selten besteht auch 
ein Programmservice, in dem Programme für jeden nur er¬ 
denklichen Computer und in nahezu allen Programmier¬ 
sprachen angeboten werden. Denn per DFÜ können 
selbstverständlich auch Listings übertragen werden. 

In manchen Mailboxen hat man sogar die Möglichkeit, 
sich in einer Art Konferenzschaltung mit mehreren Anru¬ 
fern gleichzeitig zu unterhalten. Ein Beispiel dafür ist die 
Box »OIS« des Verlags Markt&Technik (siehe Bild 5). 

Eine Mailbox ist also ein Treffpunkt für DFÜ-Fans, die In¬ 
formationen sammeln und Erfahrungen austauschen wol¬ 
len. Oftmals ergeben sich aus anfänglich reinen DFÜ-Be- 
kanntschaften persönliche Freundschaften. 


Telefonnummer 

Name der Mailbox 

Parameter 

0201/790957 

Mega-Box 

8n1 

0201/256885 

ELOI's 

8n1 

0203/46 7939 

Opus 

8n1 

02102/68273 

Destroy 

8n1 

0212/47511 

Solinger Datenbank 

7e1 

0214/45834 

Computer Club LEV 

8n1 

02151/801339 

K.I.S. 

7e1 

02203/66003 

Tornado Box 

8n1 

02204/21530 

Mullimailsystem 

8n1 

0221/1616284 

Saturn 

8n1 

0221/371076 

WDR Computerclub 

8n1 

0221/512640 

Hacker Box Köln 

8n1 

0221/7151740 

Dela Electronics 

7e1 

0221/766923 

EHA Box 

8 n 1 

0221/894076 

MAD 

8n1 

02236/81924 

Wessellnger Mallbox 

8n1 

02381/73062 

Gambit 

8n1 

0241/84053 

EBBS Aachen 

8n1 

030/3247579 

CBB, 

Contra Box 1200 bps 

8n1 

030/4926643 

Telemall 

8n1 

030/6861900 

MNS, Micron Network S. 

8 n 1 

030/724467 

Parrot 

8n1 

030/8034656 

The System 

8n1 

040/2512371 

M.C.S. Nr. 1 

8n1 

040/2512373 

M.C.S. Nr. 3 1200 bps 

8 n 1 

040/4916117 

H.I.S. 

8 n 1 

040/8005198 

C.A.S.H. 

8n1 

0421/425193 

BMS 

7n1 

0421/592164 

C.I.A. 

7n1 

0431/8804556 

Uni Kiel 

8 n 1 

0451/498513 

LUB 

8 n 1 

05232/88840 

Teuto Box 

7e1 

0561/518880 

Pela 

8 n 1 

0571/71 ni 41 

CCC SVHI Minden 

8n1 

05722/ool8 

DEHOCA 

7e1 

06154/51433 

Descates 

7e1 

06181/55312 

Moskito Mailbox 

8n1 

06201/66995 

BMW 

8n1 

0621/413091 

Telebox der DBP 

8n1 

06434/6291 

CCCC-Box (Camberg) 

8n1 

069/494201 

AUGE 

8n1 

069/4 990769 

The Dungeon 

8n1 

069/6638191 

Combo 

8n1 

069/784797 

Dark Moon 

7e1 

07031/36339 

Date Mail 

8n1 

0711/291776 

Uni Stuttgart 

8n1 

0711/543573 

BNT-Box 

8n1 

0721/685010 

M.C.S. 

8n1 

07361/43640 

Lebensinterface 

8n1 

0781/77314 

Midnight-Express 

8n1 

0821/524035 

Resco 

8n1 

089/183951 

CA-Box 

8n1 

089/1236510 

Anaconda Bo 

8n1 

089/293881 

T-Bus 

8 n 1 

089/4606021 

OIS (Markt & Technik) 

8n1 

089/4606031 

OIS 1200 bps 

8n1 

089/5706448 

L.I.N.K.S. 

8n1 

089/8120338 

A.C.M. 

8n1 

089/852031 

Altos 1200 bps 

8n1 

089/8545402 

Pro-Box 

8n1 

0911/330039 

IKM 

8n1 

09120/9939 

J.A.T. 

7e1 

09132/61535 

Ghost-Box 

8 n 1 

0921/67170 

PD-Shuttle 

8n1 

09287/58338 

T-Tronlk 

8n1 


Bild 5. Eine Liste einiger bekannter Mailboxen in Deutsch¬ 
land soll die ersten Schritte in Sachen DFÜ erleichtern 


Für die ersten Schritte in Sachen DFÜ haben wir in Bild 
5 eine Liste mit den Telefonnummern einiger bekannter 
Mailboxen zusammengestellt. Alle aufgeführten Boxen 
sind rund um die Uhr (24 Stunden) erreichbar. 
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»CME Ä siMMfc h Uerlas ftG ' Haar 


Dieses Systen ist eine vorlaeufige Teste 

F rsion. 

uer eventuelle Fehler bitten wir sie um 
U erstaendnis. 

Bitte lesen Sie die 'Informationen vom S 
ysop' i h SysteMMenue. 


Schreiben Sie Ihre Meinung und Ihre Kr 

§ i e**§89/'S8l3—304 an. Sie he.f 
en uns damit beim System-Aufbau. 


An alle Daeste: Nenn Sie einen Account w 
ollen, 

fuellen Sie bitte den Fragebogen im llaup 
tmenue aus. 


Wiel Spass 

Ihr Online - Service - 


Bild 6. So meldet sich die Markt&Technik-Mailbox »OIS« 
nach dem Einloggen 


Zudem finden Sie in Ausgabe 11/87 des 64’er-Magazins 
eine umfangreiche Liste weiterer Mailboxen in ganz 
Deutschland. Darüber hinaus bieten viele Mailboxen eine 
spezielle Rubrik an, in der Sie neue Mailbox-Nummern er¬ 
fahren können. Die Liste der Kontaktmöglichkeiten erwei¬ 
tert sich dadurch ständig. 

Doch bevor wir mit einer Mailbox in Verbindung treten 
können, sind im Übertragungsprotokoll unseres Terminal¬ 
programms die Parameter an die der Maiibox anzuglei¬ 
chen. Wenn Sie die Liste in Bild 5 betrachten, finden Sie 
hinter den Nummern und den Namen der Mailboxen jeweils 
ein recht eigenartiges Kürzel. Dies sagt uns, mit welchen 
Parameter-Einstellungen die gewünschte Mailbox erreicht 


werden kann. Ein Beispiel für ein solches Kürzel wäre etwa 
»8n1«. 

Die erste Ziffer zeigt an, ob es sich um eine 7- oder 8-Bit- 
Übertragung handelt. Das zweite Zeichen gibt Auskunft 
über die Parität des Datentransfers. Wir erinnern uns, die 
Parität dient der Fehler-Kontrolle. An dieser Stelle können 
drei verschiedene Buchstaben stehen: 

- *>o« für ungerade Parität (odd) 

- »e« für gerade Parität (even) 

- »n« für keine Parität (none) 

Parität und Stop-Bit 


Die letzte Ziffer steht schließlich für die Anzahl der Stop-Bits 
zwischen den einzelnen Datenwörtern. Unser Beispiel 
»8n1« bedeutet somit im Klartext: 8-Bit-Übertragung, keine 
Parität und 1 Stop-Bit, was wir sogleich in das Ubertra¬ 
gungsprotokoll des benutzten Programms eingeben. 

Die meisten Mailboxen arbeiten ausschließlich in Volldu¬ 
plex mit einer Übertragungsgeschwindigkeit von 300 Bit/s. 
Wir ergänzen also: Vollduplex, 300 Bit/s. 

Mailboxen, die mit 1200 Bit/s betrieben werden, verraten 
dies meist in ihrem Namen, wie etwa »Altos 1200 bps« oder 
auch »OIS 1200 Bd.«. 

Letztlich stellen wir unser Modem oder den Akustikkopp¬ 
ler auf »Answer«, denn Mailboxen arbeiten erfahrungsge¬ 
mäß im Originate-Modus. 

Hat man nun alle nötigen Parameter ordnungsgemäß 
eingestellt, kann man den ersten Anruf bei der Mailbox wa¬ 
gen. Besitzt man einen Akustikkoppler, nimmt man den Te¬ 
lefonhörer ab und wählt die Nummer der Box, wie bei einem 
normalen Anruf. Verzweifeln Sie jedoch nicht, wenn der An- 
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Schluß einer Mailbox nach den ersten Versuchen stets be¬ 
legt ist. Bekannte und vielbesuchte Mailboxen sind nur 
schwer zu erreichen. 

Geduld und Ausdauer führen schließlich doch zum Ziel. 
Die Mailbox meldet sich erfahrungsgemäß nach dem er¬ 
sten Freizeichen. Für wenige Sekunden ist ein hoher Pfeif¬ 
ton, das Carrier-Signal, zu hören. Jetzt heißt es den Telefon¬ 
hörer schnell in den Akustikkoppler legen. Achten Sie auch 
darauf, daß Sie den Hörer richtig herum einlegen. 

Wesentlich bequemer geht es zu, wenn Sie mit einem 
Modem arbeiten. Das Abheben des Telefonhörers und das 
Wählen der Nummer erfolgt vollautomatisch. Dazu gibt 
man lediglich die gewünschte Nummer in das Terminalpro¬ 
gramm ein und startet den Wählvorgang. Viele Programme 
erlauben es, Telefonnummern einschließlich der spezifi¬ 
schen Übertragungsparameter von Mailboxen und ande¬ 
ren DFÜ-Partnern dauerhaft auf Diskette zu speichern, so 
daß ein Tastendruck genügt, um die gewünschte Verbin¬ 
dung herzustellen. Programme wie Proterm oder Viptherm 
bieten zudem an, eine Nummer wiederholt zu wählen, um 
beispielsweise eine vielbesuchte Mailbox zu erreichen. 
Das lästige Wiederwählen einer Nummer entfällt damit. 

Eingeloggt... 


Ist die Verbindung hergestellt, meldet sich die Mailbox mit 
einem Titelbild, wie etwa die Markt & Technik-Box »OIS« in 
Bild 6. Gleich darauf wird man aufgefordert, seinen Benut¬ 
zernamen und das dazugehörige Paßwort einzugeben. Als 
DFÜ-Neuling haben Sie jedoch noch keinen Benutzerna¬ 
men und erst recht kein Paßwort. Die meisten Mailboxen 
bieten daher die Möglichkeit an, unter dem Namen »gast« 
oder »guest« in die Box zu gelangen, oder wie man auch 
sagt »einzuloggen«. 

Hat man diese erste Hürde hinter sich gelassen, befindet 
man sich schließlich im »System«. Über verschiedene Me¬ 
nüs lassen sich nun die einzelnen Angebote der Mailbox 
abrufen. Meist erhält man als Gast nur einen beschränkten 
Zugang zur Mailbox, doch kann man bereits »hinein- 
schnuppern«, um erste Eindrücke zu gewinnen. In der Re¬ 
gel kann man anschließend unter einem speziellen Menü¬ 
punkt einen Antrag auf einen Benutzernamen mit Paßwort 
stellen, um Stammgast in der Mailbox zu werden. In den 
meisten Fällen ist die Eintragung in die Benutzerliste ko¬ 
stenlos. Einige Boxen verlangen jedoch Aufnahme- und 
Monatsgebühren. Hier ist es ratsam, das Angebot der be¬ 
treffenden Mailbox gründlich zu studieren und zu entschei¬ 
den, ob die Kosten eine lohnenswerte Anlage sind. 

Doch als Gast hat man nur wenig Zeit, eine Mailbox zu 
testen. Denn jede Mailbox gewährt einem Anrufer nur ein 
bestimmtes Zeitlimit (Fachwort: Timeout). Danach wird die 
Verbindung von der Mailbox automatisch abgebrochen. 
Auf diese Weise ist gewährleistet, daß ein einzelner Benut¬ 
zer die Mailbox nicht zu lange blockiert. Ein Gast erhält 
meist ein Timeout von nur wenigen Minuten. 

Sind Sie schließlich eingetragener Benutzer, oder wie 
man in der DFÜ-Sprache sagt, »User« der Mailbox, steht Ih¬ 
nen meist mehr Zeit zur Verfügung, in der Mailbox herum¬ 
zustöbern. Jetzt kann man nach Herzenslust Nachrichten 
lesen, Kleinanzeigen studieren, Briefe an andere User 
schreiben, sich direkt im Dialog mit einem oder mehreren 
Anrufern unterhalten, Programme empfangen (Fachjar¬ 
gon: Downloaden) oder gar eigens geschriebene Software 
zum freien Kopieren an die Mailbox übergeben (Fachjar¬ 
gon: Uploaden). Die Möglichkeiten scheinen unbegrenzt. 

Gerade als Anfänger findet man sich jedoch in dem Ge¬ 
wirr von Menüs und Funktionen einer Box nicht sofort zu¬ 
recht. Man sollte deshalb die umfangreichen Hilfs-Funktio- 


Gute Terminalsoftware für den C64 


Neben einem Akustikkoppler oder einem Modem ist das richtige 
Terminalprogramm von großer Bedeutung. Hier linden Sie eine kleine 
Auswahl leistungsfähiger Produkte. 

StarComm 64 von Sybex 

StarComm 64 ist ein sehr übersichtliches und benutzerfreundliches 
Terminalprogramm, das alle wichtige Funktionen beherrscht, die man 
zur DFÜ benötigt. Besonderheiten sind der überaus große Arbeits¬ 
speicher von 50000 Zeichen sowie die automatische Wandlung von 
Basic-Programmen in ASCII-Dateien und die Erstellung eines 
XModom-Protokolls (für das Übertragen von Basic-Programmen sehr 
wichtig), Starcomm 64 arbeitet nur mit einer Übertragungsrate von 
300 Blt/s, die weiteren Übertragungs-Parameter können jedoch sehr 
flexibel eingestellt werden. Der Preis inklusive deutschem Handbuch 
beträgt 49,80 Mark. 

Proterm V6.0 von Markt & Technik 

Proterm ist das ideale Programm für alle DFÜ-Einsteiger, Ausgerü¬ 
stet mit den notwendigen Einstellungs-Möglichkeiten kann man mit 
diesem Programm unbesorgt auf die DFÜ-Reise gehen. Besonder¬ 
heiten sind zwei unabhängige Texteditoren, ein großer Arbeitsspei¬ 
cher von 29000 Zeichen und ein sogenannter Autohacker für das au¬ 
tomatische Wählen einer Telefonnummer. Diese Funktion arbeitet je¬ 
doch nur mit dem nicht zugelassenen Modem von Resco-Elektronlk 
zusammen. Sie finden das Listing von Proterm auf Seite 36 dieser 
Ausgabe. Natürlich befindet sich das Programm auch auf der 
Leserservice-Diskette zu dieser Ausgabe. 

Vipterm.XL von Erbrecht 

Vipterm.XL ist wohl das komfortabelste Terminalprogram für den 
C 64. Als einziges ist es in der Lage, Übertragungen von 1200 Bit/s pro¬ 
blemlos zu bewerkstelligen. Die Bedienung erfolgt über hervorragen¬ 
de Menüs, die mit einem Joystick bequem gesteuert werden können. 
Darüber hinaus kann man neben der üblichen Darstellung von 40 Zei¬ 
chen pro Zeile auch in einem leistungsfähigen 80-Zeichenmodus ar¬ 
beiten, was sehr zur Übersichtlichkeit beiträgt. Zudem lassen sich 20 
Tasten mit Sonderfunktionen belegen, um die Handhabung noch be¬ 
quemer zu gestalten. Ebenso implementiert ist eine Echtzeltuhr mit 
einstellL(f. jm Alarm, eine speicherbare Telefonliste und vieles mehr. 

Leider ist die Benutzeroberfläche von Vipterm.XL, ebenso wie das 
manchmal schwer verständliche Handbuch, in englischer Sprache 
gehalten. Etwas Eingewöhnungszeit ist also erforderlich. 

Trotz der vielen Extras ist Vipterm.XL mit einem Preis von 51,30 
Mark preiswert. 

DIANE von Computer Video Arts 

Ein Terminalprogramm ganz anderer Art ist DIANE. Für den DFÜ- 
Profi geschrieben, bietet es weitaus weniger Komfort als die bereits 
besprochenen Programme. Es besitzt jedoch eine Vielzahl von Son¬ 
derfunktion, die das Herz eines jeden Profi-Hackers höher schlagen 
lassen. So sind unzählige Zusatzfunktionen für Datex-P-User und ei¬ 
ne eigene Programmiersprache namens »SHIT- integriert, die es er¬ 
laubt, Algorithmen zum Scannen (Suchen) nach Mailboxnummern, 
NUAs oder fremden Paßwörtern zu entwickeln. Ein Beispiel Ist etwa 
der Nummern-Scanner »UTE», der Mallboxnummern und NUAs voll¬ 
kommen automatisch herausfindet. 

Die Bedienung von DIANE Ist allerdings alles andere als leicht. Un¬ 
übersichtliche Menüführung und eine Vielzahl von Spezialfunktionen 
sind sehr gewöhnungsbedürftig. DIANE Ist also nur dem mit Leib und 
Seele verfallenen Hack-Profi zu empfehlen. DFÜ-Elnsleiger werden 
wenig Freude damit haben, zumal DIANE relativ teuer Ist. Der Preis 
beträgt 128 Mark. 


nen vieler Mailboxen nutzen, um alles über die Handha¬ 
bung des Systems zu erfahren. Denn nicht jede Mailbox ist 
einfach zu bedienen. Einige gängige Funktionen sind den 
meisten Boxen jedoch gemein. Diese sind: 

<CTRL S>: Anhalten der Übertragung 
<CTRL Q>: Fortfahren mit der Übertragung 
<CTRL C>: Überspringen von Mitteilungen und Texten 
<CTRLX>: Verlassen des augenblicklichen Menüs 
Man sollte sich diese Tastenkombinationen genau ein¬ 
prägen. Sollten Sie trotz Hilfsmenüs einmal Probleme mit 
einer Mailbox haben, so scheuen Sie sich nicht, den Betrei¬ 
bereiner Mailbox, den »Sysop« (System operator), zu befra¬ 
gen. Viele Mailboxen bieten einen Menüpunkt an, den Sys- 
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op zu rufen oder eine Mitteilung diesen zu schreiben. Meist 
gibt der Betreiber bereitwillig Auskunft und ist konstruktiver 
Kritik zur Verbesserung der Mailbox nicht abgeneigt. 

Selbstverständlich kann man auch ohne Mailboxen DFÜ 
betreiben. Es ist beispielsweise denkbar, privat mit einem 
DFÜ-Partner zu kommunizieren, der ebenfalls über einen 
Akustikkoppler oder ein Modem verfügt. Es ist dabei glei¬ 
ches zu beachten wie bei der Verbindung mit einer Mailbox: 
Alle Übertragungsparameter müssen bei Sender und Emp¬ 
fänger gleich gewählt sein, um einen ordnungsgemäßen 
Datentransfer zu gewährleisten. Achten Sie dabei auch auf 
die Eingangsmodi Originate und Answer. Ist die Verbin¬ 
dung hergestellt, kann man nun private Mitteilungen und 
Programme übermitteln, oder aber einfach nur eine Partie 
Schach miteinander spielen. 

So interessant und aufregend die Welt der DFÜ sein 
kann, so schnell wird die Freude durch die anfallenden Ko¬ 
sten gebremst. Denn die Übertragung von Daten per Tele¬ 
fon kostet ebensoviel wie ein normales Gespräch. Um Ihren 
Geldbeutel nicht zu stark zu strapazieren, sollten Sie daher 
zunächst nur ortsnahe Mailboxen anwählen, um dort DFÜ- 
Erfahrung zu sammeln. Denn eine Verbindung von Mün¬ 
chen nach Hamburg oder gar in das Ausland ist sehr teuer, 
die Benutzung der Box sollte mit einiger Übung so effektiv 
wie möglich gehalten werden. 

Überdies ist es ratsam, gerade bei längeren DFÜ-Sitzun- 
gen - ob privat oder in einer Mailbox - die günstigen Nacht¬ 
tarife der Post ab 18 Uhr auszunutzen. Ein Grund übrigens, 
warum die meisten Hacker »Nachttiere« sind. 


Eventuell lohnt sich für häufige Benutzung der DFÜ, zum 
Beispiel für den Einsatz im Beruf, auch ein Anschluß an das 
Datex-P-Netz. Mehr über diesen Postdienst finden Sie auf 
Seite 35. 

Illegales Hacken 


Trotz aller Faszination ist DFÜ jedoch auch ein gefährliches 
Hobby, durch das man nur allzuleicht in den Strudel der Ille¬ 
galität rutschen kann. Gemeint ist das illegale Hacken, das 
heißt, das unautorisierte Ausspähen und Einsehen von 
nichtöffentlichen Daten. So ist es unter Verwendung der 
entsprechenden Telefonnummern und NUAs (siehe Datex- 
P) jederzeit möglich, neben den legalen Mailboxen Compu¬ 
ter zu erreichen, deren Informationen nicht für jedermann 
bestimmt sind. Sie sind in der Regel durch Sicherheitsvor¬ 
kehrungen (Paßwörter und ähnliches) geschützt, die ein 
»normaler« DFÜ-Anwender kaum zu überwinden vermag. 
Vielerorts wurde es jedoch zu einem »Sport«, gesicherte 
Computer zu knacken, um an geheime Daten heranzukom¬ 
men. Es ist deutlich zu sagen, daß eine solche Anwendung 
der DFÜ illegal ist und mit empfindlichen Geldbußen, bis 
hin zu Freiheitsentzug, geahndet werden kann. 

Doch muß man sich nicht erst in dunkle Gefilde begeben, 
um mit dem Akustikkoppler Abenteuer zu erleben. Auch die 
legalen Mailboxen in Deutschland und den Nachbarlän¬ 
dern bieten Unterhaltung genug. Es muß ja nicht unbedingt 
derComputerdesVerteidigungsministeriumssein.denSie 
anzapfen. (Michael Thomas/rs) 


Kleines ABC 

der Datenfernübertragung 


Sind auch Sie verwirrt, wenn Ihnen Begriffe wie 
»NUA«, »Host« oder »Vollduplex« um die Ohren 
sausen? Das muß nicht so bleiben. Auf den fol¬ 
genden Seiten finden Sie ausführliche Erklärun¬ 
gen zu diesen und vielen anderen Begriffen. 

Akustikkoppler 

Der Computer wird mit Hilfe dieses Gerätes akustisch an 
das Telefonnetz gekoppelt. Dazu befestigt man an einem 
Telefonhörer ein Mikrofon und einen Lautsprecher. Häufig 
wird das Mikrophon durch eine Spule ersetzt. In dieser in¬ 
duziert der Lautsprecher im Telefonhörer einen Stromfluß. 
In diesem Fall spricht man von induktiver Ankopplung. Ob 
die akustische oder die induktive Ankopplung die bessere 
ist, läßt sich nicht sagen. Es kommt auf die Qualität des 
Mikrophons oder der Spule an. 

Answer-Modus 

Antwort-Modus eines Akustikkopplers oder Modems. Der 
Koppler einer Mailbox ist grundsätzlich auf Answer-Modus 
eingestellt. 

Baud 

Alte Einheit der Übertragungsgeschwindigkeit. Wurde in¬ 
zwischen durch die Einheit bit/s abgelöst, 
blt/s 

Die Einheit der Übertragungsgeschwindigkeit. Sie gibt an, 
wie viele Bit pro Sekunde übertragen werden. Im Hobbybe¬ 
reich sind die Geschwindigkeiten 300 und 1200 bit/s üblich. 

an? 


Bei Standard-Übertragungen entsprechen 10 Bit einem 
Zeichen. Denn zu dem eigentlichen Zeichen wird noch ein 
Start- und ein Stopp-Bit übermittelt. Eventuell auch noch 
ein Paritätsbit. 

Baudrate 

siehe Übertragungsrate. 

Bulletin Board 

»Pinwand« in einer Mailbox. Hier werden Neuigkeiten an¬ 
geschlagen oder bestimmte Themen diskutiert. 

Carrier 

»Sende-Grundton« eines Akustikkopplers. 

Controlcode 

Codes zur Steuerung von Mailboxen: <CTRL+C>: Über¬ 
springen eines Textes, <CRTL+X >: Verlassen des Menü¬ 
punktes, <CRTL+S>: Anhalten der Übertragung, 
<CTRL+Q>: Fortsetzung der Übertragung nach 
<CTRL+S>. 

Datenbits 

Die Zahl gibt an, aus wie vielen Bit ein übertragenes Byte 
besteht. Da normalerweise der Standard-ASCII-Zeichen- 
satz ohne irgendwelche Grafikzeichen verwendet wird, rei¬ 
chen 7 Datenbits aus. 

Datex-L 

Leitungsvermittelndes Datennetz der Deutschen Bundes¬ 
post. Ein Datex-L-Kunde bekommt eine physikalische Lei¬ 
tung geschaltet, über die er übertragen kann was und wie 
er will. 
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Datex-P 

Paketvermittelndes Datennetz der Deutschen Bundespost. 
Computer-Computer-Kommunikationen können über die¬ 
ses Netz billiger abgewickelt werden als über normale Tele¬ 
fonleitungen. Über die gleiche Leitung können Datenpake¬ 
te verschiedener Datex-P-Kunden übertragen werden. 
Datex-PIO 

Paketorientierter Datex-P-Hauptanschluß für X.25-Geräte. 
Synchrone Arbeitsweise. Ein X.25-Gerät hat ein PAD (siehe 
unten) bereits integriert und stellt die Daten Datex-P- 
spezifisch bereit. Die Datex-P-Pakete werden durch den 
Computer erzeugt. 

DFÜ 

Unter DFÜ (Abkürzung für Datenfernübertragung) versteht 
man die Übermittlung von Daten über weite Entfernungen. 
Dies kann über das Telefonnetz geschehen, aber auch 
drahtlos (Beispiel: RTTY, Funkfernschreiben). Über das Te¬ 
lefonnetz stehen gleich eine ganze Reihe von Möglichkei¬ 
ten zur Verfügung: Datex, Bildschirmtext und natürlich jede 
Menge elektronischer Briefkästen, sogenannte Mailboxen, 
welche meist privat, teilweise aber auch kommerziell be¬ 
trieben werden. 

Um DFÜ zu betreiben, muß der Anwender seinen Com¬ 
puter mit dem Übertragungsmedium, also meist mit dem 
Telefonnetz, verbinden. Hierzu gibt es spezielle Geräte, so¬ 
genannte »Modems« und »Akustikkoppler« sowie spezielle 
Steuersoftware (Terminalprogramme). 

Downloading 

Das Abrufen von (Basic-)Programmen aus einer Mailbox. 

Echo 

Ein vom Sender an den Empfänger geschicktes Zeichen 
wird vom Empfänger wieder an den Sender zurückge¬ 
schickt. Das Echo erscheint auf dem Terminalbildschirm. 
Vorteil: Man sieht, ob Zeichen während der Übertragung 
verlorengingen oder verstümmelt wurden. 

Einloggen 

Eingabe des Namens und Paßwortes. Prozedurzur Identi¬ 
fizierung einer Benutzers. 

FTZ-Nummer 

Fernmeldetechnische Zulassungsnummer. 

Halbduplex 

Es kann immer nur ein Computer senden und empfangen. 
In der Praxis ist Halbduplex sehr selten und unüblich. Keine 
Mailbox arbeitet mit diesem Verfahren. 

Help-File 

Text, der die Steuercodes und Funktionen einer Mailbox er¬ 
klärt. 

Host 

Bezeichnung für einen Rechner der angerufen werden 
kann. Eine Mailbox läuft auch auf einem Host. Häufig ver¬ 
steht man unter einem Hostrechner einen Computer, der ei¬ 
nen weiterverbindet, wie beispielsweise den Datex-P- 
Vermittlungsrechner. 

Mail 

Ein Brief oder eine Nachricht. 

Mailbox 

Hinter dem Begriff Mailbox verbirgt sich nichts anderes als 
ein Computer, der mit dem Telefonnetz verbunden ist und 
mittels entsprechender Software Anrufe entgegennimmt 
sowie den Benutzer auf die Datenbestände zugreifen läßt. 
Prinzipiell ist eine Mailbox ein »elektronischer Briefkasten«, 
in dem Daten (also auch Texte und Programme) abgelegt 
und wieder hervorgeholt werden können. Eine Mailbox um¬ 
faßt aber wesentlich mehr Funktionen, zum Beispiel »Pin¬ 
wände«, an die jeder seine Texte elektronisch »anheften« 
kann. 


im Überblick 



Mit diesen Sammelboxen sind Ihre Ausgaben immer 

sortiert und griffbereit. 

Eine Sammelbox faßt 
einen vollständigen 
Jahrgang mit 12 Ausgaben 
und kostet 14,- DM. 


Diese 64 / er-Ausgaben bekommen Sie noch bei 
Markt&Technik für jeweils 6,50 DM. 

Tragen Sie die Nummer der gewünschten 
Abgabe (z.B. 01/88) in den Bestellabschnitt 
der beigeneffeten Zanlkarte nach Seite 34 ein. 
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Sonderhefte im Überblick 


Die 64er-Sonderhefte bieten 
Ihnen detaillierte Informa¬ 
tionen zu speziellen Themen 
rund um die Commodore- 
Computer. 

Bestellen Sie bitte die 
gewünschten Ausgaben zum 
Preis von jeweils 14,- DM 
mit der Zählkarte auf 
Seite 34. 


C 64-Einstieg 



SONDERHEFT 0005: SONDERHEFT 0016: SONDERHEFT 0019: 

C 64-GRUNDWISSEN EINSTEIGER 2 EINSTEIGER 3 

Vom ersten Einschal- Spriteanimation: Basic-Kurs/Pro¬ 

ton bis zum eigenen Zeichentrickfilm mit gramm-übersicht 
Programm/Grund- dem Computer/ 
lagen, Tips und GEOS, die neue Cniplo 

Tricks Benutzeroberfläche JpiClv 


C128 




SONDERHEFT 0001: SONDERHEFT 0010: SONDERHEFT 0022: 

C12B C128II C128III 

Das können C 128 Die Geheimnisse Farbiges Scrolling 

und C128 D/Ver- vonCP/M/Kom- Im 80-Zelchen- 

gleichi C I28-C64/ pleiter C 128-Schalt- Modus/8-Sekun- 

die passende plan/Grafik für den-Kopierpro- 

Peripherie Einsteiger_ gramm_ 





SONDERHEFT 0018: 
DRUCKER 

Listing: professionel¬ 
le Textverarbeitung 
für den MPS80I/ 
Matrixdrucker im 
Test 


SONDERHEFT 9904: 
GRAFIK & DRUCKER 

80-Zeichen-Karte 
zum Abtippon / 
Hardcopy-Routinen 
für viele Drucker 


SONDERHEFT 0006: 
GRAFIK 

Giga-CAD: 3-D- 
Konstruktlonspro- 
gramm/Grafikpro- 

? rammlerung von 
: 64 und C128 


SONDERHEFT 0023: 
GRAFIK / 
ANWENDUNGEN 

Palnl Magic: ein 

professionelles 

Malprogramm 


SONDERHEFT 0020: 
GRAFIK 

Grafik-Programmie¬ 
rung/Bewegungen 


SONDERHEFT 0003: 

C16/116, VC 20 

Grundlagen: Grafik 
und Soundprogram¬ 
mierung mit dem 
C I6/Listlngs: An¬ 
wendungen, Spiele. 


SONDERHEFT 0008 
PLUS/4 UND 06 

Übersicht: Zero¬ 
page und wichtig 
Systemadressen/ 
Grundlagen und 
vielelistinqs___ 


SONDERHEFT 0014 
06 UND PLUS/4 

VC 1551-Floppy- 
Kurs/Llstlng: 3-D- 
Konstruktlonspro- 

S iramm/Hardware: 
oysticks Im Test 


Floppy, Datasette, Dateiverwaltung 


Programmiersprachen, Maschinensprache 


SONDERHEFT 9908: 
ASSEMBLER 

100 Selten Assem¬ 
bler-Kurs/ Listings: 
Assembler, Reassem¬ 
bler, Monitor, 

Utilities 


SONDERHEFT 0012: 
PROGRAMMIER¬ 
SPRACHEN 

Pascal, Comal, 
Prolog, C und 
Forlh/ Vergleich: 
Basic-Compiler 


SONDERHEFT 0021: 
ASSEMBLER UND BASIC 

Giga-Ass: Hypra- 
Ass hoch 2/Parado- 
xon-Basic: 50000 
Basic Bytes free 


SONDERHEFT 0007: 
PEEKsUND POKEs 

Die wichtigsten 
Speicherstellen von 
C 64, C128 und 
C16/Listings: 

Tips & Tricks 


SONDERHEFT 0025: 
FLOPPY / DATASETTE 

Kurse: Floppy-Pro- 
grommierungfür Ein¬ 
steiger und Profis 


Hardware 


SONDERHEFT 0009: 
FLOPPY »DATEI- 
VERWALTUNG 

Floppy-Beschleuni¬ 
ger im Vergleichs¬ 
test/Arbeiten mit 
dBase ll/C 128- 
Diskmonitor 


SONDERHEFT 0015: 
FLOPPY »DATASETTE 

Reparaturanleitung: 
Erste Hilfe für die 
Diskettenstation / 
Hypratape: das 
Super-Turbotape 


SONDERHEFT 0013: 
HARDWARE 

Ein-Chip-Mikrocom- 
puter / Bauanleitun¬ 
gen: MIDI-Interface, 




Tips & Tricks, Anwendungen 


SONDERHEFT 9901: 
TIPS »TRICKS 

Befehlserweiterun¬ 
gen für Betriebs¬ 
system und Floppy/ 
Unentbehrliche 
Proqrammlerhilfen 


SONDERHEFT 0002: 
TIPS »TRICKS 

Zeichensatz- und 
Sprite-Editor/Inter¬ 
rupt-Joystickabfra¬ 
ge/ 27 nützliche 
Einzeiler 


SONDERHEFT 0024: 
TIPS, TRICKS & TOOLS 

Automatische Text¬ 
korrektur / Utilities / 
Basic-Compiler zum 
Abtippen 


SONDERHEFT 9907: 
ANWENDUNGEN/DFU 

Terminal- und Mail¬ 
boxprogramm zum 
Abtippen/Der C 64 
als Winzer 


SONDERHEFT 9902: 
ABENTEUERSPIELE 

45 Seiten Adven- 
ture-Programmier- 
Kucs/ Listings und 


Lösungen 


SONDERHEFT 0004: 
ABENTEUERSPIELE 

Kurs-, Programmie¬ 
rung von Grafik, 
Parser und Künst¬ 
licher Intelligenz/ 
Viele Adventures 


SONDERHEFT 9903: 
SPIELE 

Top-Spiele-Listings 
für C 64 und VC 
20/Große Spiele- 
Marktübersicht 


SONDERHEFT 0017 
SPIELE FÜR C 64 UND 
C128 

So programmiert 
man Scrolling/ 
Strategiespiele: 
Grips ist gefragt 


C16, C116, VC20, Plus/4 


Drucker, Grafik, Sound 
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C64 


Es gibt auch Mailboxen, die mit Großrechnern und meh¬ 
reren Telefonanschlüssen arbeiten, so daß sich auch meh¬ 
rere Benutzer gleichzeitig im System befinden können und 
sogar Dialog- und Konferenzschaltungen möglich sind 
(Beispiel: OIS vom Verlag Markt&Technik). 

Modem 

Bezeichnung für eine MOdulator-DEModulator-Baustufe. 
Im allgemeinen Sprachgebrauch ist ein Modem ein kom¬ 
plettes Gerät, das einen Modulator/Demodulator enthält 
und galvanisch (direkt) an das Telefonnetz angeschlossen 
wird. Daraus ergeben sich drei große Vorteile: Erstens ist 
die Verbindung weniger störungsanfällig als beim Akustik¬ 
koppler. Zweitens kann mit dem Modem auch automatisch 
gewählt und die Verbindung aufgebaut werden. Drittens 
kann ein Modem, beim Einsatz für Mailboxen, auch ankom- 
mende »Gespräche« annehmen. Billig (Taiwan)-Modems 
verfügen über keine Postzulassung und dürfen nicht ans öf¬ 
fentliche Telefonnetz angeschlossen werden. 

Modembox 

Eine Modembox dient zur Aufnahme der Einschubmo¬ 
dems der Post. Ein Postmodem 1200-S kostet 80 Mark Mie¬ 
te pro Monat, die entsprechende Einschub-Version nur 20. 
Der Anschaffungspreis einer Box beträgt einmalig zwi¬ 
schen 1200 und 2000 Mark. 

NUA (Network User Adress) 

Datex-P-Adresse eines Computers. 

NUI (Network User Identifikation) 

Zugangsberechtigung für das Datex-P20F-Netz per Tele¬ 
fon und Vermittlungsstelle. 

Originate-Modus 

»Aufruf«-Einstellung des Akustikkopplers. 

PAD (Packet Assembly Disassembly Facility) 

Ein PAD »verstaut« einzelne Zeichen in einem Paket und 
entwirrt umgekehrt Pakete zu Zeichen. Beim Anrufen der 
Datex-P-Vermittlung per Telefon wird man auf ein PAD ge¬ 
schaltet. 

Parameter 

Die Übertragungsparameter legen fest, wie viele Start-, 
Daten- und Stoppbits verwendet werden. Für die Parame¬ 
terangabe gibt es einen Kurzcode. »8N1« bedeutet bei¬ 
spielsweise: 8 Datenbits, keine Parität (None) und 1 Stopp¬ 
bit. Die gebräuchlichsten Einstellungen sind: 8N1 und 7E1. 

Paritäts-Bit 

Über das Paritäts-Bit kann festgestellt werden, ob ein Über¬ 
tragungsfehler aufgetreten ist. Es gibt zwei Paritätsversio¬ 
nen: Gerade (Even) und Ungerade (Odd). Zuerst werden al¬ 
le Datenbits summiert. Erhält man eine ungerade Zahl, 
wird bei gerader Parität das Paritätsbit gesetzt (1). Bei unge¬ 
rader Parität wird das Paritätsbit gelöscht (0). Das Paritäts¬ 
bit entscheidet also darüber, ob die Summe der übertrage¬ 
nen Datenbits plus Paritätsbit eine gerade oder eine unge¬ 
rade Zahl ergibt. Der Empfangscomputer kann anhand der 
Parität feststellen, ob ein Bit-Fehler aufgetreten ist oder 
nicht. Eine Korrektur ist allerdings nicht möglich. Arbeitet 
man mit Paritäten - also gerade oder ungerade Parität - 
können nur 7-Bit-Zeichen übertragen werden. Die maximal 
zu Verfügung stehende Bitzahl pro Zeichen ist 10, inklusive 
aller Start-, Daten-, Stopp- und Paritätsbits. 

PSK (Phase-Shift-Keying) 

0- und 1-Bits werden durch Phasenverschiebungen einer 
Frequenz übertragen. 

RS232 

Schnittstellen-Norm in der DFÜ. 


Simplex-Betrieb 

Hier kann ein Computer nur Sender oder Empfänger sein. 
Ein Wechsel der Betriebsart ist nicht automatisch möglich. 
Bei Halbduplex ist dieser Wechsel möglich. 

Split-Speed 

Eine etwas abgewandelte Vollduplex-Übertragung. Anstel¬ 
le gleichzeitig mit 1200 bit/s zu empfangen und zu senden, 
wird entweder mit 1200 bit/s empfangen und mit 75 bit/s ge¬ 
sendet oder umgekehrt. 

Start-Bit 

Jedem zu übermittelnden Zeichen wird ein Startbit voraus¬ 
geschickt. Mit diesem Signal wird der Empfangscomputer 
auf das folgende Zeichen »getriggert« (triggern bedeutet 
synchronisieren). Das ist erforderlich, da der Empfangs¬ 
computer nie weiß, wann der Sende-Computer ein Zeichen 
abschickt. 

Stopp-Bit 

Jedem Zeichen, das übertragen wird, wird ein Stopp-Bit an¬ 
gehängt. Dieses Bit dient, wie auch das Startbit der Syn¬ 
chronisation der beiden Übertragungspartner. Anhand 
dieses Bits erkennt der Empfänger, daß ein Zeichen kom¬ 
plett übertragen wurde. Überträgt man nur 7-Bit-Zeichen 
(ASCII-Code) können auch zwei Stopp-Bits oder ein Stopp- 
und ein Paritäts-Bit übermittelt werden. Beides erhöht die 
Übertragungssicherheit etwas. 

Sysop 

Abkürzung für System-Operator. Derjenige, der sich um 
Betrieb und Funktionsfähigkeit einer Mailbox kümmert. 

Terminalprogramm 

Programm zur Kommunikation mit anderen Computern. 

Timeout 

Die Zeitspanne, bis eine Mailbox die Verbindung trennt. 

onuno^ 

Übertragungsprotokoll 

Stellt sicher, daß Daten ohne Fehler übertragen werden. 
Daten werden dazu in Datenblocks zusammenfaßt und dar¬ 
über eine Prüfsumme gebildet. Stimmt beim Empfänger 
die Prüfsumme eines Blocks nicht, wird dieser nochmal ge¬ 
sendet. Bekannte Protokolle sind XModem und Kermit. 
Übertragungsrate 

Die Geschwindigkeit einer Übertragung. Üblich sind 110, 
300,600,1200,2400,4800 und 9600 bit/s (früher Baud). Der 
C64 »schafft« aber nur 600 bit/s in Empfangs- und Sende¬ 
richtung und max. 1200 bit/s in Senderichtung. 

Uploading 

Das Ablegen von Programmen in einer Mailbox. 

User 

Benutzer einer Mailbox. 

Vollduplex 

Es kann in beide Richtungen gleichzeitig übertragen wer¬ 
den. Jedem Computer ist eine eigene Übertragungs- 
Frequenz zugeordnet (Answer- oder Originate-Frequenz), 
die sein Modulator verändert. 

XON/XOFF 

Datenfluß-Steuerung von Vollduplex-Übertragungen. Über 
XON/XOFF (X steht für Xmit=Übertragung) kann die Über¬ 
tragung kurzzeitig gestoppt werden. XON wird in der Regel 
durch Drücken der Tastenkombination < Control S> aus¬ 
gelöst, XOFF mit <Control Q>. 

V.24 

Spezielles Übertragungsprotokoll für Datenfernübertra¬ 
gung. 

ZZF-Nummer 

Neue Bezeichnung der FTZ-Nummer. 

(Susanne Wengler/rs) 
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Daten auf Draht: 
die RS232-Sdinittstelle 


Wollen Sie ein Modem odereinen Akustikkoppler 
anschließen? Sollen Ihre Daten zu einem anderen 
Computer übertragen werden? Dann brauchen 
Sie eine RS232-Schnittstelle. Wie die Datenüber¬ 
tragung mit einer solcher Schnittstelle funktio¬ 
niert, erfahren Sie hier. 

D ie Grundlage für alle faszinierenden und sinnvollen 
Anwendungen der Datenübertragung ist das Vorhan¬ 
densein einer genormten Schnittstelle mit einem 
ebenfalls genormten Datenübertragungsformat. 

Zu legendärem Ruf ist dabei die RS232C-Schnittstelle 
gekommen, mit der wir uns hier beschäftigen wollen. Die 
RS232-Schnittstelle gibt es seit Ende der sechziger Jahre 
(1969) und wird seit 1972 als RS232C bezeichnet. Das an¬ 
gehängte »C« bedeutet, daß es sich um eine überarbeitete 
Norm (Revision »C«) handelt. Die korrekte Bezeichnung 
der RS232C-Schnittstelle lautet deshalb »Recommended 
Standard Number 232, Revision C«. Die RS232C verwen¬ 
det üblicherweise einen männlichen 25poligen Cannon- 
stecker, dessen Pinbelegung in Tabelle 1 wiedergegeben 
ist. Besonders bei Handheld- und Pocketcomputer lassen 
sich noch viele andere, meist exotische Steckerformen fin¬ 
den. Was die einzelnen Signal-Bezeichnungen bedeuten, 
werden wir im Laufe des Artikels erklären. Die Bezeich¬ 
nung der Signale ist übrigens auch in der DIN-Norm 66020 
festgelegt. 

Warum die RS232C-Schnittstelle als serielle Schnittstel¬ 


Pin 

Signalname 

Abkür¬ 

zung 

Rieh- C64- 
tung User- 
Port 

1 

Protectlve Ground 

PG 


A 

2 

Transmitted Data 

TXD 

aus 

M 

3 

Received Data 

RXD 

ein 

B,C 

4 

Request to Send 

RTS 

aus 

D 

5 

Clear to Send 

CTS 

ein 

K 

6 

Data Set Ready 

DSR 

ein 

L 

7 

Signal Ground 

GND 

— 

N 

8 

Data Carrier Detect 

DCD 

ein 

H 

9 

Testspannung (+) 

— 

— 

— 

10 

Testspannung (—) 

— 

— 

— 

11 

Equalizer Mode 

QM 

aus 

— 

12 

Sec. Data Carrier Det. 

SDCD 

ein 

— 

13 

Sec. Clear to Send 

SCTS 

ein 

— 

14 

Sec. Transmitted Data 

STXD 

aus 

— 

15 

Transmlt Clock 1. Mod. 

TC 

ein 

— 

16 

Sec. Received Data 

SRXD 

ein 

— 

17 

Receive Signal Clock 

RC 

ein 

— 

18 

Dlvided RC 

OCR 

ein 

— 

19 

Sec. Request to Send 

SRTS 

aus 

— 

20 

Data Terminal Ready 

DTR 

aus 

E 

21 

Signal Quality 

SO 

ein 

— 

22 

Ring Indicator 

RI 

ein 

F 

23 

Data Signal Rate Sei. 

SRS 

ein 

— 

24 

Transmit Clock to Mod. 

TRC 

aus 

— 

25 

Frei 



— 


Tabelle 1. Die RS232C-Schnittstelle im Überblick. 

Links sehen Sie die Steckernumerierung des 25poligen 
Normsteckers. In der Tabelle daneben finden Sie 
Pinnummer und Signalname. 



Bild 1. Format eines seriellen Datenwortes. Ein Start-Bit, 

7 oder 8 Datenbit, ein Paritätsbit (bei 7 Datenbit) 

le bezeichnet wird, versteht man am besten, wenn man ver¬ 
sucht, zwei gängige Datenübertragungsaufgaben zu lö¬ 
sen. Die erste Aufgabe besteht darin, zwei Computer mit¬ 
einander zu koppeln. Da die Daten in den meisten Compu¬ 
tern, so auch im C 64, immer in Bytes, also acht Informatio¬ 
nen auf einmal, gespeichert sind und auch ein ebenso brei¬ 
ter Datenbus verwendet wird, scheint es natürlich am ein¬ 
fachsten, alle acht Datenleitungen beider Computer direkt 
miteinander zu verbinden (plus einige Steuerleitungen). 
Dies funktioniert auch in der Tat, solange man sich auf Ka- 
bellänu*- i von unter zwei Metern beschränkt. Verwendet 
man längere Kabel, so stören sich die einzelnen Datenlei¬ 
tungen gegenseitig. Will man also zwei Computer über wei¬ 
tere Entfernungen koppeln, geht das nicht mehr auf einfa¬ 
che Weise mit mehreren parallelen Leitungen, es wird not¬ 
wendig, seriell zu übertragen. 

Aber stellen wir uns zunächst der zweiten Aufgabe. Sie 
besteht darin, Daten aus einer Mailbox per Telefon und Aku¬ 
stikkoppler zu empfangen. Hier stößt man schon recht bald 
auf die Grenzen der parallelen Übertragung, denn das 
deutsche Fernsprechnetz verwendet zur Gesprächs- oder 
Datenübermittlung nur zwei Leitungen. Auch für diese Auf¬ 
gabe kommt man also um eine serielle Datenübertragung 
nicht herum. Wie die Parallel-Seriell-Wandlung technisch 
funktioniert, ersparen wir uns hier zu erklären, denn dafür 
gibt es leistungsfähige Bausteine, die diese Aufgabe über¬ 
nehmen. Ihre Funktion läßt sich aber auch so verdeutli¬ 
chen. Stellen Sie sich vor, Sie fahren auf einer achtspurigen 

Wie kommen die Daten in den Draht? 


Autobahn, die (zum Beispiel an der italienischen Grenze) in 
eine einspurige Straße mündet. 

Alle Autos, die bisher nebeneinander fahren konnten, 
müssen nun mit der Fahrspur 0 anfangend, bis zur Fahr¬ 
spur 7 nacheinander einscheren und hintereinander fah¬ 
ren. Auf die Computertechnik übertragen bedeutet dies, 
daß die Daten eines Bytes hintereinander in ein einziges 
Kabel geschickt werden. Die dazu verwendete Leitung 
nennt sich Transmitted Data (TXD). 

Das eben beschriebene Verfahren der Datenübertra¬ 
gung, bei dem in der TXD-Leitung alle Daten hintereinan¬ 
der ohne Unterbrechung gesendet werden, nennt sich 
synchrone Datenübertragung, weil beide Computer im 
gleichen Takt laufen müssen, damit die Daten gelesen wer- 
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den können. Die Synchronisation entnimmt das empfan¬ 
gende Gerät entweder direkt dem Datenstrom oder das 
sendende Gerät muß noch eine zusätzliche Synchronisa¬ 
tionsfrequenz mitliefern. Die synchrone Datenübertragung 
ermöglicht zwar sehr hohe Übertragungsgeschwindigkei¬ 
ten, stellt aber relativ hohe Ansprüche an die Qualität der 
verwendeten Bausteine und Übertragungseinrichtungen. 
Doch kommen wir auf unser Autobahnbeispiel zurück. Man 
könnte ja, nachdem die Autos alle hintereinander fahren 
(sie repräsentieren die Datenbit 7 bis 0), nur noch sehr 
schwer feststellen, wo eine ehemals parallele Reihe, also 
alle Autos, die vorher nebeneinander gefahren sind (ent¬ 
spricht einem Byte), anfängt und wo sie aufhört. Deshalb 
wird am Übergang von der breiten Autobahn zur Landstra¬ 
ße vor jede Gruppe von sieben oder acht Autos ein Polizei¬ 
auto eingefügt (StartBit) und am Ende jeder Gruppe noch 
ein bis zwei Krankenwagen angefügt (Stop-Bit). 

In manchen Fällen (wenn sieben Autos hintereinander 
fahren) wird am Ende jeder Gruppe noch ein Kontrollfahr- 
zeug eingefügt (Paritätsbit). In Bild 1 ist gezeigt, wie die Da¬ 
ten nacheinander, also seriell, in einem einzigen Kabel 
übertragen werden. Die Daten werden bei diesem asyn¬ 
chronen Verfahren also mit einem Start-Bit beginnend, in 
aufsteigender Reihenfolge von Bit 7 bis Bit 0 hintereinander 
übertragen. Den Abschluß bilden, je nach Übertragungs¬ 
protokoll ein oder zwei Stop-Bits sowie ein Paritätsbit, das 
Kontrollzwecken dient und aussagt, ob die Summe der 
übertragenen Bit gerade oder ungerade ist. 

Parameter ohne Probleme 




Bei der asynchronen Datenübertragung können nun eine 
i Reihe v™ Parametern eingestellt werden. Da ist zunächst 
die Datenübertragungsgeschwindigkeit, die von 75 bis 
19200 Bit/s (Bit pro Sekunde), beim C 64 allerdings nur bis 
2400 Bit/s (mit Tricks bis 4800 Bit/s) eingestellt werden 
kann. Für die Datenübertragung per Akustikkoppler wer¬ 
den in der Regel 300 Bit/s, per Modem 1200 Bit/s einge¬ 
stellt. Ferner kann man festlegen, ob ein oder zwei Stop- 
Bits übertragen werden sollen, üblicherweise wird ein Stop- 
Bit verwendet. Außerdem muß man entscheiden, ob von ei¬ 
nem Byte 7 oder 8 Bit übertragen werden sollen. Dafür hat 
man die Wahl, das übrige achte Datenbit als Paritätsbit zu 
verwenden. Beim Senden wird dann die Quersumme der 
Datenbit gebildet und das Ergebnis im Paritätsbit gespei¬ 
chert. Erkennt der empfangende Computer nun einen Un¬ 
terschied zwischen der Quersumme der empfangenen Da¬ 
ten und dem Paritätsbit, so kann er den sendenden Compu¬ 
ter zum Beispiel dazu veranlassen, das Byte nochmals zu 
schicken. Mit diesem Paritätsbit hat es aber etwas Beson¬ 
deres auf sich, denn es kann beim Konfigurieren der 
RS232C manipuliert werden. Man unterscheidet hier zwi¬ 
schen fünf verschiedenen Parity-Typen. Am einfachsten ist 
es, die Parity-Prüfung gänzlich auszuschalten (None Pari- 
ty). Ungerade Parität (Odd Parity) liegt vor, wenn vereinbart 
wird, daß das Parity-Bit »1« sein soll, wenn die Quersumme 
der Datenbit ungerade ist. Der umgekehrte Fall liegt vor 
(Even Parity), wenn vereinbart wird, daß das Parity-Bit »1« 
sein soll, wenn die Quersumme der Datenbit gerade ist. 
Zwei weitere Typen fixieren das Parity-Bit. Entweder auf »0« 
(Space Parity) oder auf »1« (Mark Parity). Bei 8 Datenbit ent¬ 
fällt die Paritätsprüfung generell, deshalb arbeitet man 
auch meistens mit 8 Datenbit. 

Zugegeben, die Konfiguration einer RS232C ist nicht ge¬ 
rade einfach, und trotzdem kommt noch etwas hinzu, daß 
zusätzlich Verwirrung schaffen kann. Nicht alle Computer 
oder Drucker sind in der Lage, den ankommenden Daten¬ 
fluß auch in der Geschwindigkeit zu verarbeiten, wie er an- 
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Bild 2. Abbildung A: Verbin¬ 
dung zwischen Computer 
(DTE) und Modem (DCE), 
bei Hardware-Handshake 


Abbildung B: Verbindung 
zwischen zwei Computern 
(DTE-DTE) bei Hardware- 
Handshake 


Abbildung C: Verbindung 
zwischen zwei Computern 
(DTE-DTE) mit Software- 
Protokoll 


Abbildung D: Verbindung 
zwischen Computer und 
Akustikkoppler 


kommt. Dann wird es notwendig, die Datenübertragung zu 
steuern. 

Software-Protokoll mit XON/XOFF 

Ein gängiges Verfahren dazu ist das X-ON-/X-OFF Proto¬ 
koll. Es hat den Vorteil, keine weiteren Leitungen als die Da¬ 
tenleitung zu verwenden. Wenn das empfangende Gerät 
mit der Datenverarbeitung nicht mehr nachkommt, sendet 
es einfach den ASCII-Wert dezimal 19(Tasten <CTRLS>). 
Wenn es dann wieder bereit ist, Daten zu empfangen, sen¬ 
det es den ASCII-Wert dezimal 17 (Tasten <CTRL Q>). 
Software-Protokoll mit ETX/ACK 
Ein anderes Verfahren der Datensteuerung ist das ETX-/ 
ACK-Verfahren. Dieses Verfahren ist blockorientiert, das 
heißt es ist ein Protokoll, das immer eine festgelegte Block¬ 
größe (zum Beispiel 64 Byte) überträgt. Dazu schickt der 
sendende Computer zunächst einen Datenblock an den 
Empfänger und beendet den Block mit einem ETX (End of 
Text = ASCII-Wert dezimal 03). 

»Shake Hands« bei 
der Datenübertragung 


Der empfangende Computer quittiert den Datenempfang 
durch eine ACK (Acknowledge = ASCII-Wert dezimal 06). 
Danach geht der nächste Datenblock auf die Reise. Diese 
Verfahren nennt man auch Software-Handshake. Im Ge¬ 
gensatz dazu steht das Hardware-Handshake, bei dem zu¬ 
sätzliche Leitungen verwendet werden. Um dies zu ver¬ 
deutlichen ist es allerdings notwendig, etwas genauer auf 
die technischen Grundlagen der RS232C einzugehen. 

Nun wissen wir zwar in welcher Reihenfolge und mit wel¬ 
chen Trennzeichen die Daten mit der RS232C übertragen 
werden, aber noch nicht, wie die Zustände (0 oder 1) der 
einzelnen Bit dargestellt werden. Dies geschieht durch das 
Senden von positiven und negativen Spannungen. Wobei 
die Spannungen, die den logischen Pegeln per Norm zuge¬ 
ordnet wurden, leider nicht besonders praktisch sind, da 
sie keinen TTL-Pegel (+5V;0V) haben und invertiert sind. 
Die RS232C-Norm sieht Spannung von ± 3 Volt bis ± 15 
Volt vor. Üblicherweise wird mit Pegeln von ± 12 Volt gear¬ 
beitet. Diese beiden Spannungen nennt man auch High- 
und Low-Pegel. Eine positive Spannung (also im Bereich 
von + 3 Volt bis + 12 Volt) repräsentiert eine logische »0« 
(Bit nicht gesetzt) und eine negative Spannung von -3 Volt 
bis -12 Volt stellt eine logische »1« (Bit gesetzt) dar. Beide 
Spannungspegel beziehen sich immer auf ein Nullpoten¬ 
tial, das über eine Masseleitung (GND = Ground) definiert 
wird. Der Bereich zwischen +3 Volt und -3 Volt ist nicht defi¬ 


niert, das heißt die Daten können erkannt werden oder auch 
nicht. Wenn wir nun zwei Computer direkt miteinander kop¬ 
peln, und die Übertragung nur in eine Richtung erfolgen 
soll, genügen eigentlich diese zwei bisher beschriebenen 
Leitungen (TXD und GND). Der Ausgang des einen Com¬ 
puters (TXD, Pin 2) wird mit dem Eingang des zweiten Com¬ 
puters verbunden (Received Data = RXD, Pin 3), die Mas¬ 
seleitung (GND, Pin 7) wird direkt von einem Computer zum 
anderen gezogen. 

Da dies natürlich nicht optimal ist, empfiehlt es sich auch 
den Ausgang des zweiten Computers mit dem Eingang des 
ersten Computers zu verbinden (TXD Computer 2, Pin 2 mit 
RXD Computer 1, Pin 3). Die Datenleitungen beider Com¬ 
puter sind somit gekreuzt, die Masseleitung ist durchge¬ 
führt. Ein solches Kabel nennt man auch Nullmodem, es ist 
die einfachste Möglichkeit, zwei Computer miteinander zu 
verbinden. Zwischen diesen zwei Computern werden die 
Daten nun tatsächlich in Form der High- und Low-Pegeln, 
die natürlich auch für die Start- und Stop-Bits sowie Pari¬ 
tätsbit gelten, übertragen. Nach der Anzahl der dabei ver¬ 
wendeten Drähte nennt man dieses Übertragungsprotokoll 
auch 3-Draht-Handshake. 

Von Ausgang zu Ausgang 


Wie Sie zwei Computer koppeln, beziehungsweise einen 
Akustikkoppler oder Modem anschließen, sehen Sie in 
Bild 2. Doch wenden wir uns dem wesentlich aufwendige¬ 
ren Verfahren des X-Draht-Handshakes zu, bei dem zusätz¬ 
liche Drähte zur Steuerung verwendet werden. 

Bei der direkten Computer-Kopplung mit 3-Draht-Hand- 
shake können die beiden Computer bis zu 30 Meter ausein¬ 
ander stehen, der sichere Bereich endet allerdings nach 15 
Metern. Dabei können Geschwindigkeiten von bis zu 9600 
Bit/s, und im Einzelfall sogar mehr, erreicht werden. Soll es 
aber schneller gehen oder weitere Steuerungsaufgaben, 
zum Beispiel beim Anschluß eines Druckers oder eines Mo¬ 
dems, von der RS232C übernommen werden, reicht das 
3-Draht-Handshake nicht mehr aus. Es wird notwendig, 
entweder ein anderes Übertragungsprotokoll (ETX/ATK 
oder X-ON/X-OFF) zu verwenden, oder zum X-Draht-Hand- 
shake überzugehen. Vorab aber noch ein Hinweis zu den 
verwendeten Geräten. Generell unterscheidet man zwi¬ 
schen zwei verschiedenen Kommunikationseinrichtungen, 
nämlich dem Datenendgerät (DTE = Data Terminal Equip¬ 
ment), was gewöhnlich der Computer ist, und den Daten¬ 
übertragungseinrichtungen (DCE = Data Communication 
Equipment), womit Geräte wie Akustikkoppler und Mo- 
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Bild 3. Als Beispiel zwei Schaltpläne für ein RS232-lnterface. Links eine Lösung mit IC, rechts eine diskrete mit 
Einzelelementen 


dems bezeichnet werden. Um nun das X-Draht-Handshake 
zu erklären, bleiben wir bei unserem Beispiel, daß zwei 
Computer miteinander gekoppelt werden sollen (DTE- 
DTE-Verbindung Bild 2 b). Zur Steuerung der Datenübertra¬ 
gung werden nun einige weitere Leitungen der in Tabelle 1 
gezeigten RS232C verwendet. Dabei muß man beachten, 
daß einige Leitungen als Eingänge und einige als Ausgän¬ 
ge definiert sind (TXD ist zum Beispiel ein Ausgang, RXD 
ein Eingang, siehe Tabelle 1). Möchte nun der sendende 
Computer feststellen, ob ein Empfänger vorhanden ist, ak¬ 
tiviert er seine DTR-Leitung (Data Terminal Ready, Pin 20). 
Der empfangende Computer registriert dies über seine 
DSR-Leitung (Data Set Ready, Pin 6). Er aktiviert nun sei¬ 
nerseits die DTR-Leitung, was vom sendenden Computer 
am DSR-Eingang registriert wird. Diese beiden Leitungen 
bleiben von nun an aktiv. Als nächstes aktiviert der senden¬ 
de Computer seine RTS-Leitung (Request to send, Pin 4), 
und erteilt sich durch eine Brücke zum CTS (Clear to send, 


Pin 5) sofort die Freigabe. Gleichzeitig wird das Signal an 
den DCD-Eingang (Data Carrier Detect, Pin 8) des empfan¬ 
genden Computers weitergeleitet, so daß dieser sofort auf 
Empfang schaltet. 

Der sendende Computer beginnt dann über die TXD- 
Leitung (Transmit Data, Pin 2) Daten an den empfangen¬ 
den Computerzu übermitteln. Das Ende der Datenübertra¬ 
gung wird durch Deaktivieren der RTS-Leitung signalisiert. 
Ist der Computer statt mit einer anderen Datenendeinrich¬ 
tung mit -nem Modem verbunden (DTE-DCE-Verbindung, 
Bild 2a), ist das Ganze etwas einfacher. Möchte die DTE 
senden, so aktiviert sie die DTR-Leitung. Das Modem er¬ 
kennt dies und antwortet mit der DSR-Leitung. Will der 
Computer jetzt senden, aktiviert er seine RTS-Leitung. Das 
Modem prüft daraufhin, ob eine Telefonverbindung vorhan¬ 
den ist. Durch eine aktive CTS-Leitung wird dem Computer 
mitgeteilt, daß er die Daten senden kann. Über die Datenlei¬ 
tung TXD beginnt die Datenübertragung. Wenn Daten über 


Bit (dez. Wert) 

Bll 7 (120) 

Bit 6 ( 64) 

Bit 5 ( 32) 

Bit 4 ( 16) 


Bit 3 ( 8) 

Bit 2 ( 4) 

Bit 1 ( 2) 

Bit 0 ( 1) 


Bit 7 (128) 
Bit 6 ( 64) 
Bit 5 ( 32) 

Bit 4 ( 16) 


Bit 3 ( 
Bil 2( 
Bil 1 ( 
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Bit 0 ( 1) 


Bedeutung 
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1 Überprüfung (alle 
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1 Halbduplex 
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0 ohne 
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1 Bil 8:0 
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nicht benutzt 
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0 Freilautmodus (3-Draht) 


1 Hardwarehandshake (X-Draht) 



Tabelle 3. Die Funktion des Steuer- und Befehlsregisters auf einen Blick 
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Bit 

dez. 

Bedeutung 

0 

1 

Paritätsfehler 

1 

2 

Rahmenfehler 

2 

4 

Empfängerpuffer voll 

3 

8 

Test Empfängnisziffer leer 

4 

16 

CTS-Signal fehlt 

5 

32 

unbenutzt 

6 

64 

DSR-Slgnal fehlt 

7 

128 

Break-Signal empfangen 


Tabelle 2. Bedeutung der Statusvariablen ST beziehungs¬ 
weise der Speichersteile $0297 


ein Modem nicht nur gesendet, sondern auch empfangen 
werden (Vollduplex), signalisiert das Modem dem Compu¬ 
ter durch eine aktive DCD-Leitung, daß dieser bereit sein 
muß, über die RXD-Leitung Daten zu empfangen. 

Die Leitungen SDCD Pin 12, SCTS Pin 13, STD Pin 14, 
SRD Pin 16 und SRTS Pin 19 sind sogenannte Sekundärlei¬ 
tungen und werden bei einer Aufteilung in Haupt- und Hin¬ 
tergrundkanal (split speed; 1200/75 Bit pro Sekunde) für die 
Steuerung des Hintergrund-Kanals verwendet. Pin 1 (PG 
= Protective Ground) dient lediglich zum Ausgleich ver¬ 
schiedener Massepotentiale zwischen DTE und DCE, be¬ 
ziehungsweise zweiter DTE, und hat keinen Einfluß auf die 
Datenübertragung. Der auf Pin 22 liegende Ring Indicator 
ist da schon wesentlich wichtiger, denn er zeigt bei Verwen¬ 
dung eines Modems dem Computer an, daß ein Anruf an¬ 
gekommen ist (bei manchen Modems bewirkt das Ankom¬ 
men eines Anrufs ein automatisches Abnehmen). Die Aus¬ 
wertung dieses Signals ist dann der verwendeten Software 
überlassen. Die Leitungen QM (Equalizer Mode, Pin 11), TC 
(Transmit Clock from Modem, Pin 15), RC (Receive Signal 
Clock, Pin 17), DCR (Divided RC, Pin 18), SQ (Signa) Quali¬ 
ty Detector, Pin 21), DSR (Data Signal Rate Pin 23) und TRC 
(Transmit Clock to Modem, Pin 24) dienen dem synchronen 
Übertragungsverfahren und sollen uns hier nicht weiter in¬ 
teressieren. 

Alle anderen Leitungen werden seltener, wenn über¬ 
haupt, gebraucht. Beim C 64 handelt es sich bei der 
RS232C-Schnittstelle um eine bitserielle, asynchrone 
Schnittstelle. Die Übertragung ist dabei rein durch Software 
geregelt, wobei der User-Port zur RS232C-Schnittstelle 
umfunktioniert wird (siehe Tabelle 1). Leider stehen hier nur 
TTL-Pegel und keine Normpegel zur Verfügung. Es ist des¬ 
wegen immer notwendig, einen zusätzlichen Pegelwandler 
zu verwenden (oft auch RS232C-lnterface genannt). Au¬ 
ßerdem müssen alle Signale invertiert werden, um mit der 
Norm übereinzustimmen. 

Der C 64 setzt zur Realisierung der RS232C den CIA # 2 
(Complex Interface Adapter MOS 6526) ein. Dieser besitzt 
zwei 16-Bit-lntervalltimer, die von einem bestimmten Wert 
auf 0 zählen und dann einen NMI (Non Maskerable Inter¬ 
rupt) auslösen können. Dies wird bei der RS232C-Schnltt- 
stelle ausgenutzt, damit neben der Datenausgabe auf 
RS232C auch noch ein Programm (zum Beispiel Terminal¬ 
programm) laufen kann. Leider ist es nicht möglich, gleich¬ 
zeitig die RS232C zu aktivieren und Daten über die Floppy 
oder den Kassetten-Port zu senden oder zu empfangen. Da 
beim C64 Senden und Empfangen über RS232C vollkom¬ 
men interruptgesteuert geschieht, werden zwei Puffer (Zwi¬ 
schenspeicher) gebraucht. Das Betriebssystem richtet die¬ 
se Puffer am oberen Ende des Basic-Speichers ein. Dies 
hat zur Folge, daß dort befindliche Variablen oder Program¬ 
me gelöscht werden. Deswegen legt man die Puffer am be¬ 
sten in angenehmere Speicherbereiche, was man entwe¬ 
der vor oder nach dem OPEN-Befehl machen kann. Am be¬ 
sten aber vorher, da, bevor das Betriebssystem die Puffer¬ 
adressen selbst festlegt, es in den Speicherstellen nach¬ 


schaut, ob das vom Programm schon gemacht wordteth ist: 
Wenn das High-Byte der Pufferzeiger ungleich'0 ist, dann 
wird eben schon davon ausgegangen, daß die Pufferzei¬ 
ger bereits auf die Puffer zeigen. Einer der beiden, Puffer 
wird für die zu sendenden Daten benötigt. Die Übertragung 
aus diesem Puffer geschieht mit Hilfe des NMI-Intertupts. 
Daß dieser verwendet wird, liegt daran, daß man den NMI 
(im Gegensatz zum IRQ) über das I-Flag im Prozessorsta¬ 
tusregister) nicht sperren kann. So werden die Daten in je¬ 
dem Fall gesendet, es sei denn, man stoppt den Timer oder 
verbiegt den NMI-Vektor. Das Empfangen geschieht auf 
ähnliche Weise, denn die RXD-Leitung (siehe Schnittstel¬ 


RS232-Schnittstelle 


167 

$A7 

Zwischenspeicher für Eingabe über die 
RS232-Schnlttstelle 

168 

$A8 

Bitzähler für RS232-Elngabe 

169 

$A9 

RS232-Flagge für Start-Blt-Prüfung 

170 

$AA 

RS232-Eingabespeicher 

171 

SAB 

Parltyprüfung 

181 

$B5 

RS232-Anzeige für nächstes Bit 

182 

$B6 

Ausgabe-Zwischenspeicher für RS232 

189 

$BD 

Zwischenspeicher für RS232-Parlty-Prüfung 

247-248 

SF7-SF8 

Zeiger auf den Anfang des 
RS232-Eingabepuffers 

249-250 

SF9-SFA 

Zeiger auf den Anfang des 
RS232-Ausgabepuffers 

659 

$293 

RS232-Steuerregister (Kontrollregister) 

660 

$294 

RS232-Befehlsregister (Kommandoregister) 

661-662 

$295-$296 

RS232 frei wählbare Übertragungsrate 

663 

$297 

RS232-Statusregister 

664 

$298 

RS232-Anzahl der zu übertragenden Bits 

665-666 

$299-$29A 

Zeit, die bei RS232 zum Übertragen eines 

Bits gebraucht wird (Übertragungsrate) 

667 

$29B 

Index auf das Ende des 


RS232-Eingabepuffers 

668 

$29C 

Index auf den Anfang des 
RS232-Eingabepuffers 

669 

$29 D 

Index auf den Anfang des 
RS232-Ausgabepuffers 

670 

$29E 

Index auf das Ende des 

RS232-Ausgabepuffers 


Tabelle 4. Die Adressen, welche für die Datenübertragung 
von der RS232-Schnittstelle benötigt werden 


lenbelegung in Tabelle 1) ist nicht nur mit dem PORT B des 
CIA #2 verbunden, sondern auch mit dem Eingang FLAG 
der CIA. Dieser kann einen NMI auslösen. Das Empfangen 
geschieht also unabhängig von einem parallel ablaufen¬ 
den Programm, weswegen die Daten auch in den Emp¬ 
fangspuffer geschrieben werden. Dieser ist genauso groß 
wie der Sendepuffer, nämlich 256 Byte. Genaueres über 
den Zustand der Puffer und der Datenübertragung allge¬ 
mein erfährt man durch Abfragen eines speziellen Regi¬ 
sters, dem Statusregister (Tabelle 2). Durch die Kernelrouti¬ 
ne READST oder beim C 64 auch durch Auslesen der Spei¬ 
cherstelle dez. 663 kann man den Inhalt des Statusregi¬ 
sters erfahren. Für die Konfigurierung der RS232C sind 
zwei weitere Register wichtig, nämlich das Steuerregister 
(Speicherzelle dez. 659 bzw. $ 293) und das Befehlsregi¬ 
ster (Speicherzelle dez. 660 bzw. $ 294). In diesen beiden 
Registern werden die in Tabelle 3 gezeigten Parameter fest¬ 
gelegt. Außerdem ist noch zu beachten, daß die Geräte¬ 
adresse der RS232C auf die Nummer 2 festgelegt ist. 

In Tabelle 4 sind die Speicherstellen, die von der 
RS232-Schnittstelle benutzt werden, einmal übersichtlich 
zusammengestellt. 

Das Bild 3 zeigt ihnen zwei Beispiele, wie Sie eine 
RS232C-Schnittstelle hardwaremäßig realisieren können. 

(H. Jürgens/kn) 
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DFU-GRUNDLAGEN 


C64 


Die Programmierung 
der RS232C 


Über die RS232C-Schnittstelle erhält der C 64 den 
»Kontakt zur Welt«. Allerdings ist die Programmie¬ 
rung der Schnittstelle nicht einfach; in diesem Ar¬ 
tikel lernen Sie Konzepte für Basic- und Assem¬ 
bler-Programmierer kennen. 

M it Hilfe der RS232C-Schnittstelle lassen sich zwi¬ 
schen Computern Daten austauschen. Bereits im 
Firmware-ROM (Kernel) des C 64 sind die notwendi¬ 
gen Routinen zur Datenübertragung mittels RS232C ent¬ 
halten; allerdings dürfen Sie den C 64 (oder C 128) nicht di¬ 
rekt mit anderen Computern, die sich an die RS232C- 
Norm halten, zusammenkoppeln, da der C 64 mit TTL- 
Pegeln arbeitet. Genaueres zur Hardware der RS232C fin¬ 
den Sie in dem Grundlagenartikel in dieser Ausgabe auf 
Seite 25. Wenn Sie bereits ein passendes Verbindungska¬ 
bel besitzen und nun Daten austauschen wollen, stehen 
Sie meistens vor dem Problem, ein Programm zu schrei¬ 
ben, das Ihren Ansprüchen gerecht wird. 

RS232C öffnen 


Die RS232C-Schnittstelle besitzt, wie das Diskettenlauf¬ 
werk oder ein Drucker, eine Gerätenummer. Die Schnittstel¬ 
le muß also vor der Datenübertragung mit dem Basic-Be- 
fehl OPEN geöffnet werden. Hierbei ist allerdings Vorsicht 
geboten: Mit dem Öffnen der Schnittstelle werden gleich¬ 
zeitig zwei, insgesamt 512 Byte verbrauchende, Puffer am 
oberen Basic-Speicherende angelegt. Eine Folge ist also, 
daß 512 Byte weniger für das Basic-Programm zur Verfü¬ 
gung stehen; wichtiger ist jedoch, daß mit dem Anlegen der 
Puffer auch der Basic-Befehl CLR ausgelöst wird, so daß al¬ 
le Variablen gelöscht werden. Der OPEN-Befehl sollte also 
am Programmanfang stehen! Die Schnittstelle wird folgen¬ 
dermaßen geöffnet: 

OPEN lfn,2,0,< Steuerregisterwert > + 

< Befehlsregisterwert > 

Hierbei ist »Ifn« die logische Dateinummer. Diese kann, 
wie bei jedem OPEN-Befehl, frei gewählt werden. Bei einer 
logischen Dateinummer, die größer als 127 ist, wird aller¬ 
dings nach jedem Return (CHR$(13)) noch ein Line Feed 
(CHR$(10)) erzeugt. Wenn Sie einen Drucker über RS232C 
mit dem C 64 verbinden wollen, werden Sie diese Möglich¬ 
keit zu schätzen wissen, da diese für eine Zeilenschaltung 
meist eine CR-LF-Sequenz erwarten. Das Steuerregister 
gibt hierbei die Übertragungsrate, Wortlänge und die An¬ 
zahl der Stop-Bits an; die Werte finden Sie in Tabelle 1. (Da¬ 
mit Sie nicht ständig blättern müssen, haben wir einige Ta¬ 
bellen aus dem Grundlagenartikel von Seite 25 nochmals 
in leicht geänderter und angepaßter Form übernommen). 
Das Befehlsregister gibt die Art des Handshakes, die Über¬ 
tragungsart (Halb- oder Vollduplexbetrieb) und die Parität 
an; die Werte hierfür finden Sie in Tabelle 2. Suchen Sie 
sich aus der Tabelle 1 beziehungsweise Tabelle 2 die ent¬ 
sprechenden Werte für Ihre gewünschte Einstellung her¬ 
aus, und addieren Sie die Zahlen einfach, so erhalten Sie 
den Wert für das Steuerregister beziehungsweise das Be¬ 
fehlsregister. Ein Beispiel: Sie wollen die Schnittstelle mit 


300 Baud, 8 Datenbits, 2 Stop-Bits, X-Line Handshake, 
Halbduplex und gerader Parität öffnen. Sie erhalten für das 
Steuerregister 6+0+128=134 und für das Befehlsregister 
1+16+96=113. Der OPEN-Befehl würde also lauten: 

0PEN1,2,0,CHR$(134)+ 

CHR$(113) 

Nachdem die Schnittstelle mit dem Basic-Befehl OPEN 
geöffnet worden ist, kann mit den bekannten Basic-Befeh- 
len zur Datenein- (INPUT # beziehungsweise GET #) und 
-ausgabe (PRINT # beziehungsweise CMD) gearbeitet 
werden. 

Ein- und Ausgabe 


Commodore rät von der Verwendung des Basic-Befehls 
INPUT# allerdings ab. Dies ist aber nicht störend, da die¬ 
ser problemlos durch den weit flexibleren Befehl GET # er¬ 
setzt werden kann. 

Das Empfangen und Senden von Daten geschieht beim 
C 64 im Hintergrund, das heißt interruptgesteuert. Dies hat 
aber auch ganz bestimmte Auswirkungen auf Ihr Pro¬ 
gramm. Es müssen zwei Puffer angelegt werden. Wenn Sie 
Daten mit PRINT # an RS232C ausgeben oder mit GET # 
Daten empfangen wollen, werden die Daten in den Ausga¬ 
bepuffer geschrieben beziehungsweise aus dem Eingabe¬ 
puffer gelesen. 

Beide Puffer weisen nun aber nur eine beschränkte Ka¬ 
pazität auf; im Eingabepuffer finden, genauso wie im Aus¬ 
gabepuffer »nur« maximal 255 Zeichen Platz. Bei der Aus¬ 
gabe von Daten mittels PRINT #-Befehl bereitet es keine 
Schwierigkeiten, da PRINT # die Daten in den Puffer 
schreibt, falls noch genügend Platz vorhanden sein sollte. 
Falls jedoch der Ausgabepuffer bereits gefüllt sein sollte, 
wartet PRINT# so lange, bis wieder Platz für die Daten im 
Puffer vorhanden ist. Von diesem möglichen Wartevorgang 
bemerken Sie im Normalfall allerdings nichts. Anders sieht 
es bei GET # aus. Wenn keine Daten empfangen wurden 
oder alle bereits empfangenen Daten aus dem Eingabepuf¬ 
fer ausgelesen worden sind — der Puffer also leer ist, liefert 
GET # das Zeichen CHR$(0) zurück. Zusätzlich wird in der 
Variablen ST Bit #3 gesetzt, was signalisiert, daß Sie ver- 


Wert 

Baudrate 

Wert 

Datenbits 

1 

50 Baud 

0 

8 

2 

75 

32 

7 

3 

110 

64 

6 

4 

134,5 

96 

5 

5 

150 



6 

300 



7 

600 



8 

1200 

Wert 

Stop-Bits 

9 

1800 

0 

1 

10 

2400 

128 

2 


Tabelle 1. Hier finden Sie den Wert des Steuerregisters 


sucht haben, aus dem leeren Puffer Daten zu lesen. Beim 
Empfang kann aber noch ein anderes Problem auftreten: 
Der andere Computer sendet die Daten schneller, als Ihr 
Programm sie verarbeiten kann. Dies ist meistens der Fall, 
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Direkt bestellen statt abtippen! 

Die aktuelle Diskette zum Heft: 


64'er Sonderheft 31: 

Praxiserprobte Mailbox 
mit viel Komfort 

Mailbox 

Eine eigene Mailbox muß kein Traum bleiben. 
Mit diesem Programm bauen Sie Ihre Box nach 
eigenen Vorstellungen. Komfortable Funktionen 
sind leicht zu erstellen. Die Mailbox läuft seitüber 
einem Jahr in der Schweiz; Praxisnähe ist also 
garantiert. 

Bonito 

Entdecken Sie mit Ihrem C 64 die Faszination des 
Kurzwellen-Empfanges. Das Programm »BONI- 
TO-RCA-64« versetzt Sie in die Lage, Morse- und 
Fernschreibsendungen auf dem Monitor Ihres 
C64 in Klartext mitzulesen. Alles, was Sie dazu 
brauchen, ist ein Kurzwellenempfänger und eine 
kleine Konverterschallung. Die Bauanleitung 
hierzu finden Sie ebenfalls im Sonderheft. 

Sound-Monitor 

Dieses Programm enthält alles, was Profi-Musiker 
benötigen. Das Spektrum reicht von klanglichen 


Leckerbissen bis hin zur Möglichkeit, eine Melo¬ 
die auf der Tastatur zu spielen. Komponieren Sie 
mit dem C 64 fantastische Musikstücke, die sich 
hören lassen können. 

/ ^ 

Messen, Steuern, Regeln 

Mit dem Programm »Meßboy« und einer kleinen 
Hardware-Schaltung, sind Sie in der 
Widerstände und Kondensatoren auf einfc 
Weise zu messen. Keine zehn Mark koste 
Schaltung, mit dem Sie gemeinsam mit dem C64 
dieses Meßgerät realisieren können. 



Diskette für C64/C128 
Bestell-Nr. 15831 
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* Unverbindliche Preisempfehlung 


Wenn Sie Fragen zu diesen Programmen oder zu 
anderen Angeboten aus unserem Programm-Service 
haben, rufen Sie uns an: 

Telefon (089) 46 13-640 


Hl» 



Markt&Technik 

Zeitschriften • Bücher _ 

Software • Schulung 



Markt&Technik Verlag AG, Buchverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei Mönchen, Telefon (089) 4613-0 
Bestellungen im Ausland bitte an: SCHWEIZ: Markt&Technik Vertriebs AG, Kollerstrasse 3, CH-6300 Zug, Telefon (042) 415656. ÖSTERREICH: Markt&Technik Verlag 
Gesellschaft m.b.H., Große Neugasse 28, A-1040 Wien, Telefon (0222) 5871393-0; Rudolf Lechner&Sohn, Heizwerkstraße 10, A-1232 Wien, Telefon (0222) 677526. 
Ueberreuler Media Verlagsges. mbH (Großhandel), laudongasse 29, A-1082 Wien, Telefon (0222) 481543-0 














PROGRAMMSERVICE 


Sie suchen packende 
Spiele, hilfreiche Utilities 
und professionelle An¬ 
wendungen für Ihren 
Computer? Sie wünschen 
sich gute Software zu 
vernünftigen Preisen? 
Hier finden Sie beidesl 
Unser stetig wachsendes 
Sortiment enthält interes¬ 
sante Listing-Software 
für alle gängigen 
Computertypen. Jeden 
Monat erweitert sich 
unser aktuelles Angebot 
um eine weitere interes¬ 
sante Programmsamm¬ 
lung für jeweils einen 
Computertyp. 

Wenn Sie Fragen zu den 
Programmen in unserem 
Angebot haben, rufen 
Sie uns an: 

Telefon (089) 4613-640 
oder (089) 4613-133. 

Bestallungen bitte nur gegen 
Vorauikozio an; Markt & Technik 
Verlag AG, Unternehmens- 
bereich Buchverlaa, Hans-Pinsel- 
Straße 2, D-8013 Haar, 

Telefon (089) 4613-0. 

Schweiz: Markt ÄTechnik 
Vertriebs AG, Kollarstrasso 3, 
CH-6300 Zug. Telefon (042) 
415656. 

Österreich: Markt&Tochnik 
Verlag Gesellschaft m.b.H., 
Große Nougasse 28, 

A-1040 Wien, Telefon 
(0222)5871393-0, 

Microcomput-ique, E. Schiller, 
Fasangasse 24, A-1030 Wiort, 
Tolofon (0222) 78 5661; 

ßüchorzenlrum Meidling, 
Schönbrunner Straße 261, 

A ll20 Wien, 

Telefon (0222) 833196. 
Uoborroutor Media, 

Votlogsgos. mbH (Großhandel), 
Laudongasso 29. A-1082 Wien, 
Telefon (02 22) 481543-0. 
Bestellungen aus anderen 
I öndorn bitte nur schriftlich on: 
Markt & Technik Vorlag AG, 

Abt. Öuchvoitrieb, Hans-Pinsal- 
Stroßo 2, D-8013 Haar, und 

gogon Bezahlung olnar Rech¬ 
nung im voiaus. 

Bitte verwenden Sie für 
Ihre Bestellung und 
Überweisung die abge¬ 
druckte Postgiro- 
Zahlkarte, oder senden 
Sie uns einen 
Verrechnungs-Scheck mit 
Ihrer Bestellung. Sie 
erleichtern uns die 
Auftragsabwicklung, und 
dafür berechnen wir 
Ihnen keine Versand¬ 
kosten. 


64'er Sonderheft 30: 

Fantastisches Action-Spiel mit abwechs¬ 
lungsreichen Szenen 

Deadzone: Bei diesem tollen Action-Spiel qualmt der Joystick. Reiten Sie 
die Eide vor der Vernichtung. Ihre Gegner sind scheinbar übermächtig, 
nur mit Tollkühnheit und klarem Kopl übeistehen Sie das Abenteuer. Nut¬ 
zen Sie Ihre Chance, dringen Sie in der entscheidenden Schlacht zum 
Zentral-Computer der Angreifer vor. 

Ball-Booster: Riesigen Spaß zu zweit bietet dieses Taktik- und Geschlck- 
llchkeilsspiel. Das einfache Spielprinzip ist schnell erlernt, aber nur mit listi- 

S en Spielzügen und schneller Reaktion bleiben Sie am Ende siegreich. 

ie Schlacht im Speicher: In der Arena stehen sich zwei Programme 
gegenüber, die nur ein Ziel haben: die Vernichtung des Gegneis, Schal¬ 
len Sie es, das optimale Kampfprogramm zu entwickeln, das jedem 
Gegner gewachsen Ist? 

Rasante Ski Abfahrt: Hoben Sie Sportspiele? Mil »Hals-& Beinbruch« 
jagen Sie per Ski auf den Spuren von Markus \Afasmeier zu Tal, Trainings¬ 
rennen, Vifeltcup und sogar dos Erstellen eigener Rennpisten bietet dieses 
begeisternde Abfahrtsprogromm. 

Eines Diskelle für C64/C128 

Beslell-Nr. 1S830 DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,-* 


64'er Sonderheft 29: 

Programme, die jeder C 128-Besitzer 
braucht 

Mastertext 128: Die Super-Texlvsrarbeilung für den 80-Zeichen-Modus 
mit eingebauter Rechtschreibprüfung. Komfarl und Funklionsvielfalt vrer- 
den bei diesem Programm großgeschrieben. Alle Standardbefehle der 
modernen Toxtvorarbeitung, ein integrierter Taschenrechner und sogar 
der Datenaustausch per DFU sind enthalten. Als besonderen leckerbissen 
bietet Mastertext 128 eine Rechtschreibprüfung, deren Wörterbuch belie¬ 
big erweiterbar ist. Tippfehler gehören damit der Vergangenheit anl 
Der Hexer: Endlich ein leistungsstarkes Kopierprogramm för den CI28. 
Kopieren Sie nach Herzenslust, der Hexer wird auch Ihre Disketten bezau¬ 
bern. Neben ganzen Disketten sind mit diesem Programm auch einzelne 
Files zu kopieren. Der Bedienkomfort des Hexeis ist kaum zu überbieten. 
Probleme mit den verschiedenen Versionen des C128 kennt der Ffexer 
nicht, es stehen verschiedene Vfereionen »für alte Fälle« bereit. Besitzer des 
»Doiphin-DOS« können sich über eine Version freuen, dte mit diesem 
Floppy-Beschleuniger zusammenarbeitet. IT" *' 

Unidat Pro: Der Wunsch jedes ernsthaften Computer-Anwenders ist eine 
leistungsfähige und komfortable Dateiverwaltung. Mit Unidat Pro wird 
dieser Wunsch Realität. Erstellen und verändern Sie eigene Datei- 
Masken. Hohe Zugriflsgeschwindigkeit auf Ihre Daten, die Unterstützung 
von Paßwörtern zum Datenschutz und eine Export-Funktion zeichnen 
diese Dateiverwaltung aus. Die Suche nach einem Datensatz erfolqt 
blitzschnell. 

Mancomania: Spielen Sie gerne Wirtschaftsspiole? Wenn Ihnen diese 
Spielgaltung gefällt, ist Mancomania das Richtige für Sie. Das Spielziel 
ist allerdings ein wenig anders als bei den üblichen Vfertrelern dieses 
Genres: Verschleudern Sie Ihr Vermögen, so schnell Sie können. Vertrei¬ 
ben Sie sich die Zeit im Spiel-Coslnq kaufen Sie Aktien an der Börse, und 
wetten Sie beim Autorennen, Denken Sie daran, das Geld muß weg. 
Aber das ist leichter gesagt als getan, als Millionär hat man's halt schwer! 
Eine Diskette für CI28 

Bestell-Nr. 15829 


DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,- 


64’er Sonderheft 28: 

Programme und Utilities zu GEOS 

Geolerm: Erschließen Sie sich die Wall der Datenfernübertragung mit 
GEOS. Geoterm ist ein Terminalprogramm der Spitzenklasse. Alte Funk¬ 
tionen sind wie von GEOS gewohnt mit Maus und Pull-down-Menüs steu¬ 
erbar. So leicht war DFÜ noch nie. Sie wollen Ihre Grafiken, die Sie Im 
Hi-Eddl-, Koalapainter-, Doodle-Format etc. vorliegen haben, in Geo- 
Writo, GeoPalnl GeoFile verwenden? Kein Problem, der Bitmap-Convor- 
ter macht's möglich. Das Programm arbeitet vollständig unter GEOS und 
speichert Ihre Grafiken im Format von GEOS-Foto-Scraps. Diese können 
mit nahezu ledern GEOS-Progromm weiterverarbellel werden. Ärger mit 
dem Drucker? Erstklassige Qualität erhalten Ihre Ausdrucke unter GEOS 
mit den verschiedensten Druckerlraibern für den Star Nl-10, Epson- 
Drucker und Kompatible und den Citizen I20D. Mil Superprin! V2.0 läßt 
sich zudem nahezu jeder störrische Drucker an GEOS anpassen. 
GEOS-Icon-Editor und GEOS-Paltern-Editor: Zwei Programme, die in 
keiner GEOS-Programmsammlung fehlen dürfen. Sie erlauben es, eigene 
Programme mit Icons (Piktogrammen) zu versehen. Mit dem Pattern-Editor 
kann jeder seine eigenen füllmuster für GeoPaint nach Wunsch definie¬ 
ren. Eine Seile der Diskette wild im GEOS-Formal ausgeliefert. Alle 
GEOS-Programme sind ohne Zusatzaufwand unter GEOS sofort, 
lauffähig. 

Datec: Ein Datenverwallungsprogramm der Superlative (kein GEOS- 
Programml). Freie Dateneingabe- und Druckmasken (beispielsweise für 
Etiketten) sind definierbar. Umfangreiche Such- und Indexfunktionen 
sowie frei definierbare Zeichensätze (natürlich mit deutschen Umlauten) 
sind nur einige der Glanzpunkte dieses Programms. 

Eine Diskette für C64/C128 

Bestell-Nr, 15828 DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,-* 


64’er Sonderheft 27: 

Ein unglaubliches Multicolor-Mal- und 
-Zeichenprogramm 

Amica-Paint: Dieses Programm bietet Funktionen, die man vorher nur dem 
Amlga zugotraut hatte: Amica-Paint dreht, kippt und spiegelt beliebige 
Bildausschnitto und berechnet selbständig Farbverläufe. Definition von 
Makros, eine eingebaute Dlashow-Funklion und natürlich komfortable 
Maussteuerung sind nur einige wenige Features dieses absolut seasatio- 
nellen Programms. 

Schreibmaschine: Entlocken Sie Ihrem Drucker Lettern in einer Qualität und 
Schönheit, die Sie ihm nicht zugetrau! hätten. Viele Schriftarten befinden 
sich aus Plolzgrönden nur auf Diskette. 

Pic-Chango: Darauf hatten die Grafik-Fans schon lange gewartet: Ob 
HiRes oder Mulicolor - Plc-Change macht Schluß mit dem Wirrwarr ver¬ 
schiedener Gralikformate. Jedes übliche Grafikformat kann in jedes 
andere übersetzt werden. 

Grafik 2001: Eine leistungsfähige Erweiterung zur ßasic-Erweilorung 
»Grafik 2000« mit vielen neuen Befehlen. Grafik 2000 (aus dem Sonder¬ 
heft 4) ist auf der Programmservice-Disketle ebenfalls enthalten. 
Weiterhin finden Sie alte Programme auf Diskette, die im Inhaltsverzeichnis 
mit einem Diskeltensymbol gekennzeichnet sind. 

Zwei Disketten für C64/C128 

Bestell-Nr. 15827 DM 34,90* sFr 29,50 */öS 349,-* 

64'er Sonderheft 23: 

Grafik- und Anwendungsprogramme der 
Spitzenklasse 

Paint Magic: Dieses professionelle Multicolor Mal- und Zeichenpro¬ 
gramm entlockt Ihrem C64 die farbenprächtigsten Bilder. Trotzdem ist es 
so einfach zu bedienen, daß Sie von der eisten Minute an Ihre Freude an 
Paint Magic haben werden. 

Movie-Show: Ein Programm, das hochauflösende Grafik zum leben 
erweckt. Dank trickreicher Programmierung werden bis zu 99 HlRes- 
Grafiken im Speicher gehalten, so daß Sie beispielsweise perfekte Simu¬ 
lationen von Wellenbewegungen und anderen physikalischen Phäno¬ 
menen erzeugen können. 

Börse Plus: Schnell reich werden, ohne zu arbeiten - der C64 hilft Ihnen 
dabei. Börse Plus, programmiert von einem Börsenexperten, ist ein viel¬ 
seitiges Aktienverwaltungsprogramm. Grafische Anzeige der Kurever- 
läufe, Gewinnberechnungen, professionelle Charts und vieles mehr bietet 
Börse Plus. 

Als kostenlose Zugabe befinden sich die Kurse wichtiger AGs der letzten 
Monate ebenfalls auf der Programmservice-Diskette. Natürlich finden Sie 
auch in diesem Sonderheft viele Tips&Tricks, beispielsweise Hordcopy- 
Programmierung für jeden Drucker, ein Programm zum Suchen und Mani¬ 
pulieren von Sprites auf Diskette, einen Kure zur Scroll-Programmierung 
und vieles mehr. Natürlich enthält die Programmservice-Diskette auch olle 
Programme, die mit einem Diskettensymbol gekennzeichnet sind. 

Eine Diskette für C64/G128 

Bestell-Nr. 15723 DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,-* 

64'er Sonderheft 25: 

Hilfsprogramme für Ihre Floppy 

TOP-FLOP: Endlich ein Monitor, der sich auf das angeschlossene fouf- 
werk automatisch elnslelll. Nun können Sie mit einem 1571 -laufwerk auch 
die Spuren 36 bis 70 auf der Rückseite untersuchen, editieren und sogar 
nach Sprites absuchen. Auch das CP/M-Format der Floppy 1571 läßt sich 
bearbeiten, 

Master-Copy-Parallol: Unglaublich, aber wahr - ein kompletter Disk- 
Backup mit der Floppy 1541 In nur 18 Sekunden. Dabei ist lediglich das 
weitverbreitete Rdrailel-Kabel nötig. Der Rest des »Wundere« geschieht 
rein soflwaremäßig. 

X-DOS: Dieses komfortable Dlsketten-Ulility bringt alles unter einen Hut. 
Es stellt eine komfortable grafische Benutzeroberfläche lür nahozu alte 
faulwerk-Funklionen dar und gibt Ihnen zudem genauen Aufschluß über 
die Interne Slruktur Ihrer Disketten, 

Ullraformal: Ein zweites Directory aul Ihren Diskelten, das 95 weitere 
Blöcke berellslelll, und aul das Sie nun zugreiten können. »Ultraformat« 
macht dies möglich. 

Disc-Scannor 40: Den »illegalen Spuren« 36 bis 40 auf den leib rücken 
- dies ist mit dem Dlsc-Scanner 40 kein Problem, Dort verstecken sich bei 
vielen Programmen raffiniert geschützte Daten, dte sich sonst Ihrem Blick 
entziehen. 

Eine Diskette für C64/CI28 

Beslell-Nr, 15825 DM 29,90* sFr 24,90*/öS 299,-* 

* Unverbindliche Preisompfehlung 


I Ihrinonc- Mlt den Gutscheinen aus dem »Super- 
USJI lyei Io. Software-Scheckheft« für DM 149,- 
können Sie sechs Software-Diskelten Ihrer Wahl aus dem 
Programm-Servlce-Angebot der Zeitschriften 
PC Magazin Happy-Computer Amiga-Msgazln $4'er-Magazln 

PC Magazin Plus Happy-Computar-Sonderhelt Computer persönlich H'er-SondetM 

bestellen - egal, ob diese DM 29,90 oder DM 34,90 kosten. Das 
Scheckheft können Sie per Verrechnungsscheck oder mit der 
eingeheftelen Zahlkarte direkt beim Verlag bestellen. Kenn¬ 
wort: Software-Scheckheft, Bestell-Nr. 39100. 
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Handshake 

Parität 


Werl 

Werl 


0 3-Llne 

0 

keine Parität 

1 X-Line 

32 

ungerade Parität 


96 

gerade Parlät 


160 

8. Datenbit = 1 


224 

8. Datenbit = 0 

Duplex 

Werl 



0 Vollduplex 

16 Halbduplex 




Tabelle 2. Hier finden Sie den Wert des Befehlsregisters 


wenn Sie hohe Übertragungsraten benutzen. Sobald die 
Kapazität des Eingabepuffers (255 Zeichen) überschritten 
worden ist, werden die ankommenden Zeichen so lange 
»ignoriert«, bis wieder Platz im Eingabepuffer ist. Als Zei¬ 
chen, daß der Puffer »übergelaufen« ist, wird in der Status¬ 
variablen ST Bit # 2 gesetzt (vergleiche Tabelle 3). Wenn ihr 
Programm viele Stringmanipulationen vornimmt, kann es 
zudem Vorkommen, daß eine Garbage-Collection ausge¬ 
löst wird. Während dieser Zeit werden zwar noch Daten 
empfangen und gesendet, aber da die Verarbeitung des 
Basic-Programms während der Garbage-Collection unter¬ 
brochen wird, kann es leicht zu einem Empfangspufferü¬ 
berlauf kommen. 

Die geöffnete Schnittstelle wird über den Basic-Befehl 
CLOSE wieder geschlossen. Es werden automatisch die 
beiden Puffer entfernt, und der von ihnen verbrauchte Spei¬ 
cherplatz wird wieder freigegeben. Bevor der Basic-Befehl 
CLOSE erfolgt, ist also sicherzustellen, daß beide Puffer 
leer sind, da sonst Daten verlorengehen. Dies kann durch 
den Vergleich zweier Speicherstellen einfach festgestellt 
werden (siehe unten). 

Sie haben jetzt das notwendige Rüstzeug, um ein einfa¬ 
ches Terminalprogramm schreiben zu können. In der Pra¬ 
xis taucht meistens noch ein etwas anders gelagertes Pro¬ 
blem auf: Da der C 64, im Gegensatz zu fast allen anderen 
Computern, keinen ASCII-Zeichensatz besitzt, sondern ei¬ 
nen eigenen, gibt es bei der Datenübertragung Probleme. 
Der Grund ist, daß beim C 64 Groß- und Kleinbuchstaben 
an anderen Positionen im Zeichensatz liegen. Die Abhilfe 
ist relativ einfach: Sie dimensionieren zwei Arrays, im Li- 


sting 1 werden sie A und S genannt, die die Umwandlungs¬ 
arbeit erledigen. Da die Zeichensätze von Computer zu 
Computer normalerweise immer etwas differieren, soll dar¬ 
auf hier nicht näher eingegangen werden. Schlagen Sie in 
den Handbüchern die Zeichensätze nach und vergleichen 
Sie diese. 

Für das Verständnis der RS232C-Schnittstellenbehand- 
lung ist das Verständnis der Puffer unerläßlich. Bei der Im¬ 
plementierung der Schnittstelle hat sich Commodore für 
sogenannte zirkuläre Puffer entschieden. Dieser Puffertyp 
hat den Vorteil, daß er leicht zu programmieren und zu 
handhaben ist, wobei der für den Puffer zur Verfügung ste¬ 
hende Speicherplatz immer gut ausgenutzt werden kann. 
Auf die Basisadresse des Eingabepuffers zeigen beim C 64 
die Speicherstellen RIBUF ($F7/$F8). Die Speicherstelle 
RIDBE ($029B) gibt den Offset ab Pufferanfang an, an dem 
beim letzten Schreibvorgang in den Pufferein Zeichen hin¬ 
eingeschrieben worden ist. Bevor also ein neues Zeichen 
in den Puffer geschrieben werden kann, muß der in dieser 
Speicherstelle stehende Wert um 1 erhöht werden, wobei 
der Wert, wenn er größer als 255 würde, wieder auf 0, das 
heißt den Anfangsoffset, zurückgesetzt wird (gleiches gilt 
auch für RIDBS). Aus diesem Grund wird dieser Puffertyp 
zirkulärer Puffer genannt. In der Speicherstelle RIDBS 
($029C) steht der Offset zum Lesen von Daten aus dem 
Puffer. Dieser zeigt immer auf das nächste, noch nicht gele¬ 
sene Zeichen. Um festzustellen, ob der Puffer leer ist, ge¬ 
nügt es, RIDBE mit RIDBS zu vergleichen. Wenn die Inhal¬ 
te der beiden Speicherstellen gleich sind, ist der Puffer leer. 
Aus der Struktur des zirkulären Puffers ergibt sich eine wei¬ 
tere Möglichkeit: Der Puffer ist voll, wenn der Inhalt von 
RIDBS, erhöht um 1, gleich dem Inhalt von RIDBS ist. Die 
Speicherstellen ROBUF ($F9/$FA) zeigen beim Ausgabe¬ 
puffer puf den Anfang des Puffers. Die Speicherstelle ROD- 
BE ($029E) gibt, wie RIDBE beim Empfangspuffer, den Off¬ 
set vom Pufferanfang an, an der beim letzten Schreibvor¬ 
gang ein Zeichen in den Puffer geschrieben worden ist. Der 
Inhalt der Speicherstelle RODBS ($029D) gibt den Offset 
für das aktuelle, noch nicht übertragene Byte an. Wenn der 
Ausgabepuffer leer ist, dann ist der Inhalt von RODBS 
gleich dem von RODBE. Ob im Ausgabepuffer noch genü¬ 
gend Platz für (mindestens) ein Zeichen ist, läßt sich eben¬ 
falls durch den Vergleich dieser beiden Speicherstellen 
feststellen: Wenn der um 1 inkrementierte Inhalt von ROD- 


LDA #2 

;Dateinummer = 2 

LDX #2 

;Gerätenummer der RS232C 

I.DY #0 

;Sekundäradresse (ohne Funktion) 

JSR $FFBA 

;Werte setzen (Routine Setlfs) 

LDA #4 

;es folgen vier Konfigurationsbytes 

LDX # < fadr 

;Adresse der Konfigurationsbytes (low) 

LDY # > fadr 

jAdresse der Konfigurationsbytes (high) 

JSR $FFBD 

;Name für OPEN setzen (Routine Setnam) 

JSR $FFC0 

jDatei öffnen (Routine Open) 

LDX #<ebuf 

;Zeiger für Empfangspuffer (low) 

LDY #>ebuf 

jZeiger auf Empfangspuffer (high) 

STX $P7 

;Zeiger setzen 

STY $F8 

;Zeiger setzen 

LDX # < abuf 

jZeiger für Ausgabepuffer (low) 

LDY #>abuf 

;Zeiger für Ausgabepuffer (high) 

STX $F9 

jZeiger setzen 

STY $FA 

jZeiger setzen 

fadr .byte *00000110 ;Wert für Steuerregister 

.byte *00000000 ;Wert für Befehlsregister 

.byte *00000010 ;Wert für baud-low 

.byte *00000000 ;Wert für baud-high 

Llstlng 3. Dieses etwas modizierte Programm öffnet einen 

RS232-Kanal mit 4800 Bit/s 


LDA #2 

jDateinummer = 2 

LDX #2 

jGerätenummer der RS232C 

LDY #0 

jSekundäradresse (ohne Funktion) 

JSR $FFBA 

;Werte setzen (Routine Setlfs) 

LDA #2 

;es folgen zwei Konfigurationsbytes 

LDX # < fadr 

jAdresse der Konfigurationsbytes (low) 

LDY # > fadr 

jAdresse der Konfigurationsbytes (high) 

JSR $FFBD 

;Name für OPEN setzen (Routine Setnain) 

JSR $FFC0 

;Datel öffnen (Routine Open) 

LDX #<ebuf 

jZeiger für Empfangspuffer (low) 

LDY # >ebuf 

jZeiger auf Empfangspuffer (high) 

STX $F7 

jZeiger setzen 

STY $F8 

jZeiger setzen 

LDX # <abuf 

jZeiger für Ausgabepuffer (low) 

LDY # >abuf 

jZeiger für Ausgabepuffer (high) 

STX $F9 

jZeiger setzen 

STY $FA 

jZeiger setzen 

fadr .byte *00000110 ;Wert für Steuerregister 

.byte *00000000 ;Wert für Befehlsregister 

Listing 2. So öffnet man den RS232-Kanal in 

Maschinensprache 
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C64 


Statusvariable 

Bit 

Wert 

Bedeutung 

7 

128 

Break-Signal empfangen 

6 

64 

DSR-Signal fehlt 

5 

32 

(unbenutzt) 

4 

16 

CTS-Slgnal fehlt 

3 

8 

Empfänger-Puffer ist leer 

2 

4 

Empfänger-Puffer übergelaufen 

1 

2 

Rahmenfehler 

0 

1 

Paritätsfehler 


Tabelle 3. Die Bedeutung der Statusvariablen 


BE ungleich dem Inhalt von RODBS ist, dann ist im Puffer 
noch Platz für (mindestens) ein Zeichen. Mit diesem Wis¬ 
sen läßt sich der durch den CLOSE-Befehl mögliche Daten¬ 
verlust vermeiden: Beim Empfängerpuffer geschieht dies 
— sofern Sie auf die Abfrage von Bit #3 (oder dem von 
GET # im Falle eines leeren Puffers zurückgelieferten Zei¬ 
chen CHR$(0)) nicht zurückgreifen wollen, durch 
IF PEEK(667)< >PEEK(668) TUEN (ein weiteres 
Zeichen holen) 

Beim Ausgabepuffer gibt es außer dem Vergleich der 
Speicherstelleninhalte keine andere Möglichkeit, sicherzu¬ 
stellen, daß der Puffer leer ist. Es erfolgt bei diesem durch: 
IF PEEK(669)< >PEEK(670) THEN (gleiche Zeile) 

Nach dieser »Warteschleife« darf die RS232-Schnittstel- 
le trotzdem nicht sofort geschlossen werden, da die Ausga¬ 
be sonst mitten in der Übertragung des letzten Zeichens 
unterbrochen würde. 

Listing 2 zeigt, wie man den RS232-Kanal in Maschinen¬ 
sprache eröffnet. 

Dem Programmierer stehen zur Dateneingabe die Routi¬ 
nen CHRIN ($FFCF) und GETIN ($FFE4) zur Verfügung, 
wenn er mit CHKIN ($FFC6) die Eingabe vorher auf 
RS232C umgelenkt hat. GETIN entspricht hierbei weitest¬ 
gehend dem Basic-Befehl GET #, wobei GETIN genau wie 
GET # im Falle eines leeren Puffers $00 zurückgibt. Dies 
hat, genau wie in Basic, den Nachteil, daß keine Nullbytes 
empfangen werden können. Die Routine CHRIN wartet, im 
Gegensatz zu GETIN, auf Daten, wenn es notwendig sein 
sollte. Für die Datenausgabe steht die Routine CHROUT 
($FFD2) zur Verfügung, wenn die Ausgabe vorher mit der 
Routine CHKOUT ($FFC9) auf RS232C umgeleitet worden 
ist. CHROUT verhält sich in Bezug auf den Puffer genauso 
wie der Basic-Befehl PRINT#, das heißt falls kein Platz 
mehr im Ausgabepuffer sein sollte, wird so lange gewartet, 
bis das Datum hereingeschrieben werden kann. Da es 
durch die Ein-/Ausgabeumleitung nicht mehr ohne weite¬ 
res möglich ist, auf Tastatur oder den Bildschirm über.die 
Kernel-Sprungleiste anzusteuern, empfiehlt sich die Be¬ 
nutzung folgender Routinen: $E716 zur Ausgabe von Zei¬ 
chen auf den Bildschirm; diese wird von CHROUT immer 
dann aufgerufen, wenn die Ausgabe auf dem Bildschirm 
stattfinden soll. Für die Eingabe empfiehlt es sich, $F142 zu 
benutzen. Dies ist der Einsprungpunkt für GETIN, wenn die 
Eingabeumleitung ignoriert werden soll. 

Zum Schluß noch etwas besonderes. Betrachtet man die 
möglichen Werte des Steuerregisters, so sieht man, daß die 
höchste erreichbare Geschwindigkeit bei 2400 Bit/s liegt. 
Es geht aber auch schneller!„Dazu muß man sich die Funk¬ 
tion der benutzerdefinierten Übertragungsgeschwindigkeit 
(Bit 0 bis Bit 3 des Steuerregisters nicht besetzt = unteres 
Nibble nicht gesetzt) zunutze machen. Dafür werden im 
OPEN-Befehl an die CHR$-Werte des Steuer- und Befehls¬ 
register noch zwei weitere Werte für die Festlegung der vom 
Benutzer definierten Übertragungsgeschwindigkeit ange¬ 
hängt. 

Der OPEN-Befehl sieht also wie folgt aus: 


OPEN 1,2,0, <Steuerregisterwert> + < Befehls¬ 
registerwert > + < Bit/s-low> + < Bit/s-high > 

Wie gesagt, im unteren Nibble des Steuerregisters müs¬ 
sen alle Bit den Wert »0« haben! Die Werte Bit/s-low und 
Bit/s-high berechnet man wie folgt: 

< Bit/s-high > = INT((<Prozessortakt>/< Übertragungs¬ 
rate >/2-100)/256) 

< Bit/s-low > = INT(<Prozessortakt>/< Übertragung 
srate>/2-100-< Bit/s-high > *256). 

Der Prozessortakt beträgt bei der PAL-Version (deutsche 
Version) des C 64 genau 985250 Hz, bei der NTSC-Version 
(amerikanische Version) 1022730 Hz. Nun ein Beispiel: Die 
Übertragungsrate soll 4800 Bit/s betragen; also erhalten 
wie für < Bit/s-high >: INT((985250/4800/2-100)/256) = 0 
und für <Bit/s-low>: INT (985250/4800/2-100-0*256 = 2. 
Der OPEN-Befehl lautet also: 

OPEN 1,2,0, <Steuerregisterwert> + <Befehls¬ 
registerwert > +CHR$ (2) +CHR$ (0) 

Die Werte für Steuer- und Befehlsregister müssen noch 
gemäß den anderen gewünschten Übertragungsparame¬ 
tern errechnet werden. In Maschinensprache wird ein 
RS232-Kanal mit 4800 Bit/s, 7 Datenbit, 1 Stop-Bit, 3-Line 
Handshake und keiner Parität wie in Listing 3, geöffnet. 

(Martin Müller/rs) 


10 REM "££232 JLDMMUNIKAT1ONSPRDGRAMM 
20 REM "GESCHRIEBEN VON fl. ÖUELLERC3SPACEJ 
88 

30 REM "- 

40 REM <£> 1988 BY 64ER 
50 : 

60 PRINT CHRi(147);"flQMENT..." 

100 OPEN 2,2,0,CHR*(6)+CHR*(0> 

110 DIM S(255) :REM "flRRAY FUER UMWANDLUNG 
- <--64 ZEICHENSATZ -> flSCP. 

120Tt: 1=0 TO 64:S(I)=I:NEXT :REM "flTE 
UER-, JMTERPUNKTIONSZEICHEN U. ZAHLEN 
130 FOR 1=65 TO 90:S(I>=1+32:NEXT:REM "£-6 
4 JU-EINBUCHSTABEN NACH R5.CU 
140 FOR 1=91 TO 192:S(I> =1:NEXT :REM "SON 
STIGE ZEICHEN 

150 FOR 1=193 TO 21B:S(I)=1-128:NEXT :REM 
"£-64 EROSSBUCHSTABEN NACH fl.S_C.I_I. 

160 FOR 1=219 TO 255:S(I)=1:NEXT :REM "SON 
STIGE ZEICHEN 

170 S (20) =8 : REM "£-64 &ODE FUER Jj££-JAST 

E NACH fl5.C_I.I. -.KQDE FUER flä [JJACKSPACE ] 
200 : 

210 DIM A(255) :REM "flRRAY FUER UMWANDLUNG 
flS.C_U. ZEICHENSATZ -><SHIFT-SPACE>£-64 
220 FOR 1=0 TO 64:A <I)=1:NEXT :REM "(SI 
EHE ZL- 120) 

230 FOR 1=65 TO 90:A(I)=I+12B:NEXT :REM "fl 
Sd.I .GROSSBUCHSTABEN NACH £-64 
240 FOR 1=91 TO 96:A(I)=1:NEXT :REM "(VG 
L. ZL. 140) 

250 FOR 1=97 TO 122:A(I)=1-32:NEXT :REM "fl 
SCO. JSJ-E INBUCHSTABEN -><SHIFT-SPACE>£- 
64 

260 FOR 1=123 TO 255:A(I)=1:NEXT :REM "(VG 
L. ZL. 240) 

270 A (8) =20 : REM " flSCO. JSQDE FUER flä NAC 

H £-64 JSQDE FUER fl££ 

280 : 

290 PRINT CHR*(147);:GOSUB 900 
300 : 

310 GET A$:IF A*="" THEN 400 
320 PRINT#2,CHR*(S(ASC(A»)>);:PRINT A*;:GO 
SUB 900 

330 IF A*=CHR*(13) THEN PRINT#2,CHR*(10);: 

REM "HENN £&, DANN NOCH £E. SENDEN 
340 GOTO 310 

400 GET#2,A*:IF A*="" THEN 310 
410 PRINT CHR*(A(ASC(A*>));:GOSUB 900:GOTO 
400 

900 POKE 212,0 :REM "flNFUEHRUNGSZEICHENMOD 
US IN JEDEM £ALL AUSSCHALTEN 
910 PRINT "{RVSON,SPACE,RVOFF,LEFT>";:RETU 
RN 


<026> 

< 172 > 
<244> 
<074> 
<026> 
<213> 
<024> 

<251 > 

<165> 

<013> 

<132> 

<076> 

< 119> 

<0B9> 

<176> 

<241 > 

< 010 ? 

< 138 > 
<252> 


< 117> 

<014> 

<243> 

< 002 > 

< 176> 
< 022 > 
<025> 

<1B7> 

< 116> 
<046> 

< 209 > 

<229> 

< 114 > 

<223> 


Listing 1. Ein einfaches Datenübertragungsprogramm 
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Dafex-P: Fern 

Der Begriff »Datex-P« fällt schnell, wenn es um 
Daten-Austausch über größere Entfernungen 
geht. Nur hat Datex-P viele »Gesichter«. Anders 
ausgedrückt: Viele Wege führen ins Datex-Netz. 
Welcher ist für Sie der richtige? 

D atex-P ist nichts Geheimnisvolles oder Großartiges. 
Für Computer ist Datex-P quasi das, was für uns die 
Telefonverbindung ist. Ein eigenartiger Vergleich, 
sicher. Aber er zeigt auf einfache Weise, wozu Datex-P 
dient: zum Daten-Austausch zwischen Computern. Im 
Prinzip ist eine Datex-P-Leitung nämlich nichts anderes als 
eine Telefonleitung, nur viel billiger. Eine Gesprächsstunde 
am Telefon von München nach Hamburg kostet tagsüber 69 
Mark. Eine Datex-Verbindung, mit Datex-Zugang überdas 
Telefon-Netz, etwa 10 bis 15 Mark. 

Der Datex-P-Zugang über das Telefonnetz ist aber nur ei¬ 
ne Variante, das Datex-Netz zu nutzen. Daneben gibt es 
noch die Möglichkeit eines Datex-P-Hauptanschlußes. Für 
eine vergleichende Kostenrechnung ist es wichtig, die Un¬ 
terschiede beider Zugangsarten klarzustellen. So kann 
dann die günstigste Datex-P-Variante ermittelt werden. 

Die einfachste und auf den ersten Blick billigste Möglich¬ 
keit Datex-P zu nutzen, ist der Zugang über das normale Te¬ 
lefonnetz. Dazu bietet die Post in 17 großen Städten der 
Bundesrepublik Vermittlungsstellen an. Diese Vermit¬ 
tlungsstellen sind per Telefon erreichbar und schalten den 
Anrufer automatisch auf das Datex-P-Netz. Gleich nach der 
Wahl der entsprechenden Telefon-Nummer hat man Kon¬ 
takt zum Datex-P-Netz. Damit man diesen Dienst dann 
auch richtig nutzen kann, ist eine spezielle Nutzungser¬ 
laubnis (NUI) erforderlich. NUI steht für Network User Iden- 

Dotex-P mit Telefon 


tification (zu deutsch etwa Netzwerk-Benutzer-Kennung). 
Anhand der NUI weiß die Post, wem sie die Rechnung über 
die Verbindungsgebühren stellen soll. Diese kommt dann 
allmonatlich, ähnlich der Telefonrechnung, ins Haus geflat¬ 
tert. 

Eine NUI kostet 15 Mark Grundgebühr im Monat. Dazu 
kommen noch die Verbindungsgebühren, die aus der Dau¬ 
er der Nutzung, der Übertragungsgeschwindigkeit, der Da¬ 
tenmenge und der Zahl der hergestellten Verbindungen er¬ 
rechnet wird. Aufgrund dieser vielen Kostenfaktoren ist es 
auch unmöglich, selbst exakt zu berechnen, was eine Ver¬ 
bindung kostet. Beim Arbeiten mit einer NUI addieren sich 
zu den Datex-Gebühren noch die Telefongebühren für das 
»Gespräch« zur Vermittlung. Wohnt man am Ort der Ver¬ 
mittlungsstelle, kann man sich glücklich schätzen: Die Tele¬ 
fongebühren entsprechen dann denen eines normalen 
Ortsgespräches. Kann die Vermittlungsstelle nicht mehr 
zum Ortstarif erreicht werden, wird es teuer. Bild 1 ver¬ 
gleicht die Kosten der verschiedenen Datex : Zugänge. Bei 
der Berechnung der Daten wurde von einer Übertragungs¬ 
geschwindigkeit von 1200 Bit/s ausgegangen. Diese Ge¬ 
schwindigkeit erweist sich in der Praxis als erforderlich. 

Zur Berechnung des Diagramms in Bild 1 wurde ange¬ 
nommen, daß 84 Zeichen pro Sekunde übermittelt werden 
und im Schnitt eine Verbindung 20 Minuten dauert. Deut¬ 
lich abzulesen ist, daß der Datex-P-Zugang via Vermittlung 
nur dann wirklich sinnvoll ist, wenn die Vermittlung zum 
Ortstarif erreicht werden kann. 


- Sdi nel I - Gut 

Ansonsten empfiehlt sich sehr schnell ein Datex-P20- 
Hauptanschluß. Dieser professionelle Datex-Zugang er¬ 
scheint auf den ersten Blick sehr teuer: 180 Mark pro Monat 
Grundgebühr (1200 Bit/s) und einmalig 400 Mark Anschluß¬ 
kosten. Dafür spart man sich aber die Anschaffungskosten 
für ein Modem. An die Anschlußbox von Datex-P20 kann je¬ 
der Rechner, der über eine ZZF-Zulassung für den Schnitt¬ 
stellenbetrieb und eine serielle Schnittstelle verfügt, ange¬ 
schlossen werden. Hier muß beachtet werden, daß ein 
Datex-P20- nicht mit einem Datex-PIO-Anschluß verwech¬ 
selt wird. Dieser setzt am Computer eine X.25-Karte vor¬ 
aus, die zwischen 2000 und 6000 Mark kostet. 

Über einen Datex-P20H-Zugang können nicht nur abge¬ 
hende Verbindungen hergestellt werden. Wie eine profes¬ 
sionelle Mailbox besitzt man dann eine eigene Netzadres¬ 
se (NUA), über die man erreicht werden kann. 

Die Nachteile gegenüber dem Zugang über die Datex- 
Vermittlung liegen nur in der Höhe der Anschaffungs- und 
Grundgebühr. Dafür sind die Vermittlungsgebühren niedri¬ 
ger und die Telefonkosten entfallen völlig. Man spart auch 
die Kosten für ein Modem, das bei einer Übertragungsge¬ 
schwindigkeit von 1200 Bit/s mit rund 2000 Mark zu Buche 
schlägt, will man legal bleiben. Zum Vergleich: Ein 1200 
Bit/s-Modem der Post kostet 120 Mark Miete pro Monat. 



0 2 4 6 8 10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30 

Nutzungsdauer pro Monat In Stunden 


Telefon Fernlarll 2-+- NUI mil Ortstarif NUI mil Nahlarll 
-®- NUI mit Formern I-*- Datex-P 20H 


Bild 1. Gegenüberstellung der Kosten für die 
verschiedenen Datex-P-Zugänge. 

Die Gebühren für einen Datex P20H-Anschluß sind orts¬ 
unabhängig. Es kann jedoch unterschiedlich lange dauern, 
bis der Anschluß nach Antragsstellung erfolgt. 

Die Entscheidung, welcher Zugang individuell der bes¬ 
sere ist, hängt von sehr vielen Bedingungen ab. Wenn Sie 
regelmäßig professionelle Mailboxen - nur die haben über¬ 
haupt einen Datex-P-Anschluß - abfragen möchten, lohnt 
sich die Anschaffung einer Datex-NUI. Vor allem dann, 
wenn Sie die Datex-Vermittlungsstelle zum Orts- oder Nah¬ 
tarif erreichen. Erreichen Sie die Vermittlungsstelle nur 
zum Ferntarif 1 (50-100 km), können Sie gleich die Mailbox 
per Telefon anrufen. Spätestens hier wird Datex-P20H inter¬ 
essant. Erreichen Sie eine Datex-P-Vermittlung zum Orts¬ 
tarif, lohnt sich ein Hauptanschluß erst ab etwa 25 Nut¬ 
zungsstunden pro Monat. Müssen Sie aber ein Nahge¬ 
spräch (bis 50 km) zu der nächsten Vermittlung führen, sind 
Sie bereits ab etwa fünf Stunden pro Monat mit einem 
Datex-P20H-Anschluß besser beraten. Erreichen Sie eine 
Vermittlungsstelle gar nur zum Ferntarif 1 (50-100 km), soll¬ 
ten Sie ganz die Finger von einer NUI lassen. Hier rentiert 
sich ab bereits zwei Verbindungsstunden pro Monat ein 
Hauptanschluß. (Susanne Wengler/kn/rs) 
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C64 


Das professionelle Terminal- 
programm für den C 64 


Mit Proterm V6.0 geht Ihr C64 fremd. Erschließen 
Sie sich mit Proterm die faszinierende Welt der 
Mailboxen, der DFÜ-Spiele und der Kommunika¬ 
tion mittels eines modernen Mediums. Dieses 
fantastische Terminalprogramm erfüllt selbst 
höchste Ansprüche. Sogar eine Wählautomatik 
und ein Scanner, der die Anschlußsuche zum 
Kinderspiel macht, sind eingebaut. 

W enn Sie sich an dieser Stelle fragen, was DFÜ ist, 
dann möchten wir Sie vorerst auf den Grundlagen¬ 
artikel auf Seite 12 dieser Ausgabe verweisen. 
Wenn Sie jedoch in den Genuß eines hervorragenden Ter¬ 
minalprogramms für den C 64 kommen wollen, dann sind 
Sie hier an der richtigen Adresse. 

Proterm V6.0 ist ein DFÜ-Programm der Spitzenklasse. 
Es besitzt nahezu alle Eigenschaften, die für den Anwen¬ 
der von Bedeutung sind. Der C 64 ist zwar durch seinen 
40-Zeichen-Bildschirm generell etwas benachteiligt, wenn 
es um die Datenfernübertragung geht. Dieses Manko 
gleicht Proterm V6.0 jedoch durch eine hervorragende Be¬ 
nutzerführung und großen Komfort sehr gut aus. 

Es spielt keine Rolle, ob Sie einen Akustikkoppler oder 
ein Telefonmodem besitzen. Proterm V6.0 unterstützt beide 
Gerätekonfigurationen. Zusätzlich zum Übertragungsgerät 
benötigen Sie natürlich Ihren C 64 mit einer Floppy 1541 
und eventuell einen Drucker. 

Wählautomatik eingebaut 


Neben den üblichen Einstellmöglichkeiten der Terminal¬ 
programme besitzt Proterm V6.0 zum Beispiel einen Auto- 
dialer. Dieser gestattet das Führen einer Liste von Telefon¬ 
nummern. Mit den Funktionstasten suchen Sie dann ein¬ 
fach die Nummer heraus, die ein eventuell angeschlosse¬ 
nes Modem wählen soll. Das Verzeichnis der Telefonnum¬ 
mern wird nach jedem Start von Proterm V6.0 automatisch 
nachgeladen. 

Übertragen Sie oft größere Texte oder sogar Programme, 
dann sind für Sie die beiden eingebauten Editoren interes¬ 
sant. Sie erlauben das unabhängige Bearbeiten zweier 
verschiedener Dateien, wobei auch das Senden einer Da¬ 
tei direkt von der Diskette möglich ist. Empfangen Sie Da¬ 
ten zum Beispiel aus einer Mailbox, die für Sie von Wichtig¬ 
keit sind, so können Sie einen Drucker mitprotokollieren 
lassen oder den gesamten Text entweder in einen Zusatz¬ 
puffer oder direkt auf eine Diskette schreiben. 

Eine der herausragenden Fähigkeiten von Proterm V6.0 
ist der eingebaute Scanner, der das Suchen von Datex-P- 
NUAs zum Kinderspiel werden läßt. Hierbei können Sie Pa¬ 
rameter eingeben, die eine gezielte Suche zulassen und 
nicht nur das Finden jedes möglichen Anschlusses erlau¬ 
ben. Eine sehr nützliche Einrichtung, die dank ihres durch¬ 
dachten Konzepts schnell unentbehrlich wird. 

Neben den eben aufgezählten Eigenschaften von Pro¬ 
term V6.0 darf man natürlich auch das XModem-Protokoll 
für die Datenübertragung nicht vergessen. Hier können Sie 
Dateien von einer Diskette schnell und bequem senden 


oder von einem anderen Computer empfangen. Dabei 
spielt das Datenformat keine Rolle. Es werden sowohl 
Programm- als auch sequentielle Dateien behandelt. 

Nach der Schilderung der vielen Eigenschaften, die Pro¬ 
term V6.0 besitzt, kommen wir nun zu den Hinweisen, die 
zur Bedienung der Terminalsoftware benötigt werden. 

Starthilfe 


Nach dem Abtippen von Proterm V6.0 (Listing 1) mit dem 
MSE, speichern Sie das Programm bitte auf eine Diskette. 

Proterm V6.0 wird mit »LOAD" PROTERM V6.0",8« gela¬ 
den und mit RUN gestartet. Wenn vorhanden, werden die 
Files »PRO.TEL« und »PRO.KEYS« automatisch nachgela¬ 
den (genaueres dazu später). Man befindet sich jetzt im 
Terminalmodus von Proterm und kann von hier aus direkt 
über Akustikkoppler kommunizieren. Es existiert am obe¬ 
ren Bildschirmrand eine Status- oder Kopfzeile, während 
der Rest für die Datenübertragung reserviert ist. 



Bild 1. Mit dem Autohacker suchen Sie Anschluß 


Über jede der Funktionstasten <Fii> bis <F8> er¬ 
reicht man ein bestimmtes Menü von Proterm V6.0, das 
wichtige Parametereinstellungen erlaubt. Durch die Einga¬ 
be des ersten Zeichens einer Menüzeile wird der entspre¬ 
chende Punkt angewählt. Bei der Eingabe kann es sich um 
eine Zahl oder den Anfangsbuchstaben des entsprechen¬ 
den Menüpunktes handeln. Nach dem Tastendruck erfolgt 
eine direkte Reaktion des Programms oder eine Abfrage 
auf weitere Parameter in der Kopfzeile des Bildschirms. 

Komfortable Menüsteuerung 


Wir wollen uns nun die einzelnen Menüpunkte etwas ge¬ 
nauer ansehen. 

<F1 > — Parameter einstellen: 

0 — ASCII: on/off. Hier wird der intern und auf Diskette ver¬ 
wendete Zeichencode eingestellt. In Stellung »on« wird 
ASCII-Code benutzt, in Stellung »off« arbeitet Proterm V6.0 
mit den Commodore-Codes. 

1 — Übertragungsrate: M 300/600/1200 Bit/s. Unter diesem 
Punkt können Sie die Übertragungsgeschwindigkeit ein- 
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stellen. Ein Druck auf die Taste <1 > schaltet jeweils zwi¬ 
schen den drei möglichen Werten um. 

2 — Databits: 7/8. Hier können Sie zwischen einer Übertra¬ 
gung mit 7 oder 8 Datenbits wählen. 

3 — Stoppbits: 1/2. Die Anzahl der Stoppbits stellen Sie mit 
der Taste <3> ein. 

4 — Parity: No/Mark/Space/Even/Odd. Die Art der Parität 
(Prüfbits) können Sie unter Punkt 4 einstellen. 

5 — Duplex: Full/Half/Host. Übertragungsart einstellen. In 
der Einstellung »Host« werden alle Zeichen, die Sie senden 
auch direkt auf dem Bildschirm ausgegeben. Sie sehen da¬ 
durch Ihre eigenen Eingaben ohne den Umweg über die 
Gegenstelle. 

Farameteromstellung ohne Probleme 


6 — Tempo: Fast/Slow. Einstellen der Sendegeschwindig¬ 
keit. In Stellung »Fast« wird mit der maximalen Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit gearbeitet; »Slow« verzögert alle 
abgehenden Zeichen um einen fest eingestellten Wert. 
Diese Funktion wird sinnvoll, wenn eine Gegenstelle Zei¬ 
chen verschluckt, weil ihre Verarbeitungsgeschwindigkeit 
zu gering ist. 

7 — Linefeed: Off/On. In der Stellung »On« wird jedem an- 
kommenden Carriage Return ($0D) automatisch ein Line¬ 
feed ($0A) angehängt. 

8 — Printer: CBM/ASCII. Hier wird die Druckerausgabe auf 
CBM-oder ASCII-Code eingestellt, wobei jeder Nicht-Com- 
modore-Druckerohne Interface mit der Einstellung »ASCII« 
angesteuert werden sollte. 

9 —• Sec.adr.: 7/0/1/2. Wahl der Sekundäradresse für einen 
angeschlossenen Drucker. 

<F2> — Funktionstasten: S4GR 

Die Tastenkombinationen <CTRL 1 > bis <CTRL 5> 
können bei Proterm V6.0 mit kurzen Texten (bis zu 16 Zei¬ 
chen) belegt werden. Beim Druck auf die jeweilige Tasten¬ 
kombination wird dann der String mit abschließendem $0D 
ausgegeben. 

Im Funktionstastenmenü existiert zusätzlich die Mög¬ 
lichkeit, die Tastenbelegung mit »Save Control-Keys« unter 
dem Dateinamen »PRO.KEYS« auf eine Diskette zu spei¬ 
chern. Bei jedem Neustart von Proterm V6.0 wird die ent¬ 
sprechende Belegung dann automatisch nachgeladen und 
steht wieder zur Verfügung. Voraussetzung dazu ist aller¬ 
dings, daß sich die Diskette mit der entsprechenden Datei 
vor dem Start von Proterm V6.0 im Laufwerk befindet. 
<F3> — Textspeicher 1, <F4> — Textspeicher 2: 

Bei Proterm V6.0 haben Sie neben dem Bildschirm, der 
normalerweise sichtbar ist, noch zwei Textspeicher mit je 
2000 Byte Größe, die unabhängig voneinander bearbeitet 
werden können. Das Arbeiten mit einem Textspeicher wird 
durch die Taste <F3> für den Textspeicher 1 und durch 

< F4> für den Textspeicher 2 ermöglicht. 

<E> — Edit page: Umschalten in den Editor des jeweili¬ 
gen Textspeichers. Die betreffende Seite kann hier, wie vom 
Basic-Editor gewohnt, editiert werden. Spezielle, nur inner¬ 
halb des Editors erreichbare, Befehle sind: 

<F2> — Leerzeile einfügen 
<F4> — ganze Zeile löschen 
<SHIFT RETURN > — Rest der Zeile löschen 
<HOME> — Cursor an den Textanfang 

< CLR > — Cursor an das Textende 
<F3> — Editor verlassen 

< L> — Load Page: Laden der betreffenden Textseite von 
einer Diskette. Nach dem Druck auf die Taste <L> wird 
nach dem Dateinamen gefragt, anschließend werden die 
Daten geladen. 

<S> — Save Page: Hier wird die betreffende Textseite 
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nach der Angabe eines gültigen Dateinamens auf eine Dis¬ 
kette gespeichert. 

<T> — Transmit: Die gewählte Textseite wird als 
ASCII-Code mit den eingestellten Übertragungsparame¬ 
tern gesendet. Unterbrechen können Sie die Übertragung 
mit der Taste < RUN/STOP >; Wollen Sie danach mit dem 
Senden fortfahren, drücken Sie einfach eine beliebige Ta¬ 
ste. Das Beenden erfolgt mit < RUN/STOP > und anschlie¬ 
ßendem Druck auf die Taste <C>. 

< K > — Kill page: Die aktuelle Textseite wird durch Druck 
auf die Taste <K> im Speicher gelöscht. 

Jeder Druck auf eine beliebige andere Taste außer den 
oben angeführten bringt Sie wieder in den Hauptbildschirm 
von Proterm. 

<F5> — Textpuffer: 

Alle ankommenden Zeichen können parallel zur Ausga¬ 
be auf dem Bildschirm in einen, 29854 Zeichen fassenden, 
internen Puffer geleitet und dort gespeichert werden. Mit 

< I > wird der Puffer geöffnet und mit < t > auch wieder 
geschlossen. Bei geöffnetem Puffer erscheint der Pro¬ 
grammname in der Statuszeile revers. 

<L> — List Buffer: Der Inhalt des Puffers wird ausgege¬ 
ben. Die Anzeige wird mit < RUN/STOP > angehalten und 
mit einer beliebigen Taste fortgesetzt oder mit der Taste 
<C> ganz abgebrochen. 

< P > — Print Buffer: Der Inhalt des Puffers wird auf einem 
angeschlossenen Drucker ausgedruckt. 

<K> — Kill Buffer: Der Pufferinhalt wird gelöscht. 

<S > — Save Buffer: Der Inhalt des Puffers wird auf Disket¬ 
te gespeichert, nachdem ein Dateiname angegeben 
wurde. 

»Free«: Hinter diesem Text wird die noch verbleibende Auf¬ 
nahmekapazität des Puffers angezeigt. 

MTLirM* 1 »' 

Komfortables Bearbeiten von Dateien 


<F6> — Diskfiles: 

< L> — List File: Eine Datei von der Diskette wird auf dem 
Bildschirm ausgegeben. Die Anzeige wird mit 

< RUN/STOP > angehalten und mit einer beliebigen Taste 
fortgesetzt oder mit <C> ganz abgebrochen. Ein Trick: 
Wurde vorher der Puffer geöffnet, so wird jetzt auch parallel 
in den Puffer geschrieben. Hiermit kann man kleine Datei¬ 
en aneinanderhängen. 

<C> — Command: Unter diesem Menüpunkt können 
Kommandos an das angeschlossene Diskettenlaufwerk 
gesendet werden. Die Rückmeldung der Floppystation 
wird auf dem Bildschirm ausgegeben. 

<T> — Transmit: Eine Datei wird direkt von der Diskette 
gelesen und gleichzeitig in der ASCII-Norm gesendet. An¬ 
halten können Sie diesen Vorgang mit < RUN/STOP >; 
fortfahren mit beliebiger Taste. Ein Abruch erfolgt mit 

< RUN/STOP> und dann <C>. 

< D> — Directory: Ausgabe des Inhaltsverzeichnisses ei¬ 
ner eingelegten Diskette. 

<F8> — Übertragung einer Datei per XModem: 

<T> — Transmit File: Eine Datei wird von der Diskette ge¬ 
laden und gleichzeitig im XModem-Protokoll übertragen. 
Sollen Programmdateien gesendet werden, ist nur der File¬ 
name anzugeben. Bei sequentiellen Dateien ist dem Datei¬ 
namen ein »,S« anzuhängen. XModem überträgt Blöcke zu 
je 128 Byte. Nach zehn Fehlversuchen wird abgebrochen. 
Mit <CTRL X> wird die Übertragung nach dem nächsten 
richtig übertragenen Block abgebrochen. 

<R> — Receive File: Eine Datei wird im XModem- 
Protokoll empfangen und direkt auf eine Diskette gespei¬ 
chert. Für die Tastenfunktionen gelten die Angaben unter 
»Transmit«. 
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»Blocks«: Hinter diesem Text erfolgt Ausgabe der Nummer 
des aktuellen Blocks, der gerade übertragen wird. 
»Errors«: Angabe der Fehlversuche, auf den aktuellen 
Block bezogen. 

Proterm V6.0 bietet neben den Menüfunktionen noch ei¬ 
nige Sonderzeichen zur Steuerung bestimmter Funktionen 
an. Die Aufgabe dieser Zeichen wurde zum Teil schon deut¬ 
lich oderwird weiter unten näher erklärt. Hierzunächst eine 
Liste aller Sonderzeichen: 

<CBM U > — setzt die Uhr auf Null 

< t > — schaltet den RAM-Puffer ein und aus 

< t > (verwendet in beliebigem Text) — das jeweils folgen¬ 
de Zeichen wird als CTRL-Code ausgegeben. 

<SHIFT I > — »Autohacker« aktivieren 

< - > — Store 

< * > — Jokerzeichen für Password 
<£> — Scannerjoker 

< @ > — Parken 

Der »Autohacker«: 

Proterm V6.0 bietet die Möglichkeit, im Autohacker vier 
verschiedene Prompt/Response-Sequenzen zu definie¬ 
ren. Bei exakter Übereinstimmung der eingehenden Zei¬ 
chen mit einem Prompt-String (Erkennungsmeldung), der 
frei vorgegeben werden kann, wird der dazugehörige 
Response-String (Antwortmeldung) automatisch abge¬ 
schickt. Wurde keine Antwortmeldung definiert, so erfolgt 
nur die Ausgabe eines Carriage Return. Auf diese Weise ist 
es möglich, mit dem Autohacker einen bestimmten Datex- 
P-Anschluß (siehe dazu auch den Artikel auf Seite 35) zu 
suchen und auf dessen Erkennungsmeldung zu reagieren. 

Die Reaktion auf eine bestimmte Erkennungsmeldung 
(im weiteren Verlauf als »Response« bezeichnet) wird bei 
entsprechender Programmierung automatisch von Pro¬ 
term V6.0 verändert. Um dies zu erreichen, werden in den 
Response-String Platzhalter (Joker) eingebaut. 

< * > — Kennwort-Joker: Anstatt des < * > werden von 
Proterm V6.0 »Paßworte« aus einer Tabelle im Textspeicher 
zwei gesendet. Diese »Paßworte« stehen im Textspeicher 2 
durch Kommas getrennt. 
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Bild 2: So sieht das Kommandomenü des Autohackers aus 

<£> — Scanner-Joker: An den Stellen, die mit dem 
Scanner-Joker versehen sind, werden vom Scanner in Pro¬ 
term V6.0 Texte generiert und gesendet. Diese Texte hän¬ 
gen vom Eintrag bei »Scanner <« und »Scanner >« ab. Der 
Startstring »Scanner<« wird zeichenweise alphabetisch 
so lange erhöht, bis der Endstring »Scanner> « erreicht ist; 
dazu ein Beispiel: 

Scanner< = AAA 
Scanner > = CCC 

Ausgabe: AAA, AAB, AAC, ABA, ABB, ABC, ACA, ACB, 
ACC, BAA, AAB, BAC, BBA, BBB, BBC, BCA, BCB, BCC, 
CAA, CAB, CAC, CBA, CBB, CBC, CCA, CCB, CCC 


Im Scanner können alle druckbaren ASCII-Zeichen ver¬ 
wendet werden. 

Neben den Jokern benutzt der Autohacker noch einige 
Sonderzeichen: 

< t > — Control: Das dem < I > folgende Zeichen wird als 
CTRL-Code ausgegeben. 

< — > — Store: Dieses Zeichen kann sowohl direkt, als 
auch in einem Text verwendet werden. Der zuletzt ausge¬ 
gebene, links oben in der Statuszeile stehende String wird 
in Textspeicher eins geschrieben. 

<@> — Parken: Beim Auffinden dieses Zeichens wird, v 
wenn ein Timeout abgelaufen ist, eine Park-NUA ange¬ 
wählt. Der Rest von Response wird dann überlesen. 

Ein Beispiel für das Arbeiten mit dem Autohacker: 

Ziel: R-NUAs scannen, im Bereich R-45400040000 bis 
R-45400040099 und gefundene NUAs speichern 
Datex-P meldet sich mit: »DATEX-P 123456789«. 

Wird die Verbindung hergestellt, meldet Datex-P: »Ver¬ 
bindung.(128)« 

Scannen mit dem C 64 


Als Eintrag im Autohacker (Bild 2) (Einschalten nicht ver¬ 
gessen!) schreiben wir: 

1- Prompt: 56789 
Response: @r 454000400E 

2- Prompt: 128) 

Response: — tpclr 
Scanner< : 00 
Scanner> : 99 
Parknua : »Park-NUA« 

Timeout: 00:45 

Nacli C^endigung des Scannens, stehen alle gefunde¬ 
nen NUAs in Textspeicher eins. 

Der »Autodialer«: 

Achtung: Der Autodialer arbeitet mit dem Textspeicherl zu¬ 
sammen. Autodialer und Autohacker würden sich gegen¬ 
seitig stören. Deshalb ist ein Wählen bei eingeschaltetem 
Autohacker nicht möglich. 

Der Autodialer wird mit <CBM D> aktiviert. Sie haben 
die Möglichkeit, den ganzen Textspeicher 1 mit Telefon¬ 
nummern zu beschreiben. Die Nummern müssen immer 
als erstes eingegeben werden. Danach können Sie noch di¬ 
verse wichtige Erläuterungen anfügen (zum Beispiel Paß¬ 
wörter, Login-Zeiten, Dateinamen für Autologon etc.). Wenn 
Sie den Textspeicher 1 nach der Eingabe sämtlicher Tele¬ 
fonnummern mit dem Dateinamen »PRO.TEL« auf eine Dis¬ 
kette speichern, werden die Telefonnummern nach einem 
Neustart von Proterm V6.0 automatisch nachgeladen. Das 
funktioniert allerdings nur dann, wenn sich die entspre¬ 
chende Diskette im Laufwerk befindet, bevor Sie den Be¬ 
fehl RUN eingeben. 

Es wäre ratsam, mit 40 Zeichen pro Zeile auszukommen, 
da sonst nicht der ganze Text in der Kopfzeile erscheint. 
Falls der Textspeicher leer sein sollte, macht der Computer 
darauf aufmerksam (»Page Empty«). Wenn Sie nun im 
Autodial-Modus sind, können Sie mit den Cursortasten 
(<CURSOR-aufwärts> und <CURSOR-abwärts>) die 
Nummernliste scrollen. Anschließend haben Sie folgende 
Möglichkeiten: 

<F1 > — die ausgesuchte Nummer wird gewählt. 

< F3 > — die ausgesuchte Nummer wird so lange gewählt, 
bis ein Carrier empfangen wird. (Abbruch mit < CTRL X >) 

< F5 > — alle Nummern im Textspeicher werden nachein¬ 
ander gewählt, bis sich ein Anschluß mit Carrier meldet 
(Abbruch mit <CTRL X>). Nach Beendigung des Wähl¬ 
vorganges geht der Computer, sofern ein Carrier vorhan¬ 
den ist, automatisch in den Terminal-Modus zurück. Man 
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kann den Autodial-Modus jederzeit mit < RUN/STOP> 
verlassen. Wenn eine Verbindung beendet werden soll und 
erneut <CBMD> gedrückt wird (wiederbei ausgeschalte¬ 
tem Autohacker), fragt der Computer, ob aufgelegt werden 
soll. Die Frage ist nur mit < RETURN > zu bestätigen, an¬ 
sonsten gelangt man in den Terminalmodus, ohne daß die 
Verbindung abgebrochen wurde. 

Das Sonderzeichen »t« bewirkt eine zusätzliche Verzö¬ 
gerungszeit von ungefähr vier Sekunden im Autodial- 
Modus. 

Die Funktion des Autodialers ist an das Resco-Modem 
angepaßt. Besitzer anderer Modems werden diese komfor¬ 
table Wähl-Methode leider nicht nutzen können. 


Autologon: 

Wird in der Nummernliste hinter einer Rufnummer ein 
Dateiname in Anführungszeichen angegeben ("Dateina¬ 
me"), so lädt Proterm V6.0 nach erfolgreichem Wählvor¬ 
gang den Autohacker mit der Datei nach und schaltet dann 
den Autohacker und den Terminal-Modus ein. 

Damit sind wir am Ende der Anleitung zu Proterm V6.0 
angekommen. Es wird sicher eine ganze Weile dauern, bis 
Sie an die Grenzen dieses hervorragenden Terminalpro¬ 
gramms für den C 64 stoßen. Bis dahin wünschen wir Ihnen 
viel Spaß bei Ihren Entdeckungen in der großen Welt der 
Datenfernübertragung. 

(K.P. Steenken/rs) 
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DFULISTING 


C64 


Profi-Mailbox 


Eröffnen Sie Ihre eigene Mailbox. 

Mit dem hier vorgestellten Programm 
»MAILBOX V3.0« ist es kein Problem, 
anderen DFÜ-Fans eine komfortable 
Box mit vielen Funktionen 
zur Verfügung zu stellen. 


S eine hervorragende Praxistauglichkeit hat das Pro¬ 
gramm »MAILBOX V3.0« (Listing 1) schon bewiesen. 
Seit über einem Jahr arbeitet eine Schweizer Mailbox, 
die »GMA-Box« in Muhen, mit diesem Programm. Um sich 
einen wirklich praxisgerechten Eindruck von der Lei¬ 
stungsfähigkeit des Programms zu verschaffen, genügt da¬ 
her ein Anruf unter der Nummer: 0044/64/435181 (0044: 
Landesvorwahl Schweiz), Parameter: 8/N/1, Übertragungs¬ 
rate: 300 Bit/s, 24 Stunden Online). 

Auch den mehrtägigen Probelauf in der Redaktion über¬ 
stand das Programm klaglos (Bild 1). Es bietet nahezu alle 
Features, die man von anderen Mailboxen her kennt. Eine 
Fernwartung der Mailbox durch den Sysop (Systemopera¬ 
tor = Mailbox-Betreiber) ist ebenso möglich, wie das Ver¬ 
senden von Programmen und Briefen an andere User (Be¬ 
nutzer der Mailbox). Auch an die Schonung der Hardware 
wurde gedacht: Ist die Mailbox gerade nicht aktiv, so wird 
nach einigen Sekunden der Bildschirm des Host-Compu- 
ters abgeschaltet. 

Geringer Hardware-Aufwand 


Um mit dem Programm eine Mailbox betreiben zu können, 
ist folgende Hardware-Konfiguration nötig: 

Ein C64, mindestens eine Floppy 1541 (oder kompati¬ 
bel), Monitor/Fernseher, eventuell ein Drucker. Sehr wichtig 
ist die Verbindung zum Telefonnetz. Hier bietet sich ein 
Akustikkoppler oder ein Modem an. 

Problematisch bei einem Akustikkoppler ist natürlich das 
automatische Abheben bei einem Anruf und das Auflegen 
bei Logoff, denn man will ja als Sysop nicht ständig neben 
dem Computer sitzen und auf einen Anruf warten. Mit ei¬ 
nem Modem ist man dieser Probleme enthoben. Doch 
auch diese Lösung hat einen Pferdefuß: Von der Post zuge¬ 
lassene Modems sind nicht ganz billig und andere, frei auf 
dem Markt erhältliche sind von wenigen - teueren - Aus¬ 
nahmen abgesehen, nicht zugelassen - also illegal. Trotz 
der höheren Kosten ist dennoch der einzig praktikable und 
legale Weg, die Installation eines Modems der Post. 

Die oben erwähnte GMA-Box arbeitet mit nur einer Flop¬ 
py, und das schon über 1 Jahr, ohne daß sich Probleme hin¬ 
sichtlich der Verwaltung der Datendiskette ergeben hätten. 
Der einzige Vorteil beim Arbeiten mit zwei Floppies wäre 
die doppelte Speicherkapazität, die allerdings auch mit an¬ 
deren Laufwerkstypen erreicht werden kann. So ist es zum 
Beispiel problemlos möglich eine Floppy 1581 (3V2-Z0II- 
Floppy mit knapp 800 KByte Speicherkapazität) anzu¬ 
schließen, oder mit dem entsprechenden lEEE-lnterface 
auch eine Commodore-SFD-1001 (Mega-Floppy). Zum Be¬ 
trieb des Programms ist die Basic-Erweiterung »Mailbox- 




Bild 1. Mailbox V3.0 Im Betrieb 

Basic« notwendig. Dieses Programm finden Sie ebenfalls 
in diesem Sonderheft auf Seite 60. Es muß vor dem Start 
von »MAILBOX 3.0« geladen und mit RUN gestartet wer¬ 
den. 

Installation des Programms 

Bevor Sie mit Ihrer Mailbox »ans Netz« gehen ist noch eine 
gewisse Planung nötig. Zum einen muß die Struktur der 
Mailbox, also die Menüs und deren Inhalte geplant werden. 
Zum anderen muß nach diesen Vorgaben eine entspre¬ 
chende Datendiskette vorbereitet werden. Selbstverständ¬ 
lich können Sie auch die Meldungen der Box in den PRINT- 
Befehlen ändern. Was Sie sicher an Ihre Bedürfnisse an¬ 
passen werden, ist der Name der Box und des Sysops in 
den Zeilen 4560 und 4570. 

Vorbereiten einer Datendiskette 

Es ist zu empfehlen, eine Diskette von hoher Qualität zu 
verwenden, denn die Datendiskette wird beim Betrieb der 
Mailbox sehr stark beansprucht. Formatieren Sie diese und 
laden und starten Sie danach das Programm »BEARBEI¬ 
TUNG« (Listing 2), um eine Liste der verfügbaren Menüs zu 
erzeugen. 

Wählen Sie hierzu im Hauptmenü (Bild 2) den Punkt 
»MENUEMACHER« Der C64 versucht, falls vorhanden 
(was aber momentan nicht der Fall ist), eine Menüliste von 
Diskette einzulesen. 

Danach befinden Sie sich im Menüeditor. Am unteren 
Rand sind die möglichen Tasten mit ihren Funktionen auf¬ 
gezeigt (Tabelle 2). Als erstes brauchen Sie nur die 
< E > -Taste. Mit ihrer Hilfe können Sie die Menüseiten und 
-namen eingeben. Die einzelnen Menüs werden bei Mail¬ 
box 3.0 über Ziffern - die sogenannten Seitennummern - 
angewählt. Zuerst ist daher die Seitennummer einzuge¬ 
ben, auf welche sie den jeweiligen Menüpunkt legen wol¬ 
len. Die möglichen Werte für Seitennummern reichen von 
10 bis 98 (die Seite 99 ist für den LOGOFF, das Beenden der 
Verbindung reserviert). Demnach haben sie 89 Seiten zur 
Verfügung. Ich empfehle Ihnen die 10er Seiten für die Un¬ 
termenüs zu reservieren, um den Gebrauch der Mailbox 
möglichst einfach und logisch zu gestalten. Das Hauptme- 
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aus der Schweiz 


Passwoerter UG editieren..! 


Menunacher. 2 

RenaMing,Scratching.3 

Install.(4) 

Directory.5 

User-Loeschen.6 

Ilsen .tPassw. ansehen. ... .7 

Userliste.8 

Hackerpass zeigen.9 


Datendiskette(n) einlegen 


Bild 2. Das Hauptmenü des Programms »BEARBEITUNG« 

nü zeigt nur die Untermenüpunkte an, bei deren Anwahl 
man die eigentlichen Menüpunkte zu Gesicht bekommt. 
Somit ist eine übersichtliche und praktische Struktur der 
Mailbox gewährleistet. 

Als erstes geben Sie bitte die Untermenüs ein: Nehmen 
wir an, Sie wollen die Seiten 11 bis 19 für den Punkt »Aktuel¬ 
les« verwenden. Dazu gehen Sie wie folgt vor: 

1. <E> drücken 

2. Auf die Frage nach der Seitennummer »10« eingeben 
(ohne <RETURN>) 

3. Den Namen des Menüs (in unserem Beispiel »Aktuel¬ 
les«) eingeben. 

4. Funktions(FKT)-Nummer eingeben. Die Funktions- 
Nummer zeigt dem Computer, welche Bedeutung die 
Seite haben soll (siehe Tabelle 1). In unserem Fall wäre 
das »1«, die FKT-Nummer für Untermenüs. Nun zeigt 
das Programm die ganze Menüliste an. Im Moment ist 
das nur die Seite 10, als Untermenü für »Aktuelles«. 

Versuchen Sie nun noch einige andere Untermenüs an¬ 
zulegen. Bei der FKT-Nummer geben Sie also jeweils 1 ein. 
Wenn alles geklappt hat, sollten Sie nun etwa drei bis vier 
Untermenüs angelegt haben. Jetzt wollen wir eine MSG- 
(Message) Seite anlegen, das heißt, daß die User hier Bot¬ 
schaften lesen und schreiben können. Wir gehen nach obi¬ 
gem Schema vor, nur daß wir jetzt Seite 11 wählen, und den 
Namen »LESEN/SCHREIBEN« eingeben. Als FKT- 
Nummer gebenSie bitte »3« ein. Danach geben Sie <Q> 
für Quit ein und ein sequentielles Menüfile wird auf der Dis¬ 
kette erzeugt. 

Erzeugen der MSG-Files 

Jetzt müssen die MSG-Files, das sind Textfiles, und an¬ 
dere Systemdateien erzeugt werden. Dazu wählen Sie den 
Menüpunkt »INSTALL« und geben Ihr Master-Pseudonym 
und Master-Paßwort ein. 

Das Master-Paßwort berechtigt Sie als Sysop zu be¬ 
stimmten Operationen in der Mailbox, auf welche andere 
User keinen Zugriff haben. Daraufhin werden verschiede¬ 
ne, zum Betrieb der Mailbox, notwendige Files auf Diskette 
erzeugt. Dies sind: 

1. anfang Dieser Text wird beim Einloggen ge¬ 

sendet. Editieren: siehe FKT2-Files 

2. userliste Liste der eingetragenen User 


3. 

4. 

5. 

6 . 

7. 

8 . 

9. 

10 . 

11 . 


ulist.index 

Protokoll 

anmeldung 

userfile 

Leer 

callers 

usergroups 

hackerpass 

filebox 


Indexdatei zum schnelleren Suchen 
in der Userliste 

Protokoll der Anrufe (wer, wann etc.) 
Adressen der Anmeldungen für die 
Hackerecke 

Anzahl der eingetragenen User 

Anzahl der Anrufer 
User, die einer Usergroup 
angehören 

Pseudonyme der User mit Zugangs¬ 
berechtigung zur Hackerecke 
Namen der abrufbereiten 


Programme 

12. anleitung Namen der Infoseiten 

13. files Wer schreibt was in welches File. Nur 

für Sysop. 

14. userl.backup Sicherheitskopie der Userliste 

15. meckerecke Nur für Sysop: Beschwerden der 

User ifv.'i, \ 

16. misthaufen Namen gelöschter Usen 

Bis auf eines sind alle Files einen Block lang und vom Typ 
SEQ. Das File »usergroups« ist ein relatives File und hat ei¬ 
ne Länge von 11 Blocks. 

Diesen Menüpunkt sollten Sie nun nicht mehr auf diese 
Datendiskette anwenden, denn es werden dadurch alle Da¬ 
ten ge!5' :ht, die vorher eventuelll in den Files gestanden 
haben. 


FKT-2-Files 

Die FKT-2-Files sind Textfiles und müssen gesondert an¬ 
gelegt werden: Schreiben Sie den Text, welche die Files 
beinhalten sollen, mit einem Textverarbeitungsprogramm 
wie etwa Master-Text, Startexter oder Vizawrite und wan¬ 
deln Sie diesen anschließend in ein sequentielles File im 
CBM-ASCII-Code um. Ein kleines Beispielprogramm für 
die Umwandlung von Master-Text-Files finden Sie in Listing 
3. Wichtig ist, daß Sie am Ende des Textes einen Klammer¬ 
affen (CHR$(64)) als Schlußmarkierung des Files setzen. 
Wenn Sie das außer Acht lassen, kann es Vorkommen, daß 
die Mailbox beim Lesen eines solchen Files..sich »auf¬ 
hängt«, und das ist nicht der Sinn der ganzen Übung. Bei 
der Namensgebung der Files müssen Sie sich an folgende 
Konventionen halten: 

Wenn ein File beispielsweise der Seite 12 zugehört, und 
den Namen »VERSCHIEDENES« trägt, so muß das File auf 
der Diskette »12 VERSCHIEDENES« heißen. An diese Na¬ 
mensgebung sollten Sie sich gewöhnen, denn sonst könn¬ 
te es zu seltsamen »Komplikationen« beim Betrieb der Box 
kommen... 

Zahlreiche Funktionen 


Sie können auch auf andere Weise zu den richtigen Namen 
kommen: Benennen Sie die Files jeweils »(xx)«, wobei xx 
die Seitennummer ist. Nun laden Sie die Bearbeitung und 
wählen den Menüpunkt »RENAMING/SCRATCHING«. 
Jetzt werden alle »(xx)«-Files richtig benannt. 

Usergroups 

Die Usergroups (UG) sind »eine Mailbox in der Mailbox«. 
Das heißt, es können pro UG (Usergroup) noch einmal acht 
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Seiten verwaltet werden, die von »außen« ferngewartet wer¬ 
den können. Insgesamt gibt es maximal neun solcher 
UG’s. Normalerweise braucht der User ein Paßwort, damit 
er in die UG gelangt. Es gibt aber eine UG (im folgenden als 
Hackerecke bezeichnet) die man zwar ohne Paßwort errei¬ 
chen kann, zu der aber nur User Zutritt haben, welche im 
File »HACKERPASS« gespeichert sind. 

Diesen Eintrag erhält der User folgendermaßen: Er wählt 
die Seite mit der Anmeldung an (FKT 22) und gibt dort sei¬ 
nen Namen, Adresse und Telefonnummer ein. Diese Daten 
werden im File »ANMELDUNG« gespeichert, und können 
vom Sysop aufgerufen werden. Der Sysop trägt dann die 
User in das File »HACKERPASS« ein, die Zutritt haben sol¬ 
len. Für die anderen UGs können Sie das Paßwort in der Be¬ 
arbeitung festlegen. Wählen Sie den Menüpunkt 1, und 
nun können Sie die Paßwörter und REMOTE editieren. Das 
REMOTE ist das spezielle Paßwort, mit Hilfe dessen man 
die UG von außen verwalten kann. Die UG 1 ist zugleich die 
Hackerecke. Die Paßwörter für die Usergroups beginnen 
mit einem Pfundzeichen. Dieses UG-Paßwort sollten Sie 
als Pfundzeichen bestehenlassen, denn sonst könnten ge¬ 
schickte User über Umwege doch in die Hackerecke gelan¬ 
gen. Wenn Sie eine UG editieren wollen, starten Sie das 
Hauptprogramm, also die Mailbox selber, wählen die Seite 
für den Einstieg der UGs (FKT 11 od 21) und dann die Ziffer 
9. Jetzt müssen Sie das REMOTE-Paßwort eingeben, und 
gelangen dann in den Editor, der sich selbst erklären dürfte. 

Filebox 

In der Filebox ist der sogenannte »Download« von Pro¬ 
grammen, also das Übertragen in den eigenen Computer 
möglich. Sie müssen vorher jedoch das Programm genau 
wie Text behandeln, als SEQ-File speichern, und dann in 
ASCII-Code konvertieren. e^€R 

Achtung: Achten Sie darauf, daß kein Klammeraffe (@) in 
ihrem Listing vorkommt! Er würde sonst nach der Konver¬ 
tierung als Endmarkierung angesehen, und das File würde 
nicht korrekt gesendet. Das konvertierte Listing speichern 
Sie unter dem Namen, den es erhalten soll auf die Daten¬ 
diskette, und schreiben den Namen in das File »FILEBOX«. 
Wenn Sie diese FKT-Nummer benutzen, aber kein Pro¬ 
gramm auf der Disk haben, müssen sie das Wort »Leer« 
(grosses L!) in das File »FILEBOX« schreiben. Die FKT- 
Nummer 19 (SYSOPNEWS) funktioniert auf dieselbe Art, 
nur daß die Namen der einzelnen Textfiles in das File »AN¬ 
LEITUNG« geschrieben werden müssen. 

Hackerecke 

Die Hackerecke ist, wie schon gesagt eine UG in der nur 
User Zugriff haben, welche im File »HACKERPASS« einge¬ 
tragen sind. Sonst funktioniert alles wie bei normalen UGs. 

Der Expertenstatus 

Direkt nach dem Einloggen erscheint auf dem Monitor 
des Anrufers die Meldung: 

RETURN, EX oder EX2 drücken —> 

Mit dieser Eingabe wird der Expertenstatus des Users 
festgelegt. Davon abhängig sind die Hilfstexte zu den Me¬ 
nüs. Bei Eingabe von < RETURN > erscheinen alle Hilfs¬ 
texte, die gewählte Seitennummer, der Name des Menüs 
und die einzelnen Untermenüs. Bei »EX« erscheint ledig¬ 
lich die Seitennummer und der Name des Menüs. Bei 
»EX2« erscheint nur noch die Seitennummer. 

Fernwartung der Box durch den Sysop 

Sie können Ihre Mailbox auch telefonisch warten. Dazu 
definieren Sie in Zeile 4630 ein Paßwort. Wenn Sie dieses 
bei der Frage nach dem Expertenstatus eingeben, so ha¬ 
ben Sie folgende Funktionen zur Verfügung: 


I FKT-Nr. 

| Bedeutung 

Erläuterung 

1. 

Untermenü 

Untermenü markieren (am besten 
10er Nummern) 

2, 

Textfile 

Textfile Erklärung folgt im Kapitel 
»FKT-2 

3. 

MSG-Flle 

Eingetragene User können lesen 
und schreiben, Gäste können 
jedoch nur lesen. 

4. 

Sysop rufen 
(Online Dialog) 

Der Sysop wird, wenn er 
anwesend ist, durch eine Melodie 
gerufen, und kann mit dem User 
über die Tastatur »reden«. 

5. 

Logoff 

Gleiche Bedeutung wie Seite 99, 
wird jedoch kaum verwendet. 

6. 

Kurze MSG 
an Sysop 

Der User kommt in den 
Eingabeeditor. Der eingegebene 

Text wird unter der 

Seitennummer und Name auf 
Diskette gespeichert, und kann 
nur vom Sysop gelesen werden. 
User haben keinen Zugriff. 

7. 

Persönliche MSG 
lesen 

Wenn eine persönliche MSG 
vorhanden wird diese nochmals 
angezeigt. 

8. 

Persönliche MSG 
schreiben 

Der User kann eine MSG an 
einen anderen User schreiben. 

9. 

Lange MSG an 
Sysop 

Wie 6 aber mehr Zeilen frei zur 
Eingabe. 

10. 

Userliste 

anzeigen 

Alle Usernamen werden 
angezeigt 

11. 

Usergroup 

Siehe Kapitel »Usergroups« 

12. 

nun«*» 

MSG auf Drucker 
des Sysop 

Wie 6 aber wenn ein Drucker 
angeschlossen ist, wird der Text 
ausgedruckt, sonst auf Disk 
gespeichert mit Seitennummner 
und Namen. 

13. 

Filebox 

Siehe Kapitel »Filebox« 

14. 

User-Neuelntrag 

Gäste können sich mit 

Pseudonym und Paßwort 
eintragen 

15. 

User löschen 

User können sich löschen, d.h. 
der betreffende Name wird In das 
File »MISTHAUFEN» 
geschrieben, und kann mit dem 
Programm Bearbeitung unter 
Menüpunkt User löschen 
gelöscht werden. 

16, 

EX-Status ändern 

Der Expertenstatus kann 
geändert werden, siehe 

Anleitung für User. 

17. 

Zelt Im System 

Die Zeit, die der User Im System 

Ist, wird angezeigt. 

18. 

Uhrzeit und 

Datum 

Zeit und Datum werden 
angezeigt 

19. 

Sysop News 

Ähnlich wie Fllebox 

20, 

Anfangstext 

zeigen 

Der Anfangstext (File »ANFANG« 
auf Diskette) wird noch einmal 
gesendet 

21. 

Usergroup ohne 
Paßwort 

•Hackerecke« 

22. 

Anmeldung 

Hackerecke 

»Hackerecke« 


Tabelle 1. Eine Übersicht der FKT-Nummern, welche 
die Funktionen der einzelnen Menüpunkte definieren 


1. Directory der Datendiskette anzeigen 

2. Disketten-Kommando senden 

3. Alle auf der Disk vorhandenen Files anzeigen 

4. Neues File 

5. Hackerneueintrag. Das Pseudonym wird in das File 
»Hackerpass« eingetragen 
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6. Zeitlimit ändern 

7. Schreibschutz der Datendiskette an, es werden keine 
Schreibzugriffe mehr ausgeführt 

8. Floppy-Geräteadresse ändern 

9. Protokoll drucken (wenn Drucker ON, sonst keine Re¬ 
aktion) 

10. MSG schreiben (wie Funktion 8) 

11. Konfiguration einstellen (Sysop on/off, Drucker on/off) 

12. Ende der Fernwartung, Neustart der Mailbox 

Sie sehen: Der Weg zur eigenen Mailbox ist gar nicht so 
schwer und der C64 kann einem gute Dienste dabei leisten. 
Wir wünschen Ihnen viel Spaß mit Ihrer eigenen Mailbox. 

(Thomas Ries/Henning Jürgens/sk) 


Taste 

Wirkungen 

<E> 

Eingabe eines Menüpunktes 

<M> 

»Move« Verschieben eines Menüpunktest 

<S> 

»Scratch« löschen eines Menüpunktes 

<L> 

Lesen aller Menüpunkte 

<Q> 

»Qult« Speichert die Menüliste aul Disk und kehrt Ins 


Bearbeltungsmenü zurück 


Tabelle 2. Tastenbelegung bei der Menüerstellung 


460 INPUT#4,AN*:INPUT#4,AP*:1F AN*=SB*THEN 
pp =0:NA*=AN*:CLOSE 4:RETURN 
470 IF STC60 l'HEN 460 
480 FP=lsCLCSE 4:RETURN 
500 BOTO 450 

510 UZ=56328sP0KE CZ+7,PEEK<CZ+7)AND 127:P 
OKE CZ+6,PEEK(CZ+6)DR 123 
520 PRINT " T2DUWN7.SISKTSH1F I—SPACE)READY. 
PRINT:PRINT 

530 INPUT "££l T C9SHIP T-SF'ACE) (IHHMM) " s A*: H=V 
AL(LEFT*(A*,2))SM=VAL(MID*(A*,3,2)) 

540 INPUT"IAGT10SHIFT—SPACE)(1-31)";DN 
550 INPUT"flONAT C8SHIFT—SPACE)(1-12)"jDM 
555 INPU r"iAMRC2SPACE,5SHIFT-SPACE,8SPACE} 
"I JR* 

557 Dr*=RIGHT*(STR*(DN),2)+".”+DN*(DM > +"TS 
HIFT—SPACE)"+JR* 

560 3=VAL (RI GHT* (A*, 2) ) : IF H 11 TUEN H=H+6 
B 

570 POKE CZ+3,16*INT(H/10)+H-INT(H/101 * 10: 

POKE CZ+2,16*1NT(N/10)+M-INT(M/10)»10 
580 POKE CZ + I,16* INT <S / 10) +S—INT (S/10)*10: 
POKE CZ,0 

590 S4= 13 ! PRINT C*+C*+"5.YSOP CSHIFT-SPACEIO 
N/OFF{SHIFT-SPACEJ(1/0)"t80SUB 220:FO= 
VAL(AA*) 

600 'PRINT C*+"2RUCK'ER CSHIFT-SPACE'QN/OFF ( 
1 /0) •• s GÜSUB 220: DRU-VAL (AA*):S4=0 
610 IF 85=1 THEN RETURN 
620 PRINT"£CLR>":RETURN 

630 CZ=56328: H=PEEK (CZ+3) : M=PEEK(CZ+2): S=F 


0 POKE 2040,0:POKE 2041,0:POKE 646,5:G0T0 
4120 

1 CLOSE 13 OPEN 1,8,0,"*": BETItl , A*, A*: E*=CH 
R*(0>: 1 PRINT C*+C* 

2 SET«1,A*,A*,H*,L*:IF ST THEN:'PRINT C*+C 
*:CLOSE 1:RETURN 

3 !PRINT STR* <ASC <H*+E*)+256*ASC(L*+E*)) 

4 IF RS AND 1 THEN CLOSE 1: RETURN 

5 GE Ttt I, A*, B*: IF A*<>"" AND B*< >" "THEN: ! PR 
INT A*+B*:GOTO 4 

6 ! PRINT A*+C* 

7 GOTO 2 

70 POKE CX,0:1PRINT C*+C*+C*:A*="" 

80 D*="“:INPUT#1,D*:D*=A*+DS:S1=ST 
90 IF S1O0 OR PEEK(CX) =255 THEN: 'PRINT C* 
+C*+“>: CSHIFT-SPACE > £1LE CSHIFT-SPACE >£N 
DE TSH11-1-SPACE ) « " : CLOSE 1: RETURN 
100 'PRINT E*+C*+D*+C*: !PRINT"flSB. CSHIFT-S 
PACE7VÜN CSHIFT-SPACE)" 

110 INPUT#i,F*:'PRINT F*:!PRINT C*+C*tBOSU 
B 7700:IF PEEK(CX)=255 THEN 90 

120 BET#1....Af:S1=ST 

130 IF S1O0 THEN 90 

140 IF S4=l THEN:'PRINT C*+">"+C*:GOTO 160 
150 'PRIN1 C*+">"+C*sIF(PEEK(ER)AND 161=0 
THEN FL=l:FC=lsCLOSE 1:RETURN 
160 GO 10 80 

170 ZZ=76:BOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN 

180 PRINT:ET*(I)=At:IF A*="..."OR PEEK(KZ) 
=235 THEN RETURN 

200 GF=BF+LEN<A*>:IF GF7EB THEN EI*(I>=".. 

.": I PRINT C*+C*+"£ <3HIFT-SPACE>SJVIEL 
E TSH IFT-SPACE ) UVTES" : RE TURN 
210 SOTU 170 
220 AA*="":PL=0 
230 IF S4=l THEN 250 

240 IF(PEEK(ER)AND 16)=0 THEN FL=l:FC=l:RE 
TURN 

250 IF 9P=1 THEN GOTO 260 
253 'INPUT AA*,50:GOTO 270 
260 'INPUT AA*,50,ASC("—") 

270 IF RS AND 128 THEN FL=1:FC=1:RETURN 
360 RETURN 

3/0 IF PEEK<1981=0 TUEN GOTO 230 
3G0 BET A*:IF A*=C1*THEN RETURN 
390 IF A*=D4*AND LEN (AA*)-1'.0 THEN 230 
400 IF A*=D4*THEN LI=LEN(AA*):AA*=LEFT*(AA 
*,L1—1):PRINT#2,D5*i:PRINT A*::GOTO 23 
0 

410 A*=CHR*(PEEK<52736+ASC(A*))) 

420 GOTO 310 
430 CLOSE 1 
440 REM 

450 FF=0!OPEN 4,8,2,"USERL1STE,S,R" 


<072' 

<iie: 

<163> 

<099. 

<107> 

< 000 > 


<145> 
< 151 > 


< 160 > 
<048 > 

< 037 > 

< 147 > 
<048> 

< 086> 

<0907 

< 138> 


< 229 > 

< 229, 


'1877 
<2507 
<1717 
< 194 > 


' 114 > 

< 130> 

< 232 > 
<215> 
<136> 

< 164> 

< 023 > 

< 017 > 
<047 > 


< 012 > 

< 163 > 

< 126> 
<1877 
<24B> 
< 1B3> 


EEK(CZ+1):T=PEEK<CZ):F0=1 
640 IF H>32 THEN H=H—128:FG=0:IF H=0 THEN 
H=12:GOTO 690 

650 H=INT (1-1/16) »10+H—INT (H/16)*16: ON FG GO 
TO 680 

660 IF H=12 THEN 690 
670 H=H+12 
680 IF H=12 THEN H=0 
690 M=INT(M/16!*10+M-INT(M/16>*16 
708 H*=STR*(H) : IF LEN(H*>=2 THEN H*=" {SHIF 
T-SPACE)0"+RIGHT*< H*,1) 

31,0. r„+=STR*(M) : IF LEN(M*>=2 THEN M*=”TSHIF 
3PACE)0"+RIGHT*(M*,1> 

720 IF PR0=1 THEN PRO=0:RETURN 
730 K*=RIGHT*(H*,2):M*=RIGHT*(M*,2):(PRINT 
H*+“."+M*:RETURN 

740 'PRINT C*+C*+C*:IF Z1=0 THEN 790 
750 .'PRINT MID* (MN* (Z1 ,0) ,4,L—3)+C* 

760 FOR Z=1 TO L-3: 'PR INT"-":NEXT Z: (PRINT 
C* 

770 FÜR Z=1 TO 9: IF MN*(Z1,Z)<>“"THEN: PRI 
NT MN*(Z1,Z)+C* 

780 NEXT Z:(PRINT C#sRETURN 

790 ' PRINT"ÜAUPTMENU"+C*+"-"+C* 

800 FOR Z=1 TO 9:IF MN*(Z,0)<>""THEN:!WAIT 
MN*(Z,0)+C*,0,0,1 

810 NEXT J.I !PRINT"99 CSHIFT-SF'ACE>i££fl££"+C 
*+C*:RETURN 
820 EI*(1)=“..." 

830 GF=0:1=1:FS=0:SN*=MN*(Z1,Z2):FP=1:GOSU 
B 860:FP=0:IPRINT C*+C* 

840 IF FS=1 THEN FM=FM+1:GOSUB 3960 
850 RETURN 

860 IF FX=1 THEN:(PRINT C*+C*+"£7CSHIFT-SP 
ACE JflIETSHIFT-SPACE >21SKETTE TSHIFT-SPA 
CE > I ST CSH 11- T-SPACE >VOLL. " +C*: RETURN 
870 IF EX=2 THEN:'PRINT C*+C*+"£>":GOTO 99 
0 

(PRINI C*+C*+C*+"£DITOR"+C*+"- 

"+C*:IF EX=1 GOTO 980 

(PRINT" S CSHIFT-SPACE>JMSCSHIFT-SPACE >ß 
EMUE"+C*+C* 


880 


890 


900 !PRINT"£ CSHIFT-SPACE)IEXT TSHIFT-SPACE) 
EINGEBEN"+C* 

910 !PRINT" Z CSHIFT-SPACE) ZEl LE TSHIFT-SPACE 
>AENDERN"+C* 

920 I PR I NT " A. TSH I FT-SPACE ) IE XT TSH I FT-SPACE ) 
LESEN"+C* 

930 IF PRI =1 THEN:!PRINT"2TSHIFT-SPACE}IE 
XTTSHIFT-SPACE>DRUCKEN"+C*:GOTO 950 
940 !PRINT"£ CSHIFT-SPACE >IE X T CSHIFT-SPACE) 
ABSAVEN"+C* 


Listing 1. »MAILBOX V3.0« Ein leistungsfähiges 
Mailbox-Programm. Bitte mit dem Checksummer 
(Seite 158) eingeben. 



<230> 

<104> 

<062.’ 

< 022 > 

< 120 > 

< 189 > 

< 100 > 

<1687 

<196> 

168 

<0277 

<0187 

< 145 > 
011 


<139> 

<024 > 

< 132> 
<057> 

< 126 > 

<1057 

<1977 

<0327 

<1507 

<037> 

<0637 

< 003 > 

<0117 

<2307 

<1207 

<0387 

<2207 

<0797 

<1277 

<1427 

<0427 

<1877 

<1977 

<0057 

<0547 

<0817 

<1467 


<1417 
<1057 
<2187 
<2407 
<2377 
< 1B07 
<0007 
<2497 
<1447 
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950 !PRINT"ÜCSHIFT—SPACE>£DITOR CSHIFT-SPAC 
E)LDESCHEN"+C* 

960 !PRINT"£CSHIFT-SPACE}£CHQ CSHIFT-SPACE > 
AUS"+C*+C* 

970 !PRINT" 331M CSHIFT-SPACE)UPLOADCSHIFT-S 
PACE >VON CSHIFT-SPACE >IEXTEN,(SRIFT-SPA 
CE)£CHO“+C*+"MITCSHIFT-SPACE) '£’ CSHIFT 
-SPACE)ABSCHALTEN!"+C*+C* 

9S0 !PRINT C*+"CSHIFT-SPACE)fiEINECSHIFT-SP 
ACEIHAHLCSHIFT—SPACE)>":IF PEEK(631)=9 
5 THEN GOSUB 5080 

990 POKE 667,PEEK(668):ZZ=1:SOSUB 7800:IF 
FL=1 THEN RETURN 

1000 IF A*=KQ*OR A*=GO*OR A*=""THEN IF SIC 
=1 THEN 6350 

1010 IF A*=KQ*OR A*=GQ*OR A*=""THEN FE=0:R 
ETURN 

1020 IF A#=KE*OR A*=GE*THEN SIC=l:GOTD 111 
0 

1030 IF A*=KC*OR A*=GC*THEN FE=1:(PRINT"CB 
HIFT-SPACE )£CHO CSHIFT-SPACE >AUS"+C*:I 
F EX<>2 THEN 980 

1040 IF EX=2 AND(A*=KC*OR A*=GC*)THEN 860 
1050 IF A*=KZ*OR A*=GZ*THEN 1280 
1060 IF<(A*=KS*)OR(A*=GS*))ANDtDRU = 1)AND 
(X=12) THEN SIC=0:GOTO 6240 
1070 IF A*=KS*OR A*=GS*THEN SIC=0:GOTO 135 
0 

1080 IF A*=KL*OR A*=BL*THEN 1590 
1090 IF A*=KD*OR A*=GD*THEN 1560 
1100 ( PR I NT “ - > 11 : GOTO 990 
1110 !PRINT C*+C*+C*:IF EX=2 THEN 1170 
1120 IF EX=1 THEN 1160 

1130 !PRINT"£1B CSHIFT-SPACE >JETZT CSHIFT-SP 
ACE >DENCSHIFT-SPACE >IEXT CSHIFT-SPACE > 

EIN."+C* 

1140 !PRINT"ÜERCSHIFT-SPACE}JEXTCSHIFT—SPA 
CE>DARF CSHIFT-SPACE >MAXIMAL"+C* 

1150 !PRINT STR*(EB)+"CSHIFT-SPACE>£YTESCS 
HIFT-SPACE JLANGCSHIFT-SPACE >SEIN"+C*+ 

C*+C* 

1160 !PRINT"ölT CSHIFT-SPACE > DER CSHIFT-SPAC 
E J^EILE CSHIFT—SPACE>'... 'CSHIFT-SPACE 
>£INGABE CSHIFT-SPACE > BEENDEN.“+C*+C* 

1170 IF FE=1 THEN 1230 

1180 !PRINT RIGHT*(STR*(I), 2) +" >":ZZ=76:GO 
SUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN 
1190 !PRINT C*:EI*(I)=A*:GF=GF+LEN(A*>:IF 
A*="..:“OR PEEK(KZ)=255 THEN 860 
1200 1=1+1:IF I>=EZ THEN EI*<EZ)="...":!PR 
INT C*+C*+"£> CSHIFT-SPACE>ZUVIELE CSHI 
FT-SPACE>2EILEN":G0T0 860 
1210 IF BF>EB THEN EI*<I)="...":!PRINT C*+ 

C*+"£> CSHIFT-SPACE >ZU VI ELE CSHIFT-SPAC 
EläYTES":GOTD 860 
1220 GOTO 1180 
1230 IF EXO0 THEN 1250 

1240 !PRINT" M3N CSHIFT-SPACE JNUN CSHIFT-SPAC 
E)AN CSHIFT-SPACE ) KE IN CSH IFT-SPACE >£CH 
0 CSH I FT-SPACE >MEHR. "+C*+ •• SU CSH IFT-SPA 
CE JKANNSTCSHIFT-SPACE }MITCSHIFT-SPACE 
>300 CSHIFT-SPACE’.SAUD CSHIFT-SPACEJSEN 
DEN. " 

1250 !PRINT C*+C*+">"+C*+C*+C*:POKE SD,0 
1260 GOSUB 170:POKE SD,1:IF FL=1 THEN RETU 
RN 

1270 !PRINT C*+C*+"ÜEBERTRAGUNGCSHIFT-SPAC 
E>IST CSHIFT-SPACE >BEENDET."+C*:FE=0:G 
OTO 860 

1280 !PRINT C*+C*+“C2SHIFT-SPACEJHELCHECSH 

IFT-SPACE > ILECSHIFT-SPACE > >“ <039> 

1290 ZZ=3:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN <013> 

1300 V=VAL(A*):IF V>EZ+1 THEN 1280 <0B8> 

1303 IF V<0 THEN CLOSE 1:OPEN 1,B,2,"PROTO 

KOL,S,A":PRINTH1,"ABS":ZX=1:GOTO 5360 <164> 
1310 IF V=0 THEN 860 <212> 

1320 !PRINT C*+C*+C*+RIGHT*(STR*(V),2)+">" 

+EI * < V)+C*+RIGHT*(STR*(V),2)+">" <0B3> 

1330 ZZ=77:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN <1B3> 

1340 EI*(V)=A*:GOTO 860 <238> 

1350 IF GF<10 OR EI*(1)="..."THEN:(PRINT C 
*+C*+"£> CSHIFT-SPACE>£DITOR CSHIFT-SPA 
CE1LEER"+C*+C*:GOTO 860 <130> 

1360 !PRINT C*+C*+"C2SHIFT—SPACE>£AVE,CSHI 
FT-SPACE > MACH CSHIFT-SPACE>MALCSHIFT-S 
PACE)EINCSHIFT-SPACE)£CHLAEFCHEN"+C* <127 > 


<035> 


<063> 


<044> 


<193> 


< 196> 


<016> 


<0B2> 


< 110 > 


<233> 

< 192> 
<236> 

<205> 

<032> 

< 148 > 

< 12B> 
<008> 
<043> 

< 166> 


<090> 


< 121 > 


<064> 

64€R 

<060> 

< 165> 

<021 > 

<235> 


<12B> 


< 022 > 
< 161 > 
<042> 


<013> 
< 186> 

< 13B> 


<204> 


1370 IF FP=1 THEN 1480 <056> 

13B0 CLOSE 6:OPEN 6,F2,6,"FILES,S,A":PRINT 

#6,SN*,VN*:CLOSE 6 <163> 

1390 CLOSE 1:OPEN 1,Fl,3,"XY,6,W":Z=1 <249> 

1400 PRINT# 1,DT*:PRINT# 1,VN* <165> 

1410 IF EI*(Z)=“..."OR Z>EZ THEN 1430 <091> 

1420 PRINTttl,EI*(Z):EI*(Z)="":Z=Z+1:GOTO 1 

410 <240^ 

1430 PRINT#1,CHR*(255):CLOSE 1:OPEN 1,F1,1 

5,"C:ZW=XY,"+SN*:CLOSE 1 <234> 

1440 OPEN 1,F1,15,"S:"+SN*:CLOSE 1:OPEN 1, 

Fl * 13»"R:"+SN*+"=ZW”:CLOSE 1 <153> 

1450 OPEN 1,F1,15,“S:ZW,XY":CLOSE 1:!PRINT 
" C2SHIFT-SPACE)flJ!.! "+C*:GF=0: I = 1:EI*(1 
)="..." <099> 

1460 IF EX=2 THEN 860 <180> 

1470 GOTO 9B0 <064> 

1480 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"£"+SN*+",B,W":CL 

OSE 1:OPEN 1,F2,3,"£"+SN*+",S,A":Z=1 <149> 

1490 PRINT#1,DT*:PRINT#1,VN* <255> 

1500 IF EI*(Z> = "..."OR Z>EZ THEN 1520 <117> 

1510 PRINTttl,EI* < Z):EI*(Z)="":Z=Z+1: GOTO 1 

500 <010> 

1520 PRINT#1,CHR*(255):CLOSE 1:"PRINT“ £ES 

CHAFFT"+C*:GF=0:1 = 1:EI*(1>=" . ..":FS=1 <230> 
1530 IF S4=l THEN 5530 <112> 

1540 IF EX=2 THEN 860 <006> 

1550 GOTO 980 <146> 

1560 !PR1NT“CSHIFT-SPACE >£ELOESCHT"+C*:FOR 
PO=l TO EZ:EI*(PO)="":NEXT PO:EI*(l) 

="...":GF=0:1=1 <145> 

1570 IF EX=2 THEN 860 <036> 

1580 GOTO 980 <176> 

1590 PRINT C*+C*+" C2SHIFT—SPACE>£BCSHIFT- 
SPACE > WELCHER CSHIFT-SPACE >£EILE CSHIFT 
-SPACE>>":ZZ=3:GOSUB 7800 <16B> 

1600 IF FL=1 THEN RETURN <115> 

1610 (PRINT C*+C*:Z=VAL(A*):IF Z>I THEN 16 

7® < 200 > 

1620 IF Z<0 THEN OPEN 1,8,2,"PROTOKOL.S,A" 

:PRINT#1,"ABS":ZX=1:GOTO 5360 <237> 

1630 IF EI*(Z)="..."THEN 1670 <148> 

C 1640 IF >=EZ+1 THEN 1700 <027> 

1650 (PRINT RIGHT*(STR*(Z),2)+">"+EI*(Z>+C 

*:GET A*:IF A*=CHR*(24)THEN 1670 <046> 

1660 Z=Z+1:GOTO 1630 <072> 

1670 (PRINT C*+"C2SHIFT—SPACE>££Ly£HCSHIFT 

-SPACE)>":ZZ=1:GOSUB 7800 <117> 

1680 IF FL=1 THEN RETURN <195> 

1690 GOTO 860 <246> 

1700 (PRINT C*+C*+" £> CSHIFT—SPACE)^EILE CSH 
IFT-SPACE)...CSHIFT-SPACE)VERGESSEN." 

+Ct:EI*(EZ >="...":GOTO 1670 <011> 

1710 IF FO=l THEN 1730 <111> 

1720 (PRINT C*+C*+C*+"£ER CSHIFT—SPACE)£YSO 
P CSHIF T-SPACE >IST CSHIFT-SPACE)LEIDER C 
SHIFT—SPACE)NICHT CSHIFT-SPACE)ANWESEN 
D."+C*+C*+C*:RETURN <205> 

1730 RESTORE:(PRINT C*+C*+C*+"J£HCSHIFT-SP 
ACE)SCHAU CSHIFT-SPACE)MALCSHIFT-SPACE 
)OB CSHIFT-SPACE>ICH CSHIFT-SPACE)IHN CS 
II IFT-SPACE > FINDE. CSHI FT-SPACE >HENN"+C 


* <193> 

1740 (PRINT"ES CSHIFT-SPACE)£IR CSHIFT-SPACE 
)ZU CSHIFT-SPACE >LANSWEILIG CSHIFT-SPAC 
EIWIRD,CSHIFT-SPACE)DRUECK"+C* <22b> 

1750 1 PRINT "EINFACH CSHI FT-SPACE ) .C_T.Kl -X ll +n* <097> 
1760 PRINT"C2D0WN JÜSER CWHITE,RVSON,SHIFT-S 
PACE) "+VN*+" CSHIFT-SPACE,RVOFF,GREEN) 

RUFTCSHIFT—SPACE>£ICH. " <211> 

1770 GOSUB 6460 <242> 

17B0 A*="" 

<029> 

1785 GET#2,A*:IF A*=CHR*(24)THEN: I PRINT C* 

+C*:POKE 54296,0:ME=0:POKE AA,0:RETUR 
N <133> 

1790 IF(PEEK(ER)AND 16)=0 THEN FL=1:FC=1:P 

OKE AA,0:RETURN <010> 

1800 IF PEEK(198)=0 THEN 1770 <213> 

1810 (PRINT C*+C*+C*+"SUPER,CSHIFT—SPACEJE 
RCSHIFT-SPACE)WARCSHIFT-SPACE)INCSHIF 
T-SPACE)DER"+C*:POKE 54296,0:ME=0:GET 
A* <255> 

1820 !PRINT"i(AEHE. CSHIFT-SPACEJÜASTCSHIFT- 
SPACE )£LUECK CSHIFT-SPACE JGEHABT."+C*+ 

C* <163> 
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1830 ! PR I NT " JJM CSHIFT-SPACE JDEN (SH IFT-SPACE 
JJIALDG CSHIFT-SPACE 3 DEM CSHIFT-SPACEJJ 


YSOP CSHIFT-SPACEJZUCSHIFT—SPACEJUEBER 
GEBEN, "+C* <143> 

1040 ! PR INT "BITTE CSH I FT-SPACE}-« CSHIFT-SPAC 
E)(ASTERISK)CSHIFT-SPACEJDRUECKEN."+C 
* <234> 

1850 POKE 667,PEEK(668) <203> 

1860 ‘PRINT C*+C*+"äYSOPCSHIFT-SPACE}>" <226> 

1870 SET A*lIF<A*=""OR A*<D1*>AND A*OCl*A 

ND A*OD4*THEN 1870 <1B0> 

1880 IF A*=CHR*(95)THEN BOTO 2000 <241> 

1890 IF A*=D4*THEN:!PRINT D5*:G0T0 1870 <154> 

1900 !PRINT A4:IF A*=CHR*(42)TUEN 1930 <247> 

1910 IF A*=CHR*(13)THENs!PRINT CHR*(10) <116> 

1920 GOTO 1870 <178> 

1930 POKE 667,PEEK(668):SPRINT C*iC*+C*+"ü 

SER CSHIFT-SPACE>>" <036> 

1940 SET112 ,A*:IF(A* a ""OR A*<Dl*OR A*>D2*0R 
A*=D3*)AND A*< >C1*AND A*OD5*THEN 19 
70 <105> 

1950 IF A*=D5*0R A*=D2*THEN PRINT(12, A*;: PR 

INT D4*;:GOTO 1970 <020> 

1960 PRINT#2,A*;:PRINT A*j:IF A*=CHR*(42)T 

HEN 1860 <209> 

1970 IF A*=CHR*(13)THEN:SPRINT CHR*(10> <176> 

1980 IF PEEK(198)=0 THEN 1940 <010> 

1990 GET A4:!PRINT C*:GOTO 1860 <127> 

2000 PRINT"C2DQWNJJSESTZE1TCSHIFT-SPACE}INC 
SHIF T-SPACE >AIN.CSHIFT-SPACE} (1-";RT; 

")";:INPUT Z:IF Z>RT OR Z<0 THEN 2000 <054> 
2010 Z=RT—Z:Z*=STR*(Z):Z*="0“+RIGHT*(Z*,LE 

N(Z*>-1):Z*=RIGHT*(Z*,2> <050> 

2020 TI*="00"+Z*+"00":!PRINT C*:RETURN <006> 

2030 CLOSE 1:OPEN 1,F1,3,MN*(Z1,Z2)+",S,R" 

:SPRINT C*+C*+C*+C*+C* <003> 

2040 IF FU=1 THEN:‘PRINT MID*(MN*<Z1,Z2),4 

,L—3)+C*:GOTO 2060 <101> 

2050 SPRINT MID*(MN*(Z1,Z2),4,L-3)+C* <016> 

2060 FOR PO=l TO L—3:!PRINT “:NEXT PO <069> 

2070 SPRINT C*:GOSUB 7700:CLOSE 1:SPRINT C 
*+C*+C*+“> > CSHIFT-SPACE}AILE CSHIFT-SP 
ACE JENDE CSHIFT-SPACE><<"+C*+C*:RETURN <056> 
2080 CLOSE 1:OPEN 1,F1,3,MN*(ZI,Z2>+",S,R" 

: SPRINT C*+C*+C* <053> 

2090 IF EX=2 THEN:SPRINT C*+C*+LEFT*(MN*(Z 

1,Z2) ,2)+''>": GOTO 2180 <102> 

2100 IF FU=1 THEN:SPRINT MID*(MN*(Z1,Z2>,4 

,L-3):GOTO 2120 <099> 

2110 SPRINT MID*(MN*(Z1,Z2),4,L-3) <108> 

2120 SPRINT C*:FOR PD=1 TO L-3:SPRINT 

NEXT PO:SPRINT C* <006> 

2130 FP=0:IF EX=1 THEN 2170 <160> 

2140 SPRINT"flCSHIFT-SPACEJ JNS CSHIFT-SPACE} 

AENUE"+C*+C* <220> 

2150 ! PR I NT " A.CSH I FT-SPACE JAUSEN " +C* <218> 

2160 !PRINT"ACSHIFT—SPACE J ECHREIBEN" +C* <1B8> 
2170 ! WA IT C*+" C2SHIFT-SPACE JiK; I NE CSH IFT-S 

PACE J ÜAHL CSHIFT-SPACE}>" <102> 

2180'POKE 667,PEEK(668):ZZ=1:GOSUB 7800:IF 

FL=1 THEN RETURN <116> 

2190 IF A*=KQ*OR A*=BQ*OR A*=""THEN CLOSE 

1:SPRINT C*+C*+C*:RETURN <021> 

2200 IF A*=KL*OR A*=GL*THEN 2260 <218> 

2210 IF A*=KS*OR A*=GS*THEN 2230 <016> 

2220 SPRINT"-}":GOTO 2180 <154> 

2230 IF FV=1 THEN:SPRINT C*+C*+"SUCSHIFT-S 
PACE}MUSSTCSHIFT-SPACE JAICHZUER8TCSHI 
FT—SPACE JEINSCHREIBEN.":GOTO 2080 <252> 

2240 BF=0:I=1:EI*(1>="...":SN*=MN*(ZI,Z2): 

CLOSE 1:GOSUB 860:IF FL=1 THEN RETURN <059> 
2250 GOTO 2080 <167> 

2260 GOSUB 70:IF FL=1 THEN RETURN <188> 

2270 GOTO 20B0 <187> 

2200 IF EX=2 THEN:SPRINT C*+C*:BOTO 2320 <214> 

2290 SPRINT C*+C*+C*+C*+"USERLISTE"+C*+"— 

-"+C*+C* <049> 

2300 SPRINT" (MITCSHIFT-SPACE}.C.TJLL~&CSHIFT- 

SPACEJABBRECHEN)"+C*+C*+C* <214> 

2320 OPEN 1,0,2,"USERLISTE,S,R" <154> 

2330 INPUT111,AA*:INPUTtll, A*:IF ST=0 THEN:! 

PRINT AA*+C*:GOTO 2340 <02B> 

2335 CLOSE 1:GOTO 2360 <203> 

2340 IF RS AND 1 THEN 2360 <048> 

2350 GOTO 2330 <156> 

2360 SPRINT C*4C*+C*+"} CSHIFT-SPACEJS1DEC 


SH IF T-SF'ACE J ÜSERF t LE CSI-II FT - SP ACE J « " + 
C*+C*+C*: CLOSE 1: RETURN 
2370 FP=1:IF EX=2 THEN:SPRINT C*+C*:GOTO 2 
390 

2380 'PRINT C*+G*+C*+C*+".E£RS. CSHIFT-SPACE 

}ASG. CSHIFT-SPACEJ SCHREIBEN"+C*+"- 

-« +c*+C* 

2390 SPRINT" EMPFAENGER CSH IFT-SPACE J >": GOSU 
B 220:IF FL=1 THEN RETURN 
2400 IF AA--r=""OR FV=1 THEN: 'PRINT C*+C*+C* 
:RETURN 

2410 SB*=AA*:GOSUB 430:IF FF=0 THEN 2450 
2420 'PRINT C*+C*+ "EMPFAENGER-CSHIFT-SPACEJ 
NICHTCSH1FT-SPACE)BEKANNT."+C*+C* 

2430 !PR INT“filBCSHIFT-SPACEJ DEN CSHIFT-SPAC 
EJEMPFAENGERCSHIFT-SPACE J NEU CSHIFT-SP 
ACE JEINCSHIFT-SPACEJ ODER"+C* 

2440 'PRINT"KEHRECSHIFT-SPACE J MIT CSHIFT-SP 
AC£J<£J,> CSHIFT-SPACE) INS CSH IFT-SPACE J 
ÜENU CSHIF T-SPACE J ZURUECK."+C*+C*+C*:G 
OTC 2390 

2450 SPRINT C*+C*+"EMPFAENGERCSHIFT—SPACEJ 
BEKANNT." 

2460 BF-0:1=1:EI4(l" 

2470 IF S4=l THEN RETURN 

2480 'PRINT C*:SN*=NA*:FP=1:GOSUB B60:FP=0 
:SPRINT C*+C*+C*:RETURN 
2490 IF FX=1 THEN:'PRINT C*+C*+C**"£>CSHIF 
T-SFACE JJSE1N CSHIFT-SPACE JEINTRAG, CSHI 
FT-SPACE5DA CSHIFT-SPACE)filSKCSHIFT-SP 
ACEJVOLL."+C4:RETURN 

2500 SPRINT C*+C*+C*+C*+"ÜSERNEUEINTRAG“+C 
*+"-"+C*: CLOSE 1 


2510 REM 

2520 SPRINT C*+"£SEUDONYMCSHIFT-SPACEJ>":G 
OSUB 220: IF FL=1 THEN RETURN 
2530 'PRINT C*:NA*=AA*: IF NA*='"'OR VN*<>"B 
AST"THEN RETURN 

2540 SB*=NA*:GOSUB 430:IF FF=0 THEN:SPRINT 
C*+C*+"EX ISTIERT CSHIFT-SPACE JSCHON." 


+C*+C*:GOTO 2520 

2550 IF LEFT4(NA*,1)=CHR*(32)THEN 2520 
( 3560 ■Ottt.'INT C*+"£ASSW0RTC2SHIFT-SPACEJ>":G 

OSUB 220:IF FL=1 THEN RETURN 
2570 IF AA*=“"OR LEFT* (AA*,1) =CHR* (32) THEN 
2560 

2580 PA*=AA*:SPRINT C*+C*+"£INGABENCSHIFT- 
SPACEJRICHTIG.CSHIFT-SPACEJ(J/N)CSHIF 
T-SPACEJ >":ZZ=1:GOSUB 7300 
2590 IF FL=1 THEN RETURN 
2600 IF AS JKJSAND A*OGJ*THEN 2490 
2610 'PRINT C*+C*+C*t-"£IBCSH1FT-SPACEJZURC 
SHIFT-SPACE JKONTROLLE CSHIFT-SPACE! BEI 
DES CSHIFT-SPACE}NOCHMAL CSHIFT-SPACE JE 
IN."+C* 

2620 SPRINT C4+"£3EUD0NYMCSHIFT-SPACEJJ":G 
OSUB 220:IF FL=1 THEN RETURN 
2630 IF AA40NA4THEN: SPRINT C*+C*+"£> CSHIF 
T-SPACE JIEINE CSHIFT-SPACE JÜEBEREINSTI 
MMUNG.":GOTO 2490 

2640 SPRINT C*+C*+"ÜASSWORT C2SHIFT-SPACEJ> 
":GOSUB 220:IF FL=1 THEN RETURN 
2650 IF AA*OPA*THEN: SPRINT C*+C*+ "£>CSHIF 
T-SPACE 3 £E1NE CSH IFT-SPACE 3 HEBEREINSTI 
MMUNG.":GOTO 2490 


2660 SPRINT C*+C*+C*:+",fiITTECSHIFT-SPACE)WA 
RTEN."IC* 

2670 VN*=NA*:CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"ÜBERLIST 
E,S,A“:PRINT#1,NA*:PRINT#1,PA* 

2680 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"USERLISTE.BACKUP 
,S,A“:PRINTttl,NA*:PRINTttl,PA* 

2700 AU=AU+1:CLOSE l:OPEN 1,8,2,ULIST.I 
NDE X,S,W":PRINT#1,AU:CLOSE 1 
2710 SPRINT C*+C*+C*+"HERZLICH CSHIFT-SPACE 
JHILLKOMMENCSHIFT-SPACE JALSCSHIFT-SPA 
CEJHSER."+C*:FV=0 
2720 GOSUB 3960 

2730 POKE 1114,42:PRINT"C16D0WN3":RETURN 
2740 (PRINT C*+C*+C*+"1AENGERECSHIFT-SPACE 

JIEXTE"+C*+"-"+C*: FS=0 

2750 IF EXO0 THEN BOTO 2790 
2760 S PRINT" SJ CSHIFT-SPACE JKANNST CSHIFT-SP 
ACEJHIER CSHIFT-SPACEJIEXTECSHIFT-SPAC 
E 3 BIS CSHIFT-SPACE J ZU CSHIFT-SPACE J5 CSH 
I FT-SPACE J KJ."-I C* 


Listing 1. (Fortsetzung) 


• 061> 
<112: 

< 047 > 

< 075 > 

<125 

01G> 

< 219 > 

< 017 > 

< 036 > 

<210 > 
<246 > 

< 198 > 

<003} 

<173 > 

< 141 > 
<030> 

< 169> 

<073> 

<042> 

<104> 

<218> 

<019> 

< 032 > 

< 089 > 

< 149> 

<130} 

<015> 

<041 > 

<037> 

<063 > 
<234> 
.< 169 > 

< 220 > 

<060> 

<1B5> 

< 232 > 

< 132} 

< 159> 
<125> 

< 143} 
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2770 (PRINT"EINGEBEN"+C*+C* <151> 

2790 EZ=150:EB=5000:SN*=MN* < Z1,Z2):FP=1:GF 

=0:1=1:EX*(1" <219> 

2800 GOSUB 860:FP=0:EZ=50:EB=1500:!PRINT C 

*+C* < 220> 

2810 IF FS=1 THEN FM=FM+1:GOSUB 3960 <017> 

2820 RETURN <084,'* 

2830 ! PRINT C*+C*+C*+ "£X -STATUS>"+STR* (EX) 

-i-" <2SHIFT-SPACE 3 KEUER £SHI FT-SPACE 3 STA 
1 US fSHIFT-SPACE 3(0-2)>" <183 > 

2840 ZZ=1:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN <231> 

2850 EX=VAL(A*>:IF EX<0 OR EX>2 THEN 2830 <051> 

2860 !PR INT C*+C*:RETURN <103> 

2870 ! PRINT C*+C*+C*+"£EIT£SHIFT-SPACE)IMC 

SHIFT-SPACE 3SYSTEM > <SHIFT-SPACE 3" <202> 

2880 !PRINT MIB*(TI*,3,2)+"{SHIFT-SPACE3MI 
N. £SHIFT-SPACE3"+RIGHT*(TI*,2)+"CSHIF 
T-SPACE>SEC.>" <141> 

2890 GOTO 2910 <220> 

2900 (PRINT C*+C*+C*+DT*+"{2SHIFT—SPACE)": 

GOSUB 630:!PRINT">" <026> 

2910 ZZ=1:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN <04S> 

2920 (PRINT C*+C*:RETURN <163> 

2930 IF FX=1 THEN:(PRINT C*+C*+C*+"£>£SHIF 
T-SPACE 3SEIN £SHIFT-SPACE 3LOESCHEN,{SH 
IFT-SPACE3DA{SHIFT-SPACE3SISK CSHIFT-S 
PACEJVOLL."+C*:RETURN <249> 

2940 !PRINT C*+C*+C*+"MSER{SHIFT-SPACE3LOE 

SCHEN"+C*+"-"+C* <U8> 

2950 !PRINT C*+"£SEUDONYMISHIFT-SPACE3>":G 

OSUB 220:IF FL=1 THEN RETURN <091> 

2960 1 PRINT C*:NA*=AA*:IF NA*=""OR NA*< >VN 

* THEN RETURN <213> 

2970 !PRINT C*+"£ASSWORTC2SHIFT—SPACE3>":G 

OSUB 220:IF FL=1 THEN RETURN <11B> 

2980 PA*=AA*:IF AA*=""THEN RETURN <093> 

2990 SB*=NA*:GOSUB 430:IF FF=1 THEN RETURN <089> 

3000 IF AP*< >PA*THEN RETURN <218> 

3010 ! PRINT C*+C*+"KILLST{SHIFT—SPACE3SUIS 
HIFT-SPACE 3SICH{SHIFT-SPACE 3 WIRKLICH £ 
SHIFT-SPACE3AUS£SHIFT-SPACE3DER"+C* <005> 
3020 1 PRINT"ÜSERLISTE CSHIFT-SPACE3LOESCHEN 
£SHIFT-SPACE3(J/N)£SHIFT-SPACE3>":ZZ= 

1:GOSUB 7800 <131> 

3030 IF FL=i THEN RETURN <019> 

3040 IF A*< >K'J*AND A*< >GJ*THEN RETURN <188> 

3050 CLOSE 1:OPEN 1,F2,4,"MISTHAUFEN,S,A": 

PRINT41,NA*:CLOSE 1 <090> 

3060 RETURN <06B> 

3070 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"USERGROUPS,L,"+C 
HR*(25):IF DA=1 THEN X=1:DA=0:GOTO 31 
40 <076> 

3080 !PRINT C*+C*+C*+C*+"ASERGROUPS"+C*+"— 


-"+C*+C* <017> 

3090 X=1: !PR INT ".PASSWORT£SHIFT-SPACE3>“:GO 

SUB 220:IF FL=1 THEN RETURN <109> 

3100 IF AA*=""OR AA*="£"OR FV=1 THEN: I PRIN 

T C*+C*+C*:CLOSE 1:RETURN <173> 

3110 IF AA*=UG*(X> THEN 3140 <211> 

3120 IF X<10 THEN X=X+l:GOTO 3110 <147> 

3130 !PRINT C*+C*+"flSERGROUP<SHIFT-SPACE)E 
XISTIERT £SHIFT-SPACE 3NICHT."+C*+C*:CL 
OSE 1:RETURN <059> 

3140 UN=X:(PRINT C*+C*+"IDENTIFIZIERT."+C* 

:X=0:CLOSE 3:0PEN 3,F2,15 <044> 

3150 X=X+1:A*="" <037> 

3160 PRINT#3,"P"+CHR*(3)+CHR*(UN*10+X> +CHR 

*(0)+CHR*(1):INPUTttl,UM*(X> <168> 

3170 PRINTW3,"P"+CHR*(3)+CHR*(UN*10+X)+CHR 

* (0) +CHR* (22): INPUTltl,A* <186> 

3180 UF(X)=VAL(A*):IF X<9 THEN 3150 <126> 

3190 CLOSE 3:CLOSE 1 <172> 

3200 (PRINT C#+C*+"£UBMENU"+C*+"-"+C 

*+"fi £SHIFT-SPACEIJJMS £SHIFT-SPACE) KENIJ 
E"+C*+C*:FOR X=1 TO 9 <034> 

3210 IF UM* < X)< >“"AND UM*(X)<>"£"THEN: (PRI 
NT RIGHT*(STR*(X),1)+”£SHIFT-SPACE)"+ 

UM*(X)+C* <168> 

3220 NEXT X:!WAIT C*+"£2SHIFT-SPACE>SEINE{ 

SHIFT-SPACE > KAHL £SHIFT-SPACE ) > " <059 > 

3230 ZZ=1:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN <111> 
3240 Z=VAL(LEFT*<A*,1>):X=UF(Z>:IF A*=""OR 
A*=KB*OR A*=GQ*THEN:(PRINT C*+C*:RET 
URN <075> 

3250 IF X=0 THEN:(PRINT"->":GOTO 3230 <147> 

3260 Z1=0:Z2=0:MN*(0,0)="("+RIGHT*(STR*(UN 


),l)+">"+UM*(Z):L=LEN(UM*(Z)>+3:FU=l 
3270 ON X GOSUB 2080,7040,3300 
3280 FU=0:IF FL=1 THEN FC=1:RETURN 
3290 CLOSE 3:CLOSE l:GOTO 3200 
3300 CLOSE 1: OPEN 1 , F2,3, "USERGROUPS, L, "+C 
HR*(25):CLOSE 3:0PEN 3,F2,15 
3310 (PRINT C*+C*+C*+".PASSWORT {SH I FT-SPACE 
>>":GOSUB 220:IF FL=1 THEN RETURN 
3320 IF AA*=""OR AA*=" t "THEN RETURN 
3330 PRINT#3,"P"+CHR*(3)+CHR*(UN*i0)+CHR*( 
0)+CHR*(18):INPUT41,US* 

3340 IF US*=AA*THEN FD=0:BOTO 3390 
3350 IF FD=1 THEN FL=1:FW=1:RETURN 
3360 'PRINT C*+C*+"£>£SHIFT-SPACE)KICHT£SH 
IFT-SPACE 31DENTIFIZIERT."+C*:FD=1 
33 70 !PRINT"£EIM £SHIFT-SPACE >2.£EHLVERSUCH 
£SH1FT-SPACE)FLIEGSTE£SHIFT-SPACE 3 RAU 
S. "+C*+C*+".tlIT £SHIFT-SPACE><££> {SHIFT 
-SPACE >INS £SHIFT-SPACE 3 flUBMENU." 

3330 GOTO 3310 

3390 (PRINT C*+C*+C*+"flSERGROUP{SHIFT-SPAC 

E)£ERNWARTUNG"+C*+"- 

-"+C*+C* 

3400 (PRINT"KELCHE £SHIFT-SPACE)KR.{SHIFT-S 
PACE3(1-9)>":ZZ=1:GOSUB 7800:IF FL=1 
THEN RETURN 

3410 Z=VAL(A*):IF Z=0 THEN RETURN 
3420 (PRINT C*+C*+C*+"JJMHALT>£SHIFT-SPACE) 
"+UM*(Z)+"£3SHIFT-SPACE)£KT >"+STR*(UF 
(Z) ) 

3430 (PRINT C*+C*+"l{SHIFT—SPACE)flENDERN£S 
HIF T-SPACE)2{SHIFT-SPACE)£OESCHEN £SHI 
FT-SPACE >3 £SHIFT-SPACE)KNHA. £SHIFT-SP 
ACE>fl£2SHIFT-SPACE)flUIT£SHIFT-SPACE)> 

3440 ZZ=1:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN 
3450 IF VAL(A*>=0 THEN RETURN 
3460 X=VAL(A*):(PRINT C*+C*+"£INGABEN{SHIF 
T-SPACE 3 OK £SHIFT-SPACE)(J/N)>":ZZ=1:G 
OSUB 7800 

3470 IF FL=1 THEN FC=1:CLOSE 1:RETURN 
3480 IF A*< >KJ*AND A*< >GJ*THEN 3390 
3490 n X=2 THEN 3760 

3500 IF X=3 THEN A*=UM*(Z):B*=STR*(UF < Z)): 
GOTO 3600 

3510 IF X=1 AND FX=1 THEN:(PRINT C*+C*+"£> 
£SHIFT-SPACE)£IE £SHIFT-SPACE 3 £1SKETTE 
CSHIFT-SPACE)IST £SHIFT-SPACE)VOLL."+C 
*:RETURN 

3520 IF X=1 THEN 3540 
3530 RETURN 

3540 PRINTD3,"S:"+"("+RIGHT*(STR*(UN),1>+" 

)V+UMStZ) 

3550 (PRINT C*+C*+C*+"KÄME CSHIFT-SPACE)(20 
)£SHIFT-SPACE>>":ZZ=20:GOSUB 7800:IF 
FL=1 THEN RETURN 

3560 IF A*=""OR A*="f"THEN RETURN 
3570 (PRINT C*+C*+"CI){SHIFT—SPACE3KSG.£IL 
E <2SHIFT-SPACE)C 21£SHIFT-SPACE 3 £ESEN £ 
2SHIFT—SPACE)t3 3 £SHIFT-SPACE)££MOTE £S 
HIFT-SPACE)>" 

3580 ZZ=1:XX*=A*:GOSUB 7800:B*=A*:A*=XX*:I 
F FL=1 THEN RETURN 

3590 IF VAL<B*)>3 OR VAL(B*)=0 THEN 3570 
3600 PRINT«3,"P"+CHR* < 3)+CHR*(UN*10+Z)+CHR 
*(0)+CHR* <1):PRINT#1,A* 

3610 PRINTH3,"P"+CHR*(3)+CHR*(UN*10+Z)+CHR 
* < 0) +CHR* < 22) : PR I NTtt 1, B* 

3620 UM*(Z)=A*:UF < Z > =VAL(B*) 

3630 MN*(0,0)="("+RIGHT*(STR*(UN),l)+">"+U 
M*(Z):Z1=0:Z2=0:IF UF(Z)=3 THEN 3730 
3640 IF UF < Z) = 1 THEN 3740 

3650 CLOSE 3:CLOSE 1:OPEN 1,F1,3,MN*(0,0)+ 
",S,W":PRINT#1,DT*: PR I NTtt 1, VN*: PR I NTtt 
1,"INIT" 

3660 PRINTttl:CLOSE 1:SN*=MN*(0,0):D*=DT* 
3670 (PRINT C*+C*+"flARBAGE£SHIFT-SPACE)£OL 
L.{SHIFT-SPACE)(J/N)£SHIFT-SPACE)>" 
3680 ZZ=1:GOSUB 7B00:IF FL=1 THEN RETURN 
3690 IF A*< >KJ*AND A*<>GJ*THEN 3710 
3700 (PRINT C*+C*+"££{SHIFT-SPACE)IN{SHIFT 
-SPACE)PROGRESS. ":(PRINT STR*(INT(FR 
E(0)/2.2))+"{SHIFT—SPACE)FREE."+C* 
3710 EZ=150:EB=5000:V*=VN*:VN*="SYSOPS":GO 
SUB B60:EZ=50:EB=1500 
3720 VN*=V*:DT*=D*:IF FL=1 THEN RETURN 


< 008 > 
<081> 
<170> 
<104) 

<059> 

<221 > 

<040> 

'< 117 > 
<166> 
<242) 

< 197> 


<190> 
< 114> 


<099> 


< 175> 
<043> 


<093 > 


< 200 > 
< 067 > 
<091 > 


<091 > 
<014> 

<003 > 
< 002 > 

<073> 


<21B> 
<250 > 
<030> 

<203> 


<053> 

<088> 


< 195> 

<221 > 
<225> 

<205> 

< 184 > 
<049> 

< 022 > 

<015> 


<024> 

<219> 

< 174> 
<053> 
< 022 > 


< 127> 

<231 > 
<066> 
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3730 (PRINT C*+C*:RETURN <211> 

3740 CLOSE 3:CLOBE 1:DPEN 1,F1,3,MN*(0,0)+ 

",S,W":PRINT#1,DT*:PRINTttl,"USERGROUP 
•• < 22 (b> 

3750 PRINT#1,Cl*+"USERGROUP CSHIFT—SPACE}IN 

IT"+Cl*:PRINTttl:CLOSE l:GOTO 3730 <1B6> 

3760 PRINT#3,"S:"+"("+RIGHT*(STR*(UN),1)+" 

)"+UM*<Z):UM*(Z>="f":UF<Z>=0 <2I4> 

3770 PRINT#3, "P"+CHR* (3> +CHR* (UN*10+Z > +CHR 

*<0)+CHR*(l>sPRINT#1 ,"e" <237> 

3780 PRINT#3,"P"+CHR*(3 > +CHR*(UN*10+Z)+CHR 

* < 0) +CHR* (22>: PRINT#1,“0“: GOTO 3730 <211> 

3790 IF DRU=0 THEN 5530 <070> 

3800 (PRINT C*+C*+ "£RINTING CSHIFT-SF'ACE)BI 

TTE CSHIFT-SPACEJWARTEN"+C* <037> 

3810 CLOSE 3sOPEN 3,F2,4,"PROTOKOL,S,R":CL 

OSE 4:OPEN 4,4,7 <212> 

3820 INPUT#3,A* <166> 

3830 IF ST=64 THEN 3870 <197> 

3850 PRINT#4,A*:INPUT#3,A*:IF ST=64 THEN 3 

870 <222> 

3852 PRINT#4,A*s!INPUT#3,A*:IF ST=64 THEN 

3870 <068> 

3854 PRINT#4,TAB<5)jA*:INPUT#3,A*:IF ST=64 

THEN 3870 <00B> 

3856 PRINT#4,TAB<5>iA* <149> 

3860 GOTO 3820 <198> 

3870 PRINT#4sCLOSE 3sCL0SE 4:G0T0 5530 <248> 

3880 (PRINT C*+C*+"£SEUDONYMCSHIFT-SPACE}= 

>":GOSUB 220 <048> 

3890 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"HACKERPASS,S,A" <214> 

3900 PRINT#1,AA*;CLOSE 1 <20B> 

3910 GOTO 5530 <248> 

3920 RT*=STR*(RT>:(PRINT C*+C*+"^£ITLIMITC 
SHIFT—SPACE >("+RT*+") CSHIFT-SPACE}>"s 
GOSUB 220:A*=AA* <154> 

3930 RN=VAL(A*):GOTO 5530 <071> 

3940 FX*=STR*(FX) : (PRINT C*+C*+"BISKCSHIFT 
—SPACE3 SPERREN CSHIFT—SPACE} ("+FX*+" ) C 
SHIFT-SFACE>>":GOSUB 220:A*=AA* <069> 

3950 FX=VAL(A*>:GOTO 5530 <123> 

3960 POKE 646,13:PRINT CHR*(19) 5 :FOR X=1 T 

0 7:PRINT SP*:NEXT X <067> 

VQGOQeOQVaGQQOV i : POKE 1103,103 <245> 

PRINT SP*SPRINT"tSHIFT—SPACE>MSERNAME 
> CSHIFT-SPACE,14SPACE,SHIFT-SPACE,16L 
EFT,SHIFT—SPACE}"LEFT* (VN*,13);: <171> 

3990 PRINT TAB(26)"AßGINJCSHIFT-SPACE}"H*M 

* < 022 > 
4000 PRINT"CSHIFT-SPACEJflNRUFERCSHIFT-SPAC 

EJVCA-1 TAB(26)"£YSOP>"s:IF FO=l THE 
N F'R I NT" CSH IFT—SPACE ION CSH I FT—SPACE > " <249> 
4010 IF FO=0 THEN PRINT"CSHIFT-SPACE50FF" <222> 
4020 PRINT TAB (1) “.PRINTER CSHIFT—SPACE}}" ;: 

IF DRU=1 THEN PRINT"CSHIFT-SPACEJONCS 
PACE,10SHIFT-SPACE>“s • <212> 

4030 IF DRU=0 THEN PRINT"CSHIFT-SPACEJOFFC 

10SHIFT—SPACE}"; <145> 

4040 PRINT TAB(26)"USERCSHIFT-SPACE}>”AU <029> 
4050 PRINT TAB(1)"£ASSWQRT>C15SPACE,15LEFT 

,SPACE >"LEF T*(PA*,13);s < 202 > 

4060 PRINT TAB(26)"USB. >"FM <032> 

4070 POKE 55336,13sPOKE 55376,13:POKE 5541 

6,13sPOKE 55456,13:POKE 55496,13 <015> 

4080 POKE 55375,13:P0KE 55415,13:POKE 5545 

5,13:POKE 55495,13:POKE 55535,13 <087> 

4090 POKE 1104,101:POKE 1143,103:POKE 1144 

,101: POKE 1183,103:POKE 1064,101 <226> 

4100 POKE 1184,101-.POKE 1223,103:POKE 1224 

,101:POKE 1263,103 <131> 

4110 print" rnrm’iTTTTiTtT-m’rmTn'fTrn' 

TTTTTtTTTC3D0WN) ": POKE 646,5 <04B> 

4115 RETURN <109> 

4120 SYS 49152:OPEN 2,2,0,CHR*(6)+CHR*(224 

):!SET 120,120,6,3:!R ON:!C ON:(CLR <125> 
4130 POKE 53280,0:POKE 53281,0sPRINT"CCLR> 

";CHR*(14):F1=8:F2=B:RN=60 <063> 

4140 DIM EI*(151),DM*(13),DM(13 >:POKE 5327 

2,23:RT=20:KZ=00650 <1B9> 

4150 DIM MN*(9,9),MU(9,9) <241> 

4160 D6*=CHR* <45!:D7*=CHR*(63):EB=1500:FOR 
X=1 TO 39:SP*=SP*+"CSHIFT-SPACE}":NE 
XT X <174> 

4170 CX=50284:S4=0:S3=8:F3=8:DIM II*(20):D 

A=0:US=0 <151> 


4180 ER=56Ä77:D1*=CHR* < 32):D2*=CHR*(127):D 
3*=CHR*(34):D4*=CHR*<20):I=1:EZ=50 
4190 D5*=CHR*<8):C1*=CHR*<13):C*=CHR*<13)+ 
CHR*(10)cSD=831:SE=B29 
4200 KZ*=CHR*(90):KL*=CHR*(76):POKE SD,1 
4210 GZ*=CHR*<122):KC*=CHR*(67):GC*=CHR*(9 
9):KE*=CHR*(69):GE*=CHR*(101):ME=0 
4 220 GL*=CHR*(108):KB*=CHR*(81):GQ*=CHR* <1 
13):KD*=CHR*(68):GD*=CHR*(100):MSG=0 
4230 KS*=CHR* < 83):GS*=CHR*(115):MU(9,9)=5: 
MN* < 9,9 > ="99 CSHIFT-SPACE J_LOSfl££": KJ*= 
CHR*(74):1=1 

4240 GJ*=CHR*(106):KU*=CHR*(85):GU*=CHR*(1 
17)s EI*(1)="...":CLOSE 1:CLOSE 3:GF=0 
4250 PRINT" CCLR, DOWNJBATENDISC EINLEGEN + 
IASTE" 

4260 H*="0l":WAIT 198,1:GET A*:OPEN 1,F2,3 
, “UL.IST. INDEX,S,R": INPUTttl,AU:CLOSE 1 
4270 PRINT"CDOWNJULIST.INDEX EINGELESEN" 
4280 REM 
4290 REM 
4300 REM 

4350 OPEN 1,F2,3,"USERGROUPS,L,"+CHR*<25): 

OPEN 3,F2,15 
4360 FOR X=1 TO 9 

4370 PRINT#3,"P"+CHR*(3)+CHR*<10*X)+CHR*<0 
)+CHR*(1)sINPUT#1,UG*(X):NEXT X:CLOSE 

3 

4380 PRINT"CDOWN’USERGROUPSC2SPACEJEINGELE 
SEN" 

4390 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"MENUES,S,R" 

4400 INPUTB1 ,A*: IF A*=CHR* (255) T!i£N 4420 
4410 INPUT#1,Z1,Z2,Z3:MN*(71,Z2)=A*s MU(ZI, 
Z2)=Z3:GOTO 440C 

4420 PRINT" CDOWNJMENUESC6SPACEJEINGELESEN" 
4430 CLR3E 1:OPEN 1,F2,4,"CALLERS,S,R":INP 
UT#1,CA:CLOSE 1:BF=FRE(0) 

4440 PRINT"CDOWNJCALLERSC5SPACEJEINGELESEN 

4450 READ AA,BB,CC:IF AA<0 THEN 4470 
4460 GOTO 4450 

447G} FOR X=1 TO 13: READ DM*(X) :READ DM(X>: 

1 •WS.'.T X: FOR X=820 TO 826: READ ZsPOKE X 
,Z:NEXT X 

4480 POKE 88,0:POKE 89,192:POKE 90,0:POKE 
91,192:POKE 780,0:POKE 781,160:SYS 82 
0 

4490 POKE B8,0:POKE B9,0:POKE 90,0:POKE 91 
,0:POKE 780,0:POKE 781,224:SYS 820 
4500 POKE 59639,6:POKE 1,53:GOSUB 510:PRO= 
0:GOSUB 630:ZD=VAL(H*> 

4510 GOSUB 3960:PRINT" C2D0WNJS.YSTEMCSHIFT- 
SPACE JREADY. 11 ; BF; " BYTES £REE" 

4512 POKE 198,0:CLOSE 1 

4514 POKE ER.PEEK(ER) AND 255-4 

4515 POKE 2040,PEEK(2040)+1:IF PEEK<2040)> 
200 THEN POKE 2040,0:FOKE 2041,PEEK(2 
041)+1 

4517 IF PEEK(2041)=3 THEN POKE 2041,0:POKE 
53248*17,PEEK(53248+17) AND 255-16 
4520 GET A*:IF A*=" "THEN POKE 2041,0:POKE 
53248+17,PEEK(53248+17) OR 16 
4522 IF(PEEK(ER) AND 16)=16 THEN POKE 5324 
8+17,PEEK<53248+17) OR 16:GOTO 4530 
4528 GOTO 4515 
4530 REM 

4535 POKE 2041,0:PRO=1:GOSUB 630:PRO=0:IF 
VAL(RIGHT*(H*,2)XZD THEN AX=l:BDTO 5 
430 

4540 S4=0: CLOSE l:OF'EN 1 ,F2,3, "ANFANG,S,R" 
4550 !C ON:(CLR:(PRINT C*+C*+C*+C*+C*+C*+C 
*+C*+C* 

4560 (PRINT"£.fl. fiC3SHIFT-SPACE JÜAILBOX CSHI 
FT-SPACEJ/CSHIFT-SPACEJ24CSHIFT-SPACE 
JBTD.flNHNE"+C* 

4570 (PRINT C*+ "B.YSOPCSHIFT-SPACEJ£RACKBIT 
“+C* 

4580 (PRINT C*+DT*+“C2SHIFT—SPACE}":GOSUB 
630 

4590 !PRINT C* 

4595 (PRINT C*+"A.ISTECSHIFT-SPACE}ALLERCSH 
I FT-SPACE ) J3ENUEPUNKTE CSH I FT-SPACE }UND 
"+C*+"SNLEITUNG CSHIFT-SPACE}AUF CSHIFT 
—SPACE}BEITE CSHIFT-SPACE}15"+C*+C* 

Listing 1. (Fortsetzung) 


<021 > 

< 159> 
<060> 

<064> 

<003> 


<069> 

< 011 > 

< 103> 

< 097 > 

< 039 > 
< 022 > 
<032> 
<042> 

<072> 

<00B> 


< 124 > 

<254> 

\09B> 

<049> 

<216> 

< 170> 

<237> 

< 125> 
<24B> 
<074 > 


<22B> 


<250> 

<22B> 

< 122 > 

<235> 
< 165> 
<227> 


< 176> 

< 105> 

< 191 > 

<092> 

<095> 

<018> 


<208> 

<169> 

< 177> 


< 222 > 

<201 > 

<058> 
<024 > 
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4600 !PRINT C*+C»+"ÄEiU£ü,{SHIFT-SPACE)£A< 

SH X FT-SPACE)ODERCSHIFT-SPACE }£&2<SHIF 
T—SPACE> DRUECKEN CSHIFT—SPACE >—>": AA*= 

" 11 :EX=0 <099 > 

4610 POKE 667,PEEK(668) :TI*=•'000000" <220> 

4620 GOSUB 220:IF FL=1 THEN 4512 <187> 

4630 IF AA*=“435055 11 THEN S3=8: B4=l: CLOSE 1 

:VN*="GMA - BOX":GOTO 5530 <221> 

4640 IF AA*="EX"THEN EX=1 <133> 

4650 IF AA*="EX2"THEN EX=2 <100> 

4660 ! PRINT C*+C*-i-C*+"t!ERZLICH CSHIFT-SPACE 

J HI LLKOMMEN. " +C*+C* < 145 > 

4670 !PRINT"ACHCSHIFT-SPACE}BEGRUESSECSHIF 
T-BPACE}DEN"+STR*(CA>+".CSHIFT-SPACE} 
ANRUFER."+C*+C# <157 > 

4680 REM <170> 

4690 GOSUB 7700:CLOSE 1:POKE 667,PEEK(668) <252> 

4700 !PRINT C*+C*+"ÜSERNAMEC2SHIFT-SPACE>> 

":GOSUB 220:IF FL=1 THEN 4512: <255> 

4701 IF AA*="GAST"THEN CLOSE 3:OPEN 3,F2,1 

5:GOTO 4800 <149> 

4703 OPEN 1,8,2,"USERLISTE,S,R":(PRINT C*+ 

C*+"SEARCHING,CSHIFT-SPACEJPLEASE <SHI 
FT-SPACE}WAIT"+C*+C* <045> 

4705 INPUTttl.AN*:INPUTttl.AP*:IF AN*=AA*THE 

N CLOSE 1:GOTO 4720 <040> 

4710 IF ST<60 THEN 4705 <113> 

4715 CLOSE 1:CLOSE 3:0PEN 3,F2,15:G0T0 477 

0 <254> 

4720 VN*=AA$:CLOSE 1:CLOSE 3:OPEN 1,F2,3," 

£"+VN*+",S,R":OPEN 3,F2,15:AB=0 <095> 

4730 SP=1:!PRINT C*+" .PASSWORT C2SHI FT-SPACE 
»":GOSUB 220:SP=0:IF FL=1 THEN CLOSE 
1:CLOSE 3:GOTO 4512 <016> 

4740 PA*=AA*:IF PA*=""THEN GOTO 4730 <053> 

4750 IF AP*=PA*THEN GOTO 4820 <168> 

4760 !PRINT C*+C*+"£ALSCHESCSHIFT-SPACE}£A 
SSWORT!"+C*+C*:IF FD=0 THEN FD=l:GOTO 
4730 < 1075 

4765 IF FD=1 THEN'4300 <191> 

4770 'PRINT C*+C*+"SICHTCSHIFT-SPACEIEINGE 

TRAGEN' -CSHIFT-SPACE>HENN CSHIFT-SPACE} . 

DOCH, CSHIFT-SPACE} J.>"+C*+"DRUECKEN. C 
SHIFT-SPACE } SONSTCSHIFT-SPACE}< £&>CSH 
IFT-SPACE}>" <152 > 

4780 Z=l:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN 4520 <093> 

4790 IF(A*=KJ*OR A*=GJ'J) AND FD=0 THEN FD=1 

:CLOSE 1:CLOSE 3:GOTO 4700 <197> 

4800 FD=0:VN*="GAST":FV=1:RT=10 <123> 

4810 INPUTW3,AB:CLOSE 3:CLOSE 1: GOTO 4870 <095,' 

4820 INPUT#3,AB:CLOSE 3:CLOSE 1:RT=RN <212> 

4830 IF AB.>0 THEN CLOSE 1:'PRINT C*+C*+".K i 
EINE CSHIFT-SPACE}ßSG. CSHIFT-SPACETFUE 
RCSHIFT-SPACE}AICH.":GOTO 4870 <129> 

4840 MSG=1:CLOSE i:OPEN 1,F2,4,"£"+VN*+",S 

,R" <060> 

4850 GOSUB 70:IF FL=1 THEN 5220 <067> 

4860 !PRINT C*+C*+"£UCSHIFT-SPACEIKANNSTCS 
HIFT-SPACE}DIE CSHIFT-SPACEIßäfiCSHIFT- 
SPACE }IN CSHIFT-SPACE}42 CSHIFT-SPACE}N 
OCHMALS"+C$+"LESEN 1 "+C*+C* <165> 

4870 IF VN*=" GAST "THEN FV=l4 (PRINT C*+C*+" 

MJ CSHIFT-SPACE}KANNSTCSHIFT-SPACE}£IC 
H CSHIFT-SPACE}IN CSHIFT-SPACE}31CSHIFT 
-SPACE}EINTRAGEN."+C*+C* <233> 

4880 CA=CA+l:(PRINT C*+C*+C*+"i£HCSHIFT-BP 
ACE}WUENSCHE CSHIFT-SPACE}AIR,CSHIFT-S 
PACE} " HWf , "+C* <022> 

4890 I PRINT"VIEL CSHIFT-SPACE ’ÜERGNUEGEN." + 

C*>-C*: GOSUB 3960:POKE 1114,42:PRINT" C 
15D0WN)" <251> 

4900 RM=RT-VAL(MID*(TI*,3,2>):IF RM<=0 THE 

N FL=1:FI=1:GOTO 5220 <036> 

4910 RM*=RIGHT*(STR*(RM),2):IF RM<10 THEN 

RM*=RIGHT*(RM*,1) <220> 

4920 IF EX=2 THEN:(PRINT C*+C*+RM*+"CCTRL- 

G,SMIFT-SPACE}Ü>“:GOTO 4950 <219> 

4930 (PRINT C4+C4'+"ÜDCHCSHIFT-SPACE}"+RM*+ 

"CSHIFT-SPACE)HIN."+C* <235> 

4940 (PRINT" CCTRL-G}SEITE CSHIFT-SPACE} — }" <124> 
4950 IF PEEK(653)=2 THEN GOSUB 5080 <087} 

4960 POKE 667,PEEK. (66B) <009} 

4970 ZZ=2:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN GOTO 522 

0 <126> 

4980 IF VAL<LEFT*(A*,2))=0 OR LEN(A*>=1 TH 

EN Z1=0:X=1:GT=1:GOTO 5030 <167} 


4990 Z1=VAL(LEFT*(A*,1)>:Z2=VAL(RIGHT*(A*, 

D):X=MU(Zl,Z2):L=LEN(MN*(Zl,Z2>) <151> 

5000 IF L=0 THEN:(PRINT"-}":GOTO 4950 <046> 

5010 IF X}13 THEN X=X-13:GOTO 5050 <184> 

5020 GT=1 <210> 

5030 ON X GOSUB 740,2030,20B0,1710,5290,82 

0,6560,2370,2740,2280,3070,6230,6670 < 250} 

5040 IF GT=1 THEN GT-0:GOTO 5060 <001> 

5050 ON X GOSUB 2490,2930,2830,2870,2900,6 

670,6950,6970,7500 <173> 

5060 IF FL=1 THEN 5220 <101> 

5070 GOTO 4900 <096> 

5080 GET A4:PRINT"CHQME,4DOWN}"TAB <17)"£1 — 

8}" <178> 

5090 WAIT 19B,1:GET A4 <187} 

5100 IF A*=CHR*(139)THEN 6650 <066> 

5110 IF A*=CHR*<133)THEN FO=l:GQTO 5160 <100> 

5120 IF A*=CHR*<137)THEN FO=0:GOTO 5160 <127> 

5130 IF A*=CHR*(135)THEN 5170 <242> 

5140 IF A*=CHR*(134)THEN DRU=l:GOTO 5160 <103} 

5145 IF M=" CF8}"THEN CLOSE l:OPEN 1,B,2," 
PROTOKOL,S,A":PRINT»1,"RAUS":Z X=1:GOT 
0 5360 <216} 

5150 IF A*=CHR*(138)THEN DRU=0 <045} 

5160 GOSUB 3960:POKE 1114,42:PRINT"C16D0WN 

,18RIGHT}";:RETURN <052} 

5170 GOSUB 3960:PRINT"CI5D0WN}" <166} 

5180 POKE 1114,42:(PRINT C*+C4+"AERCSHIFT- 
SPACE TSYSOPCSHIFT-SPACE}WILLCSHIFT-SP 
ACE}AICH CSHIFT-SPACE TSPRECHEN,"+Ct <006? 
5190 (PRINT"MELDE CSHIFT-SPACE}AICH CSHIFT-S 
PACE}IN CSHIFT-SPACE}33"+C*+C*+C*:FO=1 
:GOSUB 3960 <254> 

5200 PRINT"C15D0WN}":POKE 1114,42 <250} 

5210 (PRINT"C2SHIFT-SPACE}AEINECSHIFT-SPAC 

E}AAHL CSHIFT-SPACE}}":RETURN < 078} 

5220 FOR Z=1 TO EZ:EI*(Z)="":NEXT Z:EI4(1) 

="...":1=1:GF=0:FE=0:POKE SD,1 <107} 

5230 EX=0:POKE 54296,0:FV=0:FL=0:CLOSE 3:1 

S4=RIGHT4(TI*,4>:FD=0:FS=0 <177} 

5240 IF VN4="GMA—BOX"THEN GOTO 5420 <128> 

iC-PSE 1: OPEN 1 ,F2,5, "PROTOKOL ,S, A" <232} 
260 IP FI=1 THEN FI=0:GOTO 5300 <138> 

5270 IF FW=1 THEN FW=0:GOTO 5320 <I47> 

5280 FC=0:PRINT#1,"HOER":GOTO 5360 <189} 

5290 FL=1:FW=1:RETURN <136> 

5300 (PRINT C4+C4+C4+C4+C4:PRINTttl,"LIMIT" 

!21=1 <036} 

5310 (PRINT"C2SHIFT—SPACE}***CSH1FT-SPACE} 
XCSHIFT—SPACE }£.C5HI FT—SPACE }£C5HI FT—S 
PACE >1CSHI FT-SPACE }A,CSH I FT-SPACE} ACSH 
IFT-SPACE}ß CSHIFT-SPACE} i CSHIFT-SPACE 
1XCSHIFT—SPACE}***" <058> 

5320 (PRINT C4+C4+C4+C4+"ISCHUESS,CSHIFT-S 

PACEV+VN* <011> 

5330 ,' PR I NT C4+C4 + " AI S CSH I FT-SPACE } BAL D. " + 

C* <095> 

5340 IF ZI=1 THEN ZI=0:GOTO 5360 <148> 

5350 PRINTttl,"LOFF" <019} 

5360 HH*=H*:MM*=M*:PRO=l:GOSUB 630:PRO=0 <200> 

5370 PRINTttl,DT*+" "+HH4+"."+MM4+" - "+H*+ 

"."+M4 <078} 

5380 IF ZX=0 THEN:!PRINT Ct+"£SCSHIFT-SPAC 
E}ISTCSHIFT-SPACE}":GOSUB 630:(PRINT 
C4-I "AOGOFF CSHI FT—SPACE }RUNN I NB ” +C4+C4 <235> 
5390 FOR T—1 TO 5000:NEXT:ZX=0:PRINTttl,VN* 

:: PRINTttl,"-": CLOSE 

1 <090} 

5395 POKE ER,PEEK(ER) OR 4 <136} 

5400 OPEN 1,F2,15,"S:CALLERS 11 :CLOSE l:OPEN 
1,F2,3,"CALLERS,S,W":PRINTttl,CA:CLOS 
E 1 <104} 

5410 IF MSG=1 THEN MSG=0:OPEN 1,F2,15,"S:£ 

"+VN*:CLOSE 1:GOTO 5450 <081} 

5420 POKE 1114,32:GOTO 5450 <162} 

5430 DN=DN+1:IF DN}DM(DM)THEN DM=DM+1:DN=1 <121} 
5440 DT*=RIGHT*(STR*(DN),2)+"."+DM*(DM)+"C 

SHIFT-SPACE}"+JR* <084} 

5450 ZD=VAL(H*>:PRINT:IF AX=0 THEN BF=FRE( 

0): PRINT"C3D0WN}SYSTEMCSHIFT-SPACE}RE 
ADY.";BF;" £REE"+C* <176} 

5460 IF AX—1 THEN AX=0:GOTO 4535 <004} 

5470 GOTO 4512 <084} 

5480 DATA 32,192,128,39,32,128,43,224,256, 

52,32,256,52,32,256,58,128,256,52,32 <238} 

5490 DATA 256,43,224,256,34,192,384,-1,-1, 
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-1 

<044 > 


6240 

IF DRU=1 THEN 6270 

< 13B> 

5500 

DATA".2AN. " ,31, "EHE. " ,28, "JJAERZ“ ,31, "fl 



6250 

(PRINT C#+C#+"£RINTING...CSHIFT-SPACE 



PRIL",30,"flAI",31,"iUNI",30,"iULI“,31 

<104> 



)BITTE CSHIFT-SPACEIWARTEN." 

< 165> 

5510 

DATA"flUG.",31,"SEPT.",30,"flKT.",31,"fl 



6260 

SN#=“BRÜCKER":FM=FM+1:GOSUB 3970:GOTO 



OV. ",30,"BEZ. “ ,31, ".1AN. " ,31 

<115> 



1480 

<049> 

5520 

DATA 133,95,134,96,76,191,163 

< 132> 


6270 

!PRINT C*+C#+"£RINTING...CSHIFT-SPACE 


5530 

:!COFF:S4=1:'PRINT C#+C#+"1CSHIFT-SPA 




UITTE CSHIFT-SPACE >WARTEN." 

< 185> 


CE)BIR"+C#+"2 CSHI FT-SPACE > cßMMAND " +C# 



6280 

CLOSE 4:OPEN 4,4,7:Z=1 

<020> 


: EX=1 

<208> 


6290 

PRINTW4:PRINTB4:PRINTK4,"- 


5540 

!PRINT"3CSHI FT-SPACE )£.READ"+C#+"4 CSH 




-":PRINT44 

< 157> 


IFT-SPACE1 NEW CSHIFT—SPACE)£. "+C#+"5CS 



6300 

PRINTD4,DT#:PRINTW4,"ÜSG.VON CSHIFT-SP 



HIFT-SPACE >NEW CSHIFT-SPACE}HACKER"+C* 

<012> 



ACE>"+VN#:PRINTB4 

<095> 

5550 

'PRINT"6CSHIFT-SPACE >LIMM"+C#+"7 CSHIF 



6310 

IF EI#(Z)="..."OR Z>EZ THEN CLOSE 4:B 



T-SPACE )S.PROT."+C*+"8CSHIFT-SPACE)£. 




F=0:1=1:EI#(1)="...":FS=l:GOTO 1540 

<21B> 


ADDRCSHIFT-SPACE J CHANGE"+C# 

< 112> 


6320 

PRINT44,EI#(Z):EI#(Z)="":Z=Z+1:GOTO 6 


5560 

! PRINT"9 CSHIFT-SPACE)PROT. PRINT"+C#+" 




310 

< 177> 


10CSHIFT-SPACE3flflECSHIFT-SPACE)WRITE" 



6330 

CLOSE 1:OPEN 1,F1,3,MN#(Z1,Z2>+",S,R" 



+C# 

<094> 



:!PRINT C#+C#+C# 

< 083 > 

5570 

• PRINT"11CSHIFT-SPACE 3 CONF"+C#+"12CSH 



6340 

!PRINT C#:GOSUB 7700:CLOSE 1:(PRINT C 



IFT-SPACE 3 END"+C# 

<036> 



*+C#+C#+"> > CSHIFT-SPACE >£ILECSHIFT-SP 


5580 

!PRINT C#+C*+"£HOISE CSHIFT-SPACE)":GO 




ACE>£NDE CSHIFT-SPACE><<"+C#+C#:RETURN 

<006> 


SUB 220:A#=AA# 

<151 > 


6350 

IF PR 1 = 1 TUEN GOTO 6410 

<140> 

5585 

IF VAL(A#)=1 THEN GOSUB l:GOTO 5530 

< 109> 


6360 

!PRINT C#+C#+"flCSHIFT—SPACE>££SHIFT—S 


5590 

IF VAL(A*)<2 OR VAL(A#)>12 THEN 5580 

<040> 



PACE >ÜCSHIFT-SPACE JICSHIFT-SPACE JflCSH 


5600 

ON VAL(A#)-1 GOTO 5820,5940,6150,3880 




IFT-SPACE >flCSHIFT-SPACE >fi! !"+C#+"IEXT 



,3920,3940,6610,3790,6900,6960,6050 

< 109> 



CSHIFT-SPACE >NOCHCSHIFT-SPACE >NICHT CS 


5820 

!PRINT C*+"JEFEHL CSHIFT-SPACE >"!GOSUB 




HIFT-SPACEJGESPEICHERTI"+C# 

< 149> 


220:FI*=AA# 

<135> 


6370 

! PR INT" .SOLL CSH I FT-SPACE >IE XTCSHIFT-SP 


5830 

IF FI#=""THEN 5530 

<07B> 



ACEJGESPEICHERT CSHIFT-SPACE JWERDENCSH 


5840 

! PRINT C#+" fll CHER CSHIFT-SPACE3":GOSUB 




IFT—SPACEJ<£/fl)" 

< 019 > 


220:A#=AA# 

<254> 


6380 

ZZ=1:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN FOR MM=0 


5850 

IF(A*=CHR#(74)0R A#=CHR#(106))THEN 58 




TO EZ:EI#(MM)="":RETURN 

<011> 


70 

<227> 


6390 

IF A#=KJ#OR A#=GJ#THEN A#=KS#:GOTO 10 


5860 

CLOSE 1:GOTO 5530 

< 105> 



70 

<072> 

5870 

OD#=FI# 

<106> 


6400 

SIC=0:A#=KQ#:GOTO 1000 

<230> 

5880 

IF LEFT#(OD#,l)="N"OR LEFT * < OD#,1)="fl 



6410 

I PRINT C#+C#+"flCSHIFT—SPACE J £ CSHIFT—S 



"THEN 5820 

< 143> 



PACE JflCSHIFT-SPACE JJCSHIFT-SPACE >flCSH 


5890 

CLOSE 1:OPEN 1,S3,15,0D# 

<022> 



IFT—SPACE J flCSH X FT—SPACE >£! !"+C#+"IEXT 


5900 

INPUT#1,FF1,FF1#,FF2,FF3 

<101> 



CSHIFT-SPACE JNOCH CSHIFT-SPACE JNICHTCS 


5910 

!PRINT C#+STR#(FF1)+"CSHIFT-SPACE>/CS 




HIFT—SPACEJGEDRUCKT "+C# 

< 180> 


HIFT-SPACE >"+FF1#+"CSHIFT—SPACE>/CSHI 



6420 'PRINT"SOLL CSHIFT-SPACE JXEXT CSHIFT-SP 



FT-SPACE)"+STR#(FF2 > + "CSHIFT-SPACE >/C 


' nt-DGEDRUCKT CSHIFT—SPACEJWERDEN CSHIFT 



SHIFT-SPACE >"+STR#(FF3)+C# 

<129> 



—SPACE><£/fl)" 

<068> 

5920 

IF MID#(0D#,4,1)=CHR#(57)THEN FM=0 

<036> 


6430 

ZZ=1:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN 

<009> 

5930 

GOTO 5530 

<236> 


6440 

IF A*=KJ#OR A#=GJ#THEN A#=KS#:GOTO 10 


5940 

!PRINT C#+"AAMECSHIFT-SPACE>”:ZZ=20:G 




60 

< 116> 


OSUB 7800:FF#=A# 

<036> 


6450 

SIC=0:A*=KQ#:GOTO 1000 

<024> 

5950 

FI#=FF#+",S,R“ 

< 220 > 


6460 

IF ME=1 THEN 6480 

<206> 

5960 

CLOSE 1:CLOSE 3:0PEN 1,S3,3,FI#:OPEN 



6470 

AA=54272:POKE AA+5,30:POKE AA+6,32:P0 



3,S3,15:INPUT43,FF1,FF1#:CLOSE 3:CL0S 




KE AA+24,15 

<014> 


E 1 

<040> 


6480 

READ HF,NF,NW :POKE FiA+5,30:POKE AA+6 


5970 

(PRINT C#+C# 

<247> 



,32:POKE AA+24,15: 

< 187> 

5980 

IF FF1O0 THEN: ( PRINT C#+STR*(FF1) +"/ 



6490 

IF HF<0 THEN RESTORE:POKE AA+4,00:RET 



"+FF1#+C#:GOTO 5530 

<044> 



URN 

< 149> 

5990 

IF S3=9 THEN 6020 

<229> 


6500 

POKE AA,NF:POKE AA+1,HF 

<010> 

6000 

IF (LEFT# <FI-t,l )<>"£") AND (MID# (FI#,3,1 



6510 

POKE AA+4,33 

<045> 


)<>" "> THEN 6080 

<087> 


6520 

FOR 1=1 TO NW:NEXT I 

< 186> 

6010 

REM 

< 230> 


6530 

POKE AA+4,33 

<065> 

6020 

CLOSE 1:OPEN 1,S3,3,FI# 

< 165> 


6540 

FOR 1=1 TO 70:NEXT I 

<027> 

6030 

GOSUB 70 

< 174> 


6550 

ME=1:POKE AA+4,00:RETURN 

<094> 

6040 

CLOSE 1:GOSUB 220:GOTO 5530 

<002> 


6560 

CLOSE 1:CLOSE 3:OPEN 1,F2,3,"£"+VN#+" 


6050 

CLOSE 1:CLOSE 3:CLOSE 5:CLOSE 6 

<213> 



,S,R":OPEN 3,F2,15:AB=0 

< 178> 

6060 

! PRINT C#+C#+"BDX CSHIFT—SPACE>READY"**- 



6570 

INPUT43,AD:CLOSE 3 

<036> 


C#+C*:S4=0:BF=FRE(0) 

<059> 


6580 

IF AB<>0 THEN CLOSE 1: (PRINT C#+C#+"1S. 


6070 

GOTO 4540 

< 144> 



EINE CSHIFT-SPACE JflSG. CSHIFT-SPACE JFUE 


6080 

S0=0:CLOBE 1:OPEN 1,8,2,FI# 

<098> 



R CSHIFT-SPACE)SICH.":RETURN 

<086> 

60B5 

(GETttl ,A#,200: IF STO0 THEN CLOSE 1:! 



6590 

CLOSE 1:OPEN 1,F2,4,"£"+VN*+",S,R" 

< 198> 


WAIT A#+C#+"*£flB#"+C#:ZZ=1:GOSUB 7800 



6600 

GOSUB 70:RETURN 

<214> 


: S0=1 

< 182> 


6610 

(PRINT C#+C#+"OLDCSHIFT-SPACE>ADDR.CS 


6087 

IF S0O0 THEN S0=0:GOTO 5530 

<253 > 



HIFT-SPACE >"+STR#(S3)+C* 

< 196> 

6090 

!WAIT A#:IF RS AND 1 THEN CLOSE 1:BOT 



6620 

(PRINT C#+"NEWCSHIFT-SPACEJADR.CSHIFT 



0 5530 

<14B> 



-SPACE)?":GOSUB 220:FF9*=AA# 

<223> 

6100 

GOTO 6085 

<048 > 


6630 

S3=VAL(FF9#):IF S3<8 OR S3>9 THEN 661 


6150 

!PRINT C#+C#+"1CSHIFT-SPACE>FILES"+C* 




0 

< 016 > 


+ “2 CSHIFT-SPACE 3 PROT."+C#+"CHOISE CSHI 



6640 

GOTO 5530 

<1B2> 


FT-SPACE>" 

< 123 > 


6650 

INPUT"C2D0WN)LIMIT CSHIFT-SPACE)";RN:I 


6160 

GOSUB 220 

< 048 > 



F RN>90 OR RN<0 THEN 6650 

<060> 

6170 

IF AA#<"1"OR AA#>"2"THEN 6220 

< 167> 


6660 

GOTO 5160 

<236> 

6180 

IF AA*="2"THEN 6210 

<251 > 


6670 

IF X=6 THEN 6870 

< 141 > 

6190 

IF AA#=“"THEN 6220 

< 238 > 


6680 

IF FV=1 THEN:(PRINT C#+C#+"JUCSHIFT-S 


6200 

CLOSE 3:OPEN 3,S3,3,"FILES,S,W":PRI 




PACE JMUSST CSHIFT-SPACE)£1CH CSHIFT-SPA 



NT#3,">-": GOTO 6220 

< 139> 



CE)ZUERST CSHIFT-SPACE JEINSCHREIBEN.": 


6210 

CLOSE 3:OPEN 3,S3,3,"PROTOKOL,S,W": 




RETURN 

<029> 


F’R I NT#3, " >-" 

<060 > 





6220 

CLOSE 3:GOTO 5530 

<229> 





6230 

PRI=1:GF=0:1=1:EI#(1)="...":GOTO 860 

<083> 


Listing 1. (Fortsetzung) 
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6690 ! PRINT C*+C*+" PROGRAMME {SH IFT-SPACE>Z 

UM CSHIFT—SPACE JÄäRd' .LADEN "+C* <190> 

6700 !PRINT"- 

-"+C*+C*+C* <0B6> 

6710 CLOSE 1:OPEN 1,F3,3,"FILEBOX,S,R":I1= 

1 <232> 

6720 IF ST=64 THEN 6740 <017> 

6730 INPUT#1,II*(II>:11 = 11+1: GOTO 6720 <163> 

6740 11=11—1:CLOSE l:FOR IJ=1 TO II <240> 

6750 !PRINT STR*(IJ)+"{SHIFT-SPACE}"+II*(I 

J)+C* <214> 

6760 NEXT IJ: IPRINT C*+C*+"{3SHIFT-SPACE 


EINE <SHIFT-SPACE > ÜAHL tSHIFT-SPACE > >" < 254 > 

6770 ZZ=3:GOSUB 7800:IF FL=1 THEN RETURN <159> 
6780 IF A*=""OR A*=KQ*OR A*=GQ*THEN CLOSE 

1:RETURN <237> 

6790 IK=VAL(A*):IF IK<1 OR IK>II THEN:!PRI 

NT"—>":GOTO 6770 <20B> 

6800 ! PRINT C*+C*+II*(IIO+C*+C* <004> 

6810 !PRINT"READY CSHIFT-SPACE}? CSHIFT-SPAC 
EXJ/N) ":ZZ=1: GOSUB 7800: IF FL=1 THEN 
RETURN <027> 

6820 IF A*=KJ*OR A*=GJ*THEN 6850 <160> 

6830 IF A*=CHR*(13)THEN 6810 <253> 

6840 RETURN • <038> 

6850 OPEN 1iF3,3,II*(IK)+",S,R":‘PRINT C*+ 

C*+C*+C* <169> 

6860 !PRINT C*:GOSUB 7700:CLOSE 1XPRINT C 
*+C*+C*+C*+”—{SHIFT-SPACE >£ILE{SHIFT 
-SPACE >£NDE{SHIFT-SPACE >—"+C*+C*:RET 
URN <096> 

6870 ! PRINT C*+C*+"£YS.gp 'S {SH I FT-SPACE >,INF 

DECKE"+C* <238> 

6880 ! PR I NT "-" +C*+C*+C* < 200> 

6890 CLOSE 1:OPEN 1,F3,3,"ANLEITUNG,S,R":I 

1=1:GOTO 6720 <242> 

6900 GOSUB 2370 <020> 

6910 SN*=NA*:GOSUB 860:FP=0:GOTO 5530 <255> 

6950 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"ANFANG,S,R":!PRI 

NT C*+C*+C*:GOSUB 7700:CLOSE 1:RETURN <048> 
6960 GOSUB 590:GOTO 5530 <028> 

6970 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"HACKERPASS,S,R" <126> 
6980 IF ST=64 THEN CLOSE 1:!PRINT C*+C*:GO 

TO 7020 <140> 

6990 INPUT#1, HA* <076> 

7000 IF HA*=VN*THEN CLOSE l:DA=l:GOTO 3070 <023> 
7010 GOTO 6980 <021> 


7020 !PRINT"ISEIN{SHIFT-SPACE>2UTRITT{SHIFT 

-SPACE > ZUR{SHIFT—SPACE > flACKER-£CKE■" <114> 

7025 !PRINT C*+"ANMELDUNG{SHIFT-SPACE}IN CS 
HIFT-SPACE >.§£ ITE {SH IFT-SPACE J13{SHIFT 
-SPACE JODER{SHIFT-SPACE >52"+C* <149> 

7030 !PRINT"ÜIT{SHIFT-SPACE > VOLLST.{SHIFT- 

SPACE >flDRESSE !"+C*+C*:RETURN <139> 

7040 CLOSE 1:OPEN 1,F1,3,MN*(Z1,Z2)+",S,R" 

:IPRINT C*+C*:US=1 <100> 

7050 POKE CX,0: !PRINT C*+C*+C*: A*=" " <0U> 

7060 D*="":INPUT# 1,D*:D*=A*+D*:81=ST <017> 

7070 IF S1O0 OR PEEK(CX) =255 THEN: ! PRINT 
C*+C*+"»{SHIFT-SPACE >£ILE{SHIFT-SPAC 
E>£NDE{SHIFT-SPACEX<":CLOSE 1:RETURN <026> 
7080 !PRINT C*+C*+C*:INPUT#1,F*:GOSUB 7700 


:IF PEEK(CX)=255 THEN 7070 <086> 

7090 GET#1,A*:A*=""«GET#1,A*:S1=ST <003> 

7100 IF S1O0 THEN 7070 <08B> 

7110 !PRINT C*+">"+C*:IF(PEEK(ER)AND 16)=0 

THEN FL=1:FC=1:CLOSE 1:RETURN <192> 

7120 GOTO 7060 <186> 

7500 IF FV=1 THEN: ! PRINT C*+C*+"I3U{SHIFT-S 
PACE >MUSST{SHIFT-SPACE > UICH{SHIFT-SPA 
CE > ZUERST{SHIFT-SPACE > EINTRAGEN!"+C*+ 

C*:RETURN <251> 

7510 !PRINT C*+C*+C*+"ANMELDUNG{SHIFT-SPAC 

E>ÜACKER“+C*+"-“+C* <059 > 

7520 !PRINT C*+"AAME.>":ZZ=30:GOSUB 

7800:A1*=A*:IF FL=1 THEN RETURN <186> 

7540 ! PRINT C*+"J<ORNAME_>": ZZ=30: GOSUB 

7800:A2*=A*:IF FL=1 THEN RETURN <050> 

7550 !PRINT C*+"£TRASSE/NR.>":ZZ=30:GOSUB 

7B00:A3*=A*:IF FL=1 THEN RETURN <173> 

7560 ! PRINT C*+".PJ-J4/ÜRT_>": ZZ=30: GOSUB 

7800:A4*=A*:IF FL=1 THEN RETURN <193> 

7570 !PRINT C*+ "IEL(VORW.!)>":ZZ=30:GOSUB 

7800:A5*=A*:IF FL=1 THEN RETURN <067> 

7580 IF (Al*=" ") OR (A2*=" " ) OR (A3*=" ") OR (A4*= 

“”)OR(A5*=“"> THEN RETURN <171> 


7590 CLOSE 1:OPEN 1,8,2,"ANMELDUNG,S,A" <109> 
7600 PR I NT# 1, VN*: PR I NT# 1, PA*: PR I NT# 1: PR I NT 

#1,A1*:PRINTttl,A2*:PRINT#1,A3* <045> 

7610 PRINT#1,A4*:PRINT#1,A5*:PRINT#1,">- 

- 11 <054 > 

7620 CLOSE 1:!PRINT C*+C*+"AATEN{SHIFT—SPA 
CEJSIND{SHIFT-SPACE}GESAVED"+C*+"HIRS 
T {SHIFT-SPACE >IN{SHIF T-SPACE > DEN{SHIF 


T-SPACEINAECHSTEN{SHIFT-SPACE>JAGEN" <194> 
7630 !PRINT C*+"EINGETRAGEN.”+C*:OPEN 1,8, 

2,"ANM. HACKER,S,A":PRINT#1,VN*:CLOSE 
1 <230> 

7640 RETURN <076> 

7700 REM FILE READ <047> 

7710 (GET#1,A*,255,255:IF(RS AND 4)=0 THEN 

:!WAIT A*:RETURN <237> 

7720 !WAIT A*,1,1,1 <126> 

7725 IF RS AND 2 THEN GOSUB 7740:RETURN <023> 
7727 IF RS AND 1 THEN 7730 <102> 

7729 IF ST=0 THEN GOTO 7710 <014> 

7730 POKE CX,255:S1=66:RETURN <190> 

7740 I GET# 1, At *255,255: IF ( (RS AND 4)00) A 

ND ST=0 THEN 7740 <087> 

7750 RETURN <188> 

7800 REM INPUT <169> 

7805 IF(PEEK(ER)AND 16)=0 THEN FL=1:FC=1:R 

ETURN <059 > 

7810 IF ZZ=0 THEN ZZ=1: <156> 

7815 !INPUT A*,ZZ:IF RS AND 128 THEN FL=1: 

FC=1:RETURN <137> 

7820 IF(PEEK(ER) AND 16)=0 THEN FL=1:FC=1: 

RETURN <074> 

7830 FL=0:FC=0:RETURN <080> 


Listing 1. (Schluß) 


10 REM- < 161 > 

20 REM <082> 

30 REM MAILBOX BEARBEITUNG V2.6 <200> 

<i02> 

70 REM- 7 - <221 > 

80 CLR:F1=B:F2=B:POKE 53272,23 <041> 

90 SP*=“{37SPACE}" <090> 

100 DIM NA*(250),PA*(250),A(250) <122> 

105 DIM ME*(10,9),TY(9,9),SS*(140),MN*(9,9 

) <127> 

110 POKE 532B0,2:POKE 53281,2:PRINT CHR*(1 

44) <062> 

111 PRINT"{CLR}":PRINT”{RVSON,15SPACE> RCHT 

URG.{ 13SPACE, RVOFF } " <158) 

112 PRINT: PRINT" {4SPACE}.!JNBEDINGT fASTLOAD 

AUSSCHALTEN !!!" <001> 

113 PRINT:PRINT"{6SPACEIHIESES PROGRAMM AR 

BEITET MIT" <135> 

114 PRINT"{11SPACE}RELATIVEN DATEIEN !" <124> 

115 PRINT:PRINT:PRINT"{6SPACE>£ASTL0AD KAN 

N DAS NICHT !!!" <0B7> 

116 PRINT:PRINT:PRINI:PRINT:PRINT:INPUT"{6 
SPACEIMDCHMALS ANFANDEN?{2BPACE}<J/N)" 

iE* <0B0> 

117 PRINT"{CLR}":POKE 532B0,6:POKE 53281,6 

HPRINT CHR(5) <012> 

118 IF E*="J"THEN:END <112> 

120 POKE 53280,15:POKE 53281,12:POKE 646,6 <147> 

130 FOR X=1 TO 10:READ MB*(X):NEXT <013> 

140 PRINT"{CLR,RVSON,10SPACE}flAILBOX SEARB 

EITUNG{10SPACE,RVOFF,DOWN}":FOR X=1 TO 
10 <087> 

150 PRINT TAB(5)MB*(X)"{DOWN>":NEXT X <062> 

160 WAIT 198,1:GET A* <083> 

170 A=VAL(A*> <048> 

180 CLOSE 1:OPEN 1,F1,15,"I":CLOSE 1 <061> 

190 IF F20F1 THEN OPEN 1 ,F2,15, " I ": CLOSE 

1 <060> 

200 ON A GOSUB 2000,900,2350,370,2840,3060 

,3280,8000,9000 <245> 

210 BOTO 140 <202> 

220 REM <026> 

230 REM-DAT AS- <230> 


Listing 2. »BEARBEITUNG« Dient zum Vorbereiten 
der Datendiskette. Bitte mit dem Checksummer 
(Seite 158) eingeben. 
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240 REM 

250 DATA" «YELLOW}£ASSWOERTER US EDITIEREN. 


. 1 " 

260 DATA" (BLUE }££NUMACHER.2 

270 DATA" «BLACK}£ENAMING,SCRATCHING. 

3" 

200 DATA" «REDJiMBTALL.(4) 

290 DATA" «BLUEIJIIRECTORY.5 

300 DATA " MSER-AOESCHEN.6 " 

310 DATA"MSERL.+£ASSW. ANSEHEN.7" 

317 DATA"«BLACKJSSERLISTE. 

8 " 

319 DATA" «BLUEIÜACKERPASB ZEIGEN.9 


320 DATA"«WHITE}flATENDISKETTE <N) EINLEBEN" 
340 REM 

350 REM-INBTALL- 

360 REM 

370 PRINT"«CLR,RVSQN,14BPACE}ANSTALL «1BSPA 
CE,RVOFF,2DOWN >"s CLOSE 2 
3B0 PRINT"ACHTUNG: HUR AM JAGE 00 BENUTZEN 


<046> 
<105> 
<072> 
<204> 
<000 > 

<10B> 

<032> 

< 202 > 

<238 > 

<156> 

< 000 > 

< 14B> 
<172> 

< 168 > 

<236> 

<132> 


390 PRINT“«DOWNIHOLLEN SIE JMBTALLIEREN ? 
(J/N)":WAIT 19B,1:GET A*: IF A*<>"J"THE 
N RETURN <132> 

400 PRINT"CHOME,3D0WN}"SP*:PRINT"«DOWN>"BP 
*:PRINT"«HOME,3DOWN JHUR SLEINBUCHBTABE 
N!“ <032> 

410 INPUT"«DOWN}JHR £BEUDONYM ";NA*:INPUT" 

AHR PASSWORT«2SPACEJ"s PA* <027> 

420 PRINT"«D0WN>MENUES«5SPACE>EINLEBEN." <096> 

430 PRINT"CDOWNIJNSTALL SILES: " <175> 

440 FR INT" TTTTTTTTTTTTT" <123> 

450 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"MENUES,S,R" <222> 

460 INPUTttl, A*:IF A*=CHR*(255)THEN 560 <137> 

470 INPUTttl,X,Y,Z:IF Z=4 THEN 520 <079> 

480 IF Z=12 THEN OPEN 2,Fl,4,A*+",S,W":PRI 
NT#2,"AEER":PRINT X"«LEFT}"RIGHT*(STR* 

(Y),1)"/"; <141 > 

490 IF Z=3 THEN OPEN 2,Fl,4,A*+",S,W":PRIN 
Ttt2,CHR*(255):PRINT X"«LEFT}"RIGHT*(ST 
R* <Y),1)"7"j <196> 

500 CLOSE 2:GOTO 460 <053> 

510 REM- < 122> 

520 OPEN 2,Fl,4,A*+",S,W" <189> 

530 PRINT#2,"ZEITLOS":PRINTK2,"SYSOP":PRIN 

Ttt2,CHR* <13)+"FILE INIT"+CHR*(13) <166> 

540 PRINT#2,CHR*(255):CLOSE 2:PRINT X"«LEF 

T}"RIGHT*(STR*(Y),1)"7";sGOTO 460 <044> 

550 REM- <164> 

560 F'RI NT: PR I NT " «DOWN ) ANFANG «6SPACE } INBTAL 

L." <037> 

570 CLOSE 1:OPEN 2,F2,4,"ANFANB,S,W":PRINT 

tt2,CHR*(255):CLOSE 2 <224> 

580 REM- < 194> 

590 PRINT"USERLISTE«3SPACE>INSTALL." <023> 

600 PRINT"ULIST. INDEX INBTALL." <209> 

610 OPEN 2,F2,3,"USERLISTE,S,W":PRINT«2,NA 

*:PRINTtt2,l:CLOSE 2 <230> 

620 OPEN 2,F2,3,"ULIST.INDEX,S,W" <227> 

630 PRINTK2,1:CLOSE 2 <101> 

640 REM- <254> 

650 REM <204> 

660 OPEN 2,F2,3,"PROTOKOL,S,W":CLOSE 2 <144> 

670 REM- <028> 

680 PRINT"ANMELDUNG «3BPACE >INSTALL." < 248 > 

690 OPEN 2,F2,3,"ANMELDUNG,S,W" <119> 

700 PR INT tt2 , " JJEER “ : CLOSE 2 <032> 

710 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"USERFILE.S,W":PRI 

NT»1,"*":CLOSE 1 <156> 

720 OPEN l,F2,3,"A£ER,S,W":PRINTttl,CHR*(25 

5):CLOSE 1 <102> 

730 REM- <0BB> 

740 REM <038> 

810 CLOSE 3sCLOSE 1 <078> 

820 REM- < 180 > 

830 PRINT"CALLERS C5SPACEJINSTALL." <128> 

840 OPEN 2,F2,3,"@:CALLERS,S,W":PRINTM2,1 <043> 

850 REM- < 210> 

860 PRINT"USERGROUPS«2SPACEJINSTALL." <063> 

870 CLOSE 2:GOSUB 1730 <077> 

875 OPEN 2,F2,3,"HACKERPASS,S,W":PRINT#2 

,CHR*<255):CLOSE 2 <231> 


877 OPEN 2,F2,3,FILEBOX,S,W":PRINTtt2,CH 
R* < 255):PRINTW2,CHR*(255):CLOSE 2 
880 OPEN 2,F2,3,ANLEITUNG,S,W":PRINT#2, 
CHR*(255):CLOSE 2 

882 OPEN 2,F2,3," @: FILES,S,W":PRINT#2,CHR* 
(255):CLOSE 2 

884 OPEN 2,F2,15,"B:USERLISTE.:PRINT«2," 
Cs USERLISTE.BACKUP=USERLISTE":CLOSE 2 
886 OPEN 2,F2,2,"@:MECKERECKE,S,W":PRINTtt2 
,CHR*(255):CLOSE 2 

BB8 OPEN 2,F2,2,"MISTHAUFEN,S,W":CLOSE 2:R 
ETURN 

B90 REM-MENUMACHER- 

900 REM 

910 PRINT"«CLR,RVSON,14SPACEIflENUMACHER«16 
SPACE,RVOFF,4DOWNJ":CLOSE 1:CLOSE 15 
920 PRINT"MENUES EINLESEN." 

930 OPEN 1,F2,3,"MENUES,S,R":OPEN 15,F2,15 
940 INPUTtt15,C,S*,D,F:IF C<>0 THEN IN=l:BO 
TO 980 

950 INPUTttl,ME*:IF ME*=CHR*(255)THEN 980 
960 INPUTttl,A,B,TY:ME*(A,B)=ME*:TY(A,B)=TY 
.-GOTO 950 

970 REM- 

980 CLOSE 15:CLOSE 1:PRINT"«CLR,RVSON,14SP 
ACE JflENUMACHER «16SPACE,RVOFF}":CLOSE 1 
990 Z=0:PRINT“«HOME,2D0WNIMR"TAB(3)"ANHALT 
"TAB (35) "AKT. " 

1000 PRINT"rm ^7TT~T'iTrTTTtrt-T'f-tTtTr iTtTtT 

1010 FOR A=1 TO 9:FOR B=0 TO 9 
1020 IF ME*(A,B)<>""THEN PRINT ME*(A,B)TAB 
(34)TY(A,B):Z=Z+1:IF Z>13 THEN GOSUB 
1490 

1030 NEXT B:IF ME*(A+l,0)<>""THEN PRINT:Z= 
Z+1:IF Z>13 THEN GOSUB 1490 
1040 NEXT A 

1060 PR^NT^^LIESEN«SHIFT—SPACE}CEIDIT «SHIF 
T-SPACE> CSICRATCH«SHIFT-SPACE}CMIOVE « 
2SPACETCQ3UIT" 

1070 WHi 198,1:GET X* 

1080 IF X*="L"OR X*=CHR*(13)THEN 980 

1090 IF X*="M"THEN 1600 

1100 IF X*="E"THEN 1150 

1110 IF X*="S"THEN 1400 

1120 IF X*="Q"THEN 1320 

1130 GOTO 1070 

1140 REM- : - 

1150 GOSUB 1550:IF FL=1 THEN 980 
1160 L=LEN(ME*(A,B)):IF L<3 THEN L-3 
1170 PRINT"«16LEFTJflLT> «SHIFT-SPACE}"RIGHT 
* (ME* (A, B) , L-3) LEFT* (SP*, 37-L >: N*=ME* 
(A,B) 

11B0 INPUT"HAME: ":ME*(A,B) 

1190 INPUT"OJE - MR: " i TY (A, B) 

1200 ME*(A,B)=MID*(STR*(A>,2,1)+MID*(STR*< 
B) ,2,1)+" "+ME*(A,'fe) 

1210 PRINT"C3UP}"SP*sPRINT SP*:PRINT SP*:P 
RINT"«4UP}"s:IF IN=1 THEN 1150 
1220 CLOSE 1:IF L=3 THEN 1240 
1230 OPEN 1, F1,15,"S:"+N*:CLOSE 1 
1240 IF TY(A,B)=4 THEN 1280 
1250 IF TY(A,B)=12 THEN OPEN 1,F2,4,ME*(A, 
B)+",B,W":PRINT*1,"AEER":CLOSE 1 
1260 IF TY(A,B)“3 THEN OPEN 1,F1,4,ME*(A,B 
)+",S,W":PRINTttl,CHR*(255)sCLOSE 1 
1270 GOTO 1150 

1200 OPEN 1,F1,4,ME*(A,B)+",S,W" 

1290 PRINTttl,"ZEITLOS":PRINTttl,"SYSOP":PRI 
NT«1,CHR*(13)+"FILE «SHIFT-SPACE}INIT" 
+CHR*(13) 

1300 PRINTttl,CHR*(255):CLOSE l:GOTO 1150 

1310 REM- 

1320 CLOSE 15:OPEN 15,F2,15,"S:MENUES" 

1330 CLOSE 1:OPEN 1,F2,3,"MENUES,S,W" 

1340 FOR A=1 TO 9:FOR B=0 TO 9 

1350 IF ME*(A,B)<>""THEN PRINTttl,ME*(A,B): 

PRINTttl,A:PRINTtt1,B:PRINTtt1,TY(A,B) 
1360 NEXT B:NEXT A 

1370 PRINTttl,CHR*(255):CLOSE l:CLOSE 15 
1380 RETURN 

1390 REM- 

1400 FL=0:GOSUB 1550:IF FL=1 THEN 980 
1410 L=LEN(ME*(A,B>):IF L<3 THEN L=3 


< 170> 
<175> 

< 122 > 

<023> 

<214> 

<130> 

< 010 }' 

< 200 > 

<063} 
<041 > 
<150} 

<242> 

<242> 

<053> 

<074> 

<21B> 

< 173> 

< 069 > 

< 222 > 


<235> 

< 011 > 

<044> 

<076> 


<218> 
<069> 
< 181 > 
<239> 
<029} 
<246> 
<023> 
< 022 > 
<246> 
<229> 
<232> 


<218> 

<126> 

<130} 

< 022 > 

< 002 > 
< 119> 
< 020 } 
<039> 

<040} 

<130} 

<114> 

<232> 


<154> 
< 100 > 
< 162> 

< 157> 
<216> 

< 044 > 

<026> 

< 185 > 
<233> 
<16B> 
<242> 
<065> 
<228> 
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1420 PRINT" 116LEFTJÜAME><BHIFT-SPACEJ"RIGH 

T*(ME*(A,B>,L-3)LEFT*(SP*,34-L> <222> 

1430 TY=TY(A,B>SPRINT"CDOWNJ£ICHER (J/N)?" 
sWAIT 190,1sBET A*s IF A*<>"J"THEN 147 
0 <056> 

1440 T.Y(A,B)=0:N*=ME*(A,B) :ME*<A,B)="“ <255> 

1450 IF <TY< >3 AND TY<>4 AND TYOB AND TY< > 

12)OR IN=1 THEN 1470 <239> 

1460 CLOSE IsOPEN 1,F1,15,"Ss"+N*SN*="" <241> 

1470 CLOSE 1s GOTO 9B0 <065> 

14B0 REM- <076> 

1490 PRINT" 

ÖÖÖÖWÖBW" <04B> 

1500 PRINTsPRINT TAB(25)"<£Ä>=WEITER"sWAIT 

19B,1s BET A*s <041> 

1510 PRINT"<CLR,RVSON,14SPACEJ ÜENUMACHER <1 

6SPACE,RVOFF}" <1B7> 

1520 Z=0s PR INT "HR "TAB <3) " JJ'IHALT"TAB (35) "£K 

T." <002> 

TTTTfTTT" b RETURN <207> 

1540 REM- < 13B> 

1550 FL=0sPRINT"tDOWNJSEITENNUMMER >";sWAI 

T 19B,lsGET A*sPRINT A*;s A=VAL(A*) <023> 

1560 IF A=0 THEN FL=1:RETURN <199> 

1570 WAIT 198,1sGET B*sPRINT B*s:B=VAL(B*) <214> 
1580 RETURN <U4> 

1590 REM- < 1BB> 

1600 GOSUB 1550sIF FL=1 THEN 900 <171> 

1610 L=LEN(ME*(A,B>)sIF L<3 THEN L=3 <174> 

1620 PRINT"€16LEFT JflLT?CSHIFT—SPACE>"ME# < A 
, B) LEFT* (SP», 34—L) s N*=ME* (A, B) s T Y=T Y ( 

A,B) <175> 

1630 PRINT TAB(8)RIGHT*(ME*(A,B),L-3) <029> 

1640 INPUT"<UP>HEU”sNS* <053> 

1650 ..TY(A,B>=0 <131> 

1660 A=VAL(LEFT*(NS»,1)>:B=VAL(MID*(NS*,2, 

1)):ME*(A,B)=NS*:TY(A,B)=TY <043> 

1670 IF (TY< >3 AND TY< >4 AND TYOB AND TY< > 

12)OR IN=1 THEN 1690 <046> 

1680 OPEN 15,Fl,15,"R:"+NS*+"="+N*sINPUTttl 

5,C,S*,D,Fs CLOSE 15 <085> 

1690 PRINT"<3UPJ"SP*sPRINT SP*sPRINT SP*sP 

RINT"<3UPJ";s GOTO 980 <049> 

1700 REM <23B> 

1710 REM-USERGROUP INIT- <239> 

1720 REM <002> 

1730 CLOSE IsOPEN 1,F2,15,"SsUSERGROUPS" <179> 
1740 GOSUB 1860 <236> 

1750 RN= 100 s P= 1 s I *=CHR* < 255) s GOSUB 1B40: CL 

OSE lsCLOSE 3 <217> 

1760 GOSUB 1860 <000> 

1770 P=l:I*="£":FOR RN=1 TD 99sGOSUB 1840s 

NEXT RN <010> 

1780 P=22sI*="0":FOR RN=1 TO 99sGOSUB 1B40 

sNEXT RN <063> 

1790 P=18:I*="£":FOR RN=10 TO 99 STEP 10:G 

OSUB 1840BNEXT RN <186> 

1800 P=l:I*="REMOTE":FQR RN=19 TO 99 STEP 

10sGOSUB 1B40S NEXT RN <043> 

1810 P=22sI*="3"sF0R RN=19 TO 99 STEP 10sG 

OSUB 1B40:NEXT RN <030> 

1820 CLOSE lsCLOSE 3sRETURN <099> 

1830 REM- <084 > 

1B40 PRINT«3,"P"+CHR*(3 > +CHR*(RN > +CHR*(0 > + 

CHR*(P)s PRINT#1,I*s RETURN <195> 

1850 REM- <059> 

1B60 CLOSE lsCLOSE 3 <224> 

1870 OPEN 1,F2,3,"USERGROUPS,L,"+CHR*(25) <244> 

1880 OPEN 3,F2,15s RETURN <160> 

1B90 REM FIND USER <030> 

1900 FOR X=0 TO AU <145> 

1910 IF SB#=NA*(X)THEN FF=0sRETURN <090> 

1920 NEXTs FF=1 <217> 

1930 RETURN <210> 

1970 REM <254> 

19B0 REM-PASSWOERTER UG- <139> 

1990 REM <018> 

2000 PRINT"<CLR,RVSON,7SPACEJ£ASBWOERTER £ 

£ EDITIERENCBSPACE,RVOFF,4D0WN>“ <017> 

2010 PRINT"USERGROUPS{2SPACEJEINLESEN." <02B> 

2020 CLOSE 3sCLOSE IsOPEN 1,F2,3,"USERGROU 

PS,L,"+CHR*(25):OPEN 3,F2,15 <105> 

2030 FOR UN=1 TO 9sGOSUB 2220s INPUT«1,UG*( 

UN)sNEXT UN <048> 

2040 FOR UN=1 TO 9:GOSUB 2240:INPUTH1,RP*( 

UN)sNEXT UN <243> 


2050 PRINT"<CLR,RVSON,7SPACEJ£ASSW0ERTER £ 

£ EDITIERENC8SPACE,RVOFF,2D0WNJ" <121> 

2060 PRINT" £R"TAB(5)"ÜSERGROUP"TAB(23)"£E 

MOTE" <237> 

2070 PRINT"TTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 

TTTTTT" <219> 

20B0 FOR X=1 TO 9SPRINT X TAB(5)UG*(X)TAB( 

23)RP*(X)sNEXT X <230> 

<230> 

2100 PRINT"C2DOWNJC73 ÜSERGROUPNUMMER{8SPA 

CEJC&J £XIT >":WAIT 19B,lsGET A* <173> 

2110 A=VAL(A*):IF A*="E"OR A*="£"THEN CLOS 

E lsCLOSE 3sRETURN <15B> 

2120 IF A=0 THEN A=1 <094> 

2130 PRINT"CDOWNJÜUR KLEINBUCHSTABEN!" <127> 

2140 PRINT"{D0WNJ£fi-£ASSW0RT<2SPACEJ"UG*<A 

) <136> 

2150 INPUT"<UP,1 IRIGHTJ";UB*(A) <124> 

2160 IF LEN(UG*(A))>16 THEN 2150 <252> 

2170 PRINT" CD0WN)&ft-.PASBW0RT<2BPACEJ"RP*(A 

) <230> 

21B0 INPUT"<UP,11RIBHTJ";RP*(A) <214> 

2190 IF LEN(RP*(A))>6 THEN 21B0 <1B3> 

2200 UN“AsGOSUB 2220sPRINT«1,UG*(A)sGOSUB 

2240:PRINTttl,RP*(A>:GOTO 2050 <130> 

2210 REM- < 210 > 

2220 PRINT«3,"P"+CHR*(3)+CHR*(UN*10)+CHR*( 

0)+CHR#(1)s RETURN <090> 

2230 REM- <185> 

2240 PRINTS3,"P"+CHR*(3)+CHR*(UN*10> +CHR*( 

0)+CHR*<18):RETURN <118> 

2250 Z=Z0:M=Z-l:Z=2tZ:X=Z/'2s <071> 

2260 IF M<0 THEN FF-1:RETURN <241> 

2270 M=M-1:IF X>AU THEN X=X-2TM:GOTO 2260 <013> 

2280 IF SB*=NA*(X)THEN FF=0:RETURN <206> 

2290 IF SB*<NA*(X)THEN X = X-2TM:G0T0 2260 <069> 

2300 X=X+2tM:IF X>Z THEN FF=1:RETURN <010> 

2310 Goto 2260 <i96> 

2320 REM <096> 

2330 REM-RENAMSING SCRATCH ING- <015> 

2340 REM <116> 

2350 r- ■■ I NT " < CLR, RVSON , 9SP ACE J &EN AM ING, £CR A 

TCHING 1 11SPACE,RVOFF,2D0WN>":FR=0 < 072> 

2360 PRINT"SOLL EIN CHR*(255) ANGEHAENGT W 

ERDEN ?";:WAIT 198,1:GET B*sPRINT B* <076> 
2370 IF B*="J"THEN FR=1 <070> 

2380 PRINT"CDOWN JMENUES<4SPACE JEINLESEN." < 024 > 

2390 CLOSE IsOPEN 1,F2,4,"MENUES,S,R" <13B> 

2400 INPUTttl,A*sIF A*=CHR*(255)THEN 2420 <065> 

2410 INPUTttl,ZI,Z2,Z3sMN*(ZI,Z2)=A*:TY(ZI, 

Z2)“Z3:GOTO 2400 <226> 

2420 CLOSE lsCLOSE 15sCLOSE 2 <113> 

2430 PRINT"DIRECTORY EINLESEN.":POKE 198,0 

:WAIT 198,1 <233> 

2440 REM- < 1 B6> 

2450 OPEN 15,Fl,15,"I":OPEN 2,Fl,2,"tt" <110> 

2460 T=1B:S=1:F=0:ZS=1 <123> 

2470 PRINTttl5,"Ul:2 0"T;S <190> 

2480 BET«2,A* s BET«2,A* <248> 

2490 S=ASC(A*+CHR*(0))sFOR 1=1 TO 8 <250> 

2500 PRINT«15,"B-P 2"1*32+2 <004> 

2510 GET«2,A*sIF A*<>CHR*(129)THEN 2560 <144> 

2520 PRINT«15,"B-P 2"1*32+5 <030> 

2530 F*=""sFOR J = 1 TO 16sBET#2,A* <108> 

2540 F*=F*+A*s NEXT J <178> 

2550 IF LEFT*(F*,1)="("AND MID*(F*,4,1)=") 

"TUEN SS*(ZS)=F*S ZS=ZS+1 <024> 

2560 NEXT IsIF B<19 THEN 2470 <04B> 

2570 ZS=ZS-1sCLOSE 2:CL0SE 15 <149> 

2580 REM- <027> 

2590 IF SB*(1)=""AND ZS<2 THEN 2720 <153> 

2Z.00 PRINT" C2D0WNJ£ILESs ":PRINT"TTTTT" <034> 

2610 CLOSE IsOPEN 1,Fl,15sFOR X=1 TO ZS <253> 

2620 Z1*=MID*(SS*(X),2,1)sZ2*=MID*(SS*(X), 

3.1) s Z1=VAL(Zl*)sZ2=VAL(Z2*> <067> 

2630 PRINT«1,"Ss"+MN*(ZI,Z2) <192> 

2640 PRINT#1,"Rs"+MN*< Z1,Z2)+" = "+LEFT#(SS* 

(X),4)SPRINT Zl*Z2*"/"isNEXT XsCLOSE 
1 <104 > 

2650 IF FR=0 THEN 2720 <017> 

2660 FOR X=1 TO ZS <050> 

2670 Z1*=MID*(SS*(X),2,1> sZ2*=MID*(SS*(X), 

3.1) sZl=VAL(Zl») :Z2=VAL(Z2*) <U7> 

2680 IF TY(ZI,Z2)< >3 THEN 2700 <006> 

2690 OPEN 1,Fl,3,MN*(Zl,Z2)+",S,A"s PRINTttl 

,CHR*(255):CLOSE 1 <009> 
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2700 NEXT X:CLOSE 1 <111> 

2710 REM- <157> 

2720 PRINT:PRINT"{DOWN>ÜOCWCSHIFT-SPACE >AN 
DERE<BHIFT-SPACE}£ILEB (VON ö_OPPY"Fl 
"> ?“:WAIT 198,1s BET A* <097> 

2730 IF A*" M J"OR A*="I"THEN 2750 <169> 

2740 RETURN <002> 

2750 INPUT"<DOWN>BEITENNAME";SN* <092> 

2760 INPUT"£SEUDONAME";PN* <103> 

2770 CLOSE 1:OPEN 1,F1,15,"Ss"+SN* <253> 

2700 PRINT«1,"R:"+SN*+"="+PN* <241> 

2790 INPUT«1,C,S*,D,F:IF C< >0 THEN PRINT"{ 

DOWN>"S*:GOTO 2B20 <113> 

2B00 IF FR=0 THEN 2820 <169> 

2B10 CLOBE 1s OPEN 1,F1,3,SN*+",S,A"sPRINT« 

1,CHR*(255) <090> 

2B20 CLOSE 1:GOTO 2720 <17B> 

2B30 REM- <023> 

2B40 PRINT"{CLR,RVSON,10SPACE>SEQ. BIRECTO 
RY{15BPACE,RVOFF,2D0WN >"s CLOBE 2!CLOB 
E 15 <245> 

2B50 OPEN 1S,F1,15tOPEN 2,Fl,2,"«" <160> 

2B60 T=1B:S=1:F=0:PRINT TAB(10);:FS=0 <249> 

2B70 PRINT«15,"Uls 2 0"T;S <082> 

2BB0 GET«2,A*:QET«2,A* <140> 

2890 S=ASC(A*+CHR*<0)):FOR 1=1 TO 8 <142> 

2900 PRINT#15,"B—P 2"1*32+2 <152> 

2910 GET«2,A*:IF A*< >CHR* (129) THEN 2960 <037> 

2920 PRINT«15,"B—P 2"I*32+5 <178> 

2930 F*="":FOR J=1 TO 16:GET#2,A* <000> 

2940 PRINT A*;:NEXT J <196> 

2950 PRINTsPRINT TAB(10); <227> 

2960 NEXT I:FB=FB+1:IF FB=2 AND S<19 THEN 

3000 <058> 

2970 IF B<19 THEN 2870 <249> 

2900 CLOBE 2:CLOSE 15 <106> 

2990 PRINT TAB(10)"<DOWN>ZASTE DRUECKEN."» 

WAIT 19B,1:BET A*:RETURN <003> 

3000 PRINT TAB(10)"(DOWN>IASTE DRUECKEN." <06B> 
3010 PRINT TAB(10)"ßIT <££> ABBRECHEN.WA 

IT 198,1:GET A* <214> 

3020 IF A*=CHR*(13)THEN CLOSE 2sCLOSE 15:R 

ETURN <0B4> 

3030 PRINT"{CLR,RVSON,10SPACEJÜEQ. BIRECTO 
RY C15BPACE, RVOFF , 2D0WN > " s PR I NT TAB (10 
); <039> 

3040 FB=0:GOTO 2970 <0B4> 

3050 REM- <122> 

3060 PRINT"{CLR.RVBON,14SPACE>MBER-iOEBCHE 

NC10SPACE,RVOFF>“ <239> 

3070 X=0 <013> 

3080 OPEN 1,F2,3,"ULIST.INDEX,S,R”:INPUTttl 
,UO:CLOSE 1:OPEN 3,F2,4,"USERLISTE,S, 

R" <073> 

3090 X=X + 1:INPUT«3,NA*(X),PA*(X) : IF ST=0 T 

HEN 3090 <079> 

3100 CLOSE 3s AU=X:A1=AU:GOTO 3140 <062> 

3140 AU=A1:CLOSE IsCLOSE 3sOPEN 3,F2,15 <074> 

3150 PRINT" {CLR,RVSON, 14SPACE>USER-AjOESCHE 

N C10SPACE,RVOFF >" <075> 

3160 INPUT" {4D0WN1ÜSERNAMECBHIFT—SPACE>>"| 

A*:IF LEN(A*>>20 THEN 3150 <067> 

3170 IF A*=""THEN 3240 <092> 

3180 SB*=A*aGOSUB 1890:IF FF=1 THEN PRINT" 
{2D0WNJMSER EXISTIERT NICHT."sA#=""sG 
OTO 3150 <050> 

3190 PRINT"C2D0WNJiOESCHE{SHIFT-BPACE>“;A* 

<133> 

3200 NI=VAL(PA*<X>> <210> 

3210 FOR Y=X TO AU+1:NA*<Y)=NA*(Y+l>:PA#(Y 

> =PA* <Y+l>:NEXT YsAU=AU-l <105> 

3220 PRINT«3,"Ss £"+SB* <042> 

3230 A#=""sGOTO 3150 <079> 

3240 CLOSE lsPRINT«3,"SsUSERLISTE,ULIST.IN 

DEX"s CLOSE 3 <120> 

3250 CLOSE 1sOPEN 1,F2,3,"USERLISTE,S,W":F 

OR X=1 TO AU <210> 

3260 PRINT«1,NA*<X):PRINT«1, PA*(X)sNEXT X: 

CLOSE 1 <170> 

3270 OPEN 1,F2,5,"ULIST.INDEX,S,W":PRINT«1 

,AUsCLOSE lsRETURN <190> 

3280 PR INT "{CLR, RVSON, 11 SPACE JÜJ3ERLISTE AN 

SEHEN{10SPACE,RVOFF>" <041> 

3290 CLDSE 2:0PEN 2,F2,4,"USERLISTE,S,R"sC 

LOSE IsCLOSE 3:MM=0 <121> 

3300 OPEN 3,F2,15 <21B> 

3305 DR=0s INPUT"fllJF BRÜCKER {SHIFT-SPACE> > ( 


J/N)A# <170> 

3307 IF A*="J"OR A*="i"THEN CLOSE 4s OPEN 4 

,4,7:DR=1 <243> 

3308 IF DR=1 THEN PRINT#4,"ÜBERNAME{13SPAC 

EJfASSWORT" <211> 

3309 IF DR=1 THEN PRINT«4,"=============== 

" < 1B5> 

3310 PRINT"(2D0WNJÜSERNAME{13SPACE>£ASSWOR 

T" <081> 

3315 PRINT"{34SPACE}" <164> 

3320 PR I NT " =»==—===—=====—======■— 

========" <150> 

3330 INPUT«2,NA#sINPUT«2,PA* <07B> 

3340 IF ST=64 THEN MM=1 <078> 

3360 IF PEEK(198)=1 THEN MM=l:GQTO 3380 <122> 

3370 PRINT NA*;TAB(21)PA* <165> 

3376 IF DR=1 THEN 4000 <009> 

3380 IF MM=1 THEN CLOSE IsCLOSE 2sCLOSE 3s 
POKE 19B,0s WAIT 19B,1:P0KE 19B,0:RETU 
RN <027> 

3390 GOTO 3330 <1BB> 

4000 PRINT«4,NA*; <233> 

4010 PRINT«4,CHR#(16)"21"PA*; <109> 

4030 PRINT«4,CHR*(16)"42"LA* <042> 

4040 GOTO 3380 <235> 

8000 PRINT"{CLR,RVSON,12SPACE>ÜBERLISTE{19 

SPACE,RVOFF >" <109> 

8010 OPEN 2,0,2,"USERLISTE,S,R":PRINT:PRIN 

T:PRINT:PRINT <089> 

8020 X=X+1:INPUT«2,A*sINPUT«2,B*sPRINT A*s 

IF ST< >64 THEN 8020 <233> 

8040 PRINT"{4DOWN,BLACKJJASTE":POKE 198,0s 

WAIT 198,IsCLOSE 2:P0KE 198,0sRETURN <247> 
9000 PRINT"{CLR,RVSON,12SPACE>UACKERPASS{1 

BSPACE,RVOFF >" <050> 

9010 OPEN 2,8,2,“HACKERPASS,S,R"sPRINT:PRI 

NTsPRINT:PRINT <00B> 

9020 INPUT#2,A*SPRINT A*sIF ST<>64 AND A*< 

>"="THEN 9020 <037> 

9040 PRINT"{4D0WN,BLACK>IASTE":POKE 198,0s 

WAIT 198,IsCLOSE 2:POKE 198,0:RETURN <231> 


Listing 2. (Schluß) 


5 CLOSE IsCLOSE 2s CLOBE 3 <U8> 

10 PRINT"{CLR>";CHR#(14):INPUT“ÜAME DER IE 

X T-BATEIs ";NA* <252> 

15 INPUT"BAME DER AUSGABE-DATEIs ";AUS* <005> 
20 OPEN 2,8,2,NA*+",P,R" <119> 

30 OPEN 3,8,3,"@s"+AUS#+",S,W" <175> 

35 GET#2,A*sGET«2,A*sPRINT"{CLR>" <178> 

36 s <012> 

37 FOR I = 1 TO 80s EN =0 <103> 

40 GET«2,A*sIF A*="" THEN A*=CHR*(0) <117> 

50 IF ST <> 64 THEN BOSUB 100:IF EN=1 THEN 

37 <1B7> 

60 IF ST = 64 THEN PRINT«3,CHR*(64):CLOSE 

2sCLOSE 3 <166> 

65 NEXT I <149> 

70 PRINT "{CLR>££RTIG!"s END <221> 

90 s <066> 

95 s <071> 

100 IF ASC(A*)=0 THEN RETURN <051> 

102 IF ASC(A*> >=1 AND ASC(A*) <=26 THEN A 

* = CHR* < ASC(A*)+64)s GOSUB 500s RETURN <003> 

103 IF ASC <A*) >=32 AND ASC(A*) <=64 THEN 

GOSUB 500:RETURN <12B> 


105 IF ASC(A*) >=65 AND ASC(A*> <=90 THEN 

A* =CHR*(ABC<A*>+128)sGOSUB 500:RETURN <187> 
111 IF ASC(A*)=142 THEN A*=CHR*(13)+CHR*(1 

0):GOSUB 500:GOSUB 200: EN=1: RETURN <107> 


115 IF ASC(A*> >=127 AND ABC(A*) <= 192 TH 

EN RETURN <252> 

150 RETURN <20B> 

160 : <136> 

200 X= 80 - I <213> 

205 FOR Z = 1 TO X s GET«2,A*::NEXT Z:RETU 

RN <0B6> 

499 : <221> 

500 PRINT«3,A*;SPRINT A#s:RETURN <177> 


Listing 3. »MASTER-CONVERT« wandelt Master-Text- 
Flles in sequentielle ASCII-Dateien um, die als 
FKT2-Files dienen. Bitte mit dem Checksummer 
(Seite 158) eingeben. 


ÜJ'HI* 
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Selbstgemacht ist immer noch am 
besten. Mit dieser speziellen 
Mailbox-Sprache brauchen Sie sich um 
die Bedienung der RS232-Schnittstelle 
keine Gedanken mehr zu machen. 


Mailbox-Bask 
-der einfache 


Weg zur eigenen Mailbox 


M ailboxen schießen wie Pilze aus dem Boden. Darun¬ 
ter gibt es gute, aber auch schlechte, vor allem aber 
teure. Viele Mailboxen sind deshalb teuer, weil sie 
die zur Verfügung stehenden Möglichkeiten nicht richtig 
ausnutzen. So kommt es vor, daß immer wieder Wartezei¬ 
ten entstehen, weil das Programm des Mailbox-Computers 
die geforderten 300 Bit/s (»Baud«) nicht schafft. Mit 
Mailbox-Basic sind Sie in der Lage, eine schnelle eigene 
Mailbox zu schreiben. Eine einfache Mailbox ist meistens 
rasch geschrieben, so daß sie wenigstens im »trockenen«, 
also ohne Telefonanschluß, funktioniert. Um aber tatsäch¬ 
lich einen »elektronischen Briefkasten« am Telefonnetz zu 
betreiben, wird das Ganze schon schwieriger, denn die 
Hauptsache, die.sehr zeitkritische RS232-Ein/Ausgabe 
fehlt noch. Dort treten dann die ersten Probleme auf. Wie 
wandelt man die Commodore- in ASCII-Zeichen um? Wie 
simuliert man einen Textspeicher? Wie umgeht man die 
Garbage Collection? Abhilfe bringt »Mailbox-Basic«, das 
diese und noch mehr Funktionen anbietet. 

Mailbox-Basic (siehe Listing 1) ist eine kleine Basic-Er- 
weiterung, die 12 neue Befehle zur Verfügung stellt, welche 
dann die gesamte RS232-Steuerung übernehmen. Die Be¬ 
fehle kann man einfach und ohne Probleme in ein bereits 
bestehendes Programm implementieren. 


Ungeahnte Möglichkeiten 


Folgende zusätzliche Befehle stellt die Erweiterung zur 
Verfügung: 

SPRINT A$ j,X,C,S) 

Dies ist ein umgewandelter PRINT-Befehl, der den Inhalt 
des Strings (hier A$) auf dem Bildschirm und auf die 
RS232-Schnittstelle (natürlich in ASCII-Form) ausgibt. Au¬ 
ßerdem gibt es verschiedene Parametereinstellungen, die 
bestimmte Abbruch- und Stopfunktionen nicht zulassen. 
Hierbei gilt: 

1 = Abbruch zugelassen 
0 = Abbruch nicht zugelassen 
Die Parameterreihenfolge 
IPRINT A$,CTRL/X.CTRL/C.CTRL/S 
wird beispielsweise so geschrieben: 

IPRINT A$,0,1,1. 

- Bei diesem Beispiel wird der CTRL/X-Abbruch verhin¬ 
dert, der CTRL/C-Abbruch und der CTRL/S-Stop ermög¬ 
licht. Bei einem CTRL/S-Signal stoppt die Ausgabe für 120 
Sekunden (bei Normalparametern). Dieser Stop wird auch 
auf dem Bildschirm angezeigt (siehe Bildschirmanzeige). 
IPRINT A$ (ohne Parameter) 

Hier werden folgende Standardparameter gesetzt: 
CTRL/X-Abbruch und CTRL/S-Stop möglich, das ent¬ 
spricht IPRINT A$,1,0,1. Die gesamten Abbruchroutinen 
bleiben nur so lange erhalten, wie sich der Computer in die¬ 


ser Maschinen-Routine befindet (siehe IWAIT). Erfolgt ein 
Abbruch, so wird das entsprechende Bit in der Statusva¬ 
riablen gesetzt. 

IWAIT A$ |X,C,S] 

Im Prinzip entspricht dieser Befehl dem IPRINT-Befehl. 
Im Gegensatz zu IPRINT springt IWAIT wieder ins Basic, 
wenn der RS232-Ausgabepuffer geleert ist, das heißt, 
wenn alle Daten über das Telefon geschickt wurden. Daher 
bleiben die Abbruchsmöglichkeiten bis zuletzt erhalten. 
Das Warten in der IWAIT-Routine wird auf dem Bildschirm 
tangezeigt (siehe Bildschirmanzeigen). Die Parametermög¬ 
lichkeiten entsprechen denen des IPRINT-Befehls. 
IINPUT A$ |,A (,Z1 |,Z2 ])] 

Hiermit wird eine Zeichenkette bis zu einem Return mit 
maximal »A« Zeichen Länge eingelesen, wobei (im Normal¬ 
zustand) das Eingabegerät sowohl die Tastatur als auch die 
RS232-Schnittstelle sein kann. Ein Abbruch aus dieser 
Routine ist auch durch Drücken der CTRL/X-Taste möglich. 
Es gibi u.er ein Eingabe-Timeout, das heißt wenn 60 Se¬ 
kunden lang kein Zeichen eingegeben wird, springt die 
Routine zurück ins Basic und es wird ein Bit in der Statusva¬ 
riable gesetzt. Der bis dahin eingegebene Text wird in ei¬ 
nem String abgelegt. Übernommen werden nur die Stan- 
dard-ASCII-Zeichen, alle anderen werden ignoriert. Hier 
gibt es ebenfalls Möglichkeiten zur Parametereingabe: 
Zum Beispiel: IINPUT A$ 

Hier wird eine Eingabe von maximal 253 Zeichen gefordert. 
Sind diese erreicht, bricht die Routine beim nächsten ein¬ 
gegebenen Zeichen mit einem Return ab. 

IINPUT A$,100 

Hier wird die höchste zu übernehmende Zeichenzahl von 
253 auf 100 Zeichen gesenkt. 

IINPUT A$,20,ASC(.) 

Hier werden höchstens 20 Zeichen übernommen, aller¬ 
dings wird statt der eingegebenen Zeichen ein ».«(Punkt) 

Komfortable Eingabe 


auf die RS232-Schnittstelle gesendet. Die eingegebenen 
Zeichen bleiben im String erhalten (Anwendung: Paßwort¬ 
abfrage). 

IINPUT A$,20,ASC(.),ASC(?) 

Hier wird zusätzlich statt des eingegebenen Zeichens ein 
»?« auf dem Bildschirm ausgegeben. 

Programmbeispiel (Namenseingabe): 

10 A$=CHR$(3 8)+CHR$(224) 

20 OPEN,2,2,A$ 

30 IWAIT "Dein Name => " 

40 IINPUT A$,20 
50 IPRINT "Dein Name ist" 

60 IWAIT A$ 

70 CL0SE2 


60 
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Durch Verwendung von !WAIT vor IINPUT bleiben die 
Abbruchfunktionen bis zuletzt erhalten. Auch tritt dann die 
Eingabe-Timeout-Abfrage erst in Kraft, wenn der 
RS232-Teilnehmer den gesamten Text erhalten hat. 

8188 Byte Pufferspeicher 


IPUFFERL 

Mit diesem Befehl werden bis zu 8188 Zeichen (ohne daß 
eines davon verloren geht) in einen internen Puffer eingele¬ 
sen. Eingabegerät ist hier die Tastatur und/oder die 
RS232-Schnittstelle. Diese Routine übernimmt so lange 
Zeichen bis sie»...« + Return als Enderkennung erhält und 
übergibt dann die Länge des eingegebenen Textes in die 
Variable »TL«. Durch Drücken der CTRL/X-Taste oder durch 
ein Eingabe-Timeout wird diese Routine verlassen; die 
Enderkennung »...« + Return wird dabei selbständig vom 
Programm in den Puffer abgelegt, damit der bis dahin ein¬ 
gegebene Text weiter verwendet werden kann. Die Länge 
des einzulesenden Textes kann durch eine nachfolgende 
Variable festgelegt werden (hier »L«), Der interne Puffer be¬ 
ginnt bei $A000 (40960) und geht bis $BFFF (49151) und 
kann mit dem nächsten Befehl ausgelesen werden. 

IGET AD,A$ 

Durch diese Sequenz wird der interne Puffer ab der an¬ 
gegebenen Adresse (hier: AD) nach einem Return durch¬ 
sucht, und dann in einen String übergeben. 

Programmbeispiel: 

110 A$=CHR$(38)+CHR$(224) 

120 0PEN2, 2,2,A$ 

130 ! PUFFER 8188 
140 A$="Der Text: " ' 

150 IWAIT A$+CHR$(13) 646R C 

160 AD=40960 
170 IGET AD,A$ 

180 IF A$= "... "TUEN 220 
190 AD=AD+LEN(A$) 

200 ! PRINT A$+CHR$( 13) 

210 GOTO 170 

220 IWAIT"Das war's." 

230 CL0SE2 

IGET # F,A$ (L (, A )] 

Hier wird eine Zeichenkette der bestimmten Länge »L«, 
oder bis zu einem bestimmten Abbruchzeichen »A« von 
dem durch die Dateinummer »F« angesprochenen, Gerät 
eingelesen und in einen String übergeben. In der Statusva¬ 
riablen werden zur Erkennung, wodurch der Abbruch er¬ 
folgte, entsprechende Bits gesetzt. Ist das zweite Bit ge¬ 
setzt, wurde der Abbruch durch Erreichen des Abbruchzei¬ 
chens ausgelöst. Bei gesetztem dritten Bit signalisiert die 
Statusvariable das Erreichen der maximalen Zeichenzahl 
und folgenden Abbruch. 

Zum Beispiel: IGET# Dateinummer,A$. Es werden 255 
Zeichen von dem Eingabegerät eingelesen. Das Abbruch¬ 
zeichen wird automatisch auf 255 festgelegt. 

IGET# Dateinummer,A$,10 
Genau 10 Zeichen werden eingelesen. 

IGET# Dateinummer,A$,255,13 
Hier werden 255 Zeichen eingelesen, sofern sich kein End¬ 
kennzeichen mit dem CHR$-Wert 13 findet. 

Programmbeispiel: 

10 A$=CHR$(3 8)+CHR$(224) 

20 0PEN2,2,2,A$ 

30 A$="Text,S,R" 

40 OPEN 1,8,2,A$ 

50 !GET#1,A$,255,13 


60 IWAIT A$ 

70 IF ST AND 64 THEN 50 
80 CL0SE2 

!CLR 

Die Statusvariable »RS« wird bei gesetztem »kein Car- 
rier«-Bit zurückgesetzt (siehe Carrier). 

1RON/IROFF 

Schaltet die Ausgabe auf die RS232-Schnittstelle 
ein/aus. Bei IROFF fallen sämtliche Timeouts sowie die 
Carrier-Abfrage weg (siehe Carrier). 

1CON/ICOFF 

Schaltet die Carrierabfrage ein/aus (siehe Carrier). 

Timeouts 


ISET S,E,C1,C2 

Hiermit können alle Timeouts verändert werden. 

S = CTRL/S-Timeout: Timeout bei Betätigen der CTRL/S- 
Taste (1 bis 255 Sekunden). Bei 0 gibt es kein Timeout. 
E = Eingabe-Timeout: Timeout bei jeglicher Eingabefor¬ 
derung (1 bis 255 Sekunden). Bei 0 gibt es kein Timeout. 
CI = Maximale Durchlaufzeit der Carrier-Abfrageroutine 
(2 bis 255 Sekunden) 

C2 = Wie lange muß ein bestehendes Carrier gefunden 
werden, damit das Programm fortfährt (1 bis 30 Sekunden). 
CI muß größer als C2 sein. 

Kaltstart: Bei der Eingabe von SYS 49152 werden fol¬ 
gende Einschaltzustände gesetzt: 

ISET 120,60,30,2 
IRON /ICON /ICLR 

Carrier: Fehlt das Carrier-Signal bei einer RS232-Ein/ 
Ausgab“ (User-Port:PB4 Pin H = 1 oder Bit4 in 56577 = 
1), so spi ingt das Programm in eine Carrier-Suchroutine, in 
der es (bei Normalparametern) 30 Sekunden lang ein zwei 
Sekunden langes Carrier-Signal sucht. Wird dies nach 30 
Sekunden nicht gefunden, wird das »kein Carrier«-Bit in der 
Statusvariable »RS« gesetzt. Spätere RS232-Ein/Ausgabe- 
versuche sind zwecklos, da das entsprechende Programm 
sofort wieder ins Basic zurückspringt. Man kann allerdings 
mit ICLR das »kein Carrier«-Bit wieder löschen. 

Statusvariable »RS«: Sie ist dafür zuständig, alle Rück¬ 
meldungen der angesprungenen Routinen in das Basic zu 
übergeben. 

Bit: 


76543210 

(wenn Bit X=1) 

10000000 

= kein Carrier 

1000000 

= RS232 an 

100000 

= Eingabetimeout erreicht 
(bei IINPUT/IPUFFER) 

10000 

= interner Puffer voll (bei IPUFFER) 

1000 

= bei !GET#Dateinr.,A$ max. Zeichenzahl 
erreicht 

100 

= bei IGET#Dateinr.,A$ Abbruchzeichen 
gefunden 

10 

= CTRL/C-Abbruch 

1 

= CTRL/X-Abbruch 


Beispiel einer Abfrage: 

IF RS AND 211 THEN GOTO 

(wenn CTRL/C-Abbruch erfolgt, verzweige) 


Bildschirmanzeige: Zur Kontrolle, in welcher Routine sich 
der Computer zur Zeit befindet, werden folgende Zustände 
rechts oben auf dem Bildschirm ausgegeben: 
»<-WCSIT->« 

W = Programm befindet sich in der IWAIT-Routine 
C = Carrier fehlte momentan und der Computer befindet 
sich in der Carrier-Suchroutine 
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S = Die CTRL/S-Taste wurde betätigt 
I = Der Computer befindet sich in einer Eingabeanfor¬ 
derung 

T = Ein Timeout ist bei dem laufenden Befehl festgesetzt 
Wenn keine der Funktionen angesprochen ist, zeigt der 

Computer »<->« auf dem Bildschirm an. Nach dem 

Verlassen der Routine wird der frühere Bildschirminhalt 
wieder hergestellt. 

Funktionstastenbelegung: Zur besseren Übersicht 
wurden folgende Funktionstasten mit CHR$-Codes für ei¬ 
ne einfachere Mailbox-Steuerung belegt: 

Fl = CTRL/X 
F3 = CTRL/C 
F5 = CTRL/S 
F7 = CTRL/Q 

F8 = simuliert ein fehlendes Carrier (Anwendung: gewoll¬ 
ter Rauswurf aus der Mailbox) 

Cursor: Das Programm besitzt einen eigenen stehen¬ 
den Cursor (kleiner Strich), der dem Benutzer immer die 
aktuelle Position bei einer Ein/Ausgabe anzeigt (bei IPRINT 
/IWAIT /IINPUT /IPUFFER). 

Zum Schluß noch ein paar technische Daten. Das Pro¬ 
gramm belegt nach dem Starten zirka 2,5 KByte im $C000 
(49152)-Bereich, also keinen Basic-Speicherplatz. Der in¬ 


terne Puffer (für IPUFFER) hat eine Länge von genau 
8 KByte und liegt ab $A000 (40690) bis $BFFF (49151). Die 
gesamten Routinen sind für eine 7 Daten-Bit Host-Ein/Aus- 
gabe mit beliebiger Baudrate (50 bis 2400 Baud) ausgelegt; 
das achte Bit bei einer 8 Daten-Bit-Ausgabe wird einfach ig¬ 
noriert. Die Ausgabe wird wie gewöhnlich durch den Open- 
Befehl eingestellt (wieviel Daten-Bits, welche Baudrate). 
Die zur RS232-Übertragung möglichen Zeichen sind auf 
die normalen ASCII-Zeichen und alle Zeichen unter dem 
CHR$-Code 32 festgelegt. Allerdings werden ein Teil dieser 
Codes, wegen ihrer Steuerzeichenfunktion (CRSR HOME, 
CRSR-UP/DOWN) nicht auf dem Bildschirm ausgegeben. 

Die Leistungsfähigkeit der zusätzlichen Befehle des 
Mailbox-Basic stellt ein weiteres Listing in diesem Heft un¬ 
ter Beweis: Das Mailbox-Programm (Seite 46) zeigt ein¬ 
drucksvoll die sinnvolle und praxisgerechte Anwendung 
der Erweiterung. Wenn Sie sich also die Mühe sparen wol¬ 
len, »das Rad neu zu erfinden«, übernehmen Sie doch ein¬ 
fach die Tricks aus diesem Programm. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Austüfteln des eige¬ 
nen »elektronischen Briefkastens«. Vielleicht gehören 
auch Sie mit Hilfe von Mailbox-Basic demnächst zu den 
Standard-Anlaufstellen vieler Datenreisenden. 

(R. Horstmann/rs) 


Name : mailbox-basic 0801 125f 


0801 

: Od 

08 

cl 

07 

9e 

28 

32 

30 

b8 

0809 

: 36 

33 

29 

00 

00 

00 

a9 

81 

cd 

0811 

: aO 

08 

85 

fb 

84 

fc 

a9 

00 

6d 

0819 

: aO 

cO 

85 

fd 

84 

fe 

a2 

Oa 

19 

0821 

: a8 

8c 

01 

08 

8c 

02 

08 

bl 

ad 

0829 

: fb 

91 

fd 

c8 

dO 

f9 

e6 

fc 

f8 

0831 

: e6 

fe 

ca 

dO 

f2 

a9 

40 

aO 

22 

0839 

: 08 

20 

le 

ab 

4c 

00 

cO 

93 

3d 

0841 

: Oe 

Od 

20 

20 

20 

20 

cd 

41 

9f 

0849 

: 49 

4c 

42 

4f 

58 

2d 

c 2 

41 

af 

0851 

: 53 

49 

43 

Od 

20 

20 

20 

b8 

bO 

0859 

: b8 

b8 

b8 

b8 

b8 

b8 

b8 

b8 

58 

0861 

: b8 

b8 

b8 

b8 

b8 

b8 

Od 

Od 

5a 

0869 

: 28 

43 

29 

31 

39 

38 

35 

20 

Oe 

0871 

: 42 

59 

20 

d2 

2e 

c8 

4f 

52 

cd 

0879 

: 53 

54 

4d 

41 

4e 

4e 

Od 

00 

fd 

0881 

: a9 

40 

8d 

53 

c6 

a9 

00 

8d 

ed 

0889 

: el 

c9 

8d 

e7 

c9 

a9 

78 

8d 

96 

0891 

: 45 

c3 

a9 

3c 

8d 

9d 

c7 

a9 

e2 

0899 ; 

: le 

8d 

08 

c6 

a9 

02 

8d 

le 

76 

08al : 

: c6 

a9 

2e 

aO 

cO 

8d 

08 

03 

7a 

08a9 : 

: 8c 

09 

03 

4c 

4a 

c6 

20 

73 

46 

08b 1 : 

: 00 

c9 

21 

fO 

06 

20 

79 

00 

44 

08b9 : 

: 4c 

e7 

a7 

a9 

a7 

48 

a9 

ad 

d7 

08cl : 

: 48 

20 

73 

00 

a9 

00 

8d 

e2 

8d 

08c9 : 

: c9 

aa 
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4c 4d 4e 

4f 50 51 

39 

1151 

52 53 

54 55 56 

57 58 59 

41 

1159 

5a 7b 

7c 7d 7e 

00 00 00 

28 

1161 

00 00 

00 18 03 

13 11 00 

72 

1169 

00 00 

00 00 00 

00 00 00 

6a 

1171 : 

00 00 

00 00 00 

00 00 00 

72 

1179 : 

00 00 

00 08 00 

00 20 00 

fb 

1181 : 

00 00 

00 00 00 

00 00 00 

82 

1189 : 

00 00 

00 00 00 

00 00 00 

8a 

1191 : 

00 00 

00 00 00 

00 00 00 

92 

1199 : 

00 00 

00 00 00 

00 00 4l 

le 

llal : 

42 43 

44 45 46 

47 48 49 

91 

lla9 : 

4a 4b 

4c 4d 4e 

4f 50 51 

99 

llbl : 

52 53 

54 55 56 

57 58 59 

al 


llb9 : 5a 00 00 00 00 00 00 00 14 
llcl : 00 00 00 00 00 00 00 00 c2 
llc9 : 00 00 00 00 00 00 00 00 ca 


11dl 

: 00 

00 

00 

00 

00 

00 

00 

00 

d2 

lld9 

: 00 

00 

00 

00 

00 

00 

00 

01 

de 

llel 

: 02 

03 

04 

05 

06 

07 

9d 

08 

26 

lle9 

: Oa 

Ob 

Oc 

Od 

Oe 

Of 

10 

11 

d9 

Hfl 

: 12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

el 

llf9 

: la 

lb 

lc 

00 

00 

00 

20 

21 

6b 

1201 

: 22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

fl 

1209 : 

: 2a 

2b 

2c 

2d 

2e 

2f 

30 

31 

f9 

1211 : 

: 32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

01 

1219 : 

: 3a 

3b 

3c 

3d 

3e 

3f 

40 

cl 

Oa 

1221 : 

: c2 

c3 

c4 

c5 

c6 

c7 

c8 

c9 

10 

1229 : 

: ca 

cb 

cc 

cd 

ce 

cf 

dO 

dl 

18 

1231 : 

d2 

d3 

d4 

d5 

d6 

d7 

d8 

d9 

20 

1239 : 

da 

5b 

5c 

5d 

5e 

5f 

00 

41 

e7 

1241 : 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

31 

1249 : 

4a 

4b 

4c 

4d 

4e 

4f 

50 

51 

39 

1251 : 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

59 

4l 

1259 : 

5a 

7b 

7c 

7d 

7e 

14 

02 

4c 
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Entdecken Sie die Faszination der Kurzwelle! Mit 
dem hier vorgestellten Programm »BONITO-RCA- 
64« eröffnet sich ein völlig neuer Anwendungsbe¬ 
reich für den C64. Morse- und Fernschreibsen¬ 
dungen erscheinen im Klartext auf Ihrem Monitor. 

D atenfernübertragung mit einem Heimcomputer in Ver¬ 
bindung mit einem Modem oder Akustikkoppler er¬ 
freut sich ständig wachsender Beliebtheit. Doch 
schon seit Jahrzehnten betreibt man DFÜ per Funk. Die 
Stichworte hierzu sind Morsetelegraphie (CW) und Funk¬ 
fernschreiben (RTTY). Dies sind die merkwürdigen Pieps¬ 
töne, die man auf dem Kurzwellen-Band oft hört. Sind es 
Töne einer bestimmten Frequenz, die im Rhythmus lang¬ 
kurz etc. zu hören sind, handelt es sich um Morsezeichen. 

Bei zwei verschieden hohen Tönen, die sehr schnell aufein¬ 
ander folgen, hat man es mit einer Funkfernschreib-Station 
zu tun. Es sind entweder Amateurfunk- oder Wetterstatio¬ 
nen oder auch Presseagenturen, die sich dieser Art der 
Nachrichtenübermittlung bedienen. 

Mit einem C64 und einem Kurzwellen-Empfänger, der 
über die Möglichkeit des SSB-Empfangs verfügt, besitzen 
Sie schon das Wichtigste an Ausrüstung, was man zur De¬ 
codierung dieser Zeichen benötigt. Der Empfänger sollte 
eine ausreichende Trennschärfe besitzen, um die einzel- 

Der C64 geht 

den Äther! 



nen Stationen aus dem Senderchaos auf Kurzwelle her¬ 
auszufiltern und wenn möglich über einen BFO (beat Fre- 
quency Osciiator) verfügen. 

Mit dem Programm »BONITO-RCA-64«, das wir Ihnen als 
Listing zum Abtippen präsentieren, und einem speziell da¬ 
zu entwickelten RTTY/CW-Konverter, für den Sie hier eine 
Baualeitung finden, machen Sie Ihren C64 zum Terminal 
einer Funkstation. Der Konverter wandelt die Tonsignale des 
Empfängers so um, daß der C64 sie mit einem Decodier- 
Programm verarbeiten kann. Der Empfang von Fern¬ 
schreib- und Morsesendungen ist dann kein Problem mehr. 

Der Lautsprecherausgang des Empfängers muß nur mit 
dem Konverter am User-Port des C64 verbunden werden. 
Anschließend stellt man die Frequenz der Station, die man 
entschlüsseln will, ein und wählt verschiedene Übertra¬ 
gungsparameter. 

Daraufhin erscheint der gesendete Text, soweit er nicht 
verschlüsselt ist (wie bei Militärstationen) in Klartext auf Ih¬ 
rem Monitor. 

Woher weiß man, wer auf welcher Frequenz was sendet? 
Hierfür gibt es Frequenzlisten, die alles nötige, wie die 
Übertragungs-Parameter und Sendezeiten etc. der einzel¬ 
nen Stationen beinhalten (siehe Info). 

Sind Sie lizenzierter Amateurfunker und somit auch be¬ 
rechtigt, auf den entsprechenden Frequenzen zu senden, 
so steht dem nichts im Wege. »BONITO-RCA-64« ist in Ver¬ 
bindung mit einem Transceiver (Sender/Empfänger) auch 
in der Lage, sowohl Morse- als auch Funkfernschreibsen¬ 
dungen auszustrahlen. 


Vielleicht wird dieses Programm 
für Sie der Einstieg in ein neues faszi¬ 
nierendes Hobby. Wir jedenfalls wünschen Ihnen 
viel Vergnügen bei Ihren Streifzügen durch den Äther. 

Sie haben sicherlich schon Fernschreib-Signale beim 
Suchen eines Senders auf dem Kurzwellenband gehört. Es 
sind eigentümliche Piepssignale, zwei unterschiedlich ho¬ 
he Töne, die in einem bestimmten Rhythmus zu hören sind. 
Es fällt dabei auf, daß der tiefere Ton länger und öfter zu hö¬ 
ren ist als der höhere. Wie auch bei der Datenfernübertra¬ 
gung per Telefonkabel, wird beim RTTY alles in digitalen 
Zeichen übermittelt. Die im Amateurfunk-Bereich am wei¬ 
testen verbreitete Norm ist der »Baudot-Code« mit seiner of¬ 
fiziellen Bezeichnung CCITT Nr. 2. Dabei ist der tiefere Ton 
das Low-Signal und der höhere das High-Signal. Das Null- 


Wo hört man was? 


(Low-)Signal hat beim RTTY den Namen Space (Pause), 
das Eins-(High-)Signal dagegen wird Mark (Zeichen, Mar¬ 
ke) genannt. Daneben gibt es mittlerweile auch Übertra¬ 
gung im ASCII-Code. Welche Station welchen Code ver¬ 
wendet, muß man jeweils ausprobieren, hören kann man 
das beim besten Willen nicht. Das hier vorgestellte Pro¬ 
gramm »BONITO-RCA-64« verarbeitet beide Normen. 

Betrachtet man sich eine Fernschreib-Anlage genauer, 
so fällt auf, daß sie aus drei Grundbauteilen, dem Empfän- 
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ger, dem Demodulator und dem Terminal mit Datensichtge¬ 
rät und Massenspeicher besteht (Bild 1). 

Funkfernschreiben kann man auf verschiedenen Fre¬ 
quenzen empfangen. Da sind zunächst die allgemein zu¬ 
gänglichen Bänder für den Amateurfunk (Tabelle 1). 



Tabelle 1. Die Frequenzen der Amateurfunk-Bänder. 

Alle Frequenzen in Klammern sind primär für RTTY-Betrieb 
vorgesehen. 


Aber auch alle Nachrichtenbüros senden auf den Kurz¬ 
wellenbändern und übermitteln Meldungen aus aller Welt 
zur Zentrale oder umgekehrt. 

Ebenso werden Wetterberichte von Wetterstationen und 
Flughäfen ausgestrahlt, in denen die Meßergebnisse und 
Wetterprognosen enthalten sind. 

Welche RTTY-Sendungen dürfen mitgeschrieben wer¬ 
den und welche nicht? Laut Fernmelde-Anlagen-Gesetz 
(FAG) setzt jeder Empfang eine Genehmigung voraus (Das 
FAG kann bei der Oberpostdirektion Ihrer Stadt angefordert 
werden.). Es sind folgende allgemeine Genehmigungen er¬ 
teilt worden: der Empfang von Rundfunksendern, das öf¬ 
fentliche Fernsehen und das Mitschreiben von RTTY-Sen¬ 
dungen, die auf den Amateurfunk-Bändern ausgestrahlt 
werden (siehe Tabelle 1). 

Der Deutsche Wetterdienst in Offenbach hat einige sei¬ 
ner RTTY-Sendungen zur allgemeinen Nutzung freigege¬ 
ben, die bis auf Widerruf, ohne Sondergenehmigung, mit¬ 
geschrieben werden dürfen. Die entsprechenden Frequen¬ 
zen finden sie in Tabelle 2. 

Jedes RTTY-Zeichen besteht aus einer Kombination von 
fünf Bit (Bild 2). Damit stehen 32 Kombinationen (2 5 =32) 
zur Verfügung. 26 Buchstaben und lOZiffern sind dagegen 
schon 36 Zeichen. Also besteht das Problem, mit 32 Kombi- 
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C64 


nationen mehr als 36 Zeichen darzustellen. Diesen Engpaß 
kann man durch ein Schein-Bit (6. Bit) umgehen. Teilt man 
die Tabelle aller Zeichen in zwei kleinere Teiltabellen und 
führt ein Umschaltzeichen (=Schein-Bit, LTR = Letter Shift, 
FIG=Figure Shift) ein, welches zwischen den beiden Tabel¬ 
len hin- und herschaltet, so kann man mit diesem Trick 64 
Zeichen (2 5 +1(Schaltbefehl)=64) darstellen. In der ersten 
Tabelle befinden sich alle Buchstaben (26 Zeichen) und ei¬ 
nige Steuerzeichen. Die zweite enthält die Ziffern, Satz-, 
Sonder- und Steuerzeichen (Tabelle 3). 

Hat man eine der Tabellen angewählt, so verbleibt das 
System solange in ihr, bis das Steuerzeichen zum Wech- 

Die Architektur der Zeichen 


sein in die andere Tabelle auffordert. Jedes Bit-Signal hat 
eine festgelegte Länge von einer 45stel Sekunde (nur bei 
45,45 Bit/s, andere Geschwindigkeiten sind möglich). So¬ 
mit braucht der Computer nur alle 22002 /xs den Konverter 
abfragen, ob gerade ein Low- oder High-Signal anliegt. 
Nach fünf Abfragen liegt die Bit-Kombination für ein Zei¬ 
chen vor. Doch woher soll der Computer wissen, wo ein Zei¬ 
chen beginnt? Dazu benötigt man eine Markierung, das 
Start-Bit. Dieses Start-Bit hat Low-Level, somit ein Space- 
Signal. In einem RTTY-Zeichen treten viele Space-Signale 
auf. Welches von ihnen ist das Start-Bit? Deshalb wird an 
das Ende der Bit-Sequenz noch ein Stopp-Bit gesetzt, das 
permanent High ist, ein Mark-Signal. Zur eindeutigen Er¬ 
kennung wird dieses Stopp-Bit mit einer Länge von 1Vz Bit 
(33003 /xs) gesendet. Ein komplettes Zeichen hat somit ei¬ 
ne Länge von 7'k Bit. Diese Start/Stopp-Technik nennt 
man asynchrone Betriebsart. 


Deutscher Wetterdienst 

Kennung 

Frequenz MHz 

Modulation 

DDK2 

4,583 

flb 

DDH7 

7,646 

flb 

DDK8 

11,638 

flb 


Tabelle 2. Die Frequenzen des Deutschen Wetterdienstes 


Nachdem wir uns mit der Betriebsart Funkfernschreiben 
(RTTY) beschäftigt haben, wollen wir uns nun einer Be¬ 
triebsart zuwenden, die seit den Anfängen der Datenfern¬ 
übertragung existiert. Gemeint ist die Telegrafie. 

Ihnen sind sicher auch schon die Morsestationen im 
Kurzwellenband aufgefallen. Vielleicht haben Sie sogar 

Es geht in den Äther 


versucht, mit einer Punkt/Strich-Tabelle die Zeichen zu ent¬ 
ziffern und festgestellt, daß es so nicht geht. Denn selbst 
langsam gebende Stationen sind für den Laien, der nur die 
Punkt/Strich-Codes vor Augen hat und nicht auf das Klang¬ 
bild trainiert ist, zu schnell. 

Ein ausgebildeter Funker kann mit über hundert Buch¬ 
staben pro Minute (BpM) geben und empfangen. Ganz Ver¬ 
sierte schaffen sogar 200 BpM. 

Für einen Ungeübten ist es hier kaum mehr möglich, ein¬ 
zelne Punkte und Striche auseinanderzuhalten. Was uns 
hier hilft, ist die hohe Geschwindigkeit, mit der unser Com¬ 
puter arbeitet. Denn selbst eine so »hohe« Geschwindigkeit 
von 200 BpM entspricht nur zirka 3,333 Zeichen pro Sekun¬ 
de. Erinnern wir uns daran, daß der C64 mit einer internen 
Taktfrequenz von etwa 0,94 MHz arbeitet. Für die Bearbei¬ 
tung eines Zeichens bei 200 BpM stehen also immer noch 



rund 282000 Taktzyklen zur Verfügung. Und das dürfte für 
einen ausgefuchsten Decodier-Algorithmus allemal rei¬ 
chen. 

Für alle, die sich weniger für die programmiertechni¬ 
schen Feinheiten eines solchen Decodier-Algorithmus in¬ 
teressieren und gleich zur Praxis übergehen wollen, bieten 
wir hier das Programm »BONITO-RCA-64« (Listing 1) an. 

Das Programm besteht aus 8 KByte reinem Maschinen¬ 
code und ist ab $8000 bis $9FFF im Speicher abgelegt. Das 
Programm verfügt über einen Modulstart und kann auch di¬ 
rekt auf EPROM gebrannt werden. 


Zeichentabelle 

- - Nr - 

Buchstaben 

Ziffern 

00000 

- ungültig - 

- ungültig - 

00001 

E 

3 

00010 

LF 

LF 

00011 

A 


00100 

Space 

Space 

00101 

S 

• 

00110 

1 

8 

00111 

u 

7 

01000 

CR 

CR 

01001 

D 

Who Are You 

01010 

R 

4 

01011 

J 

Bell 

01100 

N 

, 

01101 

F 


01110 

C 

! 

01111 

K 

( 

10000 

T 

5 

10001 

Z 

+ 

10010 

L 

) 

10011 

W 

2 

10100 

H 


10101 

Y 

6 

10110 

P 

0 

10111 

Q 

1 

11000 

0 

9 

11001 

B 

7 

11010 

G 


11011 

FIG 

FIG 

11100 

M 

, 

11101 

X 

/ 

11110 

V 

- 

11111 

LTR 

LTR 

LF = Line Feed 


CR = Carriage Return 


FIG = Figure Shift 


LTR = Letter Shift 



Tabelle 3. Die RTTY-Zeichencodes 
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DFÜ-BAUANLEITUNG 



Sie laden es mit: 

LOAD"BONITO-RCA-64", 8,1 

Dann geben Sie ein: NEW < RETURN > und starten das 
Programm mit: 

SYS 4096 * 8 

Auf dem Bildschirm erscheint jetzt die Einschaltmel¬ 
dung: 

»# # # BONITO-RCA/64 ###« 

Sofern Sie jetzt den RTTY/CW-Konverter und einen Emp¬ 
fänger angeschiossen haben, sind Sie jetzt schon in der 
Lage, Fernschreibsendungen im Baudot-Code zu empfan¬ 
gen, denn BONITO befindet sich nach dem Starten auto¬ 
matisch im Empfangsmodus. 

Zuerst müssen jedoch einige Parameter eingestellt wer¬ 
den, da Fernschreibstationen mit verschieden Shift- und 
Bit-Raten/Sekunde senden. Hierzu dient die Funktionsta- i 
stenbelegung, die der Übersicht halber auch noch einmal 
in der Tabelle 6 zusammengefaßt ist. 


Mit < F4 > stellen Sie die Zeilenlänge ein. Dies ist jedoch 
nur relevant, falls statt eines C 64 ein mechanischer Blatt¬ 
schreiber am Konverter betrieben werden sollte. 

Mit < F5 > nehmen Sie die Umschaltung Normal/Revers 
für den Sende- beziehungsweise Empfangsbetrieb im je¬ 
weiligen Modus vor. Das heißt, daß die Polaritäten von Mark 
und Space am User-Port jeweils getauscht werden. Nach 
dem Initialisieren ist »BONITO-RCA-64« im Normalmodus. 
Durch atmosphärische Einflüsse kann es jedoch Vorkom¬ 
men, daß ein Funksignal auf seinem langen Weg durch 
Phasenverschiebung invertiert wird. Dies können Sie hier¬ 
mit ausgleichen. 

< F7> dient zur Aussendung eines vorher definierten 
Standardtextes, dessen Textcode hier eingegeben werden 
muß (Erklärung hierzu am Schluß des Artikels). 

Mit <F8> wird die Shift-Einstellung vorgenommen, das 
heißt die Frequenz-Differenz zwischen dem Mark- und dem 
Space-Signal eingestellt. Gewählt werden kann zwischen 
den Normen 

850 Hz Shift 

425 Hz Shift 

170 Hz Shift. 

Diese Einstellung muß beim Empfang ebenfalls vorge¬ 
nommen werden, da alle drei dieser Normen international 
gebräuchlich sind. 

Es war neben dem Baudot-Code noch vom ASCII-Code 
die Rede, der ebenfalls für die RTTY-Übertragung verwen¬ 
det wird. Diesen können Sie aktivieren, indem Sie nach Be¬ 
tätigung der RUN/STOP-Taste folgende Zeile eingeben: 

LET#A:N=USR(0) <RETURN> 


Start-Bit BO Bl B2 B3 B4 Stopp-Bit 

t.öfache 
Lange 




1 Mark 
- 1275 Hz 

-- Space 

0 1445 (2125) Hz 
170 Hz (850 Hz) 


Go3amtzelchen D In Baudot 


Bild 2. Binäres serielles Fernschreibsignal Im Baudot-Code 
mit Start- und Stop-Bits. Die Bits BO bis B4 stellen in der 
Buchstabenebene ein »D« dar. 




4 

-O CW 


Frequenz 


Lzx 


LJ 


6 

-O RTTY 


Flip-Flop 


Stillt- 

Umsohallung I 


Mithör- 


m-Ri 


2 1 


J 

I /a | 

NF-Oul ' 

H Filler 


-O NF 


PTT 




IO 

-O PTT 


<F1 > dient der Sende-/Empfangsumschaltung. Wird 
diese Taste gedrückt, hört man zwei Töne, nämlich Mark 
und Space, in rascher Folge. Betätigt man im Sendemodus 
< F6>, so erscheint die Meldung »DIDDLE OFF« und es ist 
nur noch der höhere der beiden Töne zu hören. Dies ist je¬ 
doch nur für lizenzierte Amateurfunker von Bedeutung. 

<F2> teilt den Bildschirm in zwei Bereiche. Im oberen 
Teil erscheinen die ausgesendeten Signale, im unteren die 
am User-Port empfangenen Zeichen. Nochmaliger Druck 
auf <F2> hebt die Bildschirm-Trennung wieder auf. 

<F3> dient zur Veränderung der Sende-/Empfangs- 
geschwindigkeit. Eingestellt werden können die Werte 
45,45/50/57/75/100/110/150 und 200 Bit/s. Wenn Sie eine 
RTTY-Station empfangen, müssen Sie also zunächst die 
richtige Bit-Rate einstellen. Zu Anfang geht das mit Auspro¬ 
bieren, doch schon nach kurzer Zeit bekommt man ein Ohr 
dafür, mit welcher Geschwindigkeit gesendet wird. Optima¬ 
lerweise bedient man sich einer der in der Info aufgeführten 
Sendertabellen, in welchen die einzustellenden Parameter 
angegeben sind. 


Bild 3. Der Blockschaltplan des RTTY/CW-Konverters (S. 71) 

Da viele Funkdienste mittlerweile den ASCII-Code im Zu¬ 
ge einer weltweiten Standardisierung verwenden, sollten 
Sie diesen einschalten, falls im Baudot-Modus nur wirre 
Zeichen auf dem Bildschirm erscheinen. 

Der CW-Modus 


Nun war in diesem Beitrag von Morsezeichen und deren 
Entschlüsselung die Rede. Wie aber kommt nun »BONITO- 
RCA-64« in den CW-Modus? 

Ganz einfach: Sie drücken die RUN/STOP-Taste. Es er¬ 
scheint die Meldung »BREAK« und der C64 befindet sich 
im Direktmodus. Geben Sie jetzt ein: 

LET*C:N=USR(0) <RETURN> 

BONITO befindet sich jetzt im CW-Empfangsmodus. So¬ 
fern der Konverter nicht am User-Port angeschlossen ist 
und der Anschluß PB0 dort damit auf Null-Potential liegt, er¬ 
kennt BONITO dies und läßt ein Warnsignal ertönen. 
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C64 


Auch im CW-Modus sind die Funktionstasten ähnlich 

dem RTTY-Modus belegt: 

<F1>: Sende-/Emfangsumschaltung 

Auch hier können die gesendeten Zeichen über 
den Lautsprecher im Monitor mitgehört werden. 
Nach dem erstmaligen Betätigen von <F1 > kann 
es allerdings einige Sekunden dauern, bis die ein¬ 
getippten Zeichen in Form von Morsesignalen 
hörbar werden. Es liegt also kein Fehler vor. Ist die 
Ausgaberoutine aber einmal initialisiert und der 
Pufferspeicher für die Ausgabe in einen definier¬ 
ten Zustand versetzt, erfolgt die Zeichenausgabe 
sofort nach dem Tastendruck. 

<F2>: Bildschirmteilung ein/aus 

<F3>: Einstellung der Sendegeschwindigkeit der Mor¬ 
sezeichen. Nach Drücken von <F3> bewirkt die 
Betätigung von <SHIFT,> beziehungsweise 
<SHIFT.> eine schnellere oder langsamere 
Sendegeschwindigkeit. Zur Kontrolle werden 
Punkte in der aktuellen Geschwindigkeit über den 
Mithörton ausgegeben. Der Zeichenempfang 
wird hiervon nicht beeinflußt, da BONITO sich 
selbsttätig auf die Geschwindigkeit einregelt. 

<F4>: Key/PTT 

Hier wird festgelegt, ob bei der Aussendung nur 
das unmodulierte Trägersignal des Senders geta¬ 
stet wird, oder ob der Sender mit einem Ton im 
Rhythmus der Zeichen moduliert wird. Die erste 
Lösung produziert sauberere HF-Signale, die 
zweite ist technisch viel einfacher zu realisieren 
und mit jedem Sender, der über eine Mikrofon¬ 
buchse verfügt, möglich. 

<F5>: Bildschirm löschen und Parameter für Empfang 
neu setzen. Dies kann manchmal notwendig sein, 
wenn durch Störungen oder Fading (atmosphä¬ 
risch bedingte Schwankungen des Signals) die 
Empfangssynchronisation aus den Fugen gera¬ 
ten ist. 

< F6 >: Wabbler/Handtaste 

Es wird die Wahl gelassen zwischen Handtasten¬ 
steuerung (Anschluß am User-Port, »BONITO- 
RCA-64« erzeugt dabei die Punkte und Striche) 
und Zeicheneingabe per Tastatur 

< F7 >: Standardtextausgabe 

Wie RTTY-Modus 

<F8>: Während des Empfangs: Mithörton ein/aus 

Im Sendemodus können Sie durch gleichzeitiges 
Drücken von <F 8> beziehungsweise »<« die 
Höhe des Mithörtons ändern. 

BONITO als Basic-Erweiterung 


Das Programm »BONITO-RCA-64« ist nicht nur zur Deco¬ 
dierung von RTTY- und CW-Signalen fähig. Es stellt auch 
eine komplette Basic-Erweiterung dar, die das Empfangen 
und Senden von Signalen unterstützt. Es stehen Ihnen 
30207 Bytes für eigene Programme zur Verfügung. 

Sogar eine Fernsteuerung Ihres Computers per Funk ist 
durch BONITO-Basic realisierbar. Die BONITO-Basic- 
Befehle verwenden im wesentlichen die gleichen Befehls¬ 
worte wie das normale Basic des C64 mit dem Unter¬ 
schied, daß an den Befehl ein Stern (*) angehängt wird. Die 
Bedeutung ist dann meist eine fundamental andere. Die al¬ 
ten Basic-Befehle können weiterhin verwendet werden. 

Der Basic-Editor beziehungsweise der Interpreter wird 
gestartet entweder durch Betätigen der STOP-Taste (nach 
dem Start von BONITO mit SYS 32768) oder von einem 


Stückliste 

Halbleiter 

2 

NE 567; 

IC1.IC2 

1 

4011 (CMOS); 

IC3 

11 

BC 337 (BC 237); 

T1-T11 

4 

1N4148 

D1-D4 

1 

LED rot 5 mm; 

LED1 

1 

LED grün 5 mm; 

LED2 

Kondensatoren 

11 

100 nF; 

C1-C4,C6-C9, C11,C12,C17 

2 

470 nf; 

C5.C10 

1 

4,7 nf; 

C13 

1 

2,8 nF; 

C14 

1 

10 nF; 

C15 

1 

68 nF; 

C16 

1 Widerstände 

9 

10 k«; 

R1,R4,R15-R17,R18, 

R20.R22.R29 

2 

100 kn; 

R7.R9 

2 

82 kfl; 

R2.R5 

5 

4,7 klJ; 

R3,R6,R14,R26,R28 

2 

320 kSt; 

R8.R10 

1 

6,8 kn; 

R11 

1 

5,6 kß; 

R12 

1 

3,3 k£); 

R13 


470 kS2; 

R19.R21.R23 

1 

4,7 k0; 

R24 

1 

22 kt!; 

R25 

1 

1 kn; 

R27 

1 

10 n; 

R30 

| Trimmpotentiometer, linear 

4 

2,5 k£2; 

PI -P4 

2 

2,5 kn; 

(alle Widerstände: 

1/4 Watt oder kleiner) 

P5.P6 

1 Sonstiges 

1 

Trenntrafo 1:10 0 . ä.; 

TRI 

1 

IC-Fassung 14polig 


2 

IC-Fassungen 8polig 


2 

LED-Fassungen 


1 

Schalter 1 x Ein 


1 

User-Port-Stecker 


1 

Klemmleiste, 6polig mit 
Lötstiften 


1 

Klemmleiste, 2polig mit 
Lötstiften 


1 

Alugehäuse, 142 mmx72 
mm x 27mm, (z.B. TEKO) 



Tabelle 4. Die Stückliste des RTTY/CW-Konverters 

Basic-Programm aus mit den folgenden Befehlen (falls BO¬ 
NITO evtuell nachgeladen wird und noch nicht aktiviert 
wurde): 

10 POKE 785, 0 : POKE 786, 128 
20 N = USR(O) 

30 0N N GOSUB 100, 200, 300... 


68 


SONDERHEFT 31 


'Üfai* 





















































C64 


DFU-BAUANLEITUNG 


Mit diesen Befehlen wird BONITO aktiviert. Drücken Sie 
jetzt eine der Buchstabentasten (<A> bis <Z>) in Kombi¬ 
nation mit der SHIFT-Taste, so enthält die Variable N Werte 
von 1 bis 26 entsprechend der gedrückten Taste (A = 1, B 
= 2, etc.). Darauf kann Ihr Programm beispielsweise wie in 
Zeile 30 reagieren. 

Die Befehle des Basic V2.0 des C64 können weiterhin 
verwendet werden. Neu ist, daß eine Unterroutine, die mit 
GOSUB xxx angesprungen wird, jederzeit mit der Tasten¬ 
kombination <SHIFT RETURN > verlassen werden kann. 
Diese wirkt wie ein RETURN-Befehl. 


Werden diese Tasten außerhalb einer Unterroutine (GO¬ 
SUB - RETURN) gedrückt, so ruft dies einen »RETURN 
WITHOUT GOSUB ERROR IN ...« hervor. 


Floppy-Zugriffe unter BONITO 

Da BONITO-Basic zum Zeichenempfang das Interrupt- 


| Pin 

Signal 

Bedeutung 

C 

PBO 

Eingang des Konverters 

D 

PB1 

Minus-Impuls erzeugt Punkte (CW-Wabblertaste) 

E 

PB2 

Minus-Impuls erzeugt Striche (CW-Wabblertaste) 

F 

PB3 

RTTY: TTL-Signal für externe AFSK 

CW: Signaleingang 

H 

PB4 

5 Volt bei 170 Hz Shlft 

J 

PB5 

5 Volt bei 425 Hz Shlft 

K 

PB6 

5 Volt bei 850 Hz Shlft 

L 

PB7 

PTT bei Senden CW 

7 

SP2 

Nf-Ausgang 


Tabelle 5. Die Signalbelegung am User-Port 


Handling des C64 manipuliert, muß dieses vor jedem 
Floppy-Zugriff ausgeschaltet werden. Dies geschieht mit 
dem Befehl INT*END. Mit INT* wird der Interrupt wieder 
zugelassen. 

PRINT* 

Die Syntax entspricht der des normalen PRINT-Befehls. 
Ist der Sendemodus eingeschaltet wird die mit PRINT* 
ausgegebene Zeichenkette auch gesendet. Im Empfangs¬ 
modus werden die Zeichen lediglich auf dem Bildschirm 
ausgegeben. 


PRINT*ON/END 

Die Bildschirmausgabe kann während des Sendens un¬ 
terdrückt werden, indem man vor dem eigentlichen 
PRINT*-Befehl das PRINT*END-Kommando gibt. Mit 
PRINT*ON wird die Bildschirmausgabe wieder zugelas¬ 
sen. 


PRINT # * 

Bezieht sich ausschließlich auf den Bildschirm und gibt 
die Zeichen in der unteren Bildschirmhäfte aus (bei Bild¬ 
schirmteilung mit <F2>). Als Steuerzeichen werden bei 
dieser Variante des PRINT-Befehls nur CHR$(147) (Bild- 
schim löschen), CHR$(19) (HOME) und CHR$(13) (RE¬ 
TURN) ausgeführt. 

Mit PRINT# *END wird die Bildschirmtrennungs- 
Ausgabe unterbrochen, mit PRINT # *ON wieder zugelas¬ 
sen. 

GET* 

Liest ein Zeichen aus dem Empfangspuffer in die der 
GET*-Anweisung folgende Variable ein. Befindet sich kein 
Zeichen im Puffer enthält diese Variable einen Leerstring. 
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Beispiel: 

10 GET*A$: IF A$ = "" THEN 10 

WAIT * 

Ein sehr vielseitiger Befehl, der im Unterschied zu GET* 
oft aufwendige Programmkonstruktionen erspart, wenn 
beim Empfang auf bestimmte Zeichen gewartet werden 
soll. Beispiel: 

10 A = A$ 

20 WAIT*A$ 

Es wird auf den Empfang des Zeichens »A« gewartet. 

Die Variante für Strings lautet: WAIT*ON 

10 WAIT 0N"DL0MUT" 

Die empfangenen Zeichen werden auf die Zeichen 
»DL0MUT« (übrigens das Rufzeichen der Clubstation des 
Markt & Technik Verlags) untersucht. Bei erfüllter Bedin¬ 
gung wird im Programm fortgefahren. 

WAIT*FRE 

wartet mit der Fortführung des Programms, bis ein even¬ 
tueller Sendevorgang beendet ist. Ein anschließender 
WAIT*END-Befehl schaltet auf Empfang. 

Alle WAIT-Befehle können mit <SHIFT RETURN> ab¬ 
gebrochen werden. 

END* 

Beendet den Sendemodus und schaltet auf Empfang, 
auch wenn noch Zeichen zum Senden anstehen. 

ON* 

Schaltet in den Sendemodus. Alle PRINT*-Anweisun- 
gen werden nun gesendet. 


RESTORE* 

Dient zum Umgang mit in DATA-Zeilen abgelegten Stan¬ 
dardtexten (siehe unten). RESTORE* setzt den Zeiger wie¬ 
der auf den Anfang der DATAs zurück. 

RESTORE*ON "XXXX" oder RESTORE*ON A$ be¬ 
wirkt, daß der DATA-Zeiger auf denjenigen DATA- 
Textblockgelegt wird, in dem die Variable A$ beziehungs¬ 
weise der String " XXXX" vorkommt. 

RUN* 

Startet den Empfangsmodus von BONITO aus und hat 
damit den gleichen Effekt wie SYS 32768. 

CONT* 

Ein sehr interessanter Befehl, der zur Fernsteuerung Ih¬ 
res C64 per Funk verwendet werden kann. Alle empfange¬ 
nen Zeichen werden als Tastatureingaben interpretiert und 
entsprechend ausgeführt. Die Tastatur selbst bleibt dabei 
in Betrieb. 

LIST* 

Entspricht dem LIST-Befehl des Basic 2.0 mit dem Unter¬ 
schied, daß LIST * als Anweisung in einem Programm nicht 
zum Abbruch desselben führt. Mit CONT * und LIST * kön¬ 
nen beispielsweise Programm über Funk übertragen und 
sogar im Computer des Empfängers gestartet werden. Bei¬ 
spiel: 

Eingabe des Empfängers: 

END* : CONT* : REM EMPFANG EIN, FERNSTEUERUNG EIN 
Eingabe des Senders: 

0N* : LIST* : PRINT* "RUN" 


INPUT* 

Arbeitet im Prinzip wie die normale INPUT-Anweisung 
des C64-Basic. Die empfangenen Zeichen werden einer 
Variablen zugewiesen. Der Empfang eines RETURN-Co- 
des (CHR$(13)) oder das Erreichen einer mit LEN* (siehe 
unten) definierten Variablenlänge beendet den Einlesevor¬ 
gang. Abbruch mit <SHIFT RETURN>. 
Sprunganweisung mit INPUT*: 

Ein IF-Befehl oder ein »;« nach einer INPUT '-Anweisung 
entspricht einem WAIT*ON-Befehl. Es werden die empfan¬ 
genen Zeichen mit einer Variablen verglichen und bei 
Gleichheit die THEN-Anweisung durchgeführt. Beispiel: 

INPUT* A$ IF "CQCQ" then PRINT "ANFANG" : GOTO xxx 

oder 

INPUT* A$; "DE" + X$ 

CLR* 

Löscht den Empfangspuffer. Diese Anweisung empfiehlt 
sich vor einem WAIT*- oder GET*-Befehl. Bei CW-Emp- 
fang werden die ankommenden Zeichen nach CLR* neu 
synchronisiert. 

INT* 

Der Empfang der Zeichen beziehungsweise die Abfrage 
des User-Ports ist in den Interrupt des C64 eingebunden. 
Bei Disketten- beziehungsweise Kassettenoperationen wie 
LOAD und SAVE muß dieser Interrupt unterbunden wer¬ 
den. Dies geschieht mit dem Befehl INT*END. Der Befehl 
INT*ON oder nur INT* schaltet den Interrupt wieder ein. 

CMD* 

Schaltet die Bildschirmtrennung (auch erreichbar mit 
<F2>) innerhalb eines Programmes ein oder mit 
CMD'END wieder aus. 

SYS* 

Dieser Befehl initialisiert die Startparameter von BONI¬ 
TO neu und stellt den Einschaltzustand her. 


LET* 

Umschaltung zwischen den einzelnen Betriebsmodi von 
BONITO. Nach einer LET »-Anweisung befindet sich BONI¬ 
TO immer im Empfangsmodus. 

Die einzelnen Betriebsarten sind: 

LET*R RTTY (Baudot-Code) 

LET*P RTTY ASCII (CBM-ASCII 8 Bit) 

LET*A RTTY ASCII (Standard ASCII 8 Bit) 

LET*T TOR (Telex over Rdio) 

LET*C CW (Morse-Empfang) 

Weitere LET*-Varianten sind: 

LET * <T Bit von links nach rechts senden 

LET * >T Bit von rechts nach links senden 

Bei Angabe von »R« statt »T« gilt der Befehl für den Zeichen¬ 
empfang. 

Die Funktions-Variablen von BONITO 


Mit Funktions-Variablen sind Befehle gemeint, die inner¬ 
halb von Programmen wie numerische Variablen verwen¬ 
det werden können. Sie werden durch CLR* oder RUN* 
nicht gelöscht und müssen im Programmtext innerhalb von 
Klammern erscheinen. Lediglich bei der Zuweisung einer 
solchen Variable kann auf die Klammern verzichtet werden. 

STEP* 

Stellt die Anzahl der zu sendenden Bits pro Zeichen ein. 
Die Voreinstellung ist 5 Bit. Mögliche Werte 1 bis 8 Bit. 

ASC* 

Dient zur software-mäßigen Einstellung der Sendege¬ 
schwindigkeit in Bit/Sekunde. Voreinstellung: 45.45 Bit/s. 

LEN* 

Für die INPUT*-Anweisung kann hier die maximale Län¬ 
ge des einzulesenden Strings definiert werden. Beispiel: 

10 LEN* = 80: Input* 
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POS* 

Setzt die Spaltenposition für die automatischre Trennung 
am Zeilenende (Einstellung der Zeilenlänge mit <F4>. 
Mögliche Werte: 22, 40, 68, 80 Zeichen) 

SGN* 

Umschaltung auf Buchstaben- oder Zahlenebene bei 
RTTY beziehungsweise Abfrage der aktiven Ebene. Bei¬ 
spiel: 

SGN*Z Umschaltung auf Ziffernebene 
SGN*B Umschaltung auf Buchstabenebene 
Statusabfrage: 

10 IF (SGN*) = 32 TUEN PRINT "BUCHSTABEN" 

20 IF (SGN*) = 0 TUEN PRINT "ZAHLEN" 

RND* 

Umschaltung zwischen reverser und normaler Emp¬ 
fangslage bei RTTY. Entspricht der Funktion von <F5>. 
RND* = 1 Normal 
RND* = 0 Revers 
Programmierung einer Umschaltung: 

10 RND* = 1 AND NOT (RND*): RN = (RND*) 


| Taste 

Funktion RTTY 

Funktion CW 

Fl 

Sende-/Empfangs- 

umschaltung 

Wie RTTY 

F2 

Bildschirmteilung on/off 

Wie RTTY 

F3 

Baudrate 

Zeichengeschwindigkeit 

F4 

Zeichen/Zeile 

Key/PTT 

F5 

Normal/Reverse- 

Umschaltung 

Bildschirm löschen 
Empfangsparameter neu 
setzen 

F6 

Diddle on/oft 
(nur im Sendemodus) 

TasteAVabbler 

F7 

Aussendung eines 
Standardtextes 

Wie RTTY 

F8 

Shift-Umschaltung 

Empfang: Mithörton 
ein/aus 

Senden: Höhe Mithörton 


Tabelle 6. Die Funktionstastenbelegung von BONITO-RCA-64 


FRE* 

Einstellung der Mark- und Space-Frequenz beim Sen¬ 
den. 

Einstellung der Mark-Frequenz: 

10 FRE*M = 1200 : REM MARK-FREQUENZ 1200 HZ 
20 FRE*S = 1200 * 70 : REM SPACE-FREQUENZ 1370 HZ 

Frequenzangaben größer als 125000 Hz und kleiner als 
973 Hz führen zu einem ILLEGAL QUANTITY ERROR 

ABS*ON/END 

Hat dieselbe Funktion wie < F6 >, nämlich Diddle on be¬ 
ziehungsweise Diddle off im Sendemodus. Diddle: Ständi¬ 
ger Wechsel zwischen Mark- und Space-Signal während 
keine Zeichen gesendet werden, der Sendemodus aber 
eingeschaltet ist. 

ATN* 

Festlegung eines Zeichens, das den Sendemodus auto¬ 
matisch beendet. Das Zeichen kann frei definiert werden 
und ist nach dem Einschalten als eckige Klammer (] = 
CHR$(93)) definiert. Bei Zuweisung der Wertes Null ist kein 
Zeichen als Sende-Endkennung definiert Beispiel: 

ATN* = ASC("<"): PRINT CHR$(ATN*) 

LOG* 

Definition eines alternativen Zeichens für das Zeilenen¬ 
de (Return). Voreinstellung CHR$(95) (Pfeil nach links). Fin¬ 


det Verwendung bei der Sendung von Standardtexten, wel¬ 
che als DATA-Zeilen definiert werden. Beispiel: 

LOG* = ASC("<"): PRINT CHR$(L0G*) 

COS* 

Befindet sich BONITO im Sendemodus und wird eine ge¬ 
wisse Zeit kein Zeichen gesendet, so geht BONITO auto¬ 
matisch in den Empfangsmodus. Dabei wird zuletzt der 
Text: 

REM ABORT 
mehrmals gesendet. 

Mit COS* ist es nun möglich dieses automatische »Time- 
off« zu bestimmen. Der Wert darf zwischen 0 und 255 lie¬ 
gen. Die Zeit berechnet sich aus der Formel: 

T (in Minuten) = COS* x 0.0711 

Senden von Standnidtexten 


Ein oder mehrere Standardtexte werden in einem BONITO- 
Programm in DATA-Zeilen abgelegt. Dabei ist zu beachten: 

1. Der Textblock muß mit einem Doppelkreuz (#) begin¬ 
nen 

2. Das erste Zeichen nach dem Doppelkreuz dient zur 
Kennzeichnung des Textblockes 

3. Das Zeilenende muß mit dem jeweils definierten Zei¬ 
chen (siehe LOG*) gekennzeichnet sein. 

4. Gleiches gilt für Sende-Endkennung (ATN*) und Um¬ 
schaltung auf Empfang. 

5. Das Ende eines Textblockes bildet der Klammeraffe 
(CHR$(64)). 

Beispiel (dasZeilenende wurde als »*« definiert, die Sende- 
Endkennung als »]«): 

100 b *£A #C, CQ CQ CQ CQ CQ CQ CQ DE DL0MUT DE 
DL0MUT* : REM BLOCKKENNUNG = C 
120 DATA CQ CQ CQ CQ CQ CQ DE DL0MUT PSE K**] 

130 REM ZWEITER STANDARDTEXT 

140 DATA #R, RYRYRYRYRYRYRYRYRY TEST 1234* 

150 DATA TEST VON DL0MUT* 

160 REM NOCH EIN STANDARDTEXT 

170 DATA#V, STATIONS-VORSTELLUNG TX/RX: FT250* 

180 DATA MIT 250 WTS PEP* 

190 DATA ANT FD4*] 

Soll nun einer der Standardtexte gesendet werden, so 
gibt man nach Betätigen von <F8> den Code für den ge¬ 
wünschten Standardtextbock ein. In unserem Beispiel wä¬ 
ren das die Codes C, R und V. 

Bevor wir ins Detail gehen wollen, sei hier ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß Aussendungen in RTTY aus¬ 
schließlich lizenzierten Amateurfunkern und sonstigen be¬ 
rechtigten Funkdiensten gestattet sind! Es sind im CB-Funk 
also keine RTTY-Sendungen erlaubt. 

Die Sdialtung des Konverters 


ln Bild 3 sehen Sie den Blockschaltplan für unseren RTTY- 
Konverter. 

Für unseren Einstieg ist der obere linke Teil der Schal¬ 
tung von Bedeutung. Er enthält die beiden Tondetektoren 
(Frequenzfilter) für das Mark- und Space-Signal, die direkt 
an den Lautsprecherausgang des Empfängers ange¬ 
schlossen werden (1). Der RTTY-Ausgang (5) ist für den 
Empfang von RTTY-Signalen vorgesehen. Der CW-Aus- 
gang (4) führt zu Pin F des User-Ports (PB 3). Dort erwartet 
die CW-Decodier-Routine ihre Signale. Die drei Zuleitun¬ 
gen 6 bis 8 mit den Frequenzangaben (850, 425, 170 Hz) 
sind Schaltleitungen zum Wechseln der Shift-Frequenzen. 
Das vom Computer erzeugte NF-Signal (Mark und Space 
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beziehungsweise das Morsesignal) liegt an NF-In (9) an 
und wird 

1. über einen Filter an den Mikrofoneingang des Senders 
geleitet (2 NF-Out) und 

einer Verstärkerstufe zugeführt, an der ein kleiner Mit- 
hör-Lautsprecher betrieben werden kann. 

Der PTT-Anschluß 10 beziehungsweise 3 dient zur 
Sende-/Empfangs-Umschaltung am Funkgerät 

Der Aufbau des RTTY/CW-Konverters 


Um mit dem Bau beginnen zu können, benötigt man neben 
den notwendigen Bauteilen (siehe Stückliste in Tabelle 4) 
einen Elektroniklötkolben mit maximal 30 Watt Leistung 
und frischer Lötspitze. 

Eine Möglichkeit, die Schaltung zu 
realisieren, ist der freie Aufbau. Dieser 
bereitet anhand des Schaltplans (Bild 
4) dem geübten Hobbyelektroniker 
keine Mühe. Besser für die Betriebssi¬ 
cherheit ist jedoch der Aufbau mit ei¬ 
ner gedruckten Schaltung. 

Sollten Sie sich eine eigene Platine 
ätzen wollen, so finden Sie in Bild 5 
das komplette und getestete Platinen- 
Layout (spiegelverkehrt), das direkt 
abgenommen werden kann. Auf dem 
Layout fehlt die Verbindung von Pin 7 
zu +5 Volt. Diese muß mit einer Draht¬ 
brücke hergestellt werden. Aus Bild 5 
ist die Anordnung der Bauteile auf der 
Platine ersichtlich. 

Ist die Platine mit allen Bauteilen be¬ 
stückt, können der User-Port-Stecker 
und die Klemmleiste eingelötet wer¬ 
den. Der User-Port-Stecker ist dabei mit der Kontaktreihe 
an die Platine zu löten. Lediglich zwei Kontakte der oberen 
Pin-Reihe sind mit der Oberseite der Platine zu verbinden. 
Auf dem Bestückungsplan sind dies, von oben gezählt, die 
Kontakte 7 und 11. Das Übertragungsverhältnis des Trenn¬ 
trafos (Tr 1) ist unkritisch. Er dient lediglich zur galvani¬ 
schen Trennung der Eingangs- und der Ausgangsmasse. 
Dies dient zum einen dem Schutz von Kurzwellenempfän¬ 
ger und Computer, zum anderen unterdrückt er störende 
HF-Einstreuungen. 

Um den Konverter richtig zu justieren, wird der Eingang 
(Klemme 1) auf den Ausgang (Klemme 3) gekoppelt sowie 
Klemme 2 mit Masse verbunden, und mit Hilfe des RTTY/ 
CW-ProgrammsBONITO-RCA-64 eingestellt. Es muß nach 
folgenden Schritten vorgegangen werden: 

Laden und starten Sie BONITO mit SYS 4096 * 8. 

1. Mit <F8> die Shift-Frequenz auf 850 Hertz einstellen 

2. Mit der STOP-Taste Programm abbrechen 

3. LET*A:ON*; eingeben, um den Sendemodus zu star¬ 
ten 

4. FRE*M=1275; am Ausgang (3) und damit am Eingang 
liegen nun 1275 Hertz 

5. Mit Trimmpoti PI auf 1275 Hertz abgleichen, bis LED 
2 leuchtet 

6. Mit dem Poti P5 den Ausgangspegel justieren 

7. FFtE*M=1275+850 eingeben (der Mithörton wird hö¬ 
her) 

8. Das Poti P4 auf 2125 Hertz abgleichen, bis LED 1 
leuchtet 

9. RUN* eingeben, um das Programm neu zu starten 

10. Mit <F8> Shift auf 425 Hertz einstellen 

11. Programm mit STOP-Taste stoppen 

12. FRE*M=1275+425 eingeben 


13. Mit Trimmpoti P3 auf 1700 Hertz abgleichen, bis LED 
1 leuchtet 

14. RUN* eintippen 

15. Mit <F8> Shift auf 170 Hertz schalten 

16. STOP-Taste drücken 

17. FRE*M=1275+170 eingeben 

18. Mit Poti P2 abgleichen bis LED 1 leuchtet 

Die Funktionsweise beim Abgleich ist folgende: Je nach 
eingestellter Shift-Frequenz (mit <F8>) liegt an den An¬ 
schlüssen J, K oder H (siehe Schaltplan) eine positive 
Spannung an, was dann den jeweils angeschlossenen 
Transistor (T3,4, 5) zum Durchschalten veranlaßt. Dadurch 
wird das RC-Glied, bestehend aus dem 100 nF-Kondensa- 
tor an Pin 6 von IC 2 und den Potentiometern P2 bis P4 auf 
eine jeweils einzustellende Resonanzfrequenz geschaltet. 


Nach dieser Aktion sollte der RTTY-Konverter richtig ab¬ 
geglichen sein. Sollte es dabei zu Schwierigkeiten kom¬ 
men, ist es empfehlenswert, die Widerstände R12 - R14 zu 
verkleinern und die Werte der Trimmer größer zu wählen (je¬ 
weils nächster Wert in der Normreihe). Diese Bauteile sind 
verantwortlich für die korrekte Einstellung der Shift-Fre- 
quenzen. 

Durch Bauteiltoleranzen, die vor allem bei Kondensato¬ 
ren recht hoch sein können, kann es zu Schwierigkeiten 
kommen, den Konverter richtig abzugleichen. Um dies zu 
erleichtern, geben wir Ihnen die Formel zur Berechnung 
der Resonanzfrequenz und der Filterbandbreite an die 
Hand. Die Resonanzfrequenz der Filter berechnet sich 
aus: 



RI * C 1 


Hierbei ist: 

F 0 : Resonanzfrequenz 
CI: Kondensator an Pin 6 von IC 1 und IC 2 
RI: Summe von Widerstand R 11 und PI an IC 1 bezie¬ 
hungsweise dem Widerstandarray an IC 2 zwischen 
den Pins 5 und 6 

Die Bandbreite der Filter berechnet sich in Prozent der 
Resonanzfrequenz. Die Formel für die Berechnung lautet: 




Bild 5. Das Layout der RTTY/CW-Konverterplatte (spiegelverkehrt) 




72 


SONDERHEFT 31 













C64 


DFU-BAUANLEITUNG 


Hierbei bedeutet: 

BW 0/(1 : Bandbreite in Prozent von F 0 

Vi: Eingangsspannung an Pin 3 von IC1 und IC2 

F 0 : Resonanzfrequenz 

C2: Kondensator an Pin 2 der ICs (C4 beziehungsweise 

C9) in Mikrofarad 

Bei dieser Formel muß der Wert von C2 in Mikrofarad (im 
Schaltplan 0,1 Mikrofarad) angegeben werden. Die Ein¬ 
gangsspannung an Pin 3 des IC sollte unter 200 mV liegen, 
da es bei höheren Werten, bedingt durch die innere Struk¬ 
tur der NE 567 dazu kommen kann, daß das IC auch bei 
Harmonischen der Resonanzfrequenz durchschaltet. 


Empfänger, wenn er im SSB-Modus betrieben wird, die 
Empfangsfrequenz nachregeln. Damit ändert sich auch die 
Tonhöhe der Mark- und Space-Signale. Blinkt nur eine LED, 
stimmt die Shift-Frequenz nicht und Sie müssen eine ande- 

Der erste Test 


re Shift einstellen, Ist alles soweit eingestellt, muß der Text 
am Bildschirm erscheinen. Kommt nur Zahlen- oder Buch¬ 
stabensalat, befindet »BONITO-RCA-64« sich entweder 
noch in der falschen Tabelle - dieser Fehler behebt sich 



Bild 6. Der Bestückungsplan des Konverters, von oben her gesehen 


Die Eingangsempfindlichkeit des Konverters kann mit 
den 82 kO-Widerständen R2 und R5 bestimmt werden. Je 
größer der Widerstand, desto höher die Empfindlichkeit. 

Eingangsempfindlkhkeit 


Der maximal einsetzbare Wert beträgt 470 kfi. Allerdings ist 
die Schaltung mit den vorgegebenen Widerständen (82 K) 
schon sehr empfindlich. Da die Bandbreite der Filter mit der 
Eingangsspannung (Vi, siehe Formel) steigt, sollte diese 
nicht über 100 mV liegen. 

Hierzu ist es eventuell notwendig, die NF- 
Ausgangsspannung mittels eines Spannungsteilers herun¬ 
terzuregeln, da wie oben beschrieben eine zu hohe Ein¬ 
gangsspannung zu Fehlfunktionen führen kann. Sollte das 
empfangene Signal sehr verrauscht oder gestört sein, 
empfiehlt sich die Verwendung eines Tiefpaßfilters am Ein¬ 
gang, das nur Frequenzen unter 2000 Hz passieren läßt. 

Verbinden Sie also den NF-Ausgang des Empfängers mit 
dem Konverter-Eingang und stellen den Empfänger auf ei¬ 
ne RTTY-Station ein. Zunächst muß die Shift-Frequenz mit 
< F8> richtig eingestellt werden. 

Beobachten Sie dazu die beiden Leuchtdioden des Kon¬ 
verters. Wenn diese abwechselnd im Takt des Signals blin¬ 
ken, stimmt Ihre Einstellung. Eventuell müssen Sie am 


beim nächsten Tabellenwechsel selbst - oder Sie haben ei¬ 
ne RTTY-Sendung im ASCII-Code eingestellt. Der Modus¬ 
wechsel ist in diesem Artikel beschrieben. Sollte sich den¬ 
noch kein lesbarer Klartext ergeben, so haben Sie eine ver¬ 
schlüsselte Sendung erwischt. Entweder suchen Sie dann 
nach einer anderen Station oder Sie wenden sich der ho¬ 
hen Schule der Kryptologie zu. 

Beim Empfang von Morsesendungen ist die Sache we¬ 
sentlich einfacher zu handhaben. Sie schalten, wie in die¬ 
sem Beitrag beschrieben, den CW-Modus ein und suchen 
sich eine klar, deutlich und mit konstanter Geschwindigkeit 
gebende Morsestation. Vielleicht müssen Sie die Emp¬ 
fangsfrequenz noch etwas nachregeln, dann aber erschei¬ 
nen die Signale in Klartext auf dem Monitor und im Laut¬ 
sprecher des Monitors sind die Morsezeichen ebenfalls zu 
hören. 

Wir 'wünschen Ihnen nun viel Spaß bei Ihrer Ent¬ 
deckungsreise durch die Weiten des Frequenzbandes. 

(Peter Walter/Franz Winkler/sk) 


Frequenzlisten lür Kurzwelle: 

Presseagenturen auf Kurzwelle (RTTY), 112 Sellen, 19,90 Mark. 

KW-Spezial-Frequonzllste 1,6-30 MHz, 266 Seilen, 29,80 Mark, 

Beide Bücher sind zu beziehen von: Slebel Verlag, Bonhoeller Weg 16,6309 Meckenheim, Tel. 
02226/3032. 
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Ein Zauberwort in Sachen Geschwindigkeit für al¬ 
le, die DFÜ betreiben: 1200/1200 bps (Baud) Voll¬ 
duplex. Ein neuer Akustikkoppler mit FTZ-Zulas- 
sung läßt Träume Realität werden. 

Der Koppler 
für hödiste 
Ansprüdie 

D er »Speedy 1200 +«-Akustikkoppler von CTK (Bild 1) 
bietet außer dem knallroten Gehäuse noch eine weite¬ 
re Besonderheit gegenüber seinem großen Bruder 
»CTK Adam«: Er ist mit einem empfohlenen Verkaufspreis 
von knapp 1140 Mark um fast 900 Mark billiger (der »CTK 
Adam« wurde in der Ausgabe 11/87 des 64’er Magazins ge¬ 
testet). 

Wer jetzt angesichts dieses Preisniveaus erschreckt wei¬ 
terblättern möchte, sollte bedenken, daß der Speedy eine 
FTZ-Zulassung (Bild 2) besitzt. Import-Modems, die eben¬ 
falls 1200/1200 Vollduplex ermöglichen, sind zwar billiger, 
aber eben illegal. Und wenn die Post Sie auch nur ein einzi¬ 
ges Mal mit einem illegalen Gerät erwischt, kann sich der 
teure Koppler schon bezahlt gemacht haben. 

Ein weiterer, nicht zu unterschätzender Vorteil eines Aku¬ 
stikkopplers: Sie müssen nicht, wie bei einem illegalen Mo¬ 
dem üblich, lange an Ihrer Telefonbuchse oder-leitung her¬ 
umbasteln (was verboten ist). Ein Akustikkoppler kann je¬ 
derzeit wieder im Schrank verschwinden oder in einem an¬ 
deren Zimmer aufgestellt werden. Ein Modem hingegen ist 
eine stationäre Einrichtung. 

Über diese Lobpreisungen sollte man natürlich nicht ver¬ 
gessen, daß ein Akustikkoppler niemals in der Lage sein 

Mit FTZ-Zulassung 


kann, selbständig zu wählen (Autodial). Diese Funktion ist 
mittlerweile Standard bei den meisten Modems. Soweit die 
graue Theorie. 


Kurz und bündig 

Qualitativ hochwerti¬ 
ger Akustikkoppler 
mit 1200/1200 bps 
Vollduplex-Modus. 
Denk FTZ-Zulassung 
Ist der Betrieb am 
deutschen Telefon¬ 
netz legal. Bei guten 
Telelonvorblndungen 
sehr sichere Übertra¬ 
gungseigenschaften. 


CTK Speedy 1200 + 


Positiv 

- FTZ-Zulassung 

- 1200/1200 bps Vollduplex 

- fünf Kontrollampen 

- Induktives Übertragungs¬ 
prinzip 

- guter Halt des 
Tolefonhörers 

Negativ 

- für C64-Niveau etwas 
hoher Preis 

■ empfindlicher 1200/1200- 
Betrleb 


Wichtige Daten 

Produktname: 

CTK Speedy 1200 + 

getestete 

Konfiguration: 

CI28, handelsübli¬ 
ches RS232-lnterface, 
Terminalprogramm 
VIpterm.XL 
Preis: 1137,72 Mark 
(empf. Verkaufspreis 
Inkl. MwSt) 

Hersteller und 
Vertrieb: 

CTK Computer-Text- 
und Kommunikations- 
Systeme GmbH, 
Ernst-Reuter-Slr. 22, 
5060 Bergisch 
Gladbach 1, 

Telefon 02204/63061 



Bild 1. Dank FTZ-Zulassung legaler 1200/1200 bps 
Vollduplex-Betrieb am deutschen Fernmeldenetz: 

CTK Speedy 1200+ 

Der CTK Speedy 1200 + arbeitet nach dem induktiven 
Übertragungsprinzip. Das bedeuted, daß die Computersi¬ 
gnale über eine induktive Spule direkt in das Telefon- 
Mikrofon übertragen werden. Dadurch ist der Koppler so 
gut wie unempfindlich gegen akustische Störungen. Selbst 
lautes Pfeifen direkt neben dem Telefon hat keinerlei uner¬ 
wünschte Nebeneffekte. Der Speedy 1200 + kommt daher 
ohne geräuschdämpfende Gummimuffen zur Aufnahme 
des Telefonhörers aus. Damit trotzdem ein sicherer Sitz des 
Hörers gewährleistet ist, kann dieser mit einem Gummi¬ 
band am Koppler befestigt werden. 

Um auch verschiedene Telefonhörer-Größen aufnehmen 
zu können, ist eine der beiden Halterungen beweglich auf¬ 
gehängt und soll sich in insgesamt vier verschiedene Stel¬ 
lungen verschieben lassen. Allerdings war bei unserem 
Testgc. it die Arretierung so fest, daß wir die Halterung dem 
Koppler zuliebe in der ursprünglichen Position ließen (die 
für die meisten Telefone völlig ausreicht). 

Ein paar Worte zur Sicherheit der Übertragung. Im wahl¬ 
weise einschaltbaren 300/300 bps (Baud) Vollduplex-Be¬ 
trieb (Standard bei den meisten Mailboxen) sind selbst bei 
großen Entfernungen über das Telefonnetz vollkommen 
störungsfreie Verbindungen möglich. 

Kritisch wird es jedoch bei 1200/1200 bps. Der Carrier der 
Gegenstelle muß wirklich einwandfrei ankommen, um gute 
Übertragungen zu ermöglichen. Ein Beispiel: Als wir inner¬ 
halb des Ortsnetzes München verschiedene 1200er- 
Mailboxen anwählten, gab es keinerlei Probleme. Den Ver¬ 
such, Verbindung mit einer Mailbox in Wien über 1200/1200 
zu bekommen, mußten wir jedoch nach einer halben Stun¬ 
de abbrechen. Der Carrier der Gegenstelle wurde nicht er¬ 
kannt. Verbindung bekamen wir erst am späten Abend, als 
die Leitungsqualitäten besser wurden. Das gleiche gilt bei- 


Gut ausgestattet 


spielsweise für eine Verbindung München, Berlin, wenn¬ 
gleich die Schwierigkeiten hier nicht so deutlich werden. 

An dieser Stelle muß betont werden, daß der C 64 norma¬ 
lerweise für eine 1200/1200-Übertragung zu langsam ist. 
Wir haben bis jetzt nur ein einziges Terminalprogramm ge¬ 
funden, das dank eigener (und schnellerer) RS232-Routi- 
nen diesen Modus ohne Schwierigkeiten verarbeitet: Vip- 
term.XL (Test: 64’er, Ausgabe 11/87). 

Auf der Oberseite des Speedy befinden sich fünf Kon¬ 
trollampen: Koppler eingeschaltet (ON), Verbindung zur 
Gegenstelle aufgebaut (CD=Carrier Detect), Daten kom¬ 
men an (RD=Receiving Data), Daten werden gesendet 
(TD=Transmitting Data) und Betriebsart »Answer« einge- 
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schaltet (ANS). Letztere wird benötigt, wenn zwei Koppler 
direkt miteinander kommunizieren - einer der beiden Gerä¬ 
te muß in diesem Fall im Answer-Modus stehen. An Schal¬ 
tern stehen an der rechten Gehäuseseite zur Verfügung: 
Koppler ein/aus, Umschaltung für induktives/akustisches 
Übertragungsprinzip (für sehr alte Telefonhörer), Answer- 
/Originate-Modus und 300 oder 1200 Vollduplex-Modus. 
Damit sind alle für den normalen DFÜ-Fan notwendigen 
Anzeigen und Schalter vorhanden. 

Etwas kurios ist, daß der Speedy gegen einen geringen 
Aufpreis auch mit Akkus bestellt werden kann. Diese Akkus 
laden sich beim Betrieb mit dem mitgelieferten Netzteil 
selbständig auf. Einmal voll geladen, sind mehrere Stun¬ 
den online möglich. Für den Heimcomputer-Besitzer ist 
dies vielleicht nicht von Bedeutung, aber ein Service-Tech¬ 
niker zum Beispiel könnte daran Gefallen finden. 

Der gute Gesamteindruck des Speedy wird etwas durch 
die fehlende 300/1200-Erkennung getrübt. Die meisten (il¬ 
legalen) Import-Modems erkennen automatisch, ob die Ge¬ 
genstelle mit 300 oder mit 1200 bps sendet und stellen sich 
dann dementsprechend ein. Vielleicht wird diese Option in 
einer späteren Version des Speedy enthalten sein. 

Erwähnenswert ist noch, daß im Lieferumfang des Spee¬ 
dy 1200 + kein RS232-lnterface zum Anschluß an den C 64 
oder C 128 enthalten ist. Dieses ist mittlerweile fast überall 
im Computer-Fachhandel erhältlich und kostet zirka 50 bis 
70 Mark. 



Bild 2. Die FTZ-Nummer garantiert den Segen der Post 


Für wen ist dieser Koppler empfehlenswert? Aufgrund 
des (im Vergleich zum üblichen C 64-Preisniveau) relativ 
hohen Preises dürften sich nur wenige Privatleute ernsthaft 
mit Kaufgedanken tragen. Wer aber zum Beispiel beruflich 
mit Datenfernübertragung zu tun hat, und - der wichtigste 
Punkt — in weiterhin gutem Verhältnis mit dem Fernmelde¬ 
amt stehen möchte (FTZ-Zulassung), der sollte sich den 
CTK Speedy 1200 + zulegen. (rs) 


Die richtige Schleuse für 


Für den Transport Ihrer Daten mittels Telefonnetz 
benötigen Sie in jedem Fall eine »Datenschleu¬ 
se«, also ein Modem oder einen Akustikkoppler. 

Die wichtigen Kriterien für die Anschaffung des geeigneten Gerätes erfahren Sie hier. 



Daten 


N eben einem Terminalprogramm, beispielsweise Pro¬ 
term V6.0 (siehe Seite 36) gehört zur Grundausstat¬ 
tung eines DFÜlers noch ein Modem oder ein Aku¬ 
stikkoppler. Bei den Akustikkopplern kann man grundsätz¬ 
lich zwei verschiedene Arten unterscheiden: akustische 
und induktive Koppler. Einige Koppler lassen sich darüber 
hinaus auch für Bildschirmtext (Btx) nutzen. 

Koppler, die die Signale des Computers direkt in Pfeiftö¬ 
ne umwandeln, arbeiten nach dem akustischen Übertra¬ 
gungsprinzip. Hierbei ist wichtig, daß Fremdgeräusche 
durch die schalldämpfenden Gummimuffen weitgehend 
abgeschirmt werden. Jeder bessere Akustikkoppler besitzt 
diese Muffen, in die der Hörer gedrückt werden muß. Die 
billigsten Geräte dieser Art bekommen Sie ab etwa 200 
Mark, wobei das Netzteil meistens nicht im Lieferumfang 
enthalten ist. In den Bildern 1 bis 3 sehen Sie drei typische 
Bauarten verschiedener Koppler. Unterschiede gibt es 
beim Lieferumfang, bei der Zahl der verschiedenen Anzei¬ 
gen und bei der Art des Betriebs: Der Hitrans 300 muß zum 
Beispiel auf der Seite liegend betrieben werden, während 
der Epson CX-21 und der Dataphon s21d nur auf den Tisch 
gelegt werden müssen. Beim Dataphon (Bild 3) empfiehlt 
es sich, zum Beispiel eine Zigarettenschachtel in der Mitte 
unterzulegen, damit der Telefonhörer einen sicheren Halt 
hat. 

Induktive Koppler sind im Betrieb wesentlich sicherer, 
was die Empfindlichkeit bezüglich Fremdgeräusche be¬ 
trifft. Die Umwandlung der Informationen des Computers 
wird mittels induktiver Kopplung vorgenommen, das heißt 
die Signale werden durch elektromagnetische Wellen di¬ 


rekt in die Leitungen im Telefonhörer übertragen. Leider ist 
dieses Verfahren nicht ganz billig, was sich letztendlich 
auch im Gesamtpreis des Geräts niederschlägt (ab zirka 
500 Mark aufwärts). Bekanntestes Beispiel für induktive 
Koppler ist der CTK 2002 (Bild 2). Sie sehen, daß Gummi¬ 
muffen bei dieser Übertragungsmethode überflüssig sind; 
der Telefonhörer wird nur noch auf den Koppler gelegt. 

Wenn Sie mit Btx arbeiten möchten, brauchen Sie einen 
Koppler, der sich auch auf die Übertragungsgeschwindig¬ 
keit 1200/75 Bit/s einstellen läßt. Wichtig ist, daß eine 
7polige DIN-Buchse zum Anschluß an ein Btx-Modul vor¬ 
handen ist (Bild 3). Natürlich benötigen Sie dann zusätzlich 
einen speziellen Btx-Decoder, wie er zum Beispiel von 
Commodore zum Preis von 399 Mark angeboten wird (sie¬ 
he Test in Ausgabe 11/87 des 64’er Magazins). Der Datex- 
Dienst der Deutschen Bundespost bietet zwar auch einen 
1200/75-Zugang, allerdings benötigen Sie dann ein Termi- 



Bild 1. Solide und teuer: Epson CX-21 (ab 550 Mark) 
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nalprogramm, das mit 1200 Bit/s empfangen und mit 75 
Bit/s senden kann. Für den normalen Mailbox-Freak sind 
die Mehrkosten für einen Koppler mit 1200/75 Bit/s sicher¬ 
lich eine Fehlinvestition. 

Generell läßt sich sagen, daß wir bis jetzt noch kein Gerät 
gefunden haben, mit dem es echte Probleme gegeben hät¬ 
te. Wer keinen Wert auf umfangreiche Anzeigen für die ver- 

Modems 


schiedenen Betriebsmodi oder besondere Standfestigkeit 
legt, kann sich beim Kauf also ruhig an seinem Geldbeutel 
orientieren. Akustikkoppler bekommen Sie in fast jedem 
Fachgeschäft oder in Computer-Abteilungen der Waren¬ 
häuser. Ein Preisvergleich ist sehr zu empfehlen. 

Neben den Akustikkopplern gibt es noch Modems (Bild 
4) zum Betreiben von Datenfernübertragung. Diese wer¬ 
den im Gegensatz zu Kopplern direkt an die Telefonleitung 
angeschlossen. Leider hat die Bundespost diese Geräte 
bis jetzt noch nicht zum Betrieb zugeiassen. Im Klartext: 
Kaufen dürfen Sie Modems, lediglich die Inbetriebnahme 
am öffentlichen Telefonnetz ist strafbar. Über Sinn oder Un- 



Bild 2. Induktive Koppler benötigen keine Gummimuffen 
zur Geräuschdämpfung: CTK 2002 (ab 550 Mark) 


sinn dieser Regelung kann man sich natürlich streiten. Be¬ 
fürworter sagen, daß illegale Modems die Sicherheit unse¬ 
res Telefonnetzes gefährden können. Die überwiegende 
Mehrheit der Gegner ist der Meinung, daß die Post hier nur 
um Ihr Gerätemonopol fürchtet. Tatsache ist, daß die EG in 
Brüssel aufgrund von Beschwerden von Modem-Herstel¬ 
lern die Post inzwischen angemahnt hat, auch Geräten von 
Fremdherstellern ZZF-Zulassungen (früher: FTZ) zu ertei¬ 
len. Bis spätestens Ende 1988 wird sicherlich Aufklärung in 
dieses heiße Thema gebracht sein. 

Der entscheidende Vorteil eines Modems gegenüber ei¬ 
nem Akustikkoppler liegt in der absoluten Unempfindlich¬ 
keit gegenüber Außengeräuschen. Die Signale des Com¬ 
puters werden hierbei direkt in die Telefonleitung einge¬ 
speist und müssen nicht den Umweg über den Telefonhörer 
nehmen. Modems sind daher wesentlich einfacher aufge¬ 
baut und folglich auch deutlich billiger als Akustikkoppler. 
C64-Modems bekommen Sie bereits ab unter 100 Mark. 
Weitere Vorteile: Sie benötigen weder Netzteile noch 
RS232-Adapterkabel zum Anschluß an den C 64 oder 
C128. Geräte wie in Bild 4 zu sehen, werden direkt in den 
User-Port des Computers gesteckt. 

Ein Thema für sich sind die 1200-bps-Vollduplex-Mo- 
dems. Diese Geräte unterscheiden sich von den 6 64-Mo- 
dems vor allem durch einen eigenen Prozessor. Die ameri¬ 
kanische Firma »Hayes« stellte die ersten Modems dieses 
Typs her. Darum werden Sie in Prospekten und Anzeigen 
auch häufig den Zusatz »Hayes-kompatibel« zu lesen be¬ 
kommen. Nahezu alle Geräte besitzen Autodial (automati¬ 


sche Wählfunktion) und lassen sich auch im 1200-bps- 
Modus betreiben. Das bedeutet, daß Mailboxen angewählt 
werden können, die mit dieser Geschwindigkeit arbeiten. 

Allerdings ist der Einsatz von Hayes-kompatiblen Mo¬ 
dems am C 64 alles andere als problemlos. Der C 64 ist für 
eine 1200-bps-Übertragung einfach zu langsam. Die emp¬ 
fangenen Zeichen können nicht schnell genug aus dem 



Bild 3. 1200/75-bps-Koppler mit seitlicher Anschlußbuchse 
für Btx-Decoder: Dataphon s21/23d (ab 350 Mark) 


RS232-Puffer ausgelesen werden. Eine Ausnahme macht 
das Programm »Vipterm.XL«, das über eigene (und schnel¬ 
lere) RS232-Routinen verfügt. 

Hayes-kompatible Modems sind »intelligent«. Das heißt, 
Sie können mit Ihrem Terminalprogramm Befehle an das 
Mode*” schicken. Alle Kommandos beginnen mit »AT« für 



Bild 4. Illegal und preiswert: Modem von Resco-Electronic 
für C64 (ab zirka 100 Mark) 


»Attention«. Beispiel: »AT DP 0894606021« bedeutet »wähle 
im Pulswahlverfähren (dial puls) die Rufnummer 
0894606021«. 

Alle Hayes-kompatiblen Modems haben eine genormte 
RS232-Schnittstelle und somit keine direkte Anschlußmög¬ 
lichkeit an den C 64. Hier muß wieder zusätzlich ein 
RS232-lnterface gekauft werden. 

Wer sich zum Kauf eines Modems ohne ZZF-Zulassung 
entschließt, sollte sich zu jeder Sekunde bewußt sein, daß 
er illegal handelt. Die Deutsche Bundespost kann mittels 
Messungen herausfinden, ob Sie an Ihrem Telefonan¬ 
schluß ein Modem in Betrieb haben. Wenn Sie erwischt 
werden, drohen hohe Geldstrafen und nicht nur das Mo¬ 
dem, sondern meistens auch Ihre gesamte Computeranla¬ 
ge wird beschlagnahmt. (rs) 
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Der Vifeg 


Die fantastischen Fähigkei¬ 
ten des C64 zur Klanger¬ 
zeugung sind allge¬ 
mein bekannt. Doch 
wissen Sie, wie man 
dem Computer die toll¬ 
sten Töne und Musik¬ 
stücke entlockt? 

Lernen Sie das 
»Sound-Wunder» 
in der folgenden 
Einführung gründ¬ 
lich kennen, und 
gestalten Sie Ihre Hits selbst. 


«a“*Eri 

Z ur Erzeugung von Geräuschen und Musik ist der C64 
mit einem leistungsfähigen Baustein ausgestattet. Er 
trägt die Bezeichnung 6581 und soll hier im folgenden 
SID genannt werden. SID steht für »Sound Interface Devi¬ 
ce«, was man mit »Klang-Schnittstellen-Baustein« überset¬ 
zen könnte. Der SID ist eigentlich ein kleiner Synthesizer, 
der dreistimmige Melodien spielen oder drei unabhängige 
Geräusche gleichzeitig erzeugen kann oder auch eine 
Kombination von beiden, zum Beispiel eine zweistimmige 
Melodie oder ein Geräusch. Wie man ihn dafür program¬ 
miert, soll hier gezeigt werden. Da das Standard-Basic des 
C64 keine speziellen Befehle zu diesem Zweck vorsieht, 
muß man sich näher mit dem inneren Aufbau des SID be¬ 
fassen, um ihn dann mit PEEK- und POKE-Befehlen zu 
steuern. Dieser gezwungenermaßen etwas unelegante 
Programmierstil hat aber wenigstens einen Vorteil für den¬ 
jenigen, der in Maschinensprache programmieren kann 
oder es lernen will. Er kann nämlich die PEEK- und POKE- 
Befehle direkt in die Assemblersprache übernehmen. Stür¬ 
zen wir uns also gleich mittenhinein in die SID-Program- 
mierung (in Basic). 

Beim SID wird ein Klang durch folgende Parameter 
(= Steuergrößen) beeinflußt: 

1. Lautstärke 

2. Hüllkurve Sie steuert den zeitlichen Lautstärken¬ 
verlauf zum Beispiel eines ausklingen¬ 
den Tones. 

3. Kurvenform Sie ist für den Klangcharakter des Tones 
verantwortlich. 

4. Frequenz Sie entspricht der Tonhöhe. 

Mit Einzelheiten und mit weiteren Parametern zur Klang¬ 
steuerung werden wir uns gleich befassen. Zunächst wol¬ 
len wir aber einmal einen Ton erzeugen, zum Beispiel um 
zu hören, ob unser Monitor oder Fernseher, der die Töne 
wiedergeben muß, richtig eingestellt ist (Perfektionisten 


onun®»*< 

schließen den C64 über die Audio/Video-Buchse und ein 
normales DIN-Überspielkabel an die HiFi-Anlage an). Fol¬ 
gende Pokes helfen bei dieser Einstellung: 

Der erste Ton 


POKE 54296,15 
POKE 54278,240 
POKE 54273,67 


POKE 54276,17 


stellt den SID auf maximale Lautstärke 
wählt eine einfache Hüllkurve, 
stellt eine Frequenz ein 
(zirka 1000 Hz). 

wählt eine sogenannte Dreieckskurve 
und schaltet zugleich den Ton ein 
(muß immer als Letztes geschehen!). 

Jetzt müßte ein Ton hörbar sein, der ähnlich wie bei ei¬ 
nem Fernseh-Testbild klingt. 

POKE 54276,16 schaltet den Ton wieder ab. 

Der gleiche Ton mit schärferem Klang gefällig? 

POKE 54276,33 wählt eine »Sägezahnkurve«. Diese 
klingt heller und schärfer als das 
Dreieck. 

Doch anstatt mit geheimnisvollen POKEs zu arbeiten, 
sollten wir uns doch besser systematisch mit dem SID be¬ 
fassen. Wer aber nur schnell einen Klangeffekt für ein eige¬ 
nes Programm benötigt und wen die Einzelheiten des SID 
nicht so sehr interessieren, der kann den systematischen 
Teil überspringen und gleich bei »Klangeffekte zum Abtip¬ 
pen« weiterlesen. 

Unter einem Register versteht man in der Computertech¬ 
nik einen Speicherplatz, der mit einer besonderen Funk¬ 
tion gekoppelt ist. Diese Speicherplätze sind also nicht da¬ 
zu da, um Daten darin abzulegen, sondern um eine Funk¬ 
tion auszulösen oder um Informationen über den Zustand 
eines Bausteins zu bekommen. Man unterscheidet dem¬ 
nach Schreibregister und Leseregister. 
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zum richtigen Ton 


Der SID verfügt insgesamt über 25 Schreib- und Lesere¬ 
gister. Auf Bild 1 sind diese in grafischer Form dargestellt. 
Der SID hat die Basisadresse: 

S = 54272 (dezimal) oder $D400 (hexadezimal) 

Unter dieser und den 28 folgenden Adressen können die 
Register des SID angesprochen werden. Wir werden in Zu¬ 
kunft Registeradressen wie in Bild 1 immer in der Form S+n 
(n = 0 bis 28) angeben, weil diese Schreibweise prägnan¬ 
ter als eine fünfstellige Zahl ist. Es ist empfehlenswert, sich 
auch in Programmen an diese Vereinbarung zu halten. 

Das Registerschema gliedert sich in drei Blöcke: 

Der erste Block ist in Wirklichkeit dreimal vorhanden, für je¬ 
de Stimme einmal. Die sieben Register dieser Blöcke ha¬ 
ben also für die drei Stimmen unterschiedliche Adressen, 
wie links im Schema auch angegeben ist. 

Der zweite Block (S+21 bis S+24) dient hauptsächlich 
zur zusätzlichen Klangbeeinflussung durch einen Filter. 
Den Filter werden wir aber erst später behandeln. Aus die- 


stern im einzelnen: Es werden beim ersten Block stellver¬ 
tretend die Register der Stimme 1 (S+0 bis S+6) beschrie¬ 
ben. Die Register für Stimme 2 (S+7 bis S+13) und Stimme 
3 (S+14 bis S+20) sind in ihrer Funktion identisch. 

Ab hier ist es praktisch, wenn man bei der Lektüre das 
kleine Programm aus Listing 1 im Computer hat, denn dann 
kann man die Wirkung der Parameter in den SID-Registern 
gleich ausprobieren. Die Parameter stehen gut les- und edi¬ 
tierbar in den DATA-Zeilen. Das Programm erzeugt nach 
dem Starten einen Ton bei einem beliebigen Tastendruck. 
Tasten mit Auto-Repeat-Funktion, wie zum Beispiel die 
Space-Taste, erzeugen einen Dauerton. Abgebrochen wird 
das Programm mit der RUN/STOP-Taste. Der letzte Para¬ 
meter steuert übrigens die Tonlänge durch eine einfache 
Verzögerungsschleife. 

Frequenz S + 0 und S+1 


sem Block interessiert zunächst nur die rechte Hälfte des 
Registers S+24, das für die Lautstärke zuständig ist. 

Der dritte Block (S+25 bis S+28) besteht aus vier soge¬ 
nannten »Nur-Lese-Registern«. Aus diesen Registern kann 
nur gelesen werden, Schreibzugriffe bleiben wirkungslos. 
Auch diese Register, die Spezialeffekten dienen, interes¬ 
sieren uns zunächst noch nicht. 

Ein Register besteht, wie jeder andere Speiche 
beim C64 auch, aus einem Byte, beziehungsweise 
Man sieht, daß einige Register noch in Felder unterteilt 
sind. Bei diesen Registern haben einzelne Bits oder Bit¬ 
gruppen unterschiedliche Bedeutung. Die schraffierten 
Bereiche kennzeichnen Bits, die keine Funktion im SID ha¬ 
ben. Wir werden bald sehen, wie man einzelne Bits inner¬ 
halb eines Byte gezielt ansprechen kann. Nun zu den Regi- 




Die Register des SID Basisadresse des SID: S = 54272 


Die Frequenz kann beim SID auf 16 Bit genau angegeben 
werden. Eine 16-Bit-Zahl kann Werte zwischen 0 und 65535 
annehmen. Dieser Wert entspricht allerdings nicht der Fre¬ 
quenz in Hz (Hertz = Schwingungen pro Sekunde). Der 
SID-Wert F zu einer gegebenen Frequenz in Hz errechnet 
sich nach: 

F = 3-7.0284 * Frequenz 

ID-Wert F zum sogenannten Kammerton a mit 440 
Hz beträgt also (ganzzahlig gerundet): 

F = 17.0284 * 440 = 7492 
Die höchste vom SID erzeugbare Frequenz beträgt dann 
(gerundet): 

65535 / 17.0284 = 3849 (Hz) 

Zum Experimentieren mit Klangeffekten interessiert uns 

die genaue Frequenz ei¬ 
gentlich gar nicht, für kor- 


Adressen: 
Stimme 1 

Stimme 2 

Stimme 3 

S+0 

S + 7 

S + 14 

S + 1 

S + 8 

S + 16 

S + 2 

S + 8 

S + 16 

S + 3 

S + 10 

S + 17 

S + 4 

S + 11 

S + 18 

S+6 

S + 12 

S + 18 

S+6 

S + 13 

S + 20 


7 

6 

5 

4 

3 | 2 

1 

0 

Frequenz- low 

Frequenz-high 

Pulswelte-low 


Pulswelte-high (4 Bit 



rum 


AA 

Tut Rlngmod 

8ync 

Gill 

Attack A— 

Decay A*— 

Sustaln A— 

Release A —v» 



Bild 1. Alle Register des Sound-Chip auf einen Blick 


rekt gestimmte Tonleitern 
müssen wir sie dagegen 
kennen. Zunächst wollen 
wir aber erfahren, wie man 
den SID mit dem Wert F 
(Frequenz) programmiert. 
Diese im Dezimalsystem 
maximal fünfstellige Zahl 
wird im Binärsystem durch 
16 Bit dargestellt. Da es sich 
beim C64 um einen 
8-Bit-Mikrocomputer han¬ 
delt, müssen wir diesen 
Wert in zwei 8-Bit-Hälften, 
das sogenannte niederwer¬ 
tige und höherwertige Byte, 
kurz Low-Byte und High- 
Byte zerlegen. Hier zwei 
»Rezepte«: 

1. Methode (Standard): 

HI = INT(F/256) 

L0 = F-256*HI 

Das ist nichts anderes als 
eine Division durch 256 mit 
Rest. Hl ist dabei der Quo¬ 
tient und LO der Divisions- 
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rest. Die Werte LO und Hl sind beides Byte-Werte und lie¬ 
gen damit im Bereich 0 bis 255. Im Fall F=7492 (entspre¬ 
chend 440 Hz) ergibt sich zum Beispiel: 

HI = 29 und LO = 68 

2. Methode (mit Einschränkungen, aber schneller): 

HI = F/256 
LO = F AND 255 

Die INT-Funktion zur Berechnung von Hl wurde hier ge¬ 
spart. Hl kann hier noch Nachkommastellen haben; diese 
werden aber später von dem noch folgenden POKE-Befehl 
abgeschnitten. Die Berechnung von LO funktioniert hier 
nur bei F-Werten im Bereich 0 bis 32767. Die zweite Metho¬ 
de ist nur dann zu empfehlen, wenn es auf Geschwindigkeit 
ankommt. 

Mit den Werten LO und Hl müssen wir dann die beiden 
Register S+0 und S+1 besetzen: 

POKE S+0,LO 
POKE S+1,HI 

Man kann die Wirkungsweise des High- und Low-Bytes 
auch als Grob- und Feineinstellung auffassen. Oft genügt 
für einen Klang eine grobe Frequenzsteuerung. Man 
braucht dann nur das High-Byte zu berücksichtigen und 
kann das Low-Byte ein für allemal zum Beispiel auf 0 set¬ 
zen. 

Pulsweite S + 2 und S + 3 


Der Parameter »Pulsweite« ist nur wirksam, wenn als Kur¬ 
venform das Rechteck gewählt wurde. Die Kurvenformen 
sind in Bild 1 bei Register S+4 grafisch dargestellt und wer¬ 
den im nächsten Abschnitt besprochen. Das Rechteck ist 
eine Kurvenform, die nur zwischen zwei Werten hin- und 
herspringt. Ist der obere Wert genauso lang wie der untere, 
so spricht man von einer symmetrischen Rechteckkurve. 
Das Verhältnis zwischen der Länge des oberen und des un¬ 
teren Wertes kann mit dem Parameter »Pulsweite«, im fol¬ 
genden P genannt, gesteuert werden. P kann Werte von 0 
bis 4095 annehmen und wirkt sich auf die Klangfarbe des 
Tones aus. Das symmetrische Rechteck, das man mit P = 
2048 erhält, klingt verhältnismäßig hohl und wird als typi¬ 
scher Rechteckklang bezeichnet. Entfernt man sich mit P 
von 2048 in Richtung 0 oder 4095, so wird der Klang zuneh¬ 
mend heller und später schnarrend oder zirpend. Maßgeb¬ 
lich ist hierbei nur der Abstand von P zum Mittelwert 2048. 
So klingt zum Beispiel P = 2048+500 genauso wie P = 
2048-500. Bei P=0 und P=4095 wird kein Ton mehr er¬ 
zeugt. 

P ist eine 12-Bit-Größe und muß wie F in ein Low- und ein 
High-Byte zerlegt werden. Beim High-Byte können dabei 
nur die unteren vier Bit gesetzt sein. Zu diesem Zweck kann 
man ohne Einschränkungen die schon beschriebene Me¬ 
thode 2 anwenden: 

HI = P/256 
L0 = P AND 255 
POKE S+2,L0 
POKE S+3,HI 


Bit 

Dezimal- 



wert 

(POKE...) 

Funktion 

0 

1 

GATE schaltet Ton ein und aus 

1 

2 

SVNC Synchronisation (Spezialeffekt) 

2 

4 

RING Ringmodulation (Spezialeffekt) 

3 

8 

TEST Reset 

4 

16 

wählt Dreieckskurve 

5 

32 

wählt Sägezahnkurve 

6 

64 

wählt Rechteckkurve 

7 

128 

wählt Rauschen 


Steuerregister S+4 


Dieses Register ist für mehrere Funktionen gleichzeitig zu¬ 
ständig: 

- Die Wahl der Kurvenform 

- Ein- und Ausschalten des Tones 

- Spezialeffekte Ringmodulation und Synchronisation 

- Reset der Stimme 

Zunächst einmal eine Tabelle mit den Funktionen im ein¬ 
zelnen: 


Mit einem POKE an die Adresse S+4 werden immer alle 
acht Bit gleichzeitig beeinflußt. Einen Befehl zum Setzen 
oder Löschen einzelner Bits gibt es nicht. Man muß sich da¬ 
her über die gewünschten Werte aller acht Bits im klaren 
sein, auch wenn man nur ein Bit verändern will. Um den 
richtigen POKE-Wert zu erhalten, müssen die Wertigkeiten 
der Bits, die man setzen will, addiert werden. Die folgenden 
drei Beispiele sollen zur Veranschaulichung dienen: 

1. Rechteck wählen und Ton einschalten 

Bits: 6 und 0 

= Byte-Wert: 216 + 1 = 65 
POKE S+4,65 

2. Ton abschalten, Rechteck gewählt lassen 

Bits: 6 

Byte-Wert: 216 = 64 

POKE S+4,64 

Anmerkung: Beim Abschalten eines Tons sollte man im¬ 
mer die zuletzt gewählte Kurvenform gewählt lassen, damit 
der Ton «, sklingen kann. Mit POKE S+4,0 (alle Bits rück- 
setzen) wird der Ton abrupt abgebrochen. 

3. Dreieck mit Ringmodulation wählen, Ton einschalten 

Bits: 4, 2 und 0 

Byte-Wert: 214 + 212 + 210 = 16 + 4 + 1=21 

POKE S+4,21 

Die Kurvenform 


Sie bestimmt die Klangfarbe des Tones. Am vielseitigsten 
ist das schon besprochene Rechteck, weil man es durch 
die Pulsweite reichhaltig gestalten kann. Der Sägezahn 
klingt noch etwas heller und strahlender als das Rechteck. 
Er eignet sich besonders gut zur Imitation mancher Instru¬ 
mentenklänge wie Streicher und Blechbläser. Das Dreieck 
klingt dagegen weich und dumpf und ist bei tiefen Tönen 
leider leise. Der Klang ist aber bei hohen Tönen sehr ange¬ 
nehm. Rauschen eignet sich für Effekte wie Wind, Düsen¬ 
lärm, Schüsse, Explosionen und Schlagzeugklänge. Das 
Rauschen hat zwar keine feste Tonhöhe, doch sein Klang¬ 
charakter wird durch den Frequenzparameter entschei¬ 
dend beeinflußt. 

Indem man zwei Kurvenform-Bits gleichzeitig setzt, kann 
man durch Kombination mehrerer Kurvenformen weitere 
Klänge erzeugen. Dabei werden die Einzelklänge nicht et¬ 
wa einfach gemischt, sondern andere Kurvenformen er¬ 
zeugt. Rauschen läßt sich allerdings nicht mit einer ande¬ 
ren Kurvenform kombinieren. Auch die Kombination von 
drei Kurvenformen ist unbrauchbar. Sie liefert einen leisen, 
fast im Rauschen untergehenden Klang. Es bleiben also 
drei Kombinationen, die sehr interessant klingen: 
Wellenform POKE-Wert (An/Aus) 

Rechteck - Sägezahn 97/96 

Rechteck - Dreieck 81/80 

Sägezahn - Dreieck 49/48 
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Der Klangcharakter variiert stark von tiefen zu hohen Tö¬ 
nen. Die letzte Kombination liefert nur bei sehr tiefen Tönen 
gute Resultate. Der Klang der ersten beiden Kombinatio¬ 
nen hängt natürlich auch von der Pulsweite P ab. 

Die Spezialeffekte 


Sie sollen hier nur am Rande erwähnt werden. Wird das 
SYNC-Bit für Stimme 1 gesetzt (Bit 1 in Register S+4), so 
kann Stimme 1 nicht mehr frei schwingen, sondern wird von 
Stimme 3 mit beeinflußt, man sagt hier »synchronisiert«. 
Auch das Ring-Bit bewirkt, daß Stimme 3 die Stimme 1 be¬ 
einflußt. Diese sogenannte Ringmodulation wirkt aller¬ 
dings nur auf die Dreieckskurve. Der Effekt ist daher nur 
hörbar, wenn das Ring-Bit (Bit 2) zusammen mit Bit 4 für 
Dreieck gesetzt wird. Beide Effekte liefern ähnliche Resul¬ 
tate. Es lassen sich unter anderem metallische und glocke¬ 
nähnliche Klänge erzeugen. Die Stimme 3 braucht dabei 
nicht über ihr GATE-Bit eingeschaltet werden. Maßgeblich 
ist nur die Frequenz von Stimme 3 (Register S+14 und 
S+15). 

Nun besitzen natürlich auch Stimme 2 und 3 je ein 
SYNC- und ein RING-Bit. Die drei Stimmen steuern sich da¬ 
bei nach dem Schema: 

Stimme 1 -► Stimme 2 

Stimme 2 -► Stimme 3 

Stimme 3 -► Stimme 1 

Das TEST-Bit wird man wahrscheinlich nie benötigen. Es 
übt eine lokale Reset-Funktion auf die jeweilige Stimme 
aus. Solange es gesetzt ist, ist nichts hörbar, unabhängig 
von den anderen Bits. Wenn man allerdings versucht, 
Rauschen mit einer anderen Kurvenform zu kombinieren, 
kann es passieren, daß die betroffene Stimme gewisserma¬ 
ßen »abstürzt« und nichts mehr von sich gibt. Man kann sie 
dann mit einem gezielten Reset über das TEST-Bit wieder 
zum Leben erwecken. 

Die Hüllkurven S+5 und S + 6 


Wenn eine Stimme über das GATE-Bit eingeschaltet wird, 
dann folgt ihr zeitlicher Lautstärkenverlauf einer program¬ 
mierbaren Hüllkurve. Die Hüllkurve bestimmt unter ande¬ 
rem, ob der Ton hart oder weich einsetzt und ob er schnell 
oder langsam ausklingt. Der Name kommt von den vier 
Phasen, die die Hüllkurve durchläuft. Jeder Phase ist dabei 
ein Parameter zugeordnet. 

Attack Die Attack-Phase wird durch das Setzen des 
GATE-Bits eingeleitet. Der Pegel steigt dabei von 
0 bis Maximum (Lautstärkeregister) an. Die Zeit 
für diesen Anstieg ist über den Parameter A in 16 
nicht-linearen Stufen von 2 ms bis 8 s einstellbar. 
Eine kurze Attack-Phase bewirkt einen unmittel¬ 
baren und harten Toneinsatz wie bei Schlag¬ 
oder Zupfinstrumenten. Eine mittlere Attack-Zeit 
ist typisch für Bläser- und Streicherklänge, und 
mit einer langen Attack-Zeit kann man einen Ton 
wie am Mischpult langsam einblenden. 

Decay Nachdem der Maximalwert erreicht ist, fällt der 
Pegel in der Decay-Phase bis auf den Sustain- 
Pegel ab. Die Zeit dazu ist mit dem Parameter D 
in 16 nicht-linearen Stufen von 6 ms bis 24 s ein¬ 
stellbar. 

Sustain nennt man die Phase nach dem Pegelabfall in 
der Decay-Phase. Der Ton klingt dann so lange 
auf dem Sustain-Pegel weiter, bis das GATE-Bit 
zurückgesetzt wird. Der Parameter SU bestimmt 
hier also keine Zeit, sondern einen Pegel und 
zwar in 16 linearen Stufen von Null bis Maximum. 


Release Beim Rücksetzen des GATE-Bits wird der Ton 
nicht einfach abgeschaltet, sondern nimmt in der 
Release-Phase gleichmäßig vom Sustain-Pegel 
bis nach Null ab. Die Zeit dazu ist in der gleichen 
Abstufung wie die Release-Zeit über den Para¬ 
meter R einstellbar. 



Bild 2. Hier sehen Sie wie sich unterschiedliche Werte für 
ADSR auf die Müllkurve auswirken 


Wenn das GATE-Bit bereits vor Erreichen der Sustain- 
Phase rückgesetzt wird, dann startet die Release-Phase 
mit dem aktuellen Pegel der Hüllkurve. Auf diese Weise er¬ 
geben sich: 

a) Attack-Decay-Release-Zyklen ADR oder gar nur 

b) Attack-Release-Zyklen AR 

Bei einem Sustainpegel von Null sind Decay und Relea¬ 
se funktionell gleichwertig (9. Beispiel in Bild 2). Bei einem 

Sonderfälle 


maximalen Sustain-Pegel entfällt die Decay-Phase (Attack- 
Sustain-Release-Zyklus ASR, 1. Beispiel in Bild 2). 

Die Parameter A, D, SU und R sind 4-Bit-Werte. Jeweils 
zwei von ihnen werden wie folgt in ein Register gepackt: 

POKE S+5,16*A+D 
POKE S+6,16*SU+R 

Bild 3 zeigt einige Hüllkurvenbeispiele. 

Die bisher erworbenen Kenntnisse befähigen Sie, ein¬ 
drucksvolle Klänge aus dem SID herauszulocken. Probie¬ 
ren Sie die verschiedenen Möglichkeiten der Klangerzeu¬ 
gung aus. Was uns noch fehlt, ist die weiterführende Beein- 
flußung der Töne, beispielsweise durch Filter 
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Der Filter bietet neben der Wahl der Kurvenform eine weite¬ 
re Möglichkeit zur Klangbeeinflussung. Im Gegensatz zu 
den vorher beschriebenen Parametern muß man sich aber 
nicht um den Filter kümmern, da er abschaltbar ist und weil 
der SID auch ohne Filter reichhaltige Klänge erzeugen 

Filter, Register S + 21 bis S + 24 


kann. Um die Wirkungsweise eines Filters zu verstehen, 
muß man sich einen Klang aus mehreren sogenannten Si¬ 
nustönen zusammengesetzt denken, dem Grundton und 
den Obertönen. Sinustöne sind gewissermaßen die nicht 
mehr weiter zerlegbaren Atome in der Akustik. Ein reiner 
Sinuston klingt dumpf und ohne charakteristische Fär¬ 
bung. Die vom SID erzeugte Dreiecksschwingung kommt 
vom Klang her einem Sinuston recht nahe. Die anderen 
Kurvenformen verdanken ihren helleren Klang einem reich¬ 
haltigeren Obertonspektrum (= Folge von Obertönen). 



Bild 3. Einige ADSR-Werte und die dazugehörigen 
Hüllkurven 


Und dieses Obertonspektrum kann man mit dem Filter ver¬ 
ändern. Der Filter im SID kennt dazu drei Betriebsarten, die 
über die Bits 4, 5 und 6 in Register S+24 gewählt werden: 
Tiefpaß Frequenzen (Obertöne) oberhalb der in den Re¬ 
gistern S+21 und S+22 einstellbaren Filterfre¬ 
quenz werden abgeschwächt, und zwar um so 
mehr, je höher diese Frequenzen sind. Der Ge¬ 
samtklang wird dadurch dunkler und weicher. 


Hochpaß Es werden die Frequenzen abgeschwächt, die 
unterhalb der Filterfrequenz liegen. Höhere Fre¬ 
quenzen werden ungehindert durchgelassen. 
Mit einem Hochpaß kann man den Grundton ei¬ 
nes Klanges abschwächen. Seine Gesamtzu¬ 
sammensetzung verschiebt sich dann zugun¬ 
sten der Obertöne. Der Klang wird dabei dünner 
und heller. 

Bandpaß Dieser Filtermodus schwächt Frequenzen auf 
beiden Seiten der Filterfrequenz ab. Der Klang 
wird dabei, wie man fast erwarten kann, etwas 
dürftig, sofern man nicht maximale Resonanz 
(siehe weiter unten) einstellt. 

Filterfrequenz 
(Register S + 22 und S + 23) 


Die Filterfrequenz kann auf elf Bit genau eingestellt wer¬ 
den. Dabei kann man aber die drei niederwertigen Bits in 
Register S+21 unberücksichtigt lassen, da ihr Einfluß prak¬ 
tisch unhörbar ist. 

Resonanz und Stimmen-Wnhls<halter 
(Register S+23) 


Über den 4-Bit-Parameter Resonanz kann ein gefilterter 
Klang effektvoller gestaltet werden. Bei großer Resonanz 
(der Maximalwert ist 15) werden Frequenzanteile in der Ge¬ 
gend der Filterfrequenz verstärkt. Die sonstigen abschwä¬ 
chenden Eigenschaften von Tief- und Hoch- und Bandpaß 
bleiben dabei erhalten. 

Über d'.a Bits 0, 1 und 2 desselben Registers kann man 
für jede der drei SID-Stimmen unabhängig wählen, ob sie 
gefiltert oder ungefiltert erklingen soll. Ist zum Beispiel Bit 
0 gesetzt, so wird Stimme 1 gefiltert. Das Bit 3, Filter Ex, 
steuert die Verarbeitung einer von außen zuführbaren Si¬ 
gnalquelle, zum Beispiel eines zweiten SID. 

Filtermodus und Lautstärke 
(Register S + 24) 


Die Lautstärkeneinstellung haben wir schon kennenge¬ 
lernt. Man wird sie meistens auf ihren Maximalwert 15 stel¬ 
len, weil dann der Rauschabstand und damit die Klangqua¬ 
lität am besten ist. Durch Setzen der Bits 4,5 und 6 wird die 
Betriebsart des Filters, Tief-, Band- oder Hochpaß gewählt. 
Die Betriebsarten sind uneingeschränkt kombinierbar. Mit 
Bit 7 (S3 Aus) kann man die Stimme 3 unhörbar machen. 
Der Sinn dieser Funktion wird in folgendem Abschnitt klar. 

Ein Beispiel zur Filterprogrammierung: 

Stimme 1 soll mit maximaler Resonanz durch den Tiefpaß¬ 
filter geschickt werden: 

FF =50 Filterfrequenz (nur High-Byte) 

FR = 24l (=15*16 für Resonanz +1 für Bit 1) 

ML = 31 (=16 für Bit 4 + 15 für Lautstärke) 

POKE S+22, FF 
POKE S+23,FR 
POKE S+24,ML 

Die Leseregister S+25 bis S+28 


Die Register S+25 und S+26 haben mit der Klangprogram¬ 
mierung nichts zu tun. Über sie können die Werte zweier an 
Joystick-Ports angeschlossener Potentiometer (Paddies) 
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MUSIK-GRUNDLAGEN 


Register 

A 

S+5 

D 

S+5 

SU 

S+6 

R 

S+6 

C 

S+4 

P 

S+2 

S+3 

F 

S 

S+1 

FF 

S+22 

FR 

S+23 

ML 

S+24 

M 

Glöckchen 

0 

10 

0 

10 

16 

X 

40000 

X 

0 

15 

100 

Oboe 

8 

7 

10 

8 

64 

250 

7500 

X 

0 

15 

500 

Fagott 

8 

7 

10 

8 

64 

250 

2500 

X 

0 

15 

750 

Zungenpfeife 

8 

0 

15 

10 

48 

X 

400 

X 

0 

15 

1000 

Banjo 

0 

8 

0 

8 

32 

X 

7500 

50 

241 

111 

30 

Stahl 

0 

0 

15 

12 

96 

2044 

30000 

X 

0 

15 

100 

Feder 

0 

8 

0 

9 

32 

X 

750 

X 

0 

15 

35 

Preßlufthammer 

0 

0 

15 

10 

80 

2100 

200 

X 

0 

15 

2000 

Schuß 

0 

8 

0 

10 

128 

X 

10000 

X 

0 

15 

50 

Starkstrom 

0 

0 

15 

0 

128 

X 

100 

X 

0 

15 

2000 

Düsenflugzeug 

0 

0 

15 

13 

128 

X 

3000 

50 

241 

31 

3000 

Rakete 

0 

0 

15 

15 

128 

X 

1000 

10 

241 

31 

3000 


x = don't care (Parameter muß nicht eingestellt werden) 


Tabelle 1. Einige Beispiel-Effekte für Listing 1. Die Parameter müssen in den Zeilen 320 bis 390 verändert werden. 


abgefragt werden. Interessant sind die Register S+27 und 
S+28: 

Aus S+27 kann man den Signalverlauf von Stimme 3 in 
Form von Byte-Werten lesen. Mit folgendem kleinen Pro¬ 
gramm kann man diesen Signalverlauf sogar sichtbar ma¬ 
chen: 

10 S=54272 

20 POKE S+14,10 :REM F LOW 

30 POKE S+15,0 :REM F HIGH 

40 POKE S+18,16 :REM DREIECK 

50 PRINT TAB(PEEK(S+27 )/7);" *":G0T0 50 

Hier sollte man einmal ein wenig mit den Parametern in 
Zeile 20-40 experimentieren. 


oder ihre Hüllkurve anderweitig verwendet. Man kann sie 
dann, wie schon erwähnt, über Bit 7 in Register S+24 aus¬ 
schalten. 

Klangeffekte zum Abtippen 


Nach diesem systematischen Teil folgen noch Einstellun¬ 
gen. Tabelle 1 enthält einige Parametersätze für Klänge, die 
der SID ohne großen Programmieraufwand erzeugen 
kann. Die Klangbezeichnungen wollen die Effekte nur sub¬ 
jektiv beschreiben und sind natürlich nicht zu wörtlich zu 
nehmen. Man muß nun lediglich die Werte einer Zeile in die, 


s*eR onuna 


Fest eingestellt: 

Register 

FF 

S+22 

FR 

S+23 

ML 

S+24 


X 

0 

15 

Register 

A 

S+5 

D 

S+5 

SU 

S+6 

R 

S+6 

c 

S+4 

P 

S+2 

S+3 

F 

S 

S+1 

G 

N 

M 

Telefon 

0 

10 

0 

10 

16 

X 

16000 

1.33 

2 

25 

Laserkanone 

0 

0 

T5 

0 

64 

1000 

30000 

0.85 

10 

1 

Take-Off 

0 

0 

15 

15 

128 

X 

500 

1.004 

1000 

1 

Turbine 

0 

0 

15 

15 

96 

2044 

20000 

1.001 

460 

1 

Trommelwirbel 

0 

5 

2 

9 

128 

X 

20000 

1 

2 

30 

Maschinengewehr 

0 

5 

2 

9 

128 

X 

12000 

0.7 

3 

30 


x = don’t care (Parameter muß nicht eingestellt werden) 


Tabelle 2. Einige Beispiel-Effekte für Listing 2. Die Parameter müssen in den Zeilen 420 bis 480 verändert werden. 


Auf die gleiche Weise kann man aus Register S+28 den 
Hüllkurvenverlauf von Stimme 3 lesen. 

100 S=54272 

110 POKE S+19,16+11+11 :REM A D 
120 POKE S+20,16*8 +11 :REM S R 
130 POKE S+18,1 :REM GATE 0N 

140 F0R 1=1 T0 50 
150 PRINT TAB(PEEK(S+28)/7);" *" 

160 NEXT I 

170 POKE S+18,0 :REM GATE OFF 

180 F0R 1=1 T0 50 

190 PRINT TAB(PEEK(S+28)/7);" *" 

200 NEXT I 

Diese Werteverläufe sind besonders zum Modulieren an¬ 
derer Stimmen geeignet. Normalerweise möchte man 
Stimme 3 dann nicht hören, wenn man ihren Signalverlauf 


in der Kopfzeile angegebenen SID-Register schreiben, das 
GATE-Bit setzen und nach einiger Zeit zurücksetzen. Der 
Parameter M ist übrigens kein SID-Parameter, sondern soll 
eine Verzögerungsschleife steuern, die die Zeit zwischen 
GATE ON und GATE OFF bestimmt. Parameter M bezieht 
sich auf das Programm in Listing 1, das beim Experimentie¬ 
ren Hilfestellung leisten soll. Im DATA-Teil ab Zeile 320 sind 
die Parameter aus Tabelle 1 einzusetzen und zwar genau 
in der gleichen Reihenfolge. Das Programm belegt nach 
dem Start den SID mit den Parametern aus den DATA-Zei- 
len und wartet auf einen beliebigen Tastendruck, der dann 
den Klangeffekt auslöst. Man versuche es auch einmal mit 
den Tasten, die eine Auto-Repeat-Funktion haben, wie zum 
Beispiel die Space-Taste. 

Das Programm aus Listing 2 ist ganz ähnlich aufgebaut, 
kann aber ein viel größeres Spektrum von Effekten dadurch 
realisieren, daß es die Frequenz von Stimme 1 dynamisch 
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MUSIK-GRUNDLAGEN 


C 64 


Register 

A 

D 

SU 

R 

c 

P 

F 

G 

N 

M 

A3 

S+19 

B3 

S + 19 

F3 

S+20 

R3 

S+20 

C3 

S+18 

P3 

S+16 
S + 17 

F3 

S+14 

S+15 

Q 

Vogelgezwitscher 

0 

8 

0 

8 

16 

X 

40000 

500 

8 

10 

0 

8 

0 

0 

X 

X 

X 

28 

Bongo 

0 

7 

0 

7 

16 

X 

4000 

1000 

4 

1 

0 

8 

0 

0 

X 

X 

X 

28 

E-Baß 

0 

8 

0 

9 

32 

X 

750 

1000 

7 

1 

0 

10 

0 

0 

X 

X 

X 

28 

Dampfhammer 

0 

9 

0 

11 

128 

X 

5000 

200 

20 

15 

0 

9 

0 

9 

X 

X 

X 

28 

Martinshorn 

0 

0 

15 

8 

64 

1000 

7000 

720 

300 

1 

X 

X 

X 

X 

64 

2048 

15 

27 

Sirene 

10 

13 

0 

0 

64 

2048 

10000 

400 

300 

1 

X 

X 

X 

X 

16 

X 

30 

27 

Geklimper 

0 

0 

15 

0 

64 

2048 

10000 

200 

400 

1 

X 

X 

X 

X 

128 

X 

20 

27 

Grollen 

9 

10 

0 

0 

32 

X 

50000 

2000 

40 

10 

X 

X 

X 

X 

128 

X 

500 

27 


Tabelle 3. Einige Beispiel-Effekte für Listing 3. Die Parameter müssen in den Zeilen 610 bis 650 verändert werden. 


verändert. Dazu dient die innere Schleife, Zeile 260-300. 
Dort wird bei jedem Durchlauf die Frequenz Fl mit einem 
Faktor G multipliziert. Für G > 1 steigt die Frequenz schnel¬ 
ler an, für G < 1 nimmt sie ab und zwar um so schneller, je 
weiter G von 1 entfernt ist. Die Umrechnung von Fl in Low- 
und High-Byte geschieht hier nach der schnellen Methode 
2. Man beachte, daß damit nur Fl-Werte bis 32767 verarbei¬ 
tet werden können, also nur die Hälfte des vollen Frequenz¬ 
umfangs des SID. In der äußeren Schleife wird der Wert 
von Fl auf seinen Ausgangswert F zurückgesetzt. Außer¬ 
dem steuert die äußere Schleife bei jedem Durchlauf einen 
ADSR-Hüllkurvenzyklus durch GATE-ON-GATE-OFF. Die 
Zahl N gibt dabei die Anzahl der inneren Schleifendurch¬ 
läufe an, die Zahl M die der äußeren Schleifendurchläufe. 
Beispielparameter zu Listing 2 findet man in Tabelle 2. 

Das dritte Programm (Listing 3) verwendet schließlich 
den Signalverlauf oder die Hüllkurve von Stimme 3, um 
Stimme 1 zu modulieren. Dies geschieht in der inneren 
Schleife, Zeile 360-380. Q ist dabei die Adresse eines der 
Leseregister des SID, also entweder S+27 für den Signal¬ 
verlauf oder S+28 für den Hüllkurvenverlauf. In der DATA- 
Zeile 650 ist dazu nur 27 oder 28 anzugeben. Über die Va¬ 
riable G kann die Stärke der Modulation, die sogenannte 
Modulationstiefe, gesteuert werden. Ein kleinerer Wert von 
G ergibt hier eine stärkere Modulation. Die äußere Schleife 
steuert hier ADSR-Hüllkurvenzyklen für Stimme 1 und 
Stimme 3. Dieses kleine Programm sollte Anlaß zum weite¬ 
ren Experimentieren sein. Man kann statt der Tonfrequenz 
zum Beispiel auch einmal versuchen, die Pulsweite oder 
die Filterfrequenz zu modulieren. Tabelle 3 enthält einige 
Parametersätze für dieses Programm. 

Ausblick: Programmierung von 
Musikstücken 


Dieses Thema wollen wir hier nur einmal streifen. Grundla¬ 
ge hierfür ist die genaue Kenntnis der Tonleiterfrequenzen. 
Diese müssen aber nicht mühsam aus Tabellen abgetippt, 
sondern können durch ein kleines Programm selbst be¬ 
rechnet werden. Man muß dazu ein klein wenig Mathematik 
betreiben: 

1) Die Frequenzen zweier Töne im Oktavabstand verhalten 
sich wie 2:1. 

2) Eine Oktave ist durch die Halbtöne in zwölf gleiche Inter¬ 
valle eingeteilt und zwar nicht linear, sondern exponen¬ 
tiell. 

3) Das Frequenzverhältnis H zweier aufeinanderfolgender 
Halbtöne ist die zwölfte Wurzel aus zwei. In Basic läßt 
sich das leicht ausrechnen: 

H = 2 in 

4) Man bekommt dann alle Halbtöne, indem man die Fre¬ 
quenzen, ausgehend von einem Grundwert, fortlau¬ 
fend mit H multipliziert. 


Im Programm aus Listing 4 macht das eine Schleife in 
Zeile 140 bis 190. Die Variable FAUS wird mit 110 vorbe¬ 
setzt. Das entspricht einem »großen A«, dem Ton, der zwei 
Oktaven unter dem Kammerton, dem bekannten »eingestri¬ 
chenen a« mit 440 Hz, liegt. In Zeile 170 wird FAUS in den 
dazugehörenden SID-Wert F umgerechnet. F wird in High- 
und Low-Byte zerlegt, welche in den Feldern FH und FL ge¬ 
speichert werden. Dort stehen die Töne als fertige POKE- 
Werte zum Spielen einer Melodie zur Verfügung. 

Das restliche Programm erzeugt aus diesen Werten eine 
mehr oder weniger zufällige Tonfolge auf dem SID. Ein we¬ 
nig wird der Zufall aber durch die Werte in den DATA-Zeilen 
ab Zeile 500 gesteuert. Diese Werte stellen ein Blues- 
Schema in codierter Form dar. Das Schema selbst steht in 
den letzten drei Zeilen. Das Programm holt sich aus diesem 
Schema die erste Zahl. Diese zeigt auf eine der sieben Aus¬ 
wahlmengen in den vorausgehenden Zeilen. Die Auswahl¬ 
mengen enthalten Tonnummern. Das Programm spielt nun 
nacheinander acht zufällig ausgewählte Töne aus dieser 
Menge, ^Wiederholungen sind dabei möglich. Anschlie¬ 
ßend geht das Programm über den nächsten Zeiger aus 
dem Schemazu einer neuen Auswahlmenge über. Die links 
etwas abgesetzten Zahlen dienen dabei nur zur Längenan¬ 
gabe der Auswahlmengen und des Schemas. 

Mit dieser einfachen Technik wird der Blues-Charakter 
deutlich hörbar. (Thomas Krätzig/rs/kn) 


100 REM- <146> 

110 REM EINFACHE KLANEEFFEKTE <107> 

120 REM- <166> 

130 8=54272 <150> 

140 READ A,D,SU,R,C,P,F,M,FF,FR,ML <1B7> 

150 POKE S+5 , 16*A +D <174> 

160 POKE S+6 ,16+SU+R <037> 

170 POKE S+2 ,P AND 255 <085> 

180 POKE S+3 ,P/256 <133> 

190 HI=INT(F/256):L0=F-256*HI <142> 

200 POKE S ,LO <222> 

210 POKE S+l ,HI <018> 

220 POKE 8+22,FF <056> 

230 POKE S+23.FR <154> 

240 POKE S+24.ML <224> 

250 GET A*sIF A*="" TUEN 250 <220> 

260 9 POKE B+4,C DR 1 <191> 

270 9 FOR 1=1 TO M:NEXT I <161> 

280 s POKE 8+4,0 AND 254 <193> 

290 GOTO 250 <052> 

300 REM- <092> 

310 REM PARAMETER <224> 

320 DATA 0 ,10, 0,109REM A D S R <165> 

330 DATA 16 9 REM CONTROL-BYTE <222> 

340 DATA 2048 9 REM PULSWEITE <129> 

350 DATA 40000 9 REM FREQUENZ <183> 

360 DATA 100 9 REM VERZOEGERUNG <216> 

370 DATA 50 9 REM FILTERFREQUENZ <033> 

380 DATA 0 9 REM FI LTERRESONANZ <14B> 

390 DATA 15 9 REM MODUB/LAUT <209> 


Listing 1. Einfache Klangeffekte. Hinweise zum Text. 
Programm bitte mit dem Checksummer (Seite 158) 
eingeben. 
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MUSIK-GRUNDLAGEN 


100 REM- <146> 

110 REM KLANGEFFEKTE MIT <09B> 

120 REM DYNAMISCHER FREQUENZSTEUERUNB <21B> 

130 REM- <176> 

140 S=54272 <160> 

150 READ A,D,SU,R,C,P,F,G,N,M <206> 

160 POKE S+5 , 16»A +D <1B4> 

170 POKE S+6 ,16*SU+R <047> 

1B0 POKE S+2 ,P AND 255 <095> 

190 POKE S+3 ,P/256 <143> 

200 POKE 8+23,0 :REM FR <203> 

210 POKE B+24,15 :REM ML <057> 

220 GET A$:IF A*="" THEN 220 <253> 

230 FOR 1=1 TO M <0B6> 

240 : F1=F <004> 

250 : POKE B+4,C OR 1 <179> 

260 : FOR J=1 TO N <224> 

270 s POKE B,F1 AND 255 <039> 

2B0 : POKE S+1.F1/256 <17B> 

290 i F1=F1#B <010> 

300 i NEXT J < 206> 

310 s POKE B+4,C <204> 

320 NEXT I <150> 

330 GOTO 220 <044> 

400 REM- < 192> 

410 REM PARAMETER <06B> 

420 DATA 0 ,10, 0,10:REM A D SU R <0BB> 

430 DATA 16 :REM CONTROL-BYTE C <092> 

440 DATA 204B :REM PULSWEITE P <038> 

450 DATA 16000 :REM FREQUENZ F <124> 

460 DATA 1.33 :REM FAKTOR G <117> 

470 DATA 2 :REM ANZAHL N <197> 

4B0 DATA 25 :REM ANZAHL M <0B4> 

Listing 2. Klangeffekte mit Frequenzsteuerung 


100 REM- <146) 

110 REM KLANGEFFEKTE MIT <09B> 
120 REM DYNAMISCHER STEUERUNG <139> 
125 REM DURCH STIMME 3 <066> 

130 REM- < 176> 

140 S=54272 XI60} 
150 READ A,D,SU,R,C,P,F,G,N,M <206> 
160 POKE S+5 ,16*A +D <184> 
170 POKE S+6 ,16*SU+R <047> 
1B0 POKE S+2 ,P AND 255 <095> 
190 POKE S+3 ,P/256 <143> 
200 POKE S+23,0 :REM FR <203> 
210 POKE B+24,128+15:REM ML (B3 AUS) <0B6> 
220 READ A3,D3,S3,R3,C3,P3,F3,Q <190> 
230 HI = INT (F3/256) : L0=F3—256-wHI <201 > 
240 POKE S+14,LO <197) 
250 POKE B+15.HI <255) 
260 POKE S+16,P3 AND 255 <111> 
270 POKE S+17.P3/256 <209> 
280 POKE 8+19,16*A3+D3 <209) 
290 POKE S+20,16*S3+R3 <204) 
300 Q=S+Q <230) 
310 F=F/256 <091) 
320 GET A*:IF A*="” THEN 320 <131) 
330 FOR 1=1 TO M <1BB> 
340 : POKE B+4 ,C OR 1 <015> 
350 : POKE S+1B.C3 OR 1 <012> 
360 : FOR J=1 TO N <06B> 
370 : POKE B+l,F*<1+PEEK(Q)/G) <106> 
380 : NEXT J <030> 
390 : POKE S+4 ,C <02B> 
400 : POKE S+18,C3 <166> 
410 NEXT I <240> 
420 GOTO 320 <142) 

500 REM- <036) 

510 REM PARAMETER STIMME 1 <250) 
520 DATA 0 , 8, 0, 8:REM A D SU R <243) 
530 DATA 32 :REM CONTROL-BYTE C <146) 
540 DATA 2048 :REM PULBWEITE P <140) 
550 DATA 40000 :REM FREQUENZ F <154> 
560 DATA 500 :REM FAKTOR B <239> 
570 DATA 8 :REM ANZAHL N <091> 
580 DATA 10 :REM ANZAHL M <09B> 
600 REM PARAMETER STIMME 3 <094> 
610 DATA 0, 8, 0, 0:REM A3 D3 S3 R3 <144> 
620 DATA 16 :REM CONTROL C3 <233> 
630 DATA 204B -.REM PULSWEITE P3 <127> 
640 DATA 10 :REM FREQUENZ F3 <063> 
650 DATA 28 :REM MOD.-QUELLE Q <201> 


Listing 3. Klangeffekte mit Steuerung durch Stimme 3 


10 REM- <161> 

20 REM ZUFALLBTONFOLGE <234) 

30 REM MIT BLUES-SCHEMA <079) 

40 REM <102) 

50 REM AUBNUETZUNG ALLER DREI STIMMEN <099> 

60 REM ZUR KLANGVERBESSERUNG <23B> 

70 REM <132) 

80 REM T. KRAETZIG MAERZ 86 <245> 

90 REM- <241 > 

100 DIM FL(25) :REM ARRAY F. FREQUENZEN <05B> 

101 DIM FH(25) <137> 

102 DIM A(8,20):REM AUSWAHLMENGEN <164> 

104 DIM 8(30) :REM SCHEMA <131> 

110 S =54272 :REM BASISADRESSE <235> 

130 : <106) 

140 REM TONLEITER-FREQUENZEN BERECHNEN <166> 

150 FAUS=110:H=2t(1/12) <026> 

160 FOR 1=0 TO 25 ' <152> 

170 : F=INT(FAUS*17.02B4+0.5) <123> 

172 : FH(I)=INT(F/256) <213> 

174 : FL(I)=F-256#FH(I) <097> 

180 : FAUS=FAUS#H <067> 

190 NEXT I <01B> 

200 : <176> 

210 REM PARAMETER FESTLEBEN <133> 

220 PW=204B :REM PULSWEITE <137> 

230 C =32 :REM KURVENFORM <135> 

240 A=0:D=10:SU=0:R=9 <192> 

250 FOR 1=0 TO 14 STEP 7 <159) 

255 : POKE S+I+2,PW AND 255 <12B> 

260 : POKE S+I+3,PW/256 <233> 

265 : POKE S+I+5,16*A+D <160> 

270 : POKE S+I+6,16*SU+R <024> 

275 NEXT I <105) 

280 : <002) 

290 REM FILTER AUS UND LAUTSTAERKE MAX. <155> 
300 POKE S+23,0:POKE S+24,15 <066> 

310 : <032> 

320 REM AUSW.MENGEN UND SCHEMA EINLESEN <240> 
325 READ I:A(0,0)=I <245> 

330 FOR K=1 TO I <202> 

335 : READ J:A(K,0)=J <228> 

340 : FOR L=1 TO J:READ A(K,L):NEXT L <013> 

350 NEXT K <196> 

355 READ I:S(0)=I <175> 

360 FOR K=1 TO I <232> 

365 : READ S(K) <051> 

370 NEXT K <216> 

375 : <097> 

380 REM ZUFALLSTONFOLGE <0B4> 

385 L=0:0=0 <239> 

390 FOR 1=1 TO S(0> <039> 

395 : J=S(I) <051> 

400 : N=A(J,0) <15B> 

405 : FOR K=1 TO 8 <107> 

410 : ZZ=A(J,INT(RND(1)»N+l)) <064) 

412 : POKE S+L ,FL(ZZ+0> <166> 

414 : POKE S+L+l,FH(ZZ+0) <115> 

416 : POKE S+L+4.C OR 1 <105> 

420 : FOR P=1 TO 40:NEXT <035> 

425 : POKE S+L+4.C <21B> 

430 : FOR P=1 TO 40:NEXT <045> 

435 : L=L+7:IF L=21 THEN L=0 <121> 

440 : NEXT K <106> 

445 NEXT I <019> 

450 0=0+1:IF 0=4 THEN U=0 <003) 

455 FOR P=1 TO 1150:NEXT <1B3> 

460 GOTO 390 <038) 

500 REM- <036) 

510 REM AUBWAHLMENGEN UND SCHEMA <016> 

520 REM- <05B> 

530 DATA 7 <221> 

540 DATA 8, 0,4,7,10,12,16,19,22 <243> 

550 DATA 8, 0,3,5,9, 12,15,17,21 <23B> 

560 DATA 7, 2,5,7,11,14,17,19 <126> 

570 DATA 6, 0,0,4, 7, 7,10 <096> 

5B0 DATA 4, 0,3,5,9 <U4> 

590 DATA 5, 2,5,7,7,11 <237> 

610 DATA 2, 0,7 <115> 

620 : <08B> 

630 DATA 24, 7,1,2,1,3,2,1,3 <210> 

640 DATA 4,4,5,4,6,5,4,6 <05B> 

650 DATA 7,1,2,1,3,2,1,3 <117> 


Listing 4. Programm zum Errechnen einer Zufalis- 
Blues-Musik. Bitte alle Listings mit dem Checksummer 
(Seite 158) eingeben. 
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S chon seit einigen Jahren auf dem Markt, hat sich 
»MIDI« dennoch erst kürzlich durchgesetzt. Der Grund 
liegt in einem Preisverfall bei MIDI-kompatiblen Syn¬ 
thesizern, der es jetzt auch dem Musik-Laien ermöglicht, 
einen oder gar mehrere Synthesizer anzuschaffen, um sich 
damit in die fantastische Welt der elektronischen Musik zu 
begeben. Damit Sie mit Ihren Synthesizern nicht »im Re¬ 
gen stehen«, zeigen wir Ihnen im folgenden Artikel, wie Sie 
mit der Hilfe Ihres Computers perfekte Synthesizer-Musik 
komponieren und auch spielen können. Sie werden fest¬ 
stellen, daß der Computer in der Lage ist, einen oder auch 
mehrere Musiker zu ersetzen und Tonfolgen spielen kann, 
an denen sich sogar Virtuosen die Zähne ausbeißen. 

Die Voraussetzung für den Einsatz des Computers als 
»Musiker« ist die schon erwähnte MIDI-Kompatibilität des 
vorhandenen Synthesizers. MIDI steht für »Musical Instru¬ 
ment Digital Interface«, was so viel heißt wie »Digitale 
Schnittstelle für Musikinstrumente«. Hierbei handelt es 
sich um einen oder mehrere zusätzliche Anschlüsse am 
Synthesizer, die die Steckverbindungen der MIDI-Kabel 
aufnehmen. Mit diesen Kabeln wird ein Synthesizer entwe¬ 
der an einen Computer oder an einen weiteren Synthesizer 
angeschlossen. Soll das Musikinstrument an einen Com¬ 
puter angeschlossen werden, so ist es unumgänglich, daß 
auch der Computer über einen entsprechenden Anschluß 
verfügt. 

Wozu wird MIDI benötigt? 


Für den C64 (und aus diesem Grund auch für den C128) 
sind eine Reihe von MIDI-Modulen auf dem Markt, die le¬ 
diglich in den User- oder Expansion-Port des Computers 
gesteckt werden und mit der entsprechenden Software 
dann sofort betriebsbereit sind. Der Artikel »Die Schnittstel¬ 
le zur modernen Musik« auf der Seite 97 bietet eine Über¬ 
sicht über erhältliche MIDI-Schnittstellen. 

Damit Sie Ihr MIDI-System richtig und effektiv einsetzen 
können, ist es unumgänglich, daß Sie mit der Funktions¬ 
weise von MIDI vertraut sind. Wir sehen uns diese Schnitt¬ 
stelle deshalb jetzt Schritt für Schritt genau an. 

Wie schon erwähnt, kann MIDI nicht mit einem Synthesi¬ 
zer oder einem Computer allein betrieben werden. Es sind 
mindestens zwei dieser Komponenten notwendig. Das Ziel 
von MIDI ist es, Musik dahingehend zu perfektionieren, daß 
erstens keine Orchester mehr für eine Musikaufnahme en¬ 
gagiert werden müssen und zweitens auch sehr schwierige 
Passagen eines Musikstücks ohne Probleme eingespielt 
werden können. Das alles läuft im Endeffekt auf einen Ver¬ 
zicht von Musikern hinaus, was in professionellen Studios 
Zeit und vor allem Geld spart. 

Werden Musikinstrumente über MIDI an einen Computer 
angeschlossen, so ist dieser in der Lage, die Instrumente 
einzustellen und zu spielen, als säße ein Musiker daran. 
Dabei spielt es heutzutage kaum mehr eine Rolle, um was 
für ein Instrument es sich handelt. Angeschlossen werden 
können Synthesizer, elektronische Schlagzeuge, Orgeln, 
Klaviere und Flügel, Gitarren und auch Sampler. Gerade 
mit letzteren lassen sich weitere Instrumente einsparen, da 
deren Klänge von einem Sampler naturgetreu wiedergege¬ 
ben werden können. Aber auch Effektgeräte, wie Hall, 
Echo, Phaser und so weiter sind nicht mehr vor MIDI sicher. 
Das geht sogar so weit, daß mittlerweile schon Mischpulte 
erhältlich sind, die von einem MIDI-Computer angespro¬ 
chen und gesteuert werden können - der perfekte Weg zum 
Ein-Mann-Homestudio. 

Allerlei Wunderdinge sind es, die Sie eben über MIDI ge¬ 
lesen haben; aber wie soll das alles funktionieren? 

Die Technik, derer sich MIDI bedient, ist so einfach wie 
die des Telefonierens. Über die Kabel, mit denen der MIDI- 


Computer an die Musikinstrumente angeschlossen ist, 
werden Daten und Befehle übertragen. Ein Befehl heißt 
zum Beispiel »Wähle Sound 17 an«. Dann kommt beispiels¬ 
weise die nächste Anweisung an den Synthesizer: »Drücke 
auf der Klaviatur die Taste A#’«. 

Natürlich müssen die eben genannten Befehle in einer 
»verständlichen Sprache« an das Musikinstrument über¬ 
mittelt werden. Zu diesem Zweck bedient man sich einfa¬ 
cher Zahlenwerte. Diese Werte können im Bereich von 0 bis 
255 liegen. Warum gerade dieser Zahlenbereich verwen¬ 
det wird, wird anschaulich klar, wenn wir das Hexadezimal¬ 
system (Zahlensystem mit der Basis 16- im Gegensatz zum 
Dezimalsystem mit der Basis 10) verwenden. Wir haben es 
mit dem gesamten 8-Bit-Wertebereich zu tun, also allen 
Zahlen, die sich durch 8 Bit binär darstellen lassen: 0 ent¬ 
spricht hexadezimal $00 (Zahlen im 16er-System werden 
entweder durch ein vorangestelltes »$« oder durch ein 
nachfolgendes »h« gekennzeichnet), was sich binär als 
%00000000 schreiben läßt (Zahlen des Zweier- oder Binär¬ 
beziehungsweise Dualsystems können durch ein führen¬ 
des »%«markiert werden). Die Zahl 255 entspricht $FF und 
wird binär als %11111111 dargestellt. Der Zahlenbereich 
entspricht also genau dem eines Byte (8 Bit) im Computer. 

Wenn lediglich Zahlenwerte zum Synthesizer übertra¬ 
gen werden, ist es unumgänglich, daß er »weiß« wann er 
Daten und wann Befehle empfängt. Viele Befehle bestehen 
aus einem Befehls-Byte und nachfolgenden Daten (soll der 
Synthesizer beispielsweise eine Taste drücken, muß er an¬ 
schließend wissen, welche Taste gemeint ist). Es gäbe ein 
Chaos, wenn keine Unterscheidung zwischen Daten- und 
Befehlsbytes möglich wäre. Die Unterscheidung wurde in 
der Praxis folgendermaßen realisiert: Ein Zahlenwert grö¬ 
ßer gleich 128 ($80 oder %10000000) bedeutet einen Be¬ 
fehl. Ei. i kleinerer Wert entspricht einem Datenbyte. An der 


MIDI: der Com 

Eine mittlerweile in jeden modernen Synthesizer 
eingebaute Schnittstelle, genannt »MIDI«, erlaubt 
die Kommunikation zwischen einem Computer 
und diesen Musikinstrumenten. Der Computer 
wird so zu einem Steuerpult für die Synthesizer 
und bietet neue, ungeahnte Möglichkeiten in der 
Kreation elektronischer Musik. 


Binärdarstellung können Sie sehen, daß ein gesetztes Bit 
7 einen Befehl markiert (nicht vergessen: die Bitzählung 
beginnt bei 01). 

Ein weiteres Problem in einem MIDI-System ergibt sich, 
wenn mehr als nur ein Instrument an den Computer ange¬ 
schlossen wird. Woher soll ein Instrument wissen, an wen 
der ankommende Befehl adressiert ist? Es müssen be¬ 
stimmte Unterscheidungen vorgenommen werden, die die 
vom Computer kommenden Befehle einem bestimmten In¬ 
strument zuordnen und dafür sorgen, daß sie von den an¬ 
deren ignoriert werden. 

Hierzu verwendet man die niederwertigen 4 Bit im 
Befehls-Byte. Sie können insgesamt 16 verschiedene Kom¬ 
binationen bilden und eignen sich aus diesem Grund her¬ 
vorragend für eine sechzehnfache Unterscheidung zwi¬ 
schen den Instrumenten. Der Computer gibt mit jedem Be¬ 
fehlsbyte in dessen niederwertigen 4 Bit eine Nummer zwi¬ 
schen 0 und 15 aus, auf die ein entsprechend eingestelltes 
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Instrument zu reagieren hat. Alle anderen ignorieren eine 
für sie nicht gültige Adresse. An dieser Stelle sei der Hin¬ 
weis gestattet, daß diese Adressen, die auch als MIDI- 
Kanäle bezeichnet werden, zwar aus den Nummern 0 bis 
15 bestehen, in der Praxis jedoch gerne mit 1 bis 16 be¬ 
zeichnet werden. 

Welche Befehle gibt es? 


Die wichtigsten Voraussetzungen für den Betrieb eines 
MIDI-Systems kennen Sie nun. Sie wissen, daß Befehle im¬ 
mer aus Werten größer oder gleich 127 bestehen und au¬ 
ßerdem eine Kanalnummer beinhalten, die ein bestimmtes 
Instrument adressiert. In Tabelle 1 finden Sie die genorm¬ 
ten Hauptbefehle der MIDI-Spezifikationl.O, die wir im fol¬ 
genden erläutern wollen. 

Die Zahl $8x gibt an ein angeschlossenes Instrument ein 
Note-off-Ereignis, das heißt eine »gedrückte« Taste soll los¬ 
gelassen werden. Das »x« im Befehl steht für die MIDI- 
Kanalnummer und kann sich, wie schon erwähnt, beliebig 
im Bereich zwischen 0 und 15 ($0 
und $F) bewegen. Nach $8x war¬ 
tet der Synthesizer noch auf zwei 
weitere Byte, nämlich die Noten¬ 
nummer (das heißt die Nummer 
der Taste auf der Klaviatur) und 
die Dynamik, mit der die Taste 
losgelassen wird. Mit der Dyna¬ 
mik ist die Geschwindigkeit ge¬ 
meint. Viele professionelle Syn¬ 
thesizer erlauben eine sehr na¬ 
türliche Klangwiedergabe, indem 
sie wie ein Klavier auf die Stärke 


des Drückens und Loslassens einer Taste reagieren. Wird 
die Taste »weich« losgelassen, erfolgt ein sanfter Ausklang 
des Tones. Ansonsten kann ein Laut sehr abrupt abgebro¬ 
chen werden. 

Mit dem »Befehl« $9x gibt der Computer einem ange¬ 
schlossenen Instrument den Befehl zum Drücken einer Ta¬ 
ste auf der Klaviatur. Natürlich ist auch hier nach der Anwei¬ 
sung die Angabe der Tonnummer und der Dynamik erfor¬ 
derlich (Byte 2 und 3 der Übertragung). Die Dynamik gibt 
in diesem Fall an, wie kräftig beziehungsweise schnell auf 
eine Taste gedrückt wurde. Ein Laut kann bei agressiverem 
Tastendruck zum Beispiel schärfer oder verzerrter klingen. 
Viele Synthesizer simulieren auch diese unterschiedlichen 
Klangfarben sehr realistisch (zum Beispiel bei klavierarti¬ 
gen Klängen). 

Natürlich können die zwei Datenbytes, die den eben be¬ 
schriebenen Befehls-Bytes folgen, nur Werte im Bereich 
von 0 bis 127 ($00 bis $7F) annehmen, da sie ansonsten als 
Anweisungen und nicht als Parameter identifiziert würden. 

Überträgt der Computer an einen Synthesizer den Befehl 
$Ax, dann wird ein polyphoner (mehrstimmiger) »After 
Touch« realisiert. Mit After Touch be¬ 
zeichnet man beim Synthesizer ei¬ 
ne Klangverfärbung, die durch das 
Liegenlassen eines Fingers auf ei¬ 
ner Taste verursacht wird. Ist eine 
Taste gedrückt worden und erklingt 
der Ton, so kann man auf diese Ta¬ 
ste noch nachträglich betont fester 
drücken. Viele Synthesizer erlau¬ 
ben so eine feinfühlige Tremolo¬ 
oder Vibrato-Abstimmung. Mit der 
Funktion $Ax wird dabei ein After 
Touch für eine bestimmte Taste si- 
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muliert. Aus diesem Grund folgen nach dem Befehl noch 
zwei weitere Bytes, die die Tastennummer und die Intensi¬ 
tät des After Touch angeben. 

Mit $Bx erfolgt ein »Control-Change«. Diese Funktion 
faßt mehrere Anweisungen zusammen, die sich auf spe¬ 
zielle zusätzliche Tonmanipulationen wie den Omni-, Poly- 
und Monobetrieb beziehen. Sie sollen an dieser Stelle nicht 
näher erläutert werden. 

Der Code $Cx steht für einen Programmwechsel im Syn¬ 
thesizer. Mit seiner Hilfe können verschiedene, gespeicher¬ 
te Sounds angewählt und beliebig gewechselt werden. Die 
maximale Anzahl der verschiedenen Programmnummern 
beträgt 128, da das zweite Byte als Datenbyte nur die Werte 
0 bis 127 annehmen darf. 

Erhält ein Synthesizer den Code $Dx, so wird ein globa¬ 
ler After Touch ausgelöst, der für alle Tasten gilt und nur in 
der Intensität verändert werden kann. 

Der Befehl $Ex simuliert die Bedienung des »Pitch 
Wheel«, also des Tonhöhenrades. Wie beim »wirklichen« 
Spiel können vom Computer Töne verzerrt und »gezogen« 
werden, um eine Art »Steel-Guitar-Effekt« zu bekommen. 

Eine Sonderstellung nehmen die Befehle $Fx ein. »Die 
Befehle« deshalb, weil zwischen $F0 und $Fx unterschie¬ 
den wird. 

Der Befehl $F0 bezieht sich, wie aus der Syntax ersicht¬ 
lich, nicht auf einen speziellen Kanal, sondern wird an 
sämtliche angeschlossenen Synthesizer gesendet. Bei 
$F0 handelt es sich um die System-Exklusiv-Meldungen. 
Dahinter verbergen sich MIDI-Erweiterungen, die herstel¬ 
lerspezifisch sein können und deshalb gesondert gehand- 
habt werden. Damit ein Synthesizer erkennt, ob er »ge¬ 
meint« ist, folgt nach $F0 ein Datenbyte, das die Hersteller¬ 
kennung erhält. Tabelle 2 zeigt ein paar Hersteller-Identifi¬ 
kationen. Da nicht nur Synthesizer und Computer, sondern 
auch Synthesizer untereinander über MIDI verkabelt wer¬ 
den können, können zum Beispiel Sound-Daten von einem 
Yamaha DX 7 auf einen anderen mittels System-Exklusiv- 
Meldung übertragen werden. Auf einen anderen Synthesi¬ 
zer wäre diese Übertragung nutzlos, da dieser über völlig 
andere Sound-Parameter verfügt. Aus diesem Grund wür¬ 
de dieser eine System-Exklusiv-Meldung des DX 7 ignorie¬ 
ren. Die Anzahl der Datenbytes, die hinter dem Befehl $F0 
folgt, ist beliebig. Die Datenbytes müssen lediglich kleinere 
Werte als 128 enthalten. Ein Wert $F7 beendet die Sy- 
stem-Exklusiv-Übertragung. 

Die Befehle $F1 bis $F6 beinhalten ein paar allgemeine 
Erweiterungen der MIDI-Norm und werden als »System- 
Comon-Messages« bezeichnet. Hier können zum Beispiel 
alle Synthesizer gestimmt oder spezielle Song-Nummern 
eingestellt werden. Ein $F7 beendet auch hier die System- 
Übertragung. 

Die Bytecodes $F8 bis $FF werden für Timing-Aufgaben 
verwendet. Sie dienen der Synchronisation der MIDI- 
Anlage und sind vor allem im Zusammenhang mit einer an¬ 
geschlossenen Bandmaschine wichtig. 

Die richtige Verbindung 


Nachdem wir nun wissen, mit welchen Befehlen ein Com¬ 
puter MIDI-Instrumente ansprechen kann, interessiert uns 
natürlich auch, auf welche Weise die Befehle vom Compu¬ 
ter an die jeweiligen Instrumente gelangen. 

Eine vollständige MIDI-Verbindung wird durch ein fünf- 
poliges Kabel hergestellt, das genau wie ein Audio- 
Überspielkabel mit den fünfpoligen DIN-Buchsen beschaf¬ 
fen ist. Das MIDI-Interface am Computer verfügt in der Re¬ 
gel über mehrere Buchsen, in die jeweils ein Kabel einge¬ 
steckt werden kann. Eine oder mehrere der Buchsen tra¬ 


gen die Bezeichnung »MIDI out« oder »MIDI thru« (»thru« 
oder »through«). Weiter finden Sie eine Buchse mit der Be¬ 
schriftung »MIDI in«. Synthesizer enthalten meistens drei 
Buchsen, nämlich je einen »MIDI in«, einen »MIDI out« und 
einen »MIDI thru«-Anschluß. 

Der Sinn der einzelnen Steckverbindungen ist nicht 
schwer zu erraten. »MIDI in« dient zum Empfangen von 
MIDI-Befehlen und Daten, über »MIDI out« werden Befehle 
und Daten ausgegeben, und »MIDI thru« ist ein durchge¬ 
schleifter »MIDI in«-Anschluß. 

Besitzen Sie zum Beispiel zwei Synthesizer und einen 
C64 mit MIDI-Interface, dann müssen Sie zuerst entschei¬ 
den, welchen der Synthesizer Sie zum »Master-Keyboard« 
ernennen. Das Master-Keyboard dient zum manuellen Ein¬ 
spielen von Melodien in den Speicher des Computers. Die¬ 
ser kann die Melodien mit dem entsprechenden Programm 
dann in Geschwindigkeit und Klangfarben variieren und 
beliebig an angeschlossene Instrumente ausgeben, doch 
dazu später mehr. Haben Sie Ihr Master-Keyboard gewählt 
(man nimmt in der Regel den Synthesizer mit der besten 
Klaviatur und den meisten Möglichkeiten in Sachen An¬ 
schlagsdynamik und After Touch), dann verbinden Sie die 
»MIDI out«-Buchse des Synthesizers über ein entsprechen¬ 
des Kabel mit der »MIDI in«-Buchse des Computers. Der 
»MIDI out«-Anschluß des Computers wird mit der »MIDI in«- 
Buchse des Master-Keyboards verbunden, so daß Sie eine 
komplette Hin- und Rückübertragungskette zwischen Syn¬ 
thesizer und Computer erhalten. 

Für weitere MIDI-Instrumente haben Sie nun relativ freie 
Anschlußmöglichkeiten. Besitzt das MIDI-Interface Ihres 
Computers mehrere Ausgänge (MIDI out), dann sollten 
möglichst viele Einheiten direkt mit dem Computer verbun¬ 
den werden (warum, klären wir später). Ansonsten können 
die resir ;hen Instrumente auch hintereinandergekettet 
werden. Das zweite Keyboard wird mit seinem Eingang (MI¬ 
DI in) an die »MIDI thru«-Buchse des Master-Keyboard an¬ 
gehängt, der dritte Synthesizer wird analog an den zweiten 
angeschlossen und so weiter. Es sollten jedoch maximal 
drei Instrumente hintereinandergehängt werden. Auch dar¬ 
auf kommen wir gleich noch einmal zurück. Vielleicht fällt 
Ihnen auf, daß die »MIDI out«-Buchsen der restlichen Syn- 

Wnrum dieses spezielle Ansdilußsdiemu? 


thesizer »brachliegen«. Diese werden in der Tat nicht benö¬ 
tigt, da der MIDI-Computer nur von einem Synthesizer Da¬ 
ten (also Musikinformationen und keine Befehle) entgegen¬ 
nimmt, und das ist das Master-Keyboard. Die übrigen In¬ 
strumente bezeichnet man als »Slaves« (Sklaven, Diener), 
die nur Befehle entgegennehmen, aber ansonsten nichts 
»zu sagen haben« (das Anschlußschema einer etwas grö¬ 
ßeren MIDI-Anlage zeigt Bild 1). 

Der Anschluß eines weiteren Synthesizers an die »MIDI 
out«-Buchse des vorhergehenden ist bei einem MIDI- 
System sinnlos, da die Signale, die ein Instrument vom 
Computer enthält, nur über die »MIDI thru«-Buchse unver¬ 
ändert weitergegeben werden. Über »MIDI out« gibt ein 
Synthesizer nur »eigene« Befehle aus. Es ist möglich, zwei 
Synthesizer zusammenzuschließen, wenn beispielsweise 
kein MIDI-Computer zur Verfügung steht. Das Anschluß¬ 
schema entspricht dann dem von Master-Keyboard und 
Computer. Auf diese Weise läßt sich ein Orchestereffekt er¬ 
zielen, da der zweite Synthesizer immer das mitspielt, was 
der Musiker auf dem ersten Synthesizer einspielt. Sie kön¬ 
nen auf diese Weise einen sehr fülligen Klang erzeugen, 
wenn Sie über mehrere Synthesizer verfügen. 

Wie eingangs erwähnt wurde, soll der Computer in einem 
MIDI-System der Mittelpunkt sein, damit er seine Fähigkei- 
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ten voll entfalten kann. Dafür ist eine spezielle Software nö¬ 
tig, die in manchen MIDI-Modulen schon integriert ist, in 
der Regel jedoch zusätzlich gekauft werden muß. Diese 
Software enthält normalerweise einen »Sequenzer«. Ein 
Sequenzer ist ein Programm, das eine MIDI-Anlage auf al¬ 
len Kanälen ansteuern kann und außerdem in der Lage ist, 

Sequenzer erleichtern das Komponieren 


Musikinformationen von einem Master-Keyboard entge¬ 
genzunehmen. Bei der Entwicklung eines Musikstückes 
spielen Sie auf Ihrem Master-Keyboard einzelne Takte, die 
sich während des Musikstückes wiederholen (zum Beispiel 
Rhythmus- oder Begleitfolgen). Diese sogenannten Se¬ 
quenzen können vom Sequenzer (Computer mit der Soft¬ 
ware) aufgezeichnet und gespeichert werden. Anschlie¬ 
ßend schalten Sie Ihren Sequenzer auf »Wiedergabe« und 
lassen die eingespielten Tonfolgen zum Beispiel ohne Un¬ 
terbrechung auf einen der 16 MIDI-Kanäle ausgeben. Ist 
ein Synthesizer auf diesen Kanal eingestellt, so spielt er die 
Musikpassage immer wieder. Dazu komponieren Sie auf 
Ihrem Master-Keyboard eine zweite Stimme, die der Se- 


türliche, dynamische Klangwiedergabe. Aus diesem Grund 
sollten Sie auch Ihr bestes Keyboard als Master-Keyboard 
verwenden, da dieses die meisten MIDI-Spezifikationen 
ausnutzen kann. Ein Synthesizer, der über keine an¬ 
schlagsdynamische Klaviatur verfügt, wird auch keine ent¬ 
sprechenden Signale (zum Beispiel $Ax) zum Computer 
ausgeben können. Ein eventuell angeschlossenes, an¬ 
schlagsdynamisches Keyboard liegt dann »brach«. Spe¬ 
ziell für MIDI-Anlagen gibt es Keyboards, die keinen Syn¬ 
thesizer enthalten und demzufolge auch keine Töne erzeu¬ 
gen können. Sie verfügen jedoch über eine ausgezeichne¬ 
te Klaviatur und erlauben die Ausgabe sämtlicher MIDI- 
Steuercodes, um auch sehr komplexe Synthesizer ansteu¬ 
ern zu können. Billig sind diese Keyboards allerdings nicht. 
Da sie der laufenden Synthesizer-Entwicklung angepaßt 
werden müssen, empfiehlt sich eine Anfrage in guten Mu¬ 
sikfachgeschäften. 

Um die Regeln für den Zusammenschluß mehrerer Kom¬ 
ponenten zu einem MIDI-System besser zu verstehen, ist 
es unbedingt nötig, daß Sie wissen, wie die MIDI-Übertra- 
gung zwischen den Instrumenten erfolgt. 

Wie die fünfpoligen Kabelverbindungen vermuten las¬ 
sen, handelt es sich bei MIDI um nichts weiteres als eine se- 
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quenzer wiederum aufzeichnet (gute Sequenzerprogram¬ 
me können schon gespeicherte Tonfolgen wiedergeben 
und gleichzeitig neue aufzeichnen). Die neu eingespielten 
Takte legen Sie wieder auf einen gewünschten Kanal und 
so weiter. Wie Sie sehen, wird die Musik immer komplexer, 
bis Ihr Computer ohne Ihr Zutun schließlich alle 16 Kanäle 
(oder natürlich weniger) bedient und Sie Ihrem virtuosen 
Werk lauschen können, ohne einen Finger zu rühren. 

Moderne Sequenzer-Programme bieten eine Fülle an 
Ausstattungsdetails, die die Arbeit mit der MIDI-Anlage zu 
einem Vergnügen werden lassen. Sie berücksichtigen 
sämtliche einstellbaren Synthesizer-Parameter inklusive 
After Touch und Modulationsrad und erlauben eine sehr na- 


rielle Schnittstelle. Seriell heißt, daß die einzelnen Bytes, 
aus denen Daten und Befehle bestehen, in ihre 8 Bit zerlegt 
und diese Bit dann einzeln hintereinander (seriell) übertra¬ 
gen werden. Das benötigt natürlich Zeit. Um trotzdem so 
schnell und fehlerfrei wie möglich übertragen zu können, 

Wie wird bei MIDI übertragen? 


ohne deshalb auf sehr teure Kabel zurückgreifen zu müs¬ 
sen (Kabellängen und -qualitäten beeinflussen wesentlich 
die Übertragungsqualität), wurde eine Übertragungsrate 
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von 31250 Bit/s festgelegt. Damit keine zeitaufwendige Um- Wendung weniger Stimmen gleichzeitig und der Einsatz ei- 
schaltung der einzelnen Komponenten zwischen Senden ner guten Mehrspur-Bandmaschine. An einer Verdopplung 
und Empfangen realisiert werden mußte, wurde außerdem der MIDI-Übertragungsrate wird von einigen Herstellern 
festgelegt, daß es getrennte Signalwege für das Senden schon gearbeitet, aber ob diese neue Geschwindigkeit nor¬ 
und Empfangen von MIDI-Daten gibt. Daten werden über miert wird, ist fraglich. 


Die MIDI-Kommandos im Überblick 

Hex-Werl 

Befehlsbeschrelbung 

8x 

Note off; Ausschalten einer Note, Taste loslassen 

9x 

Note on; Einschalten einer Note, Taste drücken 

Ax 

Polyphonic After Touch; tastenspezifischer After 

Touch 

Bx 

Control Change; Umschalten einiger Betriebsmodi 

Cx 

Program Change; Umschalten zwischen 
gespeicherten Sounds 

Dx 

After Touch; Steuerung des Gesamt-After Touch 

Ex 

Pitch Wheel Control; Tonhöhenrad-Einstellung 

Fx 

System Messages; Systemmeldungen 

F0: System Exklusiv Meldungen 

F1-F6: allgemeine Systemmeldungen 

F8-FF: Timing-Steuerung 

x steht für die Kanalnummer von 1 bis 16 (0 bis 15) 


Tabelle 1. Die MIDI-Kommandos im Überblick 


»MIDI out« gesendet und über »MIDI in« empfangen. »MIDI 
thru« gibt unverändert weiter, was über »MIDI in« empfan¬ 
gen wird. 

Weiter oben wurde erwähnt, daß möglichst nie mehr als 
drei Instrumente hintereinander über »MIDI thru« verkettet 

Zeitkritische Punkte 


werden sollten. Der Grund ist ein elektronisches Bauteil, 
das hinter jeder »MIDI in«-Buchse eingebaut wird, um zu¬ 
sammengeschlossene MIDI-Instrumente zu entkoppeln. 
Dieses Bauteil, ein Optokoppler, benötigt einen winzigen 
Augenblick Zeit, um ein empfangenes Signal weiterzuge¬ 
ben. Diese Verzögerung ist normalerweise nicht spürbar. 
Schalten Sie jedoch mehrere MIDI-Komponenten hinter¬ 
einander, so addieren sich diese Zeitverluste, so daß es zu 
merklichen Verzögerungen am Ende der »Kette« kommt. 
Fazit: Der letzte Synthesizer »hinkt hinterher« und bringt 
auch die angeschlagenen Töne zu spät. Da das menschli¬ 
che OhrZeitunterschiede im Millisekundenbereich feststel¬ 
len kann, klingt ein Musikstück sehr schnell »tranig« und 
unsauber. Besitzen Sie sehr viele Instrumente, lohnt sich 
für Sie eine MIDI- oder Thru-Box. Hierbei handelt es sich 
um eine Art »Steckerleiste«, die eine genügende Anzahl 
Anschlüsse zur Verfügung stellt und Signale ohne Zeitver¬ 
zögerung überträgt. 

„ Ein weiteres Geschwindigkeitsproblem stellt die serielle 
Übertragung an sich dar. 31250 Bit/s sind eine sehr geringe 
Geschwindigkeit, wenn viele Daten übertragen werden 
müssen. Das macht sich zum Beispiel bei vielen ange¬ 
schlossenen Instrumenten bemerkbar, wenn jedes mehr¬ 
stimmig mit Anschlagsdynamik gespielt wird. Hier kann lei¬ 
der nichts geändert werden. Die einzige Abhilfe ist die Ver- 


Nebenbei gesagt... 


Sind Sie jetzt auf den Geschmack gekommen? Keine 
Angst, so kompliziert, wie es sich manchmal im Lauf dieses 
Artikels angehört haben mag, ist MIDI nicht. Die Bedienung 
eines Sequenzers wird schon nach ein paar Stunden zur 
Routine, und die schwierigste Aufgabe, die sich Ihnen dann 
noch stellt, ist das Komponieren eigener Musikstücke. Kriti¬ 
ker der MIDI-Technik klagen häufig über die fehlende Sub¬ 
stanz und Menschlichkeit der elektronischen Musik. Las¬ 
sen Sie sich davon nicht beirren. Moderne Synthesizer und 
auch andere Instrumente sind so vielfältig und gut ausge¬ 
stattet, daß von Musik ohne Substanz keine Rede mehr 
sein kann. Und was die Menschlichkeit betrifft: Sie spricht 
die gewisse Unperfektion an, mit der ein Musiker im Ver¬ 
gleich zum Computer spielt. Auf dem Klavier kann der Mu¬ 
siker nicht alle Tasten auf die Tausendstel Sekunde genau 
mit der gleichen Anschlagsdynamik spielen, wie.das der 
Computer beherrscht. Aus diesem Grund gibt es sogar 
schon Sequenzer und Synthesizer, die Zufallsgeneratoren 
verwenden und absichtlich kleine Unreinheiten »einbau¬ 
en«, um den erzeugten Klängen mehr »Leben« einzuhau¬ 
chen. Albern, sagen Sie? Nicht unbedingt, denn es ist die 
Zeit abzusehen, in der die MIDI-Technik die Musiker fast 
vollständig aus den Aufnahmestudios verdrängt hat. MIDI- 
System“ arbeiten zuverlässiger, schneller und vor allem 
preiswener. Es fehlen nur noch Sie, der Komponist. 

(K.Schramm/rs) 

Lileralurhlnwels: 

Richard Alcher, Das MIDI Praxisbuch, Signum Median Verlag GmbH München, 
ISBN 3-924 767-12-2 


$01 

Sequential 

$04 

Moog Music 

$05 

Passport Designs 

$07 

Kurzweil 

$09 

Steinway 

$10 

Oberheim 

$12 

Simmons Group Center 

$14 

Fairlight 

$20 

Bontempi 

$21 

Siel 

$24 

Hohner 

$27 

Jellinghouse Music Systems 

$41 

Roland 

$42 

Korg 

$43 

Yamaha 

$47 

Akai 


Die Aufstellung nennt nur einige sehr bekannte Her¬ 
steller und wird laufend aktualisiert. In der Aufstel¬ 
lung der MIDI-Implementationen, die normalerweise 
den Handbüchern von MIDI-Instrumenten beiliegen, 
ist die Herstellernummer angegeben. 


Tabelle 2. Die Identifikationsnummern einiger Hersteller 
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MIDI-Programmierung 

ohne Röbel 


Die Musiker setzen MIDI schon lange ein. Wie 
aber programmiert man diese tolle Schnittstelle, 
was läßt sich alles mit ihr anstellen? 


Z ahlreiche Musiker verwenden bereits die MIDI-Tech- 
nik, um ihren C 64 mit einem oder mehreren Sythesi- 
zern zu verbinden. Dabei stecken in dieser Technolo¬ 
gie noch weitere ungeahnte Möglichkeiten. So wäre ein 
Netzwerk aus bis zu sechzehn C 64 mit geeigneter Softwa¬ 
re leicht aufzubauen. Damit es nicht nur bei dieser fantasie¬ 
beflügelnden Vorstellung für Spiele, wissenschaftliche 
oder geschäftliche Aufgaben bleibt, müssen wir uns erst 
einmal mit der Hardware und deren Programmierung be¬ 
schäftigen. 

Ein übliches MIDI-Inter- 
face für den C 64 ist mit je ei¬ 
nem Anschluß für MIDi-ln, 

MIDI-Out und MIDI-Thru ver¬ 
sehen. Der MIDI-Thru-An- 
schluß zur Weiterleitung der 
eingehenden Daten ist durch 
einfache Hardware realisiert. 

Hingegen werden der 
MIDI-In- sowie der MIDI-Out- 
Anschluß durch einen inte¬ 
grierten Schnittstellenbaustein kontrolliert. Hier kommt der 
UART (Universal Asynchronous Receiver Transmitter) 
68B50 von Motorola zum Einsatz. Er wird über einen 
Quarz-Oszillator mit einer Taktfrequenz von 2 MHz ver¬ 
sorgt. Aus dieser Taktrate läßt sich durch Herunterteilen un¬ 
ter anderem die für den MIDI-Übertragungsstandard erfor¬ 
derliche Bitfrequenz von 31,25 kHz erzeugen. Der UART 
68B50 enthält zu diesem Zweck einen programmierbaren 
Teiler. Da die Übertragungsrate von 31,25 KBaud bei einem 
Teilerverhältnis von 1:64 erreicht wird, sind durchaus höhe¬ 
re Geschwindigkeiten denkbar — und oft auch wünschens¬ 
wert. So ist rechnerisch bei einem Teilerverhältnis von 1:1 
eine Datenübertragungsrate von 2 MBaud denkbar. Diese 
Übertragungsrate dürfte den C 64 allerdings hinsichtlich 
der Rechengeschwindigkeit überlasten. Die »Geschwin¬ 
digkeits-Fanatiker« unter den Lesern sind angehalten, 
eventuell doch das Gegenteil zu beweisen. 

Der Aufbau der MIDI-Hardware 


Weiterhin kann auch die Interface-Hardware die Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit begrenzen: Um eventuelle »Entla¬ 
dungskatastrophen« bei elektrischen Potential-Unterschie¬ 
den zwischen den verbundenen Geräten zu vermeiden, 
enthält die Eingangsleitung (MIDI-In) einen Optokoppler 
zur galvanischen Trennung. Die Grenzfrequenz dieses Op¬ 
tokopplers ist eine Obergrenze für die erreichbare Bit- 
Frequenz. Eine Übertragungsrate von 125 KBaud bei ei¬ 
nem Teilerverhältnis von 1:16 ist mit üblicher Hardware ein 
realistischer Wert, der auch in der Musikelektronik Anwen¬ 
dung findet. Im Zusammenhang mit dem »MIDI-Sample- 
Dump-Standard«, einer Norm-Erweiterung für die Übertra¬ 
gung digitalisierter Klangdaten, haben einige Hersteller 
Befehle zur Umschaltung auf diese Betriebsart implemen¬ 
tiert. Die Übertragung der sehr umfangreichen Sample-Da- 
ten (meist im Mega-Byte-Bereich) kann so innerhalb erträ¬ 
glicher Zeiträume abgewickelt werden. 


Will man Steuer-Software für das MIDI-Interface er¬ 
stellen, so muß man sich in erster Linie die Funktionsweise 
und die Registerbelegung des UART 68B50 verdeutlichen 
(Bild 1). Der Schnittstellenbaustein enthält vier 8-Bit- 
Register, davon zwei Datenregister. Im Sendedaten-Re- 
gister kann die Software jeweils ein Byte zur Übertragung 
ablegen. Der UART erledigt die Aussendung dieses Bytes, 
danach wird über das Statusregister mitgeteilt, daß das 
Sendedaten-Register für das nächste Byte frei ist. 


Aus dem Empfangsdaten-Register hingegen kann das 
jeweils zuletzt empfangene Byte gelesen werden. Von be- 
sonde"': Bedeutung für die Programmierung ist das Steu¬ 
erregister. Es dient zur Einstellung der Betriebsparameter 
und der Datenübertragungsrate. Die beiden niederwerti¬ 
gen Bit des Steuerregisters legen hierfür das Teilerverhält¬ 
nis fest (Tabelle 1). Der im Baustein integrierte Teiler kann 


Steuerregister 

Bit 1 

BltO 

Tellerverhältnis 

Übertragungsrate 

0 

0 

1:1 

2 MBaud 

0 

1 

1:16 

125 KBaud 

1 

0 

1:64 

31,25 KBaud 


1 1 setzt den Schnittstellenbaustein in den 

_ Ausgangszustand (Master-Reset) _ 

Tabelle 1. Diese Bits bestimmen die Übertragungs¬ 
geschwindigkeit 

so die Interface-Taktfrequenz von 2 MHz beispielsweise auf 
gemütliche 31,25 kHz herunterbremsen (MIDI-Standard). 
Werden beide Bits gesetzt (Master-Reset), so nimmt der 
Baustein auch die abwegigste vorangegangene Program¬ 
mierung nicht mehr übel. Dieser Master-Reset empfiehlt 
sich also zu Beginn jedes MIDI-Programms, das nicht erst 
nach mehreren Startversuchen laufen soll. Zum Experi¬ 
mentieren reizen auch die Einstellungen, die mit Bit 2 bis 
4 getroffen werden können (Tabelle 2). Hier bieten sich 
die 8-Bit-Übertragungsformate in der unteren Tabellenhälf¬ 
te an, es sei denn, man will Opas alten Fernschreiber über 
MIDI zum Erklingen bringen. Synthesizer und Sampler rea¬ 
gieren nach MIDI-Norm auf Einstellung F (8 Datenbit, keine 
Parität, 1 Stop-Bit). Zur Daten-Sicherheit sollte man für den 
Datenaustausch zwischen Computern vielleicht doch zum 
Parity-Bit greifen. Ob gerade (G) oder ungerade (H), ist Ge¬ 
schmackssache, die Formate müssen nur auf beiden Sei¬ 
ten des MIDI-Kabels übereinstimmen. 



7 

L 8 

5 

* 

3 

3 

1 

0 

Sandodaten- 
Register (SDE05) 

Sendedalen 

Emplangsdalen- 
Raglstor (SDE07) 

Emplangsdaten 

Steuer-Register 

(SDE04) 

Empfangs- 

IRQ 


Sendo- 

IRQ 

Übertragungs¬ 

format 

Teiler¬ 

verhältnis 

Status-fiegistor 

(SDE06) 

IRQ 

ausgelöst 

Paritäts¬ 

fehler 

Empfänger- 

Überlauf 

FE 

CTS 

DCO 

Sende- 
Register leer 

Emplangs- 
Register voll 


Bild 1. Die Register des Schnittstellenbausteines 68B50 
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Die Kontrolle, ob bei der Datenübertragung ein Fehler 
aufgetreten ist, übernimmt denn der komfortable Schnitt¬ 
stellenbaustein selbst. Den Umtausch (beziehungsweise 
die Wiederholung) defekter Bytes muß hingegen die Soft¬ 
ware des Lieferanten (des sendenden Computers) vorneh¬ 
men. Die Bedeutung von Bit 5 und 6 ergibt sich aus Tabelle 
3. Bei einer MIDI-Verbindung sind hier nur die Einstellun¬ 
gen A und B sinnvoll (der 68B50 kann auch zur Realisie¬ 
rung andersartiger serieller Schnittstellen Verwendung fin¬ 
den). Bit 6 ist folglich im MIDI-Einsatz die ewige Null, Bit 5 
schaltet den Sende-Interrupt. Ist der Sende-Interrupt frei¬ 
gegeben (B), so wird ein IRQ ausgelöst, wenn ein Byte er- 

Von der Theorie zur Praxis 


folgreich durch das Kabel geschickt wurde, und somit das 
Sendedaten-Register auf weitere Bytes wartet. Bit 7 schal¬ 
tet in gleicherweise den Empfänger-Interrupt. Ein IRQ wird 
nun ausgelöst, wenn ein Byte vollständig eingetroffen ist. 

Bit 7 sollte bei MIDI-Programmen grundsätzlich »1« sein, 
damit eingehende Bytes sofort aus dem Empfangsdatenre¬ 
gister in einen sicheren Speicherbereich übertragen wer¬ 
den. Andernfalls besteht die Gefahr, daß das empfangene 
Byte vom nachfolgenden Byte überschrieben wird. 
m Das Status-Register enthält Informationen über den 
Übertragungsvorgang. Bit 0 wird »1«, wenn das Empfangs- 
daten-Register voll ist, also ein Byte empfangen wurde. 
Konnte der Schnittstellenbaustein das zuletzt im 
Sendedaten-Register abgelegte Byte bereits loswerden, so 
wird Bit 1 des Statusregisters gesetzt. Die Bits 2 bis 4 haben 
für die MIDI-Programmierung keine besondere Bedeu¬ 
tung. Im Bild sind nur der Vollständigkeit halber ihre Be¬ 
zeichnungen gemäß Datenblatt eingetragen. Bit 5 wird 
dann 1, wenn es die Software versäumt hat, ein empfange¬ 
nes Byte rechtzeitig aus dem Empfangsdatenregister zu le¬ 
sen. Bei gut programmierter MIDI-Software sollte, wie oben 
erläutert, dieser Fall nicht auftreten. Unerquickliche Aus¬ 
nahmen von dieser Regel können jedoch auch bei inter¬ 
ruptgesteuerter Empfangsdatenverarbeitung entstehen. 
Dies kann dann ein Indiz dafür sein, daß die Rechenge¬ 
schwindigkeit des Computers für die eingestellte Daten¬ 
übertragungsrate (zum Beispiel volle 2 MBaud) nicht aus¬ 
reicht oder die Datenübernahme-Routine nicht hinrei¬ 
chend geschwindigkeitsoptimiert ist. Bit 6 des Statusregi¬ 
sters hat dann eine Bedeutung, wenn ein Übertragungsfor¬ 
mat mit Parity gewählt wurde. Ist es gesetzt, so ist das zu¬ 
letzt empfangene Byte mit Vorsicht zu genießen, da der 
UART einen Paritätsfehler entdeckt hat. Hat der Schnittstel¬ 
lenbaustein seit der letzten Abfrage des Statusregisters ei¬ 
nen Interrupt ausgelöst, so hat Bit 7 den Wert »1«. Eine 
Interrupt-Service-Routine kann somit feststellen, ob ein 
IRQ vom MIDI-Interface ausgelöst wurde. 

Das abgedruckte Assemblerprogramm (Listing 1) stellt 
Routinen zum interruptgesteuerten Empfangen und Sen¬ 
den von Daten im MIDI-Standardformat zur Verfügung. So¬ 


wohl eingegangene als auch für den Versand bestimmte 
Bytes werden in jeweils einem 256-Byte-Ringpuffer zwi¬ 
schengespeichert. Damit wird erreicht, daß Anwendungen, 
die auf diese Routinen aufbauen, zeitlich unabhängig von 
der Übertragung arbeiten können. Auszugebende Bytes 
werden vom Anwenderprogramm über die Routinen ab 


Steuerregister-Bit 

4 

3 

2 

Datenbit Stop-Blt 

Parität 

Format 

0 

0 

0 

7 

2 

gerade 

A 

0 

0 

1 

7 

2 

ungerade 

B 

0 

1 

0 

7 

1 

gerade 

C 

0 

1 

1 

7 

1 

ungerade 

D 

1 

0 

0 

8 

2 

keine 

E 

1 

0 

1 

8 

1 

keine 

F 

1 

1 

0 

8 

1 

gerade 

G 

1 

1 

1 

8 

1 

ungerade 

H 


Tabelle 2. Die Übertragungsformate des UART 6850 


Adresse 51987 (= Basic-Einsprung, Assemblereinsprung 
$CB60) in den Ausgabe-Ringpuffer gegeben. Die tatsächli¬ 
che Ausgabe erfolgt dann im Interrupt. Empfangene Bytes 
lösen ebenfalls einen Interrupt aus und werden dann von 


Sendekontroll-Bits 

Bit 6 

Bit 5 

Interrupt 

Request 
to Send 

Format 

0 

0 

gesperrt 

0 

A 

0 

1 

freigegeben 

0 

B 

1 

0 

gesperrt 

1 

C 

1 

1 

gesperrt/Unter¬ 

brechungs-Signal 

0 

D 



senden 




Tabelle o. Die Sendekontroll-Bits des Steuer-Registers 


der Service-Routine IRQ in den Eingabe-Ringpuffer ge¬ 
schoben. Von dort können sie mit der Routine BYTEGET 
($CB1D, dezimal 51997) in das Anwenderprogramm über¬ 
nommen werden. Es wird jeweils ein Byte im Akku zurück¬ 
gegeben. Zur Initialisierung der Ringpuffer und des 
Schnittstellenbausteins sowie zum Umbiegen des 
System-Interrupts muß vor Benutzung der anderen Routi¬ 
nen INIT ($CB00, dezimal 51968) aufgerufen werden. Den 
dokumentierten Quellcode finden Sie im Leserservice zu 
dieser Ausgabe. Listing 2 ist ein kurzes Demo zum Auste¬ 
sten der Sende- und Empfangs-Routinen. Speichern Sie 
das Programm nach dem Eingeben mit »SAVE "MIDI¬ 
TEST",8« auf Diskette. Stecken Sie dazu bei ausgeschalte¬ 
tem Computer das MIDI-Interface in den Expansion-Port 
und ein Kabel vom Ausgang MIDI-Out zum Eingang MIDI- 
In. Betätigen Sie nun den Einschalter des C 64, laden die 
Assembler-Routinen und das Demo mit 
LOAD"MIDI1.OBJ*,8,8 
und 

LOAD"MIDITEST",8,0 


Name 

midil.obj cbOO cbf7 

cb58 

c8 8o Of cb 

aO 00 28 60 

Of 

cba8 

fO 06 20 d2 ff 4c 9e cb 

72 




cb60 

08 78 ac 12 

cb 99 00 cf 

3b 

cbbO 

a5 f8 48 a5 f7 48 60 ad 

37 

ebOO 

a9 03 8d 04 de a9 96 8d 

bf 

cb68 

c8 8c 12 cb 

20 82 cb 28 

0 a 

cbb8 

06 de 30 03 6c Od cb 20 

38 

cb08 

04 de 4c c9 cb 00 00 00 

84 

cb70 

60 08 78 ac 

11 cb b9 00 

de 

cbcO 

31 cb 20 82 cb 4c 81 ea 

2 a 

cblO 

00 00 00 20 fd ae 20 9e 

27 

cb78 

cf c8 8c 11 

cb 20 24 cb 

d6 

cbc8 

00 78 ae c8 cb dO la e8 

46 

cbl8 

b7 8a 4c 60 cb 08 78 20 

53 

cb80 

28 60 08 78 

ad 06 de 29 

c2 

cbdO 

8 e c8 cb ad 14 03 8d Od 

15 

cb20 

46 cb 28 60 48 ad 06 de 

2 a 

cb88 

02 fO Ob ad 

11 cb cd 12 

46 

cbd8 

cb ad 15 03 8d Oe cb a9 

eb 

cb28 

29 02 fO f9 68 8d 05 de 

92 

cb90 

cb fO 03 20 

71 cb 28 60 

6 f 

cbeO 

b7 8d 14 03 a9 cb 8d 15 

ld 

cb30 

60 ad 06 de 4a 90 Oe ad 

81 

cb98 

68 85 f7 68 

85 f8 aO 00 

70 

cbe8 

03 ad 11 cb 8d 12 cb ad 

74 

cb38 

07 de 78 ac 10 cb 99 00 

28 

cbaO 

e6 f7 d0 02 

e6 f8 bl f7 

e3 

cbfO 

Of cb 8d 10 cb 58 60 bf 

cb 

cb40 

ce c8 8c 10 cb 60 08 78 

68 








cb48 

ac Of cb cc 10 cb dO 05 

b5 

Listing 1. Routinen zum Senden und Empfangen von MIDI-Daten (Eingabe 


cb50 

aO 01 4c 5e cb b9 00 ce 

78 

mit dem MSE) 
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und starten mit RUN. Das Interface sendet jetzt die zufälli¬ 
gen Zahlen in der DATA-Zeile an sich selbst und gibt gesen¬ 
dete und empfangene Daten auf dem Bildschirm aus. Bei 
Gleichheit der Zahlen arbeiten MIDI-Interface und die 
Treiber-Routinen zufriedenstellend miteinander. 

Interessant wird es, wenn mehrere C 64 mit MIDI verbun¬ 
den werden. Bei einer ringförmigen Zusammenschaltung 


D I 


Thru Out In 


M In 


Out 


Thru 


Umlauf- '• 
'• richtung .' 

V . 


Thru M 


Out 


In 


In Out Thru 


M I D 


— 


von mehreren Computern ist zuerst die entsprechende 
Software zu entwickeln. Die Daten werden im Ring von Sta¬ 
tion zu Station weitergereicht. Das muß die Netzwerksoft¬ 
ware so unverzüglich wie eben möglich erledigen (lesen 
Sie dazu auch den Artikel »Computer sucht Anschluß«, 
64'er-Magazin, Ausgabe 6/88, Seite 80). Neben der so ent¬ 
stehenden Prozessor-Belastung treten zwangsläufig grö- 
ßere Zeitverzögerungen auf als bei einer hardwaremäßigen 
Informationsweitergabe über MIDI-Thru. Zusätzlich müs¬ 
sen alle im Ring gesendeten Daten mit Informationen über 
den Adressaten versehen werden. Im MIDI-Übertragungs- 
standard für Musikinstrumente wird jedes Informationspa¬ 
ket durch Voranschicken eines Statusbytes eingeleitet, um 


10 REM *#* MIDI-TEST *** 

< 009 > 

15 SYS 51968 

<021 > 

20 FÜR 1=1 TD 8 

< 250 > 

30 READ Bl PRINT B, 

<202 > 

40 SYS 51987,B 

<222> 

50 NEXT I 

< 134> 

60 FDR 1=1 TD 8 

<034> 

70 SYS 51997 

< 140> 

80 PRINT PEEK1780),PEEK(781) 

<129> 

90 NEXT I 

< 174> 

100 DATA 12,7,9,4,6,3,57,3 

<254> 


Bild 2. Ringförmige Verschaltung von MIDI-Geräten 


Listing 2. Ein Testprogramm für MIDI-Soft- und Hardware. 
Bitte mit dem Checksummer eingeben. 

die richtige Empfangsstation anzusprechen. Das höchst¬ 
wertige Bit ist zur Kennzeichnung eines Statusbytes grund¬ 
sätzlich 1. Die übrigen höherwertigen 3 Bit dieses Statusby¬ 
tes legen den Kommando-Modus fest. 

.. Mit den niederwertigen 4 Bit wird einer von 16 möglichen 
Übertragungskanälen selektiert. Durch diese Art der 
Adressierung sind dann 16 Stationen anzusprechen, 
nur»»' (H. Kobelt/rs) 

Lileralur: MIDI-Kompendlum, Verlag Kapehl und Phillip 


Die Schnittstelle 


zur modernen Musik 


A ls vor etwa 5 Jahren 
das musikalische In¬ 
formationssystem für 
Synthesizer namens »MI¬ 
DI« seinen Einstand feier¬ 
te, dachte niemand daran, 
welch weitreichende Fol¬ 
gen dies auf dem Gebiet 
der modernen Musik haben sollte. Anfänglich wurde MIDI 
nur zögernd angenommen, denn MIDI-Geräte waren teuer. 
Binnen kurzer Zeit wuchs jedoch das Interesse an diesem 
Musik-Standard, und heute lautet das Zauberwort eines je¬ 
den modernen Musik-Studios »MIDI«. Diese Technik ver¬ 
bindet Synthesizer und andere elektronische Musik-Geräte 
zu einem digitalen Informationsnetz, so daß sie sich unter¬ 
einander verständigen können. Auf diese Weise können 
mehrere Synthesizer exakt zusammenspielen, um etwa 
vollere Sounds zu erzeugen, oder aber es erklingen wie 
von Geisterhand gesteuert ganze Orchesterstücke mit Hil¬ 
fe von nur wenigen Keyboards. Wenn Sie mehr über die 
Möglichkeiten und die Funktionsweise von MIDI erfahren 
wollen, dann lesen Sie unseren ausführlichen Grundlagen¬ 
artikel mit dem Titel »MIDI: der Computer als Dirigent« ab 

QüSäi* 


Seite 90 in dieser Ausgabe. 
Doch das fantastische Mu¬ 
sik-System MIDI hatte eine 
schwere Entwicklungsge¬ 
schichte. So gab es viele 
Unstimmigkeiten unter den 
Synthesizer-Herstellern, wie 
das MIDI-System arbeiten 
sollte. Ein Streitpunkt war, auf welche Art die MIDI-Daten von 
einem Synthesizer zum anderen geschickt werden sollten. 
Die Wahl lag zwischen paralleler oder serieller Übertragung. 

Werden Daten parallel verschickt, so bedeutet das, daß 
stets ein Paket von Datenbits (in der Regel 8 Bit) gleichzeitig 
gesendet wird. Dies hat den Vorteil, daß große Datenmen¬ 
gen in kurzerZeit transferiert werden können. Man benötigt 
jedoch für jedes Bit eines Paketes eine eigene Datenleitung, 
wie es Bild 1a zeigt. Für die Übertragung sind also Parallel- 
Kabel und -Stecker erforderlich (Bild 1b). 

Eine weitere Möglichkeit besteht darin, Daten seriell, das 
heißt jedes Bit der Reihe nach zu senden. Bild 2a veran¬ 
schaulicht dies in einer Grafik. Diese Form des Datentrans¬ 
fers ist zwar wesentlich langsamer als die parallele Übertra¬ 
gung, doch benötigt man hier nur eine Daten-Leitung. Es 


Das Schlagwort »MIDI« ist heute aus der moder¬ 
nen Musik kaum wegzudenken. Immer mehr pro¬ 
fessionelle Musiker steuern ihre Musikinstrumen¬ 
te - es gibt nun sogar MIDI-Gitarren - per Compu¬ 
ter und MIDI. Wie der C64 MIDI-fähig wird, erfah¬ 
ren Sie in diesem Bericht. 
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genügen damit einfache und robuste Seriellkabel mit DIN- 
Steckern für die Übertragung, wie sie in Bild 2b abgebildet 
sind. 

Wegen der einfachen Handhabung entschied man sich 
bei MIDI schließlich für die serielle Übertragung. 

Moderne Synthesizer arbeiten jedoch wie ein Computer 
parallel. Sie besitzen einen zentralen Prozessor, der alle 
Abläufe des Musikinstruments regelt. Er überprüft die Kla¬ 
viatur, registriert jede gedrückte Taste, die Kraft, mit der sie 
gedrückt wurde, deren Tonhöhe, und vieles mehr. All diese 
Daten werden parallel verarbeitet, das heißt in 8 Bit breiten 
Datenwörtern (Bytes). Synthesizer der neusten Generation 
arbeiten sogar mit 16 Bit. Um diese parallelen Daten nun in 
das MIDI-Netz einspeisen zu können, müssen sie zunächst 
in das serielle Format umgewandelt werden. 

Diese Aufgabe übernimmt ein MIDI-Interface, das in je¬ 
des MIDI-Gerät eingebaut ist (Bild 3). Die Wandlung erfolgt 
durch einen speziellen Chip mit dem Namen »Motorola 

Von parallel zu seriell 

6850 ACIA«, was als Abkürzung für »Asynchronous Com¬ 
munications Interface Adapter« steht. Gelegentlich be¬ 
zeichnet man ihn auch als UART-Baustein (Abkürzung für 
»Universal Asynchronous Receiver Transmitter«). Doch ne¬ 
ben der Wandlung der Daten ist er für einen weiteren wichti¬ 
gen Vorgang zuständig. Laut MIDI-Standard muß jedes 
MIDI-Datenwort (in der Regel 8 Bit) mit einem Startbit zu 
Beginn und einem Stopbit am Ende abgegrenzt werden. 
Der UART fügt nun beim Senden diese Kenn-Bits zu jedem 
Datenpaket hinzu. Er ist also für die MIDI-spezifische 
Datenübertragung verantwortlich. 

Ein weiteres unerläßliches Bauteil ist ein Optokoppler. Er 
überträgt die Daten innerhalb des Interfaces für einen kur¬ 
zen Weg durch kurze Lichtimpulse. Die Stromkreise des 
Keyboards sind also nicht direkt mit dem MIDI-Netz verbun¬ 
den. Rückkopplungen, wie Brummschleifen, werden da¬ 
durch vermieden. 

Obgleich MIDI ein serielles System ist, ist die Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit beträchtlich. Sie wird über einen 
Schwingquarz auf exakt 31250 Bit pro Sekunde (auch 
»Baud« genannt) gehalten. Zum Vergleich: Die serielle 
Schnittstelle des C64 für den Anschluß einer Floppy 1541 
arbeitet im Normalfall mit einer Übertragungsrate von nur 
knapp 3000 Bit/s. 


PARALLELE ÜBERTRAGUNG 


Bild 1a. Die 
parallele Über¬ 
tragung von 
Daten ist sehr 
schnell,... 
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Bild 1b. 
...man 
benötigt 
hierfür jedoch 
relativ 
empfindliche 
Parallel-Kabel 



Produktnnmo 

Hersteller 

Besonderholten 

Preis (DM) 

Hi Toc Mim-Inlerlaco 

Hl Tee 

. 

116,- 

Hl Toc groOoo MIDI 

HIToo 

Clock, Topo-Synchronloallon 

300,- 

JelllnghflUB 

Mlni-Inlorlaco 

JelllngltauB 

- 

85,- 

Jollinghauo 

MIDI-Intorlaco 

Jollinghouo 

Schlogroug-Synchronteation 

220,- 

Stflinborg Mlnl-Inlorlaco 

Slolnberg Ros. 

- 

90,- 

Slolnberg Computer 
Intorfnco 

Sloinborg Roe. 

Schlagzoug-SynchronlBOtlon 

248,- 

C-Lnb MIDMntorfaco 

C-Lob 

1 IN- und 3 OUT-Buchoon 

140,- 

B.CGoordoe Interloco 

BC.Goorrlos 

1 IN- und 3 OUT-Buchson 

120,- 

Worsi MIDI-Inlorlaco 

Wornl 

- 

120,- 

Passporl Design 

Passporl D. 

Schlagzeug-Sync. 

280.- 


Tabelle 1. Eine Liste verschiedener MIDI-Interfaces für den 
C64 


Horetolloradressen: 

HITec Musikelektronik GmbH, Wllholmstraßo 33,7100 Hollbronn 
Jelllnghau9 Musik Systeme, Martoner Hellweg 40,4600 Dortmund 70 
Slolnberg Rosoarch, Billwerder Neuer Deich 228, 2000 Hamburg 28 
C-Lob Software Verlrlebsgesollschall, Posllach 710446, 2000 Hamburg 71 
G.C,Geerdos Musikolektronik, Guerlckestroße 46,1000 Berlin 10 
Wersi Eleclronic, Induslrleslraße, 6401 Halsenbach 
Passport Designs, 626 Miramonlos Street, Half Moon Bay, CA 94019, USA 


OHL 10 (1* 1 ‘ 

Die MIDI-Daten sind während ihrer Reise von einem Syn¬ 
thesizer zum anderen mehreren Wandlungen unterworfen. 
Vom Prozessor des Synthesizers gelangen sie zum MIDI- 
Interface und werden dort in serielle Daten umgewandelt. 
In Windeseile bewegen sie sich nun Bit für Bit (eben seriell) 
durch die Leitungen zu den angeschlossenen MIDI-Gerä- 
ten. Sie werden dort von einem weiteren MIDI-Interface 
empfangen und in parallele Daten zurückgewandelt, so 
daß sie vom Prozessor des Synthesizers verarbeitet wer¬ 
den können. 

Dank der hohen Übertragungsrate eines MIDI-Interfaces 
geht dieser Vorgang sehr schnell vonstatten. Doch gele¬ 
gentlich reicht diese hohe Geschwindigkeit nicht mehr aus. 

In der MIDI-Frühzeit gab es noch keine Komplikationen, 
denn MIDI-fähige Synthesizer waren teuer. Selbst profes¬ 
sionelle Musiker konnten sich daher kaum mehr als zwei 
oder drei Synthesizer leisten. Der Besitz von acht oder gar 
16 Synthesizern war schlichtweg undenkbar. Die Daten, die 
durch die MIDI-Leitungen flössen, waren damit sehr be¬ 
grenzt. 

Heute jedoch sind leistungsfähige MIDI-Keyboards be¬ 
reits für unter 1000 Mark erhältlich. Lesen Sie dazu auch 
unseren Bericht über preiswerte MIDI-Synthesizer in der 
Ausgabe 6/88 des 64'er-Magazins. 

So ist es keine Seltenheit mehr, wenn in einem Studio bis 
zu 16 Keyboards per MIDI gleichzeitig angesteuert werden. 
Der Datenfluß, der durch die seriellen Leitungen gesendet 
wird, ist damit erheblich angewachsen. Hinzu kommen wei¬ 
tere Geräte, die im MIDI-Netz mitmischen wollen, wie etwa 
MIDI-gesteuerte Effektgeräte, Mixer, Tonbandgeräte oder 
Sequenzer. 

Bereits heute kämpfen professionelle Musiker mit den 
Grenzen der seriellen Übertragung, wenn sie viele Synthe¬ 
sizer per MIDI verbinden wollen. Wird die Datenflut zu groß, 
gelangen die Musikinformationen zu spät an ihre Adressa- 
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Bild 2a. Ein 
Bit nach dem 
anderen: 

Der serielle 
Datentransfer 
kommt mit 
nur einer 
Datenleitung 
aus 


Bild 2b. Für die 
MIDI- 

Verbindung 
genügen robu¬ 
ste, serielle 
DIN-Kabel 


ten. Die Folge sind musikalische Verzögerungen, auf die 
das menschliche Ohr sehr empfindlich reagiert. 

Da MIDI ein digitales Datennetz ist, bietet es sich gerade¬ 
zu an, auch einen Computer einzubinden, der die Leitung 
über alle angeschlossenen Geräte übernimmt, also quasi 
zum Dirigenten wird. Einige Computer, wie etwa der Atari 
ST, verfügen zu diesem Zweck bereits über ein integriertes 
MIDI-Interface. Andere Computer wie IBM-Kompatible, 
Apple Macintosh oder auch der C64 müssen hingegen mit 
einem externen Interface nachgerüstet werden (Bild 4). 
Hier hat man jedoch die Qual der Wahl. Eine schier unüber¬ 
sehbare Anzahl verschiedener Interfaces zu Preisen von 
50 bis 1000 Mark sind derzeit erhältlich. Gerade für den 
C64 ist das Angebot besonders umfangreich. 

Preisgünstige MIDI-Interfaces bestehen meist nur aus ei¬ 
ner einfachen Platine mit den notwendigsten Bausteinen, 
um eine Verbindung per MIDI herstellen zu können. Prinzi¬ 
piell reichen sie für den normalen MIDI-Einsatz aus. Teuere 
Interfaces bieten dagegen die Möglichkeit, zum Beispiel äl¬ 
tere Tonbandgeräte und Rhythmus-Computer ohne MIDI- 

Der Computer im MIDI-Netz 



Anschluß mit dem MIDI-Netz zu synchronisieren. Das Inter¬ 
face MPU-401 von Roland besitzt sogar einen integrierten 
Prozessor, der den Computer wichtiger MIDI-Aufgaben ent¬ 
ledigt. Nachteilig ist hier jedoch, daß der Prozessor zu Be¬ 
ginn von der Steuer-Software auf spezielle Weise initiali¬ 
siert werden muß. Man kann daher nur mit Software von Ro¬ 
land arbeiten. 

Unsere Übersicht in der Tabelle 1 zeigt die bisher erhältli¬ 
chen MIDI-Interfaces für den C64. Besonderheiten dieser 
Interfaces sind ebenfalls angegeben. Als Alternative zu 
den käuflichen Produkten sei noch das Selbstbau-Interface 



Bild 3. Jedes MIDI-kompatible Gerät besitzt ein 
entsprechendes Interface. Man erkennt deutlich die 
verantwortlichen DIN-Buchsen. 


erwähnt, das wir im 64'er-Sonderheft 13 vorgestellt haben. 
Es ist besonders preiswert und besitzt alle nötigen Eigen¬ 
schaften, um den C64 mit MIDI-Geräten zu verbinden. 

Doch der Kauf eines MIDI-Interfaces genügt natürlich 
noch nicht, um MIDI betreiben zu können. Es fehlt die nöfi- 
ge Steuersoftware, die die MIDI-Daten verarbeiten und sen¬ 
den kann. Sie ist in der Regel im Lieferumfang des Interfa¬ 
ces nicht enthalten. Lediglich das MIDI-Interface von C-Lab 
hat das hervorragende Sequenzer-Programm »Super¬ 
track« für den C64 bereits auf der Platine integriert. Das 
Programm ist damit sofort nach dem Einschalten des C64 
verfügbar. 

Die Software-Palette reicht von Sound-Designer- und 
Bankloading-Programmen, die es erlauben, einen Synthe¬ 
sizer auf komfortable Weise per Computer zu programmie¬ 
ren, bis hin zu Composern und Sequenzern, mit deren Hilfe 
man Songs kreieren und ähnlich einer Aufzeichnungsma¬ 
schine auf verschiedene Computer-»Tonspuren« aufneh¬ 
men kr ■ n. Die Preise solcher Programme liegen je nach 
Umfang und Qualität etwa zwischen 100 und 400 Mark. 

Zu guter Letzt benötigt man natürlich auch einen oder 
mehrere Synthesizer, die man mit dem C64 steuern kann. 
Denn diese erzeugen ja die Musik. Hier muß man am tief¬ 
sten in die Tasche greifen. MIDI-fähige Keyboards kosten 
ab 700 Mark aufwärts. 

MIDI ist also kein billiges Hobby. Doch für den musikbe¬ 
geisterten Computer-Fan ist diese Technik beinahe schon 
ein Muß. Der Einsteiger in die MIDI-Welt hat schnell die er¬ 
sten Klippen überwunden. Und dann stehen ihm tolle Mög¬ 
lichkeiten zur Verfügung. 

(Michael Thomas/rs) 



Bild 4. Ein externes MIDI-Interface wie das von C-Lab wird 
in den Expansion-Port des C64 eingesteckt 
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W oran denken Sie beim Stichwort »digitale Musik«? 
Den meisten werden zuerst die CD-Spieler einfal¬ 
len. Ein besonderes Aufzeichnungsverfahren er¬ 
laubt bei dieser Technik eine rauschfreie Wiedergabe mit 
hoher Dynamik. Der Trick dabei ist die Umwandlung analo¬ 
ger Signale in digitale Informationen. Der Klangdigitalisie- 
rer »Daisy« (steht für Digital Audio Interface System, Bild 1) 
arbeitet genau nach diesem Prinzip. Mit Daisy’s Hilfe kön¬ 
nen der C 64 und der C128 ähnlich überzeugende Klänge 
reproduzieren. 

Die Tonumwandlung von analog nach digital erfolgt in ei¬ 
nem Modul, das in den Expansionsport gesteckt wird. Das 
Herzstück des Ganzen ist ein 4-Bit-Wandler, acht Chips 
sorgen für den guten Ton (Bild 2). Zur Bearbeitung der digi¬ 
talisierten Klänge stehen zwei menügesteuerte Program¬ 
me und zusätzlich eine Basic-Erweiterung bereit. 

Wie arbeitet man nun mit Daisy? Beginnen wir mit der In¬ 
stallation und beim Handbuch. Neben dem C64 oder ei¬ 
nem C128 benötigen Sie eine Quelle, aus der Signale zu¬ 
geführt werden. Das kann eine komplette Stereo-Anlage 
sein, zumindest istjedoch ein CD-Player, Kasettenrecorder 
oder ein Walkman erforderlich. Die Signalzuführung erfolgt 
über ein Kabel mit Cinch-Steckern. Für den Fall, daß Ihre 
Geräte eine DIN- oder Klinkenbuchse am Ausgang besit¬ 
zen, sind dem Daisy-System entsprechende Stecker beige¬ 
fügt. Diese sind gemäß einer genau beschriebenen Anlei¬ 
tung mit zugehöriger Abbildung anzulöten. Da nur zwei An¬ 
schlüsse zu verbinden sind, ist das nicht besonders auf¬ 
wendig. Wer allerdings im Umgang mit dem Lötkolben 
nicht vertraut ist, kann im Fachhandel einen entsprechen¬ 
den Adapter erwerben. 

Das Verbindungskabel vom Computer zur Stereoanlage 
ist leider nur knapp 1,80 Meter lang. Da der Computer mei¬ 
stens nicht direkt neben der Stereoanlage steht, reicht die¬ 
se Länge dann nicht aus. Aber wenn Sie schon die Stecker 


selber löten, dann verlängern Sie doch gleich das Kabel. 
Noch bevor wir zur ersten Aufnahme kommen, entdecken 
wir auf der Diskette des Aufnahme-Programms einige 
Sounddemos. Natürlich laden wir diese Demos zuerst ein¬ 
mal. Und was uns dann aus dem Lautsprecher des ange¬ 
schlossenen Monitors entgegenkommt, ist sehr beein¬ 
druckend. Die Wiedergabe ist so gut, daß man keinen C64 
mehr als Quelle vermutet. Also wagen wir’s und bereiten 
unsere erste Aufnahme vor. Um zu einer optimalen Aus- 

Hi-Fi in Hörweite 


Steuerung zu gelangen bietet Daisy eine Echtzeit-Digitali¬ 
sierung an: das Eingangssignal wird ohne merkliche Ver¬ 
zögerung digitalisiert und ausgegeben. Jetzt läßt sich der 
Pegel optimal zwischen Null und Übersteuerung einregeln. 
Das ist nötig, da der Dynamikumfang von Daisy nur 20 dB 
beträgt. Dieser Wert ist für den C64 einzigartig hoch. Im 
Vergleich zu den 70 bis 80 dB, die aus jeder einfachen Ste¬ 
reoanlage kommen, ist das jedoch wenig. Die Regelung er¬ 
folgt über einen Drehregler (Potentiometer) am Steckmodul 
und wird durch eine Leuchtdiode optisch unterstützt. 

Die Qualität der Aufnahme läßt sich bereits jetzt feststel¬ 
len. Neben der Musik werden auch Rausch- und Störgeräu¬ 
sche vom Computer erfaßt und korrekt wiedergegeben. 
Das Eingangssignal bestimmt also erheblich die Qualität 
der Digitalisierung. Allerdings empfiehlt das Handbuch bei 
eventuell auftretenden Störgeräuschen ein paar Kniffe. Un¬ 
erläßlich für den optimalen Einsatz von Daisy scheint ein 
Equalizer, mit dem Frequenzen verändert werden. Für eine 
gute Aufnahme, so das Handbuch, sollten alle Frequenzen 
über 500 Hertz leicht und unter 100 Hertz stark gedämpft 
werden. Vjf der anderen Seite müssen hohe Frequenzen 
in Abhängigkeit von der Aufnahmegeschwindigkeit be- 



Bild 2. Das »Innenleben« des 
Sound-Digitizers zeigt die 
aufwendige Technik. Acht ICs 
erzeugen beeindruckende 
Leistungen. 


KIANG-DIGHUISIE 
CD ade? 

Orchestrale Klänge 
aus dem Sound-Chip 
des C64 verspricht »Daisy«, 
der bisher aufwendigste 
Klang-Digitalisierer für Heim¬ 
computer. Gute Qualität 
und hoher Dynamikumfang sollen 
von jedermann nutzbar sein. 

kritisch unter die 
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schränkt werden. Ist man bei dieser Anpassung zu unge¬ 
nau, ist ein deutliches Klirren zu hören, das als Ringmodu¬ 
lationseffekt bezeichnet wird. Abhilfe schafft nur eine Neu¬ 
aufnahme bei weiter heruntergedrehten Höhen. Das vorhin 
bereits erwähnte Anschlußkabel erwies sich ebenfalls als 
Ursache für Störgeräusche. Ein Großteil der Störungen 
kam beim Test vor allem dadurch zustande, daß die Streu¬ 
strahlung des Monitors vom Übertragungskabel eingefan¬ 
gen wurde. Dieses unangenehm hohe Geräusch (über 15 
kHz) ist leicht zu beseitigen, indem man das Kabel weiter 
vom Monitor entfernt. Allerdings kam uns dieses Pfeifen im 
Test sehr gelegen, da es einen ersten Hinweis auf die Auf¬ 
nahmequalität lieferte - die mehr als 15 kHz sind für den 
C64 bereits ein beachtlich hoher Wert. 

Für die Besitzer eines C128 bietet Daisy noch mehr: Auf 
dem C128 nimmt Daisy Signale bis 18 kHz auf und ent¬ 
spricht in diesem Kriterium der Hi-Fi-Norm. Da der C 64 nur 
bis etwa 9,5 kHz verzerrungsfrei aufnimmt ist anzunehmen, 
daß der C128 im C-64-Modus unter 2 MHz betrieben wird. 

Die Wiedergabe erfolgt, wie bei fast allen anderen Digiti¬ 
zern auch, über den Soundchip (SID) des C64. Das Steck- 

Wiedergabe ohne Modul 


modul wird dabei nicht mehr benötigt. Das ist vor allem des¬ 
wegen erfreulich, weil man die Aufnahmen weitergeben 
und auch in eigenen Programmen verwenden kann. Damit 
das ohne Probleme für jeden Anwender möglich ist, befin¬ 
det sich im Lieferumfang von Daisy eine Basic-Erweiter- 
ung. Doch davon später mehr. 

Soviel zur Hardware des Sound-Digitalisierers. Bei den 
dazugehörigen Programmen haben sich die Entwickler 
einiges einfallen lassen. Mitgeliefert werden das AufnafK 
meprogramm, ein kurzes Abspielprogramm, eine Basic- 


Erweiterung und Demo-Aufnahmen. Inklusive Modul kostet 
das Ganze 178 Mark. Weitere Demos sind für 19,80 Mark er¬ 
hältlich. Zusätzlich gibt es für 34,50 Mark noch einen Se¬ 
quenzer, mit dem die Aufnahmen in beliebiger Weise ge¬ 
steuert und gemischt werden. Für alle diejenigen, die die 
Katze nicht im Sack kaufen wollen, stehen vier Demo- 
Disketten für je 5 Mark bereit, so daß sich jeder Interessent 
zunächst von Daisys Qualitäten überzeugen kann. 

Leicht bedienbare System-Software 


Das Aufnahmeprogramm dient der Steuerung der Auf¬ 
zeichnungs-Parameter und der groben Bearbeitung der 
Sounds. Dank seiner einfachen Struktur ist das Programm 
nach kurzer Einarbeitungszeit gut zu bedienen. Aus einem 
Hauptmenü heraus werden die einzelnen Funktionen auf¬ 
gerufen. Eine typische Aufnahme spielt sich etwa folgen¬ 
dermaßen ab: Zunächst bestimmt man die ungefähre 
Dauer der Sequenz und entscheidet sich nach ein oder 
zwei Probeaufnahmen für die richtige Aufnahmegeschwin¬ 
digkeit (von ihr hängt die Qualität ab). Bei maximaler 
Speicherausnutzung und geringster Aufzeichnungs¬ 
geschwindigkeit (200 auf einer Skala von 1 bis 200) stehen 
27 Sekunden zur Verfügung (Bild 3). Allerdings ist die 
Qualität dann eher bescheiden. Für Sprache wird ein Wert 
von etwa 50 bis 100 empfohlen. Im Hinblick auf die Qualität 
sollte die Einstellung 50 für immerhin 11,5 Sekunden Auf¬ 
nahmedauer ausreichen. Eine gute Qualität erreicht man 
bereits bei etwa 20 Einheiten, die für die meisten Geräu¬ 
sche und Musik genügen. Die Aufnahmezeit beträgt dann 
noch 8 Sekunden. Am besten klingt die Aufnahme natürlich 
bei einem Wert von eins. Dafür passen in diesem Fall nur 
wenig "'ehr als 6 Sekunden digitalisierter Sound in den 
Speicher. 



d.a.i.s.y 

. 


Bild 1. Daisys Herz: das Steckmodul 
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Doch zurück zu unserer Aufnahme. Durch die Eingren¬ 
zung des abzuspielenden Speicherbereiches schneidet 
man sauber Anfang und Ende. Allerdings muß man immer 
etwas herumprobieren, bis dies zufriedenstellend klappt. 
An dieser Stelle wäre eine grafische Darstellung der Auf¬ 
nahme wünschenswert — nicht nur wegen der leichteren 
Eingrenzung, sondern auch zur Vermeidung von Über¬ 
steuerungen. Den fertigen Ausschnitt speichert man dann 
auf Diskette, um ihn dann mit dem Sequenzer oder der 
Basic-Erweiterung weiter zu bearbeiten. Im allgemeinen 
benötigt man für eine Aufnahme keine fünf Minuten. 


SOUND MEMORY 

*. 


BLOCK:1 


BLOCK:200 


c 


SAMPLE SPEED 


SpIi.ND_MEMO.RV_L 

SAMPLE SPEEP= 




^[speedT -rj 


START 

END 


II = 

ei = mi 

Es 


Bild 3. Einfach und übersichtlich: hier werden die 
Aufnahme-Parameter eingestellt 


Die einfachste Form der Weiterverarbeitung ist das Ab¬ 
spielen. Ein dreizeiliges Basic-Programm genügt dafür. 

Etwas schwieriger wird es bei der Behandlung mit dem 
Sequenzer. Hier werden verschiedene Aufnahmen ge¬ 
mischt und mit Effekten versehen. Dieser Teil der Arbeit mit 


Daisy - Der Klang-Digitalisierer 


Kurz und bündig 

Daisy ist ein Klang-Digitalisierer für den C 64/C128. Das System bietet 
eine bisher unerreichte Klangfülle. Allerdings steckt die geringe Grö¬ 
ße des Speicherplatzes enge Grenzen für die Länge der Klangpassa¬ 
gen. Die mitgelieferte Software ist leistungsstark und leicht zu bedie¬ 
nen. Mit dem zusätzlich angebotenen Sequenzer können auch länge¬ 
re Passagen zusammengefügt werden. 

Positiv 

- vielfältige Bearbeitungsmöglichkeiten 

- einfacher Anschluß einer Klangquelle mit Chinch-Buchsen 

- aufwendige Technik mit hervorragender Nutzung der Fähigkeiten 
des C 64/C 128 

- originalgetreue Wiedergabe 

- gute Elnstellmöglichkelten zur Optimierung des Klanges 

- gute und leicht zu bedienende System-Software 

- ausführliche Handbücher 

Negativ 

- für Helmcomputer-Niveau relativ hoher Preis des gesamten 
Systems 

- zu kurzes Verbindungskabel zwischen Computer und Klangquelle 

Wichtige Daten 
Produktbezeichnung: D.A.I.S.Y 

Bezugsquelle: Computertechnik Rosenplänter, Lange Str. 12, 

3400 Göttingen, Tel. 0551/23181 
Preise: System 178 Mark 

Sequenzer 34,50 Mark 
Sound-Disketten 19,80 Mark 
Demo-Disketten 1 bis 4 jeweils 5 Mark 
Komplett ohne Demo-Dlsks 215 Mark 


Daisy ist derjenige, bei dem die Kreativität des Anwenders 
voll zum Tragen gelangt. Allerdings ist die Bedienung des 
Sequenzers (Bild 4) anfangs etwas kompliziert und nur mit 



Bild 4. Nur auf den ersten Blick umständlich: der leistungs¬ 
starke Sequenzer 


ständiger Hilfe des Handbuchs möglich. Doch die Funktio¬ 
nen sind einfach und einprägsam, so daß man den Sequen¬ 
zer schon nach kurzer Einarbeitungszeit beherrscht. 

Zu guter Letzt wartet noch eine Basic-Erweiterung (für 
das Basic 2.0) darauf, eigene Programme mit digitalisierten 
Effekten zu unterstützen. Das »Basic Tool« verwaltet neben 
28 KByte Arbeitsspeicher auch knapp 20 KByte Sound- 
Speicher. Das ist im Vergleich zum Sequenzer wenig. Man 
muß bei der Entwicklung von Soundfiles also auf deren 
Länge achten. Die Befehle beziehen sich fast alle auf die 
Verwalt*." g der Soundfiles. Dazu wird im Speicher eine 
RAM-Disk angelegt, in der die Sounds verwaltet werden. 
Das Basic-Tool ist zu den meisten Floppyspeedern kompa¬ 
tibel. Allerdings werden belegte Funktionstasten wieder 
gelöscht. Freezer und ähnliches müssen vor dem Start ent¬ 
fernt werden. 

Wozu dos alles? 


»Welchen Sinn hat denn das Ganze nun?« werden Sie sich 
jetzt vielleicht fragen. Ein paar Sekunden Sound relativ gu¬ 
ter Qualität, und dann? Nun, ein Einsatzgebiet sind natür¬ 
lich Demonstrationen. Eine praktische Anwendung wäre si¬ 
cherlich das Einbinden der Sprachausgabe in Lernpro¬ 
gramme, zum Beispiel für das Erlernen von Fremdspra¬ 
chen. Mit Sicherheit ist es auch mehr als eine technische 
Spielerei für diejenigen, die die Effekt-Sounds in der Musik 
einsetzen wollen. Ob sich das komplette System für mehr 
als 200 Mark lohnt, hängt letztendlich vor allem von der ge¬ 
planten Anwendung ab. (M. Ohnesorg/rs) 


ln letzter Minute haben wir erfahren, daß für Daisy auf dem C128 eini¬ 
ge erhebliche Verbesserungen geplant sind. Es wird voraussichtlich 
noch in diesem Jahr eine Basic-Erweiterung für das Basic 7.0 geben. 
Der Sequenzer soll auf dem 80-Zeichen-Bildschlrm arbeiten, ein 
Speicher-Oszilloskop soll die Tonverläufe optisch darstellen. Zusätz¬ 
lich ist eine Anpassung an die Speichererweiterungen von Commodo- 
re geplant, mit der wesentlich längere Musik-Passagen verwaltet wer¬ 
den können. Über diese erfreulichen Verbesserungen werden wir Sie 
im 64'er-Magazin ausführlich Informieren. 
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D er Soundchip des C 64 bietet beachtliche Möglichkei¬ 
ten, aber leider läßt der Komfort der Programmierung 
schwer zu wünschen übrig. Es gibt deshalb schon etli¬ 
che Programme, die die Programmierung des SID unter¬ 
stützen. Diese sind meistens so aufgebaut, daß man Noten 
auf entsprechende Notenlinien setzt, oder über die Tastatur 
Töne spielen kann. Sogar komplette Musikstudios werden 
simuliert, jedoch haben alle bekannten Programme einen 
entscheidenden Nachteil: die komponierte Musik kann nur 
gespielt werden, wenn das komplette Programm im Spei¬ 
cher ist. Möchte man ein Musikstück beispielsweise in ei¬ 
nem selbstgeschriebenen Basic-Spiel unterbringen, ist 
man mit diesen Programmen schlecht bedient. Deshalb 
wurde eine völlig unabhängige Abspielroutine program¬ 
miert, die den Namen »Musicmaster« trägt. Mit den ent¬ 
sprechenden Daten kommen Ergebnisse zustande, die 
Musikuntermalungen aus professionellen Spielen sogar 
übertreffen können. Es wäre jedoch äußerst unkomforta¬ 
bel, wenn die Musikdaten mit einem normalen Maschinen¬ 
sprache-Monitor, wie zum Beispiel dem SMON, eingege- 


Komponieren 
wie ein Profi 

Mit dem »Soundmonitor« können Sie fantasti¬ 
sche Musik selbst programmieren. Ange¬ 
fangen bei einigen klanglichen Leckerbissen 
bis hin zur Möglichkeit, eine Melodie auf der 
Tastatur zu spielen und vom Computer aufneh¬ 
men zu lassen, enthält dieses Programm alles, 
was Profi-Musiker benötigen. 


ben werden müßten. Deshalb mußte ein »Monitor« ent¬ 
wickelt werden, der speziell die Eingabe von Musikdaten 
unterstützt: der »Soundmonitor« (Bild 1). Das Programm 
unterscheidet sich in einigen wesentlichen Merkmalen von 
anderen Sound-Editoren. Der Hauptteil des Programms, 
die Abspielroutine, läuft völlig selbständig im Interrupt. Das 
bedeutet, daß der Song zu jeder Zeit, also auch während 
des Editierens angehört werden kann. Das ist eine hervor¬ 
ragende Kontrollmöglichkeit, man kann sofort hören, was 
man gerade eingibt. Außerdem enthält der Soundmonitor 
ein »Realtime-record« (Aufnahme von Musik während des 
Spielens auf der Tastatur). Bei allem Komfort des Sound¬ 
monitors ist man jedoch ohne Anleitung schlecht beraten. 
Deshalb unsere Bitte, bevor Sie verzweifeln, weil nichts 
funktioniert: Lesen Sie die Anleitung komplett und sorgfäl¬ 
tig durch, bevor Sie eine größere Komposition starten. 


Eingabehinweise 


Um Ihnen soviel Eintipparbeit zu sparen, wie nur irgend¬ 
wie möglich, haben wir das Programm gepackt. Das heißt, 
daß es in der abgedruckten Version um zirka eine volle Sei¬ 
te kürzer ist, als in der endgültigen Fassung. Wenn Sie das 
Listing mit dem MSE komplett abgetippt und auf Diskette 
oder Kassette gespeichert haben, laden Sie es wie ein Ba- 
sic-Programm, also mit »LOAD "SOUNDMONITOR", 8« 

'üüta? 



(bzw. ..... 1 von Datasette). Achtung: Datasetten-Besitzer 
müssen leider auf ein Turbo-Tape verzichten, da der Sound¬ 
monitor den gleichen Speicherbereich wie Turbo-Tape be¬ 
legt. 

Es hat sich gezeigt, daß auch beim MSE noch Tippfehler 
möglich sind. In ganz extremen (und seltenen!) Fällen kann 
es Vorkommen, daß sich zwei Tippfehler in einer Zeile ge¬ 
genseitig aufheben, also dieselbe Prüfsumme ergeben. 



Bild 1. Das »Gesicht« des Soundmonitors 
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Um ganz sicher zu gehen, daß Sie das Programm korrekt 
abgetippt haben, haben wir für Sie eine Prüfsumme vorbe¬ 
reitet. Die Anwendung ist ganz einfach: 

Laden Sie das Programm »SM.PACKED« (»LOAD"SM. 
PACKED”,8«) und geben, sobald das »READY.« auf dem 
Bildschirm steht, folgende Zeile im Direktmodus ein: 

FOR 1=2049 TO 13637: A=A+PEEK(I): NEXT : PRINT A 

Dann drücken Sie die < RETURN >-Taste und warten 
ein paar Sekunden. Auf dem Bildschirm muß dann die Zahl 
1475829 erscheinen! Wenn bei Ihnen eine andere Zahl er¬ 
scheint, haben Sie irgendwo noch einen Tippfehler ge¬ 
macht und müssen leider das gesamte Listing nochmal 
durchforsten. 

Falls die Prüfsumme korrekt ist, können Sie den zweiten 
Schritt ausführen: Starten Sie diese gepackte Version mit 
RUN. Der Bildschirmrahmen wird dunkelblau, ein Zeichen 
dafür, daß die Entpackroutine korrekt arbeitet. Nach ein 
paar Sekunden meldet sich der C 64 wieder mit »READY.«. 
Im Speicher steht nun die endgültige, arbeitsfertige Version 
des Soundmonitors. Speichern Sie diese nun zum Beispiel 
unter dem Namen »SOUNDMONITOR« auf Diskette oder 
Kassette. Auf Diskette muß das Programm 51 Blöcke bele¬ 
gen. 

Endlich: Jetzt können Sie den Soundmonitor (Bild 1) mit 
RUN starten und die einzelnen Funktionen ausprobieren. 

Die Befehle des Soundmonitors 


Mit der Taste <X> verläßt man das Programm, mit »SYS 
4096« kann man den Soundmonitor wieder starten. 

Um Sie mit der Funktionsweise vertraut zu machen, wer¬ 
den wir jetzt ein kleines Musikstück erstellen.. 

Die Cursorsteuerung ist gleichgeblieben, experimentie¬ 
ren Sie einmal, indem Sie nach oben oder unten fahren. Er¬ 
reicht der Cursor den oberen Rand, so scrollt das Zahlen¬ 
feld nach unten (am unteren Rand nach oben). 

Nun zu den einzelnen Funktionen: 

INITIALIZE: Dient zum Löschen und Formatieren des Mu¬ 
sikdatenspeichers. Der Aufruf erfolgt über <SHIFT+I> 
und einem Bestätigen der Sicherheitsrückfrage durch die 
Taste <Y>. Danach erscheint wieder das Anfangsbild, 
auch »TRACK/STEP-TABLE« genannt. 

Die TRACK/STEP-TABLE ist für die Abspielfolge der Tak¬ 
te zuständig. In der zweiten Zeile von oben stehen die Ab¬ 
kürzungen für die darunterliegenden Zahlenkolonnen, 
»SP« bedeutet Step. Diese Kolonne ist vorgegeben und 
geht von $00 bis $FF. Man könnte einen Step mit einer 
Basic-Zeilennummer vergleichen. 

»TRKl« heißt Trackl und ist nichts weiter als die Abspiel¬ 
folge der Takte für die Stimme 1 des Soundchips. »TRK2« 
und »TRK3« sind für Stimme 2 bzw. 3 zuständig. Für jede 
Stimme gibt es noch ein Transpose (»TR«) und ein 
Soundtranspose (»ST«) (dazu später mehr), 

Wenn Sie das Initialize durchgeführt haben, können wir 
beginnen. Drücken Sie bitte die Taste <Z>. In dieser An¬ 
zeige, im folgenden »Page« genannt, können Sie die Klän¬ 
ge festlegen. Es gibt eine Soundnummer, die oben rechts 
angezeigt wird. Mit den Tasten <F1/F3> können Sie die 
Nummer anwähien. Die Soundnummer 00 ist reserviert für 
einen Takt, der ein Metronom simuliert. Wählen Sie bitte 
deshalb die Soundnummer 01 an. Für unser kleines Stück 
benötigen wir als Begleitung einen Baß-Sound. Geben Sie 
die folgende Zahlenreihe senkrecht von oben nach unten 
ein: Wichtig!: Verwenden Sie nicht die < RETURN > -Taste, 
mit ihr verläßt man die Sounddarstellung: Die Zahlen 
werden schon beim Eintippen übernommen. 
41,09,99,00,20,10,10,10,40,10,00,00,00,00,00,00,FF,00,00,00, 
00,00,00,00 


Am Ende dieser Anleitung finden Sie Erklärungen zu den 
Parametern. Wählen Sie jetzt bitte den Sound 02 an < Fl > 
und geben Sie diese Parameter ein: 

41,08,7C,00,60,10,10,10,40,10,00,00,10,07,1A,00,FF,00,00,00, 

00 , 00 , 00,00 

Dieser Sound wird die Melodie spielen. Verlassen Sie 
jetzt die Sounddarstellung mit < RETURN >. 

Bewegen Sie den Cursor auf die erste Ziffer der Kolonne 
unter TRK1, neben den Step (»SP«) 00. Geben Sie »B000« 
ein, dasselbe bei Step 01, Step 02 und 03. Jetzt steht unter¬ 
einander viermal B000. Das bedeutet, daß in der ersten 
Stimme viermal der Takt gespielt wird, der bei $B000 be¬ 
ginnt. Das Basic-ROM ist in dieser Zeit ausgeblendet, man 
legt die Takte am besten zwischen $B000 und $BE00 ab. 
Die Routine hat keinerlei Speicherverwaltung, dafür kann 
man aber Takte beliebig im Speicher ablegen. Tabelle 1 
zeigt Ihnen die Speicheraufteilung des Soundmonitors. 
Nach einem Initialize sind alle Steps mit dem Takt $BE00 
belegt, dieser enthält keine Noten und dient als Leertakt 
(zum Beispiel für Pausen, die länger als ein Takt sind). Ge¬ 
hen Sie mit dem Cursor auf den Step 00 und drücken Sie 
< F3>. Damit wird der Anfang des Musikstückes festgelegt 
(wird bei der hellblauen Anzeige von »FIRST STEP« ange¬ 
zeigt). Setzen Sie jetzt das Ende des Stückes mit <F5> 
bei STEP 03 (Anzeige bei »LAST STEP«). 


Taktvolle Eingaben 


Stellen Sie den Cursor auf die Adresse des Taktes, den Sie 
editieren wollen (bei unserem Beispiel $B000 bei »TRK1«). 
Um in Hie Notendarstellung des Taktes zu gelangen, 
drückeri'oie < RETURN >. Auf dem Bildschirm erscheint 
jetzt der Takt in spezieller Notendarstellung. Der Takt wird 
von links oben nach rechts unten aufgebaut (links oben ist 
die erste, rechts unten die letzte Note des Taktes). Es wird 
jeweils die Note (C bis H), die Halbnotenverschiebung (» # « 
oder»—«) sowie die Oktave (0 bis 7) angegeben. Drei Stri¬ 
che bedeuten Pause (dabei wird beim Spielen »die Taste 
losgelassen«). Eingeben kann man dieses als <—> auf 
der Note (erste Stelle). Drei Pluszeichen bedeuten, daß der 
Ton gehalten wird, sofern der Sound ein »Halten« zuläßt. 

Zu jeder Note gehört noch eine zweistellige Hexadezi- 
mal-Zahl, deren unteres Nibble (rechte Ziffer) die Sound¬ 
nummer angibt. Das obere Nibble wird später noch erklärt 
(unter »SOUND-OPTIONS«), 

Zu unserem Beispiel zurück: Der Baß soll aus Oktav¬ 
sprüngen auf A-1 aufgebaut werden (A-1, A-2 immer ab¬ 
wechselnd). Geben Sie die Noten untereinander an der je¬ 
weils ersten Stelle einer Zeile ein (das sind die 8tel). Die No¬ 
ten erscheinen invers, da Sie angeschlagen werden sollen. 
Soll die Note nicht angeschlagen werden, muß die Notenta¬ 
ste mit <SHIFT> zusammen gedrückt werden. Dann er¬ 
scheint sie normal (nicht invers). Geben Sie bitte bei den 
dazugehörigen Hexadezimalzahlen jeweils eine 01 an. Das 
bedeutet, daß der Ton mit dem Sound Nummer 01 gespielt 
wird, also dem vorhin programmierten Baßton. 

Der Takt sollte jetzt folgendermaßen aussehen: 


B000 A-1 

01 - 

00 -- 

00 -- 

00 

B008 A-2 

01 - 

00 - 

00 - 

00 

B010 A-1 

01 ~ 

00 — 

00 -- 

00 

B018 A-2 

01 ~ 

00 - 

00 — 

00 

B020 A-1 

01 - 

00 - 

00 — 

00 

B028 A-2 

01 — 

00 - 

00 - 

00 

B030 A-1 

01 — 

00 - 

00 - 

00 

B038 A-2 

01 -- 

00 -- 

00 - 

00 

Verlassen Sie nun die Page, 

indem Sie 

<RETURN> 


drücken. 
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Start der Musik 


Zum Starten stehen zwei Tasten zur Verfügung: 

< N > startet die Musik am »FIRST STEP« und initialisiert 
den SID neu. Taste <P> (Anzeige »PLAY on/off«) stoppt 
oder startet die Musik am »CURRENT STEP«. »CURRENT 
STEP« zeigt den Step an, der gerade gespielt wird oder ge¬ 
spielt wurde. 

Starten Sie bitte jetzt die Musik (Taste <N>). Sie hören, 
wenn Sie alles richtig gemacht haben, den eben editierten 
Baß. Wir wollen jetzt den Baß in verschiedenen Tonhöhen 
spielen lassen. Dazu dient die Transposer-Funktion: 
Transpose 

Transpose funktioniert folgendermaßen: Zu den Noten, 
die in dem Takt stehen, der transponiert werden soll, wird 
der bei »TR« angegebene Wert dazuaddiert. (00 bis 7F = 
positives Transpose, FF bis 80 = negatives Transpose) 

Aus einem C-2 wird bei einem Transpose von : 

01 ein C#2 
03 ein D#2 
0C ein C-3 
FF ein H-1 
FB ein G-1 

Transponieren wir jetzt unseren Baß. Gehen Sie bitte mit 
dem Cursor auf die »TR«-Spur des ersten Tracks (Step 02). 

Geben Sie »FC« ein. Bewegen Sie den Cursor einen Step 
tiefer auf die »TR«-Spur und tippen hier ein »FE«. Nun soll¬ 
ten Sie ein einfaches A-Moll-Riff hören! Jetzt könnte man 
auf dieselbe Art und Weise eine Melodie eingeben, jedoch 
gibt es auch feinere Methoden. 

Play & Realtime Record 

Um eine Melodie auf der Tastatur zu spielen, müssen Sie 
dem Computer verschiedene Parameter mitteilen. Das ge¬ 
schieht mit folgendem Tasten: 

Die Oktave, in der gespielt werden soll, stellen Sie mit der 
Taste <0> ein. (Ohne <SHIFT>: hochzählen, mit 
< SHIFT>: runterzählen). Für die Soundeinstellung ist die 
Taste <CLR> zuständig. »Keytranspose« wird mit der Ta¬ 
ste < K > angewählt. Die Stimme, mit der Sie auf der Tasta¬ 
tur spielen wollen, geben Sie mit den Tasten <,>, <.> 
und </> an. Die Anzeige der Stimmen (Voice) wird für eine 
aktivierte Stimme invers! Um nun endlich zu spielen, 
drücken Sie < F7>. Sie sollten darauf achten, daß Sie eine 
Stimme wählen, die noch frei ist. In unserem Beispiel wäh¬ 
len Sie bitte: 

Oktave (<0>) = 4 (C-4) 

Keytranspose (<K>) = C(llt) (Steht normalerweise auf 
C) 

Sound (CLR) = 2 (die linke Zahl bei Sound sollte auf 0 ste¬ 
hen. Hat sie einen anderen Wert, dann müssen Sie im Ab¬ 
satz »SOUNDOPTIONS« dieser Anleitung nachlesen, wie 
die Zahl zu korrigieren ist!) 

Wenn Sie jetzt <F7> drücken, wird die Rahmenfarbe rot 
und man kann auf der Tastatur spielen (die < CTRL > -Taste 
ist das C, die < 1 >-Taste das C # und so weiter). Zurück in 
die Track-Step-Table gelangen Sie mit <F7> oder 
<RETURN>. 

Record 

Um eine Melodie aufzunehmen, müssen die oben ge¬ 
nannten Parameter auch gesetzt sein. Zusätzlich müssen 
noch folgende Werte gesetzt werden: 

1. Mit der Taste <R> wählen Sie den Track an, auf dem 
aufgenommen werden soll. (Die Kopfzeile des angewähl¬ 
ten Tracks verfärbt sich gelb.) 

2. Wichtig!: Man muß die Adressen der Takte angeben, in 
die Noten aufgenommen werden sollen. (Bei Kapitel 
»GRUNDSETTING« unter »Taktlänge« nachlesen) 


3. Quantize: Diese Einrichtung ist nötig, um Taktfehler aus¬ 
zugleichen. Drücken Sie dafür die Taste <Q>. (16tel 
Quantize = 1,8tel = 2,4tel = 3). Wollen Sie ohne Quantize 
aufnehmen (nicht zu empfehlen), dann stellen Sie es auf 0. 

4. Zum Aufnehmen wieder <F7> drücken. 

Bei unserem Beispiel nehmen wir folgende Takte: $B040, 
$B080, $B0C0 und $B100. Schreiben Sie diese jetzt unter¬ 
einander unter »TRKl«. Zum Aufnehmen verfahren Sie, wie 
oben angegeben. 

Arpeggios und Grundeinstellungen 

Tempo, Taktlänge sowie Lautstärke werden in der ARP/S- 
Page eingestellt. Zu dieser Darstellung gelangt man durch 
ein < RETURN >, wenn man unter der ARP/S-Spur in der 
Track/Step-Table steht. Die Adresse in der Track/Step-Table 
kann auch hier beliebig verändert weden. Allerdings müs¬ 
sen dann einige Parameter gesetzt werden. Am Anfang der 
Zeile steht die Adresse, dann folgen acht Hexadezimalzah¬ 
len. Die erste Zeile (also diejenige, deren Adresse im 
Track/Step-Table angezeigt wird) ist für die Grundparame¬ 
terzuständig. Die acht Stellen haben folgende Bedeutung: 

nullte Stelle : Geschwindigkeit des CIA-Tlmers low (Feineinstel¬ 
lung des Tempos, zum Beispiel zum Synchronisie¬ 
ren mit einem Plattenspieler), (Kapitel »SYCHRONI- 
SATION«) 

erste Stelle : Geschwindigkeit des CIA-Timers high (möglichst 
35 bis 50) 

zweite Stelle : Grobeinstellung des Tempos (zwischen 0 und 4) 

(Für alle Gschwindigkeitseinstellungen gilt: je klei¬ 
ner die Zahl, desto höher das Tempo) 

dritte Stelle : Taktlänge (lesen Sie bitte unter »TAKTLÄNGE« 
nach) 

vierte Stelle : Zuständig für ein langsames Ausklingen am Ende 
des Musikstücks (FF = kein Ausklingen) 

Um diese Funktion nutzen zu können, müssen Sie 
am Ende des Liedes eine andere Adresse angeben 
(unter »ARP/S«), die die gleichen Grundeinstellun¬ 
gen und Arpeggios hat (Arpeggio wird noch er¬ 
klärt). 

Lediglich die vierte Stelle darf sich vom alten 
ARP/S unterscheiden (Werte von 10 bis 30 sind 
empfehlenswert, 10 = schnelles Ausklingen, 

30 »langsames Ausklingen) 

fünfte Stelle : Lautstärke 00 bis 0F (fast identisch mit SID- 

Register 24, allerdings ohne Filter, der das obere 
Nibble dieses Bytes besetzen würde. Dieses Hlgh- 
nibble finden Sie In der Sounddarstellung wieder, 
dort wird dann das untere Nibble nicht benutzt.) 
sechste und siebte Stelle sind unbenutzt. 

Taktlänge 

Die Taktlänge ist nach einem Initialize auf den Wert $20 
eingestellt (dezimal 3). Das bedeutet, daß der Takt 32 Noten 
enthalten kann. Da zu jeder Note aber noch eine Sound¬ 
nummer dazugehört, muß man von der doppelten Länge 
(also 64) ausgehen, wenn man den nächsten freien Takt 
sucht. ($20 x 2 = $40, daraus folgt zum Beispiel: erster Takt 
bei $B000, zweiter Takt bei $B040, dritter Takt bei $B080, 
dann $B0C0, $B100, $B140, $B180 und so weiter.) Andere 
Taktlängen: 

$30 = 6/8tel Takt: erster $B000, $B030, $B060, $B090, 
$B0C0, $B0F0 und so weiter. 

$40 = wie $20 ein 4/4tel Takt, aber doppelte Länge: $B000, 
$B080, $B100... 

Zum Eingeben bitte im Kapitel »Arpeggios und Grundein¬ 
stellungen« nachsehen. 

»Arpeggios« 

Arpeggios sind sehr schnell aufeinanderfolgende Tonhö¬ 
hen, die in der nächsten Zeile unter den Grundeinstellun¬ 
gen gesetzt werden müssen. Mit Arpeggios kann man zum 
Beispiel Akkorde simulieren. Ein Arpeggio besteht immer 
aus acht Notensteps, die nacheinander aufgerufen wer¬ 
den. Der Grundton, von dem ein Arpeggio ausgehen soll, 
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wird in einem Takt angeschlagen. Jeder Arpeggiostep funk¬ 
tioniert nach demselben Prinzip wie Transpose. Will man 
beispielsweise einen Moll-Akkord simulieren, müssen die 
acht Zahlen folgendermaßen ausehen: 

Oc 07 03 00 0c 07 03 00 

Das ist als ob Sie mit vier Fingern einen Akkord spielen. 

Zum Beispiel ein A-Moll: erster Finger A’ (0C), zweiter 
Finger E' (07), dritter C' (03) und vierter Finger A (00). 

Auf diese Weise kann man fast jeden Akkord simulieren. 
Um ein solches Arpeggio aufrufen zu können, muß im Takt 
ein Bit in den Sound-Options gesetzt sein (dazu ist die erste 
Ziffer hinter der Note zuständig). Es ist das Bit 3 zu aktivie¬ 
ren, das heißt, daß die Ziffer eine 4 sein muß. Für die Sound- 
Options gibt es noch eine kleine Hilfe, um sich das Umrech¬ 
nen der Bits zu sparen. (Siehe »SOUND-OPTIONS«). 

Außerdem muß man im Takt für jede Note festlegen, wel¬ 
ches Arpeggio ablaufen soll. Bei Verwendung von Arpeg- 
gios ist es sehr unwahrscheinlich, daß man zwei Noten di¬ 
rekt hintereinander spielt. Deshalb benutzt man das Byte 
hinter der letzten Note, um das Arpeggio auszuwählen. Da 
es am Anfang eines Takts keine letzte Note gibt, wird hier 
das letzte Byte hinter der letzten Note des Taktes benutzt. 
Um das erste Arpeggio zu spielen, muß man eine 08 einge¬ 
ben. Das zweite wäre bei 10, das dritte bei 8, das vierte bei 
20 und so weiter. 

Soundtranspose 

In der Track/Step-Table gibt es für jeden Track noch ein 
Soundtranspose »ST«. In einem Takt können nur 0 bis F 
Sounds angewählt werden. Das Soundtranspose-Byte 
wird zu jeder Soundnummer im Takt dazuaddiert. Dadurch 
ist es möglich, einen Takt mit verschiedenen Klängen zu 
spielen. So können aber auch Sounds angewählt werden, 
die größer als $0F sind. 

Sound-Options 

Mit den Sound-Options kann man zum Beispiel ein Tran¬ 
spose oder Soundtranspose unterbinden und das 
Arpeggio-Play-Bit setzen. Man kann die Bits per Hand aus¬ 
rechnen oder von der Pfund-Taste Gebrauch machen. Da¬ 
mit kann man die Bits per Tastendruck (< * >) invertieren. 
Gleichzeitig wird die Ziffer angezeigt, die sich dadurch er¬ 
gibt. Diese Hilfe kann man in der Track/Step-Table und in 
der Notendarstellung aufrufen. 

Copy 

Um einen oder mehrere Steps im Track/Step-Table an ei¬ 
ne andere Stelle zu kopieren, müssen vier Bedingungn er¬ 
füllt sein: »FIRST STEP« stellt den ersten zu kopierenden 
Step dar, »LAST STEP« den letzten. Der Cursor muß auf 
dem Step stehen, an den der Block kopiert werden soll. 
Jetzt einfach die Tasten <SHIFT = > drücken. 

Um eine Soundnummer zu kopieren, begibt man sich in 
die Sounddarstellung. Den zu kopierenden Sound anwäh¬ 
len und Taste <L> (lade Sound in Copy-Speicher) 
drücken. Dann die Soundnummer anwählen, in die der 
Sound übertragen werden soll und Taste <SHIFT S> 
drücken. Um einen Takt zu kopieren, geht man in die Noten¬ 
darstellung und drückt die <L>-Taste (die Rahmenfarbe 
wird rot). Danach können Sie die Notendarstellung auch 
verlassen, um einen anderen Takt anzuwählen. Begeben 
Sie sich wieder in die Notendarstellung des neuen Taktes 
und drücken < SHIFT S>. Es wird der alte Takt in den neu¬ 
en übernommen. In der Arpeggiodarstellung kann mit den 
gleichen Tasten jeweils eine Zeile kopiert werden. 

Insert Step 

Um einen Step im Track/Step-Table einzufügen, betäti¬ 
gen Sie einfach <SHIFT INS/DEL>. 

Delete Step 

Um einen Step zu entfernen, einfach <DEL>drücken. 

Save 

Zuerst müssen Sie mit Taste <T> den Filetyp festlegen. 


Sie haben die Wahl zwischen 

1. Soundnumber: 

Einen, oder mehrere Sounds speichern (Tasten <Y> 
und <U> zum Einstellen benutzen) 

2. Complete Song: 

Das Musikstück wird mit Musikroutine auf die Diskette 
gespeichert. Vorher müssen »FIRST STEP» und »LAST 
STEP« endgültig gesetzt werden. Wenn Sie Taste <N> 
drücken, wird der Song genauso wiedergegeben, als wenn 
Sie ihn absolut geladen und mit »SYS 49152« gestartet hät¬ 
ten . War der Testlauf einwandfrei, kann man den Song spei¬ 
chern. 

3. Steps only: 

Speichert den Song ohne Musikroutine. Wenn Sie die Ar¬ 
beit an einem Song noch fortsetzen wollen, ist dieser File¬ 
typ günstiger, da er auf der Diskette weniger Blöcke belegt. 

Nach dem Einstellen des Filetyps drücken Sie nun 
<SHIFT S>. Mit <$> wird das Directory angezeigt. Ge¬ 
ben Sie nun den Namen ein. 

Load 

Wenn Sie einen Sound laden wollen, stellen Sie zuerst 
die Nummer ein, an die der Sound geladen werden soll und 
tippen den Filenamen ein. 

Bei einem Song dürfen Sie auf keinen Fall »Soundnr« als 
Filetyp einstellen. 

Drücken Sie <SHIFT L>, um den Filenamen einzuge¬ 
ben (<$> zeigt das Directory) 

Takt löschen 

Stellen Sie Ihren Cursor auf die Adresse des zu löschen¬ 
den Taktes in der Track/Step-Table. Drücken Sie < SHIFT 
@> um den Takt zu löschen. 

Genau die gleiche Tastenfolge bewirkt bei ARP/S, daß die 
Grundparameter sowie zwei Arpeggios gesetzt werden. 
Metrom» l 

Im Takt $BE80 ist nach einem Initialize ein Metronom ge¬ 
speichert. Dieser Takt ist äußerst nützlich, wenn man mit 
Realtime-Record arbeitet. Wenn man von Anfang an damit 
einen Song eingeben möchte, braucht man einen Taktge¬ 
ber (Metronom). Es wird wie ein normaler Takt gehandhabt, 
man setzt das Metronom in eine zum Zeitpunkt der Aufnah¬ 
me freie Stimme. Die »TR«- und »ST«-Spur muß dabei auf 00 
stehen. Dann hört man das Metronom. 

Synchronisation 

Ein Song kann mit einem Plattenspieler oder einem Kas¬ 
settendeck synchronisiert werden. Die Tonhöhe wird in der 
Soundpage unter FINE DETUNE angeglichen, danach 
muß man die Geschwindigkeit einstellen. Dafür stehen 
Low- und High-Byte des CIA-Timers zur Verfügung, (siehe 
Grundeinstellungen). Mit der Taste <N> wird der Song 
neu gestartet. Mit etwas Gefühl kann man so die taktge¬ 
naue Geschwindigkeit des Plattenspielers einstellen. 
Soundparameter 

In der Soundpage kann man 24 Register editieren: 

Register 0 (Waveform (keyon)) entspricht den SID-Regi- 
stern 4,11,18 (Wellenform). Die erste Ziffer enthält die Wel¬ 
lenform (0 = Kein Klang, 1 = Dreieck, 2 = Sägezahn, 4 = 
Rechteck (Register 4,5,6,7 sowie 9 beeinflußen diese Wel¬ 
lenform), 8 = Rauschen). Die zweite Ziffer besteht aus vier 
Bit, die verschiedene Wirkung haben. 

Bit 0 = Anschlagsbit (Startet die Hüllkurve), Bit 1 = Syn¬ 
chronbit, Bit 2 = Ringmodulation, Bit 3 = Testbit 

Das Anschlagsbit (»keyon«) muß auf 1 stehen, damit die 
Hüllkurve gestartet wird und ein Ton zustande kommt. Also 
11, 21, 41 oder 81 eingeben. Für Effekte kann auch eine 15 
eingegeben werden. 

Register 1 (Attack/Decay): A und D der Hüllkurvenregi¬ 
ster (5, 12, 19) des SID 

Erste Ziffer = Attack (0 bis F), zweite Ziffer = Decay (0 
bis F). 
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Register 2 (Sustain/Release): S und R der Hüllkurve 
(SID-Register 6, 13, 20). 

Register 3 (Portamentoeffectbyte): Dieses Register be¬ 
einflußt den Effekt, der entsteht, wenn das Portamento 
übersteuert wird (in Verbindung mit Register 9). 

Register4 (Pulsrate): Tastverhältnis der Rechteckwellen¬ 
form (00-FF). 

Register 5 (Puls EG count up): Wenn das Tastverhältnis 
moduliert wird, erhält man einen schwebenden Klang. Mit 
diesem Register wird angegeben, wie lange der Wert aus 
Register 7 zum Tastverhältnis dazuaddiert wird. 

Register 6 (Puls EG count down): Wie Register 5, nur wird 
der Wert aus Register 7 subtrahiert. 

Register 7 (Puls EG countbyte): Höhe des Wertes, der ad¬ 
diert oder subtrahiert wird (über 30 wird der Ton unsauber!). 

Register 8 (Waveform (keyoff)): Wie Register 0, jedoch 
muß man das Anschlagsbit hier auf Null setzen. (Werte 10, 
20,40, 80). Man kann die Wellenform sogar wechseln, was 
jedoch nicht immer zu einem guten Ergebnis führt. Im Nor¬ 
malfall ist die Wellenform jedoch die gleiche wie in Register 
0. (Beispiel: Reg. 0 = 21, Reg. 8 = 20, genau so 11/19,41/40, 
81/80). 

Register 9 (Puls EG mode/Portamento effect): Die linke 
Ziffer bewirkt, wenn man sie auf 1 einstellt, daß der Puls-EG 
ständig neu gestartet wird. Die rechte Ziffer beeinflußt das 
Portamento. Bit 0 = Ton nach oben ziehen, Bit 1 = Ton 
nach unten ziehen. Die Grenzen zwischen denen der Ton 
gezogen wird, sind die angeschlagene Note und das Regi¬ 
ster 3. Bit 2 bewirkt, wenn es gesetzt ist, daß der Ton nicht 
ständig gezogen wird, sondern nur einmal. Dies kann man 
bei dem Sound »BASEDRUM« sehr gut hören. Die restli¬ 
chen Bits 3,6 und 7 haben keine Bedeutung. Für ein norma¬ 
les Portamento muß die rechte Ziffer auf 0 stehen. 

Register 10 (Portamento low): Portamento ist ein Ziehen 
von einem Ton zu einem anderen. In diesem Byte wird die 
Geschwindigkeit (low) des Ziehens bestimmt. Wert 00 = 
kein Portamento. Außerdem muß man bei dem Ton, der ge¬ 
zogen werden soll, noch das Portamentobit setzen (siehe 
Kapitel »SOUND-OPTIONS«). 

Register 11 (Portamento high): Geschwindigkeit (high) 
des Portamentos. Dieser Wert kann, wenn er hoch genug 
eingestellt wird und gleichzeitig das Bit 0 des Registers 9 
gesetzt ist, zu einem interessanten Effekt führen. 

Register 12 (Vibrato level): Intensität des Vibratos. 

Register 13 (Vibrato speed): Geschwindigkeit des Vibra¬ 
to (00 = sehr schnell bis 7F = sehr langsam). Das Bit 7 ent¬ 
scheidet, ob das Vibrato nach unten oder nach oben be¬ 
ginnt. 

Register 14 (Vibrato delay): Verzögerung nach dem An¬ 
schlag eines Tones. 

Register 15 (Fine detune): Feineinstellung der Tonhöhe 
(normal 00). 

Register 16 (High nibble of SID-reg. 24): Die rechte Ziffer 
hat keine Bedeutung. Die linke Ziffer ist die Art des Filters 
(0 = kein Filter) Bit 0 = Tiefpaß-, Bit 1 = Bandpaß-, Bit 3 
= Hochpaßfilter. Wird in einem Sound kein Filter benötigt, 
muß dieses Byte auf FF stehen. Es beeinflußt dann keine 
anderen Sounds, die gerade Filter ansprechen. Dadurch 
wird das Knacken des SID beim Ein- und Ausschalten der 
Filter unterdrückt. Sollte es trotzdem knacken, müssen Sie 
noch einmal alle Sounds überprüfen, die in dem Moment 
gleichzeitig gespielt werden. Wenn ein Filter für eine Stim¬ 
me gesetzt war und danach mit derselben Stimme ein 
Sound ohne Filter (Reg. 16 = FF) gespielt wird, bleibt der 
Filter gleich. Man muß das entweder in Kauf nehmen oder 
einen neuen Sound programmieren, der die Filter löscht 
(alle Register von 16 bis 23 auf 00). 

Register 17 (Resonance/Filter to voice): Entspricht ge¬ 
nau dem SID-Register 23. Die linke Ziffer ist die Resonanz 



Filters, die rechte Ziffer schaltet die Stimmen ein, die gefil¬ 
tert werden sollen (Bit 0 bis 2 = Stimme 1 bis 3). 

Register 18 (Cutoff frequency): Filter-Frequenz (00 bis 
FF). 

Register 19 (Filter EG count up): Funktioniert nach dem¬ 
selben Prinzip wie der Puls-EG (Reg. 5, 6, 7), nur wird hier 
der Filter moduliert. 

Register 20 (Filter EG count down): Zeit, in der der Filter 
nach unten gezählt wird. 

Register 21 (Filter EG count level 10 up/10 down): Die lin¬ 
ke Ziffer bestimmt, um wieviel (0 bis F) nach oben gezählt 
wird, die rechte Ziffer, um wieviel nach unten gezählt wird 
(nur für Filtereffekte mit Register 23). 

Register 22 (Filter EG count level hi): Wert um den nach 
oben beziehungsweise nach unten gezählt wird (00 bis FF 
und 02 bis 20 empfehlenswert). 

Register 23 (Filter EG mode/frigger voice): Die linke Zif¬ 
fer hat folgende Bedeutung: Bit 0 = Filter EG ständig neu 
starten, Bit 1 = Anfang bei »count up« oder bei »count 
down«. 

Die rechte Ziffer entscheidet, welche Stimme den EG 
starten soll (im Normalfall die Stimme, die gerade ge¬ 
filtert wird), Bit 0 = Stimme 1, Bit 1 = Stimme 2, Bit 2 = 
Stimme 3. 

Hilfsprogramm zum Soundmaster 


Listing 2 zeigt eine kleine Maschinenroutine für die mit dem 
Programm »Soundmonitor« erstellten Musikstücke. Mit die¬ 
ser Routine ist es möglich, den Lauf des Musikstückes 
durch einfache Angabe von SYS828,x(,y) und entsprechen¬ 
den Steuerparametern zu beeinflussen. 

Beschr ibung der Funktionen: 

SYS828.0 hält das Musikstück sofort an 

SYS828,1 setzt das Musikstück an der Stelle fort, an der es 

mit SYS828.0 angehalten wurde 
SYS828.2 startet das Musikstück von Anfang an 

SYS828,x,y spielt die Steps von Step x zu Step y. Mit diesem 
Befehl wäre es möglich, mehrere kleine Musik¬ 
stücke Innerhalb einer Musikroutine zusammen¬ 
zustellen und einzeln aufzurufen. 

Das Programm liegt im Kassettenpuffer von Adresse de¬ 
zimal 828 ($033c) bis dezimal 916 ($0394). 

(Chris Hülsbeck/rs) 
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Listing Soundmonitor (Schluß) 


Name : music-switch 033c 0395 
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Listing 2. »Music-Switch« ist eine 
kleine Hilfsroutine zum 
»Soundmonitor». Bitte mit dem 
MSE eingeben. 
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Schlüssen CAP 1A, CAP 1B, CAP 2A und CAP 2B an. Am 
IC2 sind hier die Kondensatoren CI und C2 angeschlos¬ 
sen. Bei IC1 ist dies nicht notwendig, weil die entsprechen¬ 
den Kondensatoren auf der Computerplatine sind und über 
die Kontakte 1 bis 4 mit dem IC1 verbunden werden. 

Mit den Eingängen PotX und PotY stehen zwei weitere 
A-D-Wandler zur Verfügung. Da die 28polige Steckverbin¬ 
dung zum Computer voll belegt ist, sind diese beiden An¬ 
schlüsse auf der Stereo-SID-Platine als Lötstützpunkte 
herausgeführt. Im Bestückungsplan (Bild 3) haben wir sie 
markiert. 

Die Schaltung für den Stereo-SID 


Nun kommen wir zur Selektierung der beiden SIDs. Mit 
dem Chip-Select-Signal (CS) an Pin 8 der Steckverbindung 
wurde vor dem Umbau der SID angesprochen (0 = ange¬ 
sprochen, 1 = nicht angesprochen). Jetzt müssen zwei 
SIDs innerhalb des üblichen Adreßbereiches selektiert 
werden, und zwar in einem Abstand von 32 Byte. Da 32 
gleich 2 5 ist, kann die Adreßleitung A5 für die Selektion der 
beiden SIDs benutzt werden. Die Verknüpfung des ankom- 
menden CS-Signals mit der Adreßleitung A5 erfolgt im IC3. 
Der SN74LS138N ist ein 3-zu-8-Decoder/Multiplexer mit 
3 Freigabe-Eingängen. Das hört sich komplizierter an als 
es ist. Zum besseren Verständnis haben wir diesen Bau¬ 
stein im Bild 4 mit Innenleben abgebildet. Wenn den drei 
Adreßeingängen ein 3-Bit-Code zugeführt wird, geht der 
diesem Code entsprechende Ausgang Q auf »0«. Da AI 
und A2 am IC3 fest auf »0« gelegt sind, können von A0 nur 
noch die Ausgänge Q0 und Ql beeinflußt werden. Dies ist 
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Bild 4. Die Innenschaltung des SN74LS138N (IC3) 

jedoch nur möglich, wenn die Freigabe-Eingänge El, E2 
»0« sind und E3 nicht »0« ist. In unserer Schaltung bedeutet 
das folgendes: Nur wenn das ankommende Chip-Selekt an 
El auf »0« gesetzt ist, kann über die Adreßleitung A5 einer 
der beiden SIDs angesprochen werden. Ist A5 dann »0«, so 
wird IC1 selektiert, während bei »1« IC2 angesprochen wird. 

Sie wissen jetzt, wie die einzelnen SIDs selektiert wer¬ 
den, aber noch nicht, wie der Computer-Sound zu Ihrer Ste¬ 
reoanlage gelangt. Wenn Sie noch den C64-Schaltplan 
aus unserer Ausgabe 9/86 zu Rate ziehen, dann können 
Sie sehen, daß der Ausgang (Audio out I) von IC1 über eine 
Verstärkerstufe mit dem Pin 3 der Audio/Video-Buchse ver¬ 
bunden ist. Eine gleichartige Verstärkerstufe ist beim • 
Stereo-SID hinter dem Ausgang von SID II (Audio out II). 
Diese Verstärkerstufe ist über den Auskoppel-Elko 
am ehemaligen Audio-Eingang (Pin 26 der Steck¬ 
verbindung) angeschlossen. Wenn Sie jetzt noch 
den ehemaligen Einkoppel-Kondensator C12 auf 
der Computerplatine mit einem kleinen Stück 
Draht überbrücken, dann ist der Ausgang von SID 
II über die Verstärkerstufe direkt mit dem Pin 5 der 
Audio/Video-Buchse verbunden. Wo Sie den Kon¬ 
densator C12 auf der Computerplatine finden, das 
haben wir im Bild 5 aufgezeigt (für andere Plati- 
nen-Varianten beachten Sie bitte die Hinweise in 
Tabelle 1 und die Bilder 8 und 9). Die neue Be¬ 
schaltung der Audio/Video-Buchse ist aus dem 
Bild 6 zu ersehen. Die Buchse ist dabei abgebildet, 
wie sie von außen am Computer zu sehen ist. 

Als Verbindungskabel zur Stereoanlage sollten 
Sie kein öpoliges Diodenkabel verwenden, denn 
damit würden Sie auch das Video- und Luminanz- 
Signal zu Ihrer Stereoanlage leiten und es können 
sich Probleme ergeben. Benutzen Sie bitte nur ein 
3poliges Kabel (2 Leitungen, einzeln abge¬ 
schirmt). Im Bild 7 sehen Sie, wie das Kabel nach 
DIN zu verdrahten ist. Es kommt allerdings verein¬ 
zelt vor, daß die Leitungen für den linken und rech¬ 
ten Kanal bei der Stereoanlage an Pin 1 und 4 an¬ 
geschlossen werden. Anders ist es, wenn Sie eine 
japanische oder amerikanische Stereoanlage be¬ 
sitzen. Hier kann es sein, daß Sie den Dioden¬ 
stecker durch zwei Cinch-Stecker ersetzen müs¬ 
sen. 

Tips für den Nachbau 
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Nun aber zurück zu unseren Stereo-SID. 

Durch das einseitige Layout für die Platine (Bild 3) 
ist der Nachbau recht einfach. Alle notwendigen 
Bauteile finden Sie in der Stückliste (Tabelle 2). 
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Bild 8. Bei der neuen C64-Platine Ist anstelle des SID 6581 
ein SID 8580 (U9) eingebaut. Überbrückt werden muß hier 
der Kondensator C79. 
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Bild 9. Der Prozessor 6510 ist pinkompatibel zum neuen 
8502. Die Adreßleitung A5 liegt an Pin 12. 


Tips für andere Platinen-Varianten 


Das Innenleben, also die Platine des C64 sind Inzwischen in ver¬ 
schiedenen Varianten auf dem Markt. Abweichungen von dem In Bild 
5 gezeigten Platinenaufbau sind daher nicht ungewöhnlich. 

Wenn beispielsweise In Ihrem C64 die neue, wesentlich kleinere 
Platine als früher enthalten ist, dann finden Sie anstelle des SID 6581 
einen SID 8580 vor. Ist dies der Fall, so müssen Sie einiges beachten: 

- Die Kondensatoren CI und C2 im Stereo-SID haben nicht den Wert 
470 pF sondern 2,2 nF. 

- Der zu überbrückende Kondensator Ist nicht C12, sondern C79 (Bild 
8, rechts neben dem SID 8580). 

Ist der SID 6581 ln Ihrem C64 eingebaut und dennoch finden Sie ei¬ 
ne andere Platine als die aus Bild 5 vor, dann müssen Sie den Konden¬ 
sator C12 selbst aufspüren und ihn überbrücken. 

Für den Anschluß der Adreßleitung A5 können Sie sich auf der Plati¬ 
ne stets am Prozessor orientieren (6510 oder 8500 bei der neuen Plati¬ 
ne). Bild 9 zeigt den Prozessor 6510 von oben. Der 8500 ist pinkompa¬ 
tibel. An Pin 12 des Prozessors Ist die Adreßleitung A5 angeschlossen. 
Das Kabel zum Stereo-SID können Sie am nächsten verfolgbaren Löt¬ 
stützpunkt auf der Platine anschlleßen oder sogar direkt an das Bein- 
chen des Prozessors löten (den Lötkolben aber nur kurz an das Beln- 
schen halten, damit der Prozessor nicht überhitzt wird). 


Tabelle 1. Wichtige Informationen für andere 
Platlnenvarianten 


Stückliste 

Halbleiter 

2 

6581 SID; IC1, IC2 (8580 SID bei 



neuen C64-Platinen) 


1 

SN74LS138N; IC3 


1 

BC 338; TI 

Kondensatoren 

2 

470 pF; CI, C2 (2,2 nF bei neuen 

mun»« 


C64-Platinen) 


1 

1 nF; C3 


1 

10 /iF/25V (Elko); C4 

Widerstände 

2 

1 kfl; RI, R3 


1 

10 kl!, R2 

Sonstiges 

2 

IC-Sockel 28polig 


1 

IC-Sockel 16polig 


2 

Pin-Leisten 14polig 


Tabelle 2. Die notwendigen Bauteile für den Stereo-SID 


10 81=54272:REM $I)400=STARTADRESSE S1D1 <003> 
20 82=Sl+32:REM $D420=STARTADRESSE S1D2 <083> 
30 POKK Sl+24,15:POKE S2+24.15 <065> 
40 FOR J=0 TO 2 <243> 
50 READ FL,FH,El,,EH <037> 
BO POKE Sl+(J*7),FL:POKE S1+ 1+(.1*7), FH <158> 
70 POKE S2+(J*7), EL: POKE S2+1 + (.I*7) ,KH <162> 
80 NEXT J <172> 
90 FOR M=0 TO 2 <061> 
100 FOR J=0 TO 1 <174> 
110 POKE Sl+(J*32)+(M*7)+5,3*16+15 <055> 
120 POKE Sl + (.)*32) + (M*7)+6,15*16+8 <249> 
130 POKE Sl + (<1*32 ) + (M*7 )+4,33 <084> 
140 FOR 1=1 TO 200:NEXT <251> 
150 NEXT J,M <093> 
160 GET A$:1F A$<>" "TUEN 160 <074> 
170 FOR J=1 TO 0 STEP-1 <088> 
180 FOR M=2 TO 0 STEP-1 <154> 
190 POKE Sl + ( <1*32 ) + (M*7 )+4,32 <080> 
200 FOR 1=1 TO 200:NEXT <055> 
210 NEXT M, <1 <081> 
220 DATA 90,4,123,5,133,6,180,8,247,10,10, 

13 <090> 


Llsting 1. Programm für das Testprogramm 

zur Überprüfung der Funktionstüchtigkeit. Bitte mit 

dem Checksummer eingeben. 
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Sprache und Musik 
digitalisieren > 


Lassen Sie Ihren Computer sprechen. Diese mit 
wenigAufwand und geringen Kosten realisierte 
Schaltung ermöglicht Ihnen ein komfortables Di¬ 
gitalisieren von Tönen. Die Wiedergabe können 
Sie durch viele Möglichkeiten beeinflussen. 


W ir präsentieren Ihnen eine Schaltung zur Digitalisie¬ 
rung von Tönen, die sich mit relativ geringem Hard¬ 
ware-Aufwand und preisgünstig (Kosten: etwa 20 
bis 30 Mark) realisieren läßt (Bild oben). 

Mit dieser Schaltung und dem dazugehörigen Steuer¬ 
programm (Basic-Erweiterung) können Sie auf sehr einfa¬ 
che und komfortable Weise Toninformationen, die zum Bei¬ 
spiel aus Ihrem Radiogerät stammen können, in den Com¬ 
puterspeicher einiesen. Die Länge der eingelesenen Mu¬ 
sikdaten schwankt je nach Abtastrate (Qualität des aufge¬ 
nommenen Signals) zwischen 14 und 45 Sekunden. 

Ist nun der Speicher mit einer Toninformation gefüllt, 
kann das im Computer gespeicherte Signal auf vielfältige 
Weise bearbeitet und wiedergegeben werden. 

Möglich sind komplizierte Effekte wie das Verändern der 
Wiedergabetonhöhe und Abspielgeschwindigkeit. RAP, 
ECHO oder HALL sind ebenso wie das planlose Wiederge¬ 
ben oder Wiederholen bestimmter Teile der Musikinforma¬ 
tion möglich. Alles dies erfolgt sowohl im Direktmodus als 
auch aus einem Programm heraus. 

Speech-Basic besteht aus einer kleinen Schaltung, näm¬ 
lich einem 2-Bit-Tondigitalisierer und einer 4 KByte langen 
Basic-Erweiterung. Beides zusammen ermöglicht das ein¬ 
fache und komfortable Arbeiten mit Sprache und Musik am 
Commodore 64. Die Speech-Basic-Befehle unterstützen 
sowohl das Arbeiten im Direktmodus (zum Aufnehmen und 
einfachen Abspielen von akustischen Signalen) als auch 
im Programm. Damit sind sogar komplizierte Effekte wie 
RAP, ECHO und HALL ohne großen Aufwand möglich. Der 

üJtai* 


maximal 57,5 KByte große Tonspeicher von Speech-Basic 
ist bei größter Aufnahmegeschwindigkeit in etwa 14 Sekun¬ 
den voll. Doch selbst wenn diese Zeit bis auf 45 Sekunden 
gestreckt wird, sind noch Aufnahmen möglich, die in der 
Qualität deutlich (!) über dem SAM-Sprachsynthesizer lie¬ 
gen. 

Ein Aufbau auf einer Epoxid-Platine mit dem beiliegen¬ 
den Layout (Bild 1) wäre am einfachsten, zur Not genügt 
auch eine Lochraster-Platine in »losem« Aufbau. Gebohrt 
wird mit einem 0,8-mm-Bohrer, wobei zu beachten ist, daß 
die Löcher für den Trimmer etwas größer sein müssen. Als 
erstes werden die Widerstände liegend eingelötet. Dann 
kommen die Kondensatoren. Bei den beiden Tantal-Perlen 
ist auf die richtige Polung zu achten. Der Minuspol des 

Nachbau der Schaltung 


10-/*F-Kondensators zeigt nach außen, der des 1-^F-Kon- 
densators zum LM 324 (siehe Bestückungsplan Bild 2). 
Nachdem der Trimmer seinen Platz gefunden hat, wird der 
Stecker aufgesteckt und festgelötet. Die 4polige Leiste be¬ 
findet sich auf der Kupferseite. Der Konstruktion kann mit 
einigen Tropfen Superkleber etwas mehr Festigkeit verlie¬ 
hen werden. 

Nun kommen die Drahtbrücken. Zwei verlaufen vom 
Stecker (Pin 1 und 2) zur Platine, die dritte ist auf der Platine 
zwischen LM 324 und 74LS14. Die vierte Brücke führt vom 
Minuspol des 1-^F-Kondensators zum Massepol des Ein- 
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ganges. An den Eingang kommt ein 2poliges Kabel. Wer 
das Gerät an einen Stereo-Ausgang anschließen will, kann 
entweder einen Kanal benutzen (wobei Toninformationen 
verlorengehen) oder beide Kanäle zusammenschalten. 
Dies sollte nicht durch direkten Kurzschluß beider Phasen 
geschehen, sondern die zweite Phase muß über einen 
44-nF-Kondensator zum Mittelabgriff des Trimmers geführt 
werden. Zum Schluß löten Sie die drei IC-Fassungen ein. 
Beim Einsetzen der ICs ist darauf zu achten, daß der LM 
324 mit der Kerbe zum Eingang zeigen muß, die beiden an¬ 
deren ICs zeigen anders herum. 

Wer keine Möglichkeit hat, sich Platine und Bauelemente 
zu besorgen, kann das fertig aufgebaute und getestete Ge¬ 
rät mit Programmdiskette und Demo-Dateien für 58,- Mark 
bei folgender Adresse beziehen: 

Daniel Diezemann 
Dammstraße 42 
2300 Kiel 1 
Telefon: 0431/94424 

Funktionsprinzip 


Töne sind Dichteänderungen in der Luft mit einer Frequenz 
zwischen zum Beispiel 20 und 15000 Hertz. Damit Compu¬ 
ter überhaupt mit Tönen arbeiten können, ist es notwendig, 
diese Dichteänderungen in eine für das Gerät meßbare 
Größe umzusetzen. Diese Aufgabe übernimmt etwa ein Mi¬ 
krofon, indem es Dichteschwankungen in entsprechende 
Spannungsschwankungen umsetzt. Ein Digitalisierer hat 
jetzt die Aufgabe, das analoge, unendlich fein gestufte Si¬ 
gnal in ein digitales, endlich fein gestuftes Signal umzuset¬ 
zen (Bild 3). Je größer die Auflösung des Digitalisierers ist, 
desto feiner sind diese Stufen, desto besser ist also die 
Qualität bei einer späteren Wiedergabe. Leider ist der Spei¬ 
cherplatzverbrauch aber auch um so höher. Wir glauben, 
mit einer Auflösung von zwei Bit, also vier Werten, den be¬ 
sten Kompromiß zwischen Speicherkapazität des Compu¬ 
ters und der Widerstandsfähigkeit menschlicher Ohren ge¬ 
funden zu haben. 

Der Speech-Basic-Digitalisierer ist an den Kopfhöreraus¬ 
gang eines Diktiergerätes, eines Walkmans, eines Radio¬ 
recorders oder einer Stereoanlage anzuschließen. Das 
analoge Signal wird vom Digitalisierer in einer Kette von 
drei Operationsverstärkern in vier Werte aufgeteilt. Der 
nachgeschaltete, invertierende Trigger sorgt dann für sau¬ 
bere und definierte Pegel. Im letzten IC werden die drei 
Signale noch zu zwei Bit zusammengefaßt, wobei folgende 
Zuordnungstabelle Anwendung findet: 

111 wird zu 00 = Wert 1 
110 wird zu 01 = Wert 2 
100 wird zu 10 = Wert 3 
000 wird zu 11 = Wert 4 

Die Schaltung führt diese zwei Bit jetzt zum Joystick-Port 
2 als Joystick UP und Joystick DOWN. Dort werden diese 
beiden Bit dann bis zu 18000 mal pro Sekunde gelesen und 

Das erste Mal 


zu je vier in einem Byte abgespeichert. Die spätere Wieder¬ 
gabe erfolgt über das Lautstärkeregister $D418 des Sound- 
Chips, dafür ist die Schaltung also nicht notwendig. Dabei 
kann jeder der vier Digitalisierungsstufen eine beliebige 
Lautstärkestufe zugeordnet werden. Durch dynamische 
Änderung dieser Zuordnungstabelle sind dann die oben er¬ 
wähnten Echo- und Halleffekte möglich. 

Bevor die erste Aufnahme gemacht werden kann, sollte 
die Hardware einem Funktionstest und einem Abgleich un¬ 


terzogen werden. Dazu ist die Basic-Erweiterung »Speech- 
Basic« (Listing 1) und ein C64 oder C128 und ein Schrau¬ 
bendreher nötig. 

Schalten Sie Ihren Computer aus und stecken Sie den 
Digitalisierer in den Joystick-Port 2, jedoch noch nicht an ei¬ 
ne Tonquelle. Schalten Sie das Gerät wieder ein. Reagie¬ 
ren noch alle Tasten? Sehr gut! Dann haben Sie schon ein¬ 
mal keine groben Fehler beim Aufbau der Schaltung ge¬ 
macht. Laden Sie jetzt das Programm Speech-Basic mit 
LOAD "SPEECH-BASIC",8 

und starten Sie es mit RUN. Der Computer sollte sich sofort 
mit der Meldung »C64 SPEECH SYSTEM V2.7« zurückmel¬ 
den. Speech-Basic meldet sich immer im Kleinschriftmo¬ 
dus. Sollte dies einmal nicht der Fall sein (besonders nach 
<RUN-STOP RESTORE>), kann durch den Befehl RE- 



Bild 1. Das Layout der Schaltung im Maßstab 1:1 
(spiegelverkehrt) 


Stückliste 

Halbleiter 

1 LM 324 N, 1 74 LS 14, 1 74 LS 00 

Kondensatoren 

1 5.6 nF, 1 47 nF, 1 1 M F/16V Tantal, 

1 10 /jF/ 16V Tantal 

Widerstände 

(alle 1/4 Watt, 5%), 2 470 S2, 

2 1,2 k! 7 , 2 18 kn, 2 22 kn 

Trimmpoti 

1 kn, liegend 

Sonstiges 

1 Platine; 3 IC-Fassungen, 14polig; 1 Joystick- 
Buchse, 9polig; 1 2adriges Anschlußkabel; 

1 Stecker zum Anschluß an Tonquelle, mono 


Tabelle 1. Die Stückliste für den Digitizer 


SET eine Neuinitialisierung ohne Programmverlust durch¬ 
geführt werden. Da einige Commodore-Computer eine 
stark prellende RESTORE-Taste besitzen, kann es sein, 
daß der Restore mittendrin wieder abgebrochen wird. RE¬ 
SET bringt den Computer wieder in einen definierten Zu¬ 
stand. 

Ordnen Sie jetzt den vier Digitalisierungsstufen mit dem 
Befehl COLDEF 0,11,12,15 vier gut unterscheidbare Farben 
zu (in diesem Beispiel vier Grautöne). Wenn Sie jetzt den 
Befehl HEAR SPEED 1 eingeben, gelangen Sie in den Mit¬ 
hörmodus. Der Bildschirm sollte abgeschaltet sein (wie 
beim Kassettenbetrieb) und eine der vier definierten Far¬ 
ben zeigen. Wenn Sie das Potentiometer auf der Platine 
vom ganz linken Anschlag bis an den ganz rechten An¬ 
schlag drehen, sollte der Bildschirm nacheinander die vier 
definierten Farben in der Reihenfolge der Definition anneh¬ 
men. Ist dies der Fall, arbeitet die Schaltung einwandfrei. 

Zum Abgleich drehen Sie das Potentiometer ganz lang¬ 
sam und gefühlvoll wieder nach rechts, wobei Sie den Bild¬ 
schirm im Auge behalten sollten. Wenn die Bildschirmfarbe 
gerade von Farbe 3 auf Farbe 2 (im Beispiel von mittelgrau 
auf dunkelgrau) umspringt, ist die Schaltung richtig einge¬ 
stellt. Sie kann jetzt negative Auslenkungen ungefähr ge¬ 
nauso gut umsetzen wie positive. 
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Achten Sie jedoch darauf, daß Sie Ihren Digitalisierer 
nicht genau auf den Umschaltpunkt zwischen Stufe 2 und 
3 einstellen. Der Bildschirm darf also nicht von selbst zwi¬ 
schen dunkel- und mittelgrau hin- und herspringen. Sonst 
bekommen Sie später bei der Aufnahme ein störendes 
Rauschen an den leisen Stellen. Den Mithörmodus been¬ 
den Sie durch Drücken der Leertaste. 

Speech-Basic selbst belegt den Speicherbereich von 
$0800 (2048) bis $1800 (6144). Daran schließt sich direkt 



Bild 2. Der Bestückungsplan des Digitizers (Oberseite) 
wurde mit »Hi-Eddi« erstellt 



Bild 3. Sie erkennen deutlich den Unterschied zwischen 
Analog/Digital 


der Speicherbereich für Basic-Programme und Variablen 
an. Dessen obere Grenze heißt HIMEM und liegt normaler¬ 
weise bei $A000 (40960), kann jedoch mit dem gleichnami¬ 
gen Befehl innerhalb sinnvoller Bereiche verändert wer¬ 
den. Der Speicherbereich für akustische Signale erstreckt 
sich dann von HIMEM bis (fast) zum physikalischen Ende 
des Speichers. Durch Verändern von HIMEM kann man al- 

Einlesen von Tönen 


so den Speicher zwischen Basic-Programm und Ton auftei¬ 
len. Für das Arbeiten im Direktmodus hat es sich als sinn¬ 
voll erwiesen, den Tonspeicher so groß wie möglich zu ma¬ 
chen. Mit dem Befehl HIMEM $1A00 reserviert man sich zir¬ 
ka 57,5 Kilobytes für den Tonspeicher. Für das Basic- 
Steuerprogramm stehen noch 512 Byte zur Verfügung. 
Sollte ihnen die aktuelle Speicheraufteilung im Moment 

i-S'-U' 


entfallen sein, können Sie sich diese durch den Befehl 
MEM auf den Bildschirm holen. 

Weiterhin sollten für die Aufnahme die Zuordnungstabel¬ 
len der Farbwerte und der Lautstärkewerte sinnvoll belegt 
sein. Dies geschieht mit den Befehlen COLDEF 0,11,12,15 
und VOLDEF 0,5,10,15. Sie können selbstverständlich auch 
eigene Werte einsetzen. Spulen Sie jetztdie Musikkassette 
an die gewünschte Stelle und drehen Sie die Lautstärke 
und die Bässe ganz auf null herunter. Der Digitalisierer muß 
für die Aufnahme natürlich sowohl an den Computer als 
auch an den Verstärker angeschlossen sein. 

Geben Sie 

HEAR:RECORD SPEED 1 

(Fuqktionstaste 4) ein. Der Computer befindet sich jetzt 
wieder im Mithörmodus, diesmal ist es jedoch ernst! Star¬ 
ten Sie den Musikrecorder und drehen Sie die Lautstärke 
langsam höher. Achten Sie auf den Klang und auf die Ver¬ 
teilung der Streifen auf dem Bildschirm. Sie werden fest¬ 
stellen, daß der Klang meistens dann am besten ist, wenn 
alle vier Farben ungefähr gleich stark auf dem Bildschirm 
vertreten sind. Spielen Sie jetzt ein wenig mit dem Baß¬ 
regler. Sie werden feststellen, daß zu starke Baßimpulse 
den Klang »zudecken«. Finden Sie die richtige Einstellung 
für den Baßregler und merken Sie sich diese. Wenn Sie 
glauben, daß die Aussteuerung für dieses Stück optimal ist, 
spulen Sie den Musikrecorder zurück und starten Sie er¬ 
neut. Sobald Sie die Leertaste drücken, beginnt Speech- 
Basic damit, die gelesenen Werte auch in den Speicher zu 
übertragen. Nach ungefähr 14 Sekunden ist der Speicher 
voll und der Computer meldet sich wieder. Sie können die 
Aufnahme (und genauso die Wiedergabe) jedoch jederzeit 
mit Druck auf <RESTORE> (ohne <RUN/STOP>) ab¬ 
brechen. Wenn Sie dabei im Direktmodus waren, bekom¬ 
men Cie sogar noch die Abbruchadresse angezeigt. 

Wollen Sie nicht den gesamten Speicher füllen, können 
Sie beim RECORD-Befehl auch einen Adreßbereich mit an- 


Diskettenoperationen 


geben. Die vollständige Syntax für RECORD lautet 
RECORD FR0M anf T0 end SPEED x 
mit anf und end größer HIMEM und x größer 0. Die Wieder¬ 
gabe von akustischen Signalen geschieht mit dem 
PLAY-Befehl (Funktionstaste 3), dessen Syntax der von 
RECORD entspricht. Mehr darüber später. 

Da Speech-Basic gerade den RAM-Bereich unter den 
beiden ROMs besonders intensiv nutzt, mußten die LOAD- 
und SAVE-Routinen neu geschrieben werden. Die neuen 
Befehle heißen BLOAD und BSAVE und speichern immer 
den RAM-Inhalt ab. Beide Befehle arbeiten nur mit Disket¬ 
tenstationen zusammen, da es ziemlich unsinnig wäre, 60 
KByte auf Band speichern zu wollen. Um den gesamten 
Tonspeicher auf Diskette zu speichern, genügt es, »BSAVE 
"name"« anzugeben. Die vollständige Syntax lautet hier 
jedoch 

BSAVE "name'',dv FR0M anf T0 end 

Die Parameter können von hinten nach vorne weggelas¬ 
sen werden. 

Die Syntax des BLOAD-Befehles ist mit der von BSAVE 
identisch. Hier gibt anf die Adresse an, an die die Daten ge¬ 
laden werden sollen. Fehlt sie, werden die Daten an die Ori¬ 
ginaladresse, von der sie gespeichert wurden, geladen. 
Der Wert end gibt einen Maximalwert an, der nicht über¬ 
schritten wird. Ist die Datei länger als »end«, werden die 
überstehenden Bytes ignoriert. Dadurch ist eine vollständi¬ 
ge Kontrolle des Ladevorganges möglich. 

Weiterhin unterstützt Speech-Basic die Diskettenbefehle 
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DISK und DIR zum Senden von Diskettenbefehlen und zur 
Anzeige des Inhaltsverzeichnisses der Diskette. Die Syntax 
dieser Befehle entnehmen Sie bitte der tabellarischen Be¬ 
fehlsübersicht. 

Es ist relativ einfach mit Speech-Basic einzelne Worte, 
Sätze oder andere Tonteile zu finden und zu isolieren. Dazu 
sollte man den betreffenden Speicherbereich zweimal mit 
PLAY abspielen und je einmal vor und hinter dem ge¬ 
wünschten Wort oder Satz die < RESTORE>-Taste betäti¬ 
gen. Dann hat man schon ungefähr die Anfangs- und End¬ 
adresse des Speicherblockes mit dem betreffenden Wort. 
Jetzt kann man sich diesen Bereich mit 
FROM anf TO end 

anhören, die Grenzen noch ein wenig verschieben, sinnvol¬ 
lerweise seitenweise (also in 256-Byte-Schritten), bis man 
das Wort erreicht hat. Es ist aber sehr umständlich, die so 
gefundenen, mitunter recht »krummen« Zahlenwerte je¬ 
desmal wieder neu einzugeben. Viel sinnvoller ist es, diese 

Das Isolieren von Worten - 
die Blocktabeile 


Adressen in einem BLOCK zu hinterlegen und sich fortan 
nur noch auf diesen Block zu beziehen. 

Ein sogenannter Block wird mit dem gleichnamigen Be¬ 
fehl definiert. Die Syntax lautet 

BLOCK x FROM anf TO end str 

wobei »anf« und »end« die schon bekannten Anfangs- und 
Endadressen sind; »str« ist ein beliebiger, maximal acht 
Zeichen langer Kurzkommentar. Die Blocknummer x kann 
sich zwischen 1 und 31 bewegen. Dabei ist der Block Num¬ 
mer 30 mit dem Adreßbereich der Funktionstastenbele¬ 
gung vorgegeben, so daß diese leicht gespeichert werden 
kann. Block Nummer 31 enthält die Blocktabelle selbst, da¬ 
mit sich auch diese speichern läßt. Der Block Nummer 0 
kann, obwohl er existiert, nicht definiert werden. Er stellt im¬ 
mer die Anfangs- und Endadresse des letzten BLOAD-Be- 
fehles zur Verfügung. 

Immer und überall, wo man eine Anfangs- und Endadres¬ 
se im Format FROM anf TO end angeben darf, kann man 
stattdessen auch einen Block im Format BLOCK x ange¬ 
ben. Speech-Basic setzt dann die Anfangs- und Endadres¬ 
se des Blocks ein. Dies ist der Fall bei den Befehlen PLAY, 
RECORD, BLOAD, BSAVE, MON und beim BLOCK-Befehl 
selbst. So ist zum Beispiel folgende Zeile möglich: 

BLOCK 1 BLOCK 0 "Guten Tag" 

um die Anfangs- und Endadressen der soeben geladenen 
Worte »Guten Tag« zu retten und so den Block 0 für den 
nächsten Ladevorgang frei zu machen. Genauso ist die 
Konstruktion 

BSAVE "f-tasten",8 BLOCK 30 

syntaktisch einwandfrei. Das Löschen der Blocktabelle ge¬ 
schieht mit der Schleife 
FOR x=l TO 29:BLOCK x "":NEXT x 

Da sowohl die Anfangs- als auch die Endadresse fehlen, 
werden automatisch die kleinste (HIMEM) und die größte 
($FFF8) verfügbare Adresse eingesetzt. 

Ansehen kann man sich die Blocktabelle jederzeit mit 
MAP x-y. Die Syntax ist dieselbe wie bei LIST, also etwa 
MAP 10, MAP -10 und so weiter. Das Wort BLOCK liegt im 
übrigen auf der Funktionstaste 6; wenn man sich die ge¬ 
samte Blocktabelle ansehen will, genügt ein Druck auf 
<F6> und < RETURN >, denn BLOCKohne alle Parame¬ 
ter entspricht dem Befehl MAP 0-31. Dadurch wird verhin¬ 
dert, daß man einen Block unbeabsichtigt löscht. 

Hat man erstmal einzelne Worte isoliert, ist es ein Leich¬ 
tes, Spezialeffekte zu programmieren - und das ist das ein¬ 


zige, wozu man den Programmodus noch braucht. Alle an¬ 
deren Arbeiten erledigt man besser im Dialog. Der einfach¬ 
ste Effekt ist der Rap- oder Breakeffekt, also das mehrmali¬ 
ge Wiederholen von Worten oder Silben. Man definiert sich 
einfach das zu wiederholende Wort (2), den Satzteil davor 
(1) und den Teil dahinter (3) als Blöcke. Dann läßt man das 

Spezialeffekte - als Programm 
uad als Makro 


Ganze Im einfachsten Fall in der Reihenfolge 1,2,2,3 vor¬ 
sprechen (Listing 2). Dabei kann dann noch die Geschwin¬ 
digkeit der Wiedergabe verändert werden (»scratching«, Li¬ 
sting 3). 

Definiert man das Ende (das heißt die letzte Silbe) eines 
Satzes als Block und wiederholt ihn am Ende mehrmals mit 
geringer werdender Lautstärke, erzielt man einen Echo¬ 
oder Halleffekt (Listing 4). Dabei wird schnell ein Nachteil 
deutlich: immer wenn ein Befehl beendet ist, blitzt der Bild¬ 
schirm kurz auf. Außerdem gibt es jedesmal eine kurze, 
aber hörbare Unterbrechung im Tonablauf eines solchen 
Jingles. Abhilfe schafft hier der EXEC-Befehl. EXEC kennt 
nur einen Parameter, einen Kommandostring, der beliebig 
viele Buchstaben-Befehle enthalten kann. Das Programm 
10 PLAY BLOCK 1 SPEED 1 
20 PLAY BLOCK 2:PLAY BLOCK 2 
30 PLAY BLOCK 3 
läßt sich so zu 
EXEC "slplp2p2p3@ " 

zusammenfassen. Dabei wird der String wesentlich 
schneller abgearbeitet als das Programm, außerdem bleibt 
der Bildschirm bis zur vollständigen Abarbeitung des 
Strings ^geschaltet. 

Sie wissen jetzt, wie man mit Speech-Basic arbeitet und 
was man alles mit dieser tollen Basic-Erweiterung errei¬ 
chen kann. Sie sollten trotzdem die folgende formale (und 
daher etwas trockene) Befehlsbeschreibung lesen oder zu¬ 
mindest überfliegen. Zum einen finden Sie dort noch weite¬ 
re Befehle erklärt, die bisher nicht verwendet worden sind, 
zum anderen entdecken Sie dort noch viele wichtige Hin¬ 
weise, wo auftretende Fehler zu suchen sind. 

Befehlsliste 


Die Befehle in dieser Liste sind nach Sachgruppen geord¬ 
net. In der Befehlsbeschreibung bedeuten Großbuchsta¬ 
ben Befehlsworte, Kleinbuchstaben Parameter. Klammern 
dürfen nicht mit eingegeben werden, sondern geben Para¬ 
meter an, die weggelassen werden dürfen. »Str« ist, soweit 
nicht anders angegeben, ein beliebiger Stringausdruck. 
Block ist ein Speicherblock im Format FROM anf TO end 
oder,anf,end oder BLOCK x. A ist ein Zweibyte-Integerwert 
(Adresse). N ist ein Einbyte-Integerwert. Dv bezeichnet ei¬ 
ne Gerätenummer (device number). 

Alle Diskettenbefehle benutzen die logische Filenummer 
127 zur Datenübertragung. Dieser Kanal wird durch 
<RUN/STOP+RESTORE> mit CLOSE geschlossen. Sie 
sollten diese Filenummer in Ihren Programmen nicht be¬ 
nutzen. 

Das Listing kann jederzeit mit <SHIFT> angehalten 
werden. 

Es ist überall die Benutzung von Hex- und Binärzahlen 
möglich (PRINT $A000, x=$FCE2 * %011011). Hexzahlen 
werden durch ein vorangestelltes »$« gekennzeichnet, Bi¬ 
närzahlen durch ein »%«. Eine Hexzahl, die die Folge 
»DEF« enthält, muß »D EF« geschrieben werden, da die 
Umwandlungsroutine des Betriebssystems sonst ein DEF- 
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Token (vom DEF FN-Befehl) einsetzt. Andernfalls kommt es 
zu einer Fehlermeldung. 

In IF.THEN-Konstruktionen muß nach dem THEN ein 
Doppelpunkt stehen, wenn neue definierte Befehle folgen. 
Sonst kommt es zu einem SYNTAX ERROR, obwohl der 
Befehl richtig wäre. 

a) Grundbefehle zur Steuerung der Erweiterung 
RESET - löscht den Soundchip, den Videocontroller und 

die CIAs. Außerdem wird die Vektortabelle des Kernels (ab 
$0300) neu belegt. RESET sollte der erste Befehl in jedem 
Programm sein. 

BASIC- Abschalten von Speech-Basic. Im Direktmodus 
bekommen Sie zunächst die Frage »are you sure?« gestellt, 
die Sie mit »Y« beantworten müssen, damit der Befehl aus¬ 
geführt wird. Im Programmmodus geht das System davon 
aus, daß die Abschaltung gewollt ist, die Sicherheitsabfra¬ 
ge entfällt also. Basic setzt LOMEM nicht wieder auf $0800 
und hält ein laufendes Programm nicht an. Lediglich die zu¬ 
sätzlichen Befehle werden abgeschaltet. 

HELP - zeigt eine Tabelle der Speech-Basic Befehls¬ 
tokens. HELP* zeigt eine Tabelle der Basic V2-Tokens. 

b) Utilities und Diskettenbefehle 

KEY (n.str) - Funktionstasten belegen. KEY zeigt eine 
editierfähige Liste der Funktionstastenbelegung an. Das 
Zeichen »-« kann nicht auf eine Funktionstaste gelegt wer¬ 
den, es repräsentiert ein RETURN ($0D). Es können maxi¬ 
mal 15 Zeichen auf eine Funktionstaste gelegt werden. Die 
Tasten sind mit folgenden Werten vorbelegt: 

<F1 > - RUN 
<F2> - LIST 

< F3> - PLAY 

<F4> - HEAR:RECORD «CR □ 

<F5> - HELP/DISPLAY KEYS 
<F6> - BLOCK 
<F7> - DIRECTORY 

< F8> - DISK-STATUS 

Die Taste <F5> sollte nach einer gewissen Einarbei¬ 
tungszeit mit »SPEED« umbelegt werden. Die neue Version 
von Speech-Basic kann dann mit 
BSAVE "SPEECH-BASIC",8 FR0M $0801 T0 $1800 
gespeichert werden. 

MEM 

Gibt einen Überblick über die aktuelle Speicherverteilung, 
etwa in folgender Form: 

BASIC: $1801 to $1803- Länge des aktuellen Programmes 
SOUND: $a000 to $fff8- der Tonspeicher 
KEYS: $0c6f to $0cef- Lage der Funktionstasten 
BLOCKS: $165b to $17db- Lage der Blocktabelle 
DISK (str(,dv)) 

Dient dazu, den Kommandokanal bearbeiten. DISK ohne 
Parameter liest den Kommandokanal der Diskettenstation 
aus und zeigt ihn auf dem Bildschirm an. Übergibt man ei¬ 
nen Kommandostring, so wird der Fehlerstatus nicht aus¬ 
gelesen, damit er einer Abfrage mit INPUT # und der ent¬ 
sprechenden Behandlung im Programm zur Verfügung 
steht. 

DIR (str(,dv)) - Inhaltsverzeichnis anzeigen. DIR ohne 
Parameter gibt das Diskettendirectory »$« aus. Str kann ei¬ 
ne der üblichen Suchmasken sein (»$:s.*=p«). 

BLOAD "name"(,dv) (block) 

Die Programmdatei name wird vom Gerät dv geladen. Ist 
ein Block angegeben, wird die Programmdatei an die 
Adresse anf geladen, ansonsten übernimmt das Programm 
die Ladeadresse der Datei. Der Ladevorgang wird bei Errei¬ 
chen der Adresse end abgebrochen. BLOAD wird wie ein 
normaler Basic-Befehl abgearbeitet, das laufende Pro¬ 
gramm startet nicht neu wie bei einem normalen LOAD. Die 


Anfangs- und die Endadresse des geladenen Programmes 
wird im BLOCK 0 übergeben. BLOAD lädt immer ins RAM, 
auch im Bereich $D000 bis $DFFF (Wert $34 in Speicher¬ 
stelle 1). 

Beispiele: 

BLOAD "s.test" 

BLOAD "s.test",8 FR0M $A000 

BLOAD "s.test", 8,$A000,$B000 

BLOAD "b.test",8 BLOCK 31:REM blocktabelle laden 

BSAVE "name"(,dv) (block) 

Der Block block wird in der Datei name auf dem Gerät dv 
gespeichert. Es wird empfohlen, Tondateien durch ein vor¬ 
angestelltes »s.« oder »snd.« zu kennzeichnen. Für Blockta¬ 
bellen sollte man »b.« oder »blk.« anhängen. Auf diese 
Kennzeichnung folgt der Name des Lade- und Vorführpro¬ 
gramms. 

Beispiele: 

BSAVE "s.test" 

BSAVE "s.test",8 FR0M $A000 T0 $B000 
BSAVE "s.test",8,$A000,$B000 

BSAVE "b.test",8 BLOCK 31: REM blocktabelle speichern 

c) Tonbefehle 
HEAR (SPEED n) 

Erlaubt das Online-Mithören am Digitalisierer. Dabei wer¬ 
den den vier Digitalisierungsstufen bestimmte Färb- und 
Lautstärkewerte zugeordnet. Die Farbwerte werden in das 
VIC-Register $D020, die Lautstärken in das SID-Register 
$D418 geschrieben. Beenden mit der Leertaste. 

RECORD (block) (SPEED n) 

Arbeitet wie HEAR. Gleichzeitig werden die gelesenen 
Werte im Speicherbereich block mitprotokolliert. Die Auf¬ 
nahme kann mit <RESTORE> vorzeitig abgebrochen 
werden. Geschah dies im Direktmodus, wird eine Abbru¬ 
chadresse ausgegeben (»stopped at xxxxx«). Die maxima¬ 
le Aufnahmegeschwindigkeit ist 1; die langsamste, noch 
sinnvolle Geschwindigkeit etwa 40. 

Beispiele: 

RECORD 

RECORD FR0M $A000 T0 $D000 

RECORD SPEED 1 

RECORD BLOCK 1 SPEED 10 

PLAY (block) (SPEED n) 

Ist die Umkehrung von RECORD. Die Daten im angegebe¬ 
nen Block werden als Tondaten interpretiert, die zugeord¬ 
neten Färb- und Tonwerte ausgegeben. Die maximale Wie¬ 
dergabegeschwindigkeit ist 0, die PLAY-Routine ist also 
schneller als die RECORD-Routine. 

VOLDEF (n(,n(,n(,n)))) 

COLDEF (n(,n(,n(,n)))) - Lautstärke und Farbzuordnung 
bestimmen. Die vom Digitalisierer gelieferten vier Werte 
werden nie direkt als Farbe oder Ton ausgegeben. Stattdes- 
sen wird der ihnen zugeordnete Wert in das entsprechende 
Register geschrieben. Die Befehle VOLDEF und COLDEF 
beeinflussen diese Zuordnungstabelle entsprechend. 
Beispiele: 

VOLDEF 0, 1, 2, 3:COLDEF 0,11,12,15 : 

REM leise und grau 

VOLDEF 0, 5,10,15:COLDEF 7, 2, 5, 6 : 

REM laut und bunt 

d) Erweiterte Tonbefehle 
BLOCK n (block) (str) 

Definition: Ein Block ist ein durch Anfangs- und Endadres¬ 
se eingegrenzter Speicherbereich. Anstelle des Formalpa¬ 
rameters (»block«) muß entweder die direkte Bezugnahme 
auf Adressen in der Form »FROM anf TO end« oder kürzer 
»,anf,end« stehen oder der Verweis auf einen Block der 



SONDERHEFT 31 


123 






MUSIK-BAUANLEITUNG 


C64 


Blocktabelle in der Form »BLOCK n«. Die Endadresse end 
muß dabei größer als die Anfangsadresse anf und kleiner 
als $FFF9 sein. 

BLOCK ohne Parameter zeigt, analog zu KEY, die ge¬ 
samte Blocktabelle an. Dadurch wird das versehentliche 
Löschen eines Blockes verhindert (theoretisch müßten ja 
HIMEM und $FFF8 als Default eingesetzt werden). 

Es existieren die Blöcke 0 bis 31, der Block 0 kann jedoch 
nicht definiert werden. Er beschreibt den mit dem letzten 
BLOAD geladenen Speicherbereich. Die Blöcke 30 und 31 
beschreiben die Lage der Funktionstastentabelle und der 
Blochtabelle selbst, können jedoch umdefiniert werden. 
Sollte das der Fall sein, können die Originalwerte durch 
MEM erfragt werden. 

Der Stringausdruck str kann maximal acht Zeichen lang 
Sßln und taucht nur bei der Ausgabe der Blocktabelle wie¬ 
der aitf. Er soll den Inhalt eines Blockes (meist nur ein Wort) 
kurz wiedergeben. 

Die Blocktabelle kann durch die Befehlsfolge 

FOR n=l to 29:BLOCK n "":NEXT n 

gelöscht werden. 

Beispiele: 

BLOCK 1 "":REM block 1 löschen 

BLOCK 1,$A000:REM endadresse Ist $FFF8 

BLOCK 1,$A000,$B000:REM kurzform von 

BLOCK 1 FROM $A000 TO $B000 

BLOCK 1 BLOCK 0:REM block 0 retten 

BLOCK 1 BLOCK 0 a$:REM block 0 retten und benennen 

BLOCK 1 TO $B000:REM FALSCH! 

MAP (x(-(y)))/(-y) - gibt die Blocktabelle in editierbarer 
Form aus. Der komplizierte Formalparameter hinter MAP 



Bild 4. Das Schaltbild des Tondigitallsierers wurde, wie 
auch die Bilder 2 und 3, mit dem Zeichenprogramm 
»Hi-Eddi« erstellt 


ist kein Grund zur Panik. Er beschreibt eine Syntax, die mit 
der des LIST-Befehles identisch ist. Wie bei LIST dürfen 
auch hier keine Variablen stehen. 

HIMEM a 

Bezeichnet die obere Grenze des Basic-Speichers. Sie bil¬ 
det die erste für Tondaten benutzbare Adresse. Der Wert a 
kann nicht kleiner als die Endadresse des aktuellen Pro¬ 
grammes und nicht größer als $A000 sein. Der Hl- 
MEM-Befehl beinhaltet den CLR-Befehl. 

Beispiele: 

HIMEM $1A00:REM größtmöglicher Speicher für ton 
HIMEM $A000:REM größtmöglicher Speicher für basic 

PAUSE (a) 

Ohne Parameter wartet PAUSE auf eine Zustandsände¬ 
rung am Port 2, das heißt auf ankommende Tondaten. We¬ 
gen der Doppelbelegung der CIA mit Joystickport und Ta¬ 
statur ist der Befehl im Direktmodus unbrauchbar. PAUSE 


mit Parameter hält ein Programm a Interruptzyklen (etwa 
a/60 Sekunden) lang an. 

EXEC str 

Interpretiert den übergebenen String als einen Kommando¬ 
string, der eine Folge von abzuspielenden Blöcken angibt. 
Außerdem können Parameter wie Lautstärken oder Farben 
beschrieben werden. Die Art der Daten wird mit einem vor¬ 
angestellten Buchstaben (Befehl) beschrieben. Folgende 
Befehle existieren: 
p w Block w abspielen 
s w Speedwert setzen 
w ww/60stel warten 

v w,w,w,w Lautstärketabelle definieren 
c w,w,w,w Tontabelle definieren 
#str"goto" String str 
Ende Kommandostring 

Alle anderen Zeichen führen zum Abbruch von EXEC. 
Die einzelnen Befehle können, müssen aber nicht immer 
mit»:« getrennt werden. 

Der Parameter w ist eine Konstante oder eine Variable. 
WICHTIG: Das Endekennzeichen (Klammeraffe) darf 
nicht weggelassen werden, sonst werden unter Umstän¬ 
den ungewollte Befehle ausgeführt. 

Beispiele: 

EXEC "Sl:pl:pl:p2:p3:p2:p3:@* 

EXEC "slv0,5,10,15pl#c$" 

EXEC a$+" ":REM mit Sicherheit beenden 
EXEC a$+b$+" " 

Auf der Programmservice-Diskette befindet sich ein Bei¬ 
spiel (»Pop im Kopp«), das von den Möglichkeiten des 
EXEC-Befehles ausgiebig Gebrauch macht. 

e) Sonstige Befehle 
HEX -- i DEZ 

Kann die Zahlenausgabe bei RESTORE (»stopped at 
xxxxx«), BLOAD, BSAVE, MEM, MAP und MON beeinflus¬ 
sen. HEX wählt die hexadezimale Zahlenausgabe, DEZ die 
dezimale Ausgabe an. 

SCREEN flag 

Bildschirm an oder aus? Normalerweise wird der Bild¬ 
schirm bei HEAR, RECORD, PLAY und EXEC abgeschal¬ 
tet. Der SCREEN-Befehl erlaubt den Betrieb von Speech- 
Basic auch bei eingeschaltetem Bildschirm. Flag ist entwe¬ 
der das Token ON oder OFF oder ein Ausdruck gleich oder 
ungleich null. 

MON (block) und — 

Der eingebaute Soundmonitor. Mit MON kann ein Spei¬ 
cherblock so, wie er gelesen wurde, auf dem Bildschirm 
dargestellt werden. Je vier Tonwerte bilden ein Byte. Die 
einzelnen Werte werden dabei in den ihnen durch COLDEF 
zugeordneten Werten eingefärbt. 

Die Werte können durch Überschreiben und < RE¬ 
TURN > geändert werden. Der Befehl » —« bewirkt die 
Übernahme der Werte. Zur Vermeidung der READY-Mel- 
dung springt er jedoch direkt in die Interpreterschleife. Da¬ 
her kann er nicht im Programm eingesetzt werden. 

MON ermöglicht die Korrektur kurzer, verrauschter Pau¬ 
sen und das bytegenaue Auffinden von Worten. Außerdem 
ist MON eine gute Aussteuerungskontrolle. 

Beispiel: 

MON FROM $0400 TO $0401 bewirkt $0400:42444244 
Gut ausgesteuert:$B000:111122344433211 

Zu hoch ausgesteuert:$B000:111114444444111 
Zu wenig ausgesteuert:$B000:222323343322212 

In Bild 4 finden Sie noch abschließend den kompletten 
Schaltplan des Tondigitallsierers. Wir wünschen Ihnen 
noch viel Spaß mit dieser komfortablen Art der Tondigitali¬ 
sierung mit dem Computer. 

(K. Köhntopp/D. Diezemann/rs) 
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bO 

Ob 

4c 

3e 

l4bl 

00 

60 

20 

9e 

b7 

8a 

c9 

00 

b4 

1039 

fl 

Oe 

55 

10 

2b 

00 

2d 

00 

fO 

1279 

de 

Ob 

ec 

84 

12 

bO 

03 

4c 

f2 

I4b9 

dO 

01 

60 

a9 

80 

60 

20 

9e 

20 

1041 

5e 

10 

37 

00 

53 

10 

67 

10 

e9 

1281 

de 

Ob 

60 

00 

aO 

f8 

ff 

20 

Od 

l4cl 

ad 

20 

a3 

b6 

a5 

7a 

8d 

33 

09 

1049 

79 

10 

7b 

10 

70 

10 

7d 

10 

49 

1289 
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2f 
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9b 
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10 
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ad 
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00 

8d 

15 

dO 

a9 

99 
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50 

53 

57 

56 

43 

23 
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15 
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b9 

10 
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78 

68 
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15 
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Ob 
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00 
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14 
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47 
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86 

10 

56 

14 

73 

14 
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10b 1 

03 

68 

8d 

14 

03 

58 

60 

00 

43 

12fl 

99 

00 

d4 

88 

10 

fa 

a9 

03 

56 

1531 

35 

15 

00 

00 

20 

9e 

ad 

20 

df 

10b9 

00 

ea 

ad 

00 

de 

cd 

00 

de 

90 

12 f 9 

8d 

fa 

ff 

a9 

13 

8d 

fb 

ff 

c6 

1539 

a3 

b6 

4c 

cf 

14 

20 

28 

12 

4b 

lOcl 

fO 

fb 

ea 

ea 

ea 

ea 

ea 

ea 

4e 

1301 

78 

60 

78 

a9 

4c 

8d 

18 

14 

b6 

1541 

20 

ed 

12 

4c 

81 

13 

20 

9e 

d4 

10c9 

ea 

60 

08 

a9 

00 

8d 

65 

11 

3f 

1309 

8d 

bd 

13 

a9 

42 

8d 

19 

14 

8c 











10dl 

a9 

20 

8d 

66 

11 

28 

fO 

28 

21 

1311 

8d 

be 

13 

a9 

13 

8d 

la 

14 

26 











10d9 : 

20 

79 

00 

20 

72 

11 

8d 

65 

6b 

1319 

8d 

bf 

13 

a9 

37 

85 

01 

8d 

3f 











lOel : 

11 

8e 

66 

11 

20 

79 

00 

fO 

a5 

1321 

55 

15 

24 

9d 

10 

Oe 

a9 

36 

42 

Listing 1. 

•Speech-Basic« 




10e9 : 

17 

c9 

ab 

fO 

01 

60 

20 

73 

68 

1329 

aO 

13 

20 

le 

ab 

a6 

aa 

a5 

05 

(Fortsetzung) 
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MUSIK-BAUANLEITUNG 


1549 

b7 

8e 

cl 

13 

8e 

9e 

12 

ca 

d6 

1639 

af 

05 

ae 

91 

aa 
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37 

85 

28 
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20 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

29 
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8e 

24 

14 

60 

00 
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a5 

60 

1641 

01 

58 
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aa 
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20 

20 

20 
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20 

20 
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20 

31 
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38 
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ba 

1649 

dO 

02 
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bO 
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01 
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03 

48 

a4 

a6 

b9 

57 

16 

85 

f8 

1709 
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20 
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20 
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09 
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af 

68 

a4 

a6 

fO 

06 

0a 

0a 
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20 

20 
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20 

20 
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20 

11 











1629 

88 

4c 

25 

16 

85 

ae 

78 

a9 

e6 
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20 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

19 











1631 : 

34 

85 

01 

aO 

00 

bl 

aa 

25 

ff 

1721 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

20 

21 

Listing 1. 

»Speech 

Basic« 

(Schluß) 


10 REM DEMONSTRATIDNSLISTING 1 

11 : G4«R 

15 REM WIEDERHOLEN VON TONTEILEN 

16 : 

20 REM LADEN EINER VORHER ERSTELLTEN 

21 REM BLOCKTABELLE VON DISKETTE 

22 : 

25 BLOAD"B.DEMO",B BLOCK 31 

26 : 

30 REM LADEN DER DAZUGEHOERIGEN TONDATEN 

31 : 

35 BLOAD"S.DEMO" , 8 

36 : 

40 REM ABSPIELEN NACH BLOCKTABELLE 

41 : 

45 PLAY BLOCK 1 SPEED 10 

46 PLAY BLOCK 2 SPEED 10 

47 PLAY BLOCK 2 SPEED 10 

48 PLAY BLOCK 3 SPEED 10 

Listing 2. Wiederholen von Tonteilen 


25 BLOAD"B.DEMO",8 BLOCK 31 

26 : 

30 REM LADEN DER DAZUGEHOERIGEN TONDATEN 

31 : 

35 BLOAD-S.DEMO",8 

36 : 

40 REM ABSPIELEN NACH BLOCKTABELLE 

41 s 

45 PLAY BLOCK 1 SPEED 10 

46 : 

50 REM BLOCK 2 MIT UNTERSCHIEDLICHEN 

51 REM SPEEDWERTEN ABSPIELEN 

52 : 

55 F0RI=1T05 

56 QQ=INT(RND < TI)*8)+6 


57 PLAY BLOCK 2 SPEED QQ 
5E .'iEXT I 

59 : 

60 PLAY BLOCK 3 SPEED 10 
Listing 3. Wechselnde Geschwindigkeit 


10 

REM DEMONSTRATIONSLISTING 3 

11 

: 


15 

REM ECHO AM ENDE 


16 

: 


20 

REM LADEN EINER VORHER ERSTELLTEN 

21 

REM BLOCKTABELLE VON DISKETTE 

22 

: 


25 

BLOAD"B.DEMO",8 BLOCK 31 

26 

: 


30 

REM LADEN DER DAZUGEHOERIGEN TONDATEN 

31 

e 


35 

BLOAD"S.DEMO",8 


36 

: 


40 

REM ABSPIELEN NACH 

BLOCKTABELLE 

41 

: 


42 

VOLDEF 0,5,10,15 


43 

: 


45 

PLAY BLOCK 1 SPEED 

10 

46 

PLAY BLOCK 2 SPEED 

10 

47 

PLAY BLOCK 3 SPEED 

10 

48 

: 


50 

REM BLOCK 3 WIEDERHOLEN, 

51 

REM DABEI LEISER WERDEN 

52 

: 


55 

FOR 1=5 TO 0 STEP-. 

5 

56 

VOLDEF 0,I,2*1,3*1 


57 

PLAY BLOCK 3 SPEED 

10 

58 

NEXT I 


Listing 4. Auch Echo ist möglich 
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C64 



Messen - Steuern - Regeln 
mit dem Computer 

Zur Realisierung von Steuerungen und Regelun¬ 
gen mit dem Computer gehört ein Grundwissen 
über Meß-, Steuer- und Regelungstechnik. An ei¬ 
ner kleinen Schaltung wollen wir Ihnen dieses er¬ 
forderliche Basiswissen erklären. 
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C64 


MSR-GRUNDLAGEN 


D ie theoretischen Grundlagen von Messen, Steuern 
und Regeln kann man am besten anhand eines Bei¬ 
spiels erklären. Eine einfache Regelung zum Gießen 
von Blumen, die man leicht nachbauen kann, soll im folgen¬ 
den dazu dienen, die wichtigsten Teile zu erläutern. 

Die Steuerung ist eigentlich der einfachste Bereich im 
Komplex Messen-Steuern-Regeln. Eine Steuerung setzt 
eigentlich nur ein Eingangssignal so um, daß ein verwert¬ 
bares Ausgangssignal entsteht. Das »Eingangssignal« ist 
in dem Beispiel ein Meßwert für die Feuchtigkeit der Erde, 
das Ausgangssignal ist ein Strom zum Betreiben einer 
Pumpe, die unsere Blumen bewässern soll, falls deren Er¬ 
de zu trocken wird. 

Um Blumen automatisch zu gießen, könnte man einfach 
einen Wasserschlauch nehmen und die Wassermenge, die 
fließen soll mit einem Ventil, sprich Wasserhahn, bestim¬ 
men. Den prinzipiellen Aufbau einer solchen Steuerung 
zeigt Bild 1. Der Nachteil dieser Methode ist jedoch offen¬ 


sichtlich: Die gewünschte Feuchtigkeit der Erde (Sollwert) 
kann zwar einmal eingestellt werden, aber die Menge des 
Wassers bleibt gleich, egal was passiert. Wenn sich die 
Umwelteinflüsse ändern, muß das Ventil neu eingestellt 
werden. Ein solcher Einfluß ist zum Beispiel die Tempera¬ 
tur: Steigt sie stark an, ist die Verdunstung des Wassers 
größer und die Blume bekommt zu wenig Wasser. Beim um¬ 
gekehrten Fall würde die Steuerung die Pflanze ertränken. 
Ziel ist es jedoch, die Pflan¬ 
ze abhängig von der Feuch¬ 
tigkeit der Erde, ohne stän¬ 
diges manuelles Nachre¬ 
geln, zu bewässern. Dies 
läßt sich mit einer Regelung 
(Bild 2) bewerkstelligen. 

Wie bei der Steuerung wird 
ein bestimmter Soll-Wert 
vorgegeben und über eine 
Regelung geprüft, ob der 
Sollwert erreicht ist. Ein 
sehr wichtiger Bestandteil 
einer Regelung ist daher 
das Messen des Ist-Wertes 
(im Beispiel die Feuchtigkeit 
der Erde). Weicht dieser Ist¬ 
wert vom eingestellten Soll¬ 
wert ab, muß dieser Abwei¬ 
chung entgegengesteuert 
werden. In unserem Fall 
muß also bei zu trockener 
Erde gegossen werden, bis 
der Istwert mit dem Sollwert 
übereinstimmt. 

Ein Problem, das sich 
nun ergibt, besteht darin, 


daß der Computer nicht direkt in der Lage ist, Feuchtigkeit 
zu messen. Man muß also einen geeigneten Umweg fin¬ 
den, einem Computer solche analogen Meßwerte ver¬ 
ständlich zu machen. 

Der Umweg findet sich hier sehr einfach: Trockene Erde 
leitet den Strom wesentlich schlechter als feuchte. Der Wi¬ 
derstand feuchter Erde ist kleiner als der trockener. Im Ge¬ 
gensatz zur Feuchtigkeit ist der elektrische Widerstand ei¬ 
ne Größe, die man leicht in eine computergerechte Form 
bringen kann. A-D-Wandler heißt das Stichwort. Mit diesen 
elektronischen Bauteilen können analoge Meßwerte in di¬ 
gitale umgewandelt werden. Analoge Meßwerte können je¬ 
de Zwischengröße eines Bereiches annehmen. Beispiels¬ 
weise nimmt eine Sinushalbwelle mit 5-V-Amplitude alle 
Spannungswerte von 0 bis 5 V ein (Bild 3). Die Spannung 
ändert sich stufenlos (analog). Bei Digitalisieren der Sinus¬ 
halbwelle wird nun die Amplitude der Welle in 256 Teilberei¬ 
che zerlegt (Bereich 0 bis 255). Ein A-D-Wandler kontrolliert 

nun in regelmäßigen Ab¬ 
ständen (Aufnahmezeit), in 
welchem Teilbereich die 
Spannung liegt und gibt bi¬ 
när die Nummer des Teilbe¬ 
reichs aus. Aus beliebigen 
Spannungswerten von 0 bis 
5 V sind so Werte von 0 (Mi¬ 
nimum) bis 255 (Maximum) 
geworden. Liegen zu mes¬ 
sende Spannungen außer¬ 
halb des Meßbereichs eines 
A-D-Wandlers, ist eine ent¬ 
sprechende Verstärkung 
oder Abschwächung erfor¬ 
derlich. 

Im C 64 gibt es zwei solche A-D-Wandler, die normaler¬ 
weise dazu dienen, die Signale von Drehreglern (Paddies) 
zu verarbeiten. In diesen Drehreglern befinden sich näm¬ 
lich nur regelbare Widerstände (Potentiometer). Einer die¬ 
ser zwei Wandler und zwar der im Control-Port 1 wird später 
dazu verwendet, den Widerstand der Erde und somit ihre 
Feuchtigkeit zu messen. Dazu braucht man nur die An¬ 
schlüsse »+5 Volt« und »POT AX« des Control-Ports 1 (Bild 
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Bild 2. Prinzip einer Regelung am Beispiel der automatischen Bewässerung 
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Bild 1. Eine einfache Steuerung, die nicht auf Umwelteinflüsse reagiert 
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4) mit zwei langen Drähten zu verbinden, die später in die 
Erde gesteckt werden. Der Widerstand von 220 Ohm in Bild 
5 dient nur dazu, daß im Fall eines Kurzschlusses der A-D- 
Wandler im C 64 nicht kaputtgeht. 

Der Widerstand und somit die Feuchtigkeit kann nun 
über das Register mit der Adresse 54297 ausgelesen wer¬ 
den. PEEK(54297) liefert den aktuellen Wert im Bereich von 
0 bis 255. Ist der Boden sehr trocken, so wird der Inhalt des 
Registers 255 betragen. Gießt man nun vorsichtig Wasser 
hinzu, wird der Widerstand langsam sinken, also auch der 
Wert im Register kleiner werden. Da der erhaltene Wert ab¬ 
hängig von der Entfernung der Drähte zueinander, wie 
auch der Beschaffenheit der Erde ist, muß der Wert bei dem 
ausreichend gegossen ist, experimentell bestimmt wer¬ 
den. Ganz exakt wird der gemessene Wert in unserem Bei¬ 
spiel nie sein, weil einerseits der A-D-Wandler des C 64 
nicht allzu genau ist und zweitens elektrolytische Vorgänge 
an den Elektroden stattfinden; mit einer Schwankung von 
zwei bis drei Einheiten muß gerechnet werden. Aber diese 
Genauigkeit reicht fürs Blumengießen auf alle Fälle aus. 

Das Steuerprogramm 


Aufgrund des erhaltenen Meßwertes können wir nun ent¬ 
scheiden, ob die Pflanze gegossen werden muß oder nicht. 
Dies geschieht mit dem folgenden einfachen Basic-Pro- 
gramm: 

10 IF PEEK(54297) >= 250 
THEN GOSUB 100 
20 GOTO 10 

In Zeile 10 wird getestet, ob der Feuchtigkeitsgrad der Er¬ 
de unter einen bestimmten Wert (hier zum Beispiel 250) ge¬ 
fallen ist. Die Messung ist nun abgeschlossen. Um den Re¬ 
gelkreis zu vervollständigen, muß nun noch eine Steue¬ 
rung entwickelt werden. Zum Glück gibt es für die Ausgabe 
von Daten auch eine spezielle Schnittstelle am C 64: den 
User-Port (Bild 6). Sie ist gut geeignet für die Ansteuerung 
der Pumpe, mit der das Wasser in den Blumentopf trans¬ 
portiert wird. Man braucht hierzu eine Modellbaupumpe 
(zum Beispiel von Faller), mit 9 bis 12 Volt Wechselspan¬ 
nung. Die Stromversorgung sollte am besten über ein eige¬ 
nes Netzteil erfolgen, da der User-Port am C 64 leider nur 
9 Volt Wechselspannung liefert, was meist zu wenig ist. 
Sollten Sie trotzdem die Spannung am User-Port nutzen, 
müssen Sie einen Vorwiderstand von 56 Ohm mit Va Watt 
vor die Pumpe schalten. Steckernetzteile gibt es für wenig 
Geld in den meisten Elektro- und Elektronik-Fachgeschäf¬ 
ten. 

Als Schalter für die Wechselspannung verwendet man 
am besten ein Reed-Relais mit eingebauter Schutzdiode. 
Die Diode dient dazu, beim Ausschalten der Relaisspule 
Gegen-Induktionsspitzen abzufangen, damit keine Bautei¬ 
le zerstört werden. Für die Ansteuerung des Relais reicht ei¬ 
ne kleine Steuerspannung, mit der der Kontakt geschlos¬ 
sen und der Motor mit Spannung versorgt wird. Wird die 
Steuerspannung abgestellt, öffnet sich der Kontakt wieder 
und der Motor bleibt wieder stehen. Die benötigte Steuer¬ 
spannung wird am User-Port des C 64 abgegriffen und läßt 
sich durch ein Programm ein- und ausschalten. 

Sfeuem mit dem User-Port 


Bevor man jedoch die Steuerspannung am User-Port aus¬ 
geben kann, muß man noch die Datenleitung PB0 auf Aus¬ 
gang stellen. Dies geschieht, indem man im Register 56579 



Bild 3. Umwandlung des analogen Meßwertes in digitale 
Werte 


2Z0D 



+ 5 Volt POTAX 


Bild 4. Anschlußbelegung Bild 5. Die Meßsonden, die 
des Control-Ports 1 in die Erde gesteckt werden 



(Masse) 


Bild 6. Der User-Port-Stecker und seine Belegung 


das niedrigste Bit setzt, also mit POKE 56579,1. Hat man 
das erledigt, kann man mit POKE 56577,1 die Spannung 
einschalten und mit POKE 56577,0 wieder ausschalten. 

Jetzt benötigt man nur noch ein kleines Programm, das 
die Pumpe einschaltet und nach genügender Wässerung 
wieder ausschaltet. Der Wert 150 (für ausreichende Feuch¬ 
tigkeit) im folgenden Basic-Programm ist willkürlich ge¬ 
wählt und sollte durch Probieren bestimmt werden. 

100 POKE 56579,1 : 

POKE 56577,1 
110 IF PEEK(54297). >150 
THEN 110 
120 POKE 56577,0 
130 RETURN 

In Zeile 100 wird die Pumpe eingeschaltet. Mit der Abfra¬ 
ge in der folgenden Zeile wird festgestellt, ob die Erde 
feucht genug ist. Ist der Grenzwert erreicht, wird die Pumpe 
abgeschaltet und zum aufrufenden Programm zurückge¬ 
kehrt. 
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Bild 7. Der Zusammenhang zwischen Feuchtigkeit der Erde 
und der Pumpe 
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Bild 8. Schaltplan für die automatische Bewässerung 


Der Regelkreis ist jetzt geschlossen: 

1. Der Feuchtigkeitswert wird mit dem Meßfühler festge¬ 
stellt und in der Zeile 10 mit dem Minimalwert verglichen. 


Bild 9. So sieht die fertig aufgebaute Schaltung aus 

2. Ist die Erde zu trocken, wird in das Unterprogramm zur 
Bewässerung verzweigt und Wasser auf die Erde ge¬ 
pumpt. 

3. Bei dem vorgegebenen Wert (hier 150) wird die Pumpe 
abgeschaltet und es geht weiter mit Punkt 2. 

33Ö? 


Kleine Begriffserklärung 


A-D-Wandler: 

Ein Analog-Digital-Wandler dient zur Umsetzung von analogen 
Meßwerten in digitale Form. Es gibt unterschiedliche Wandler mit ver¬ 
schiedener Auflösung, zum Beispiel 4, 8 oder 12 Bit. 

D-A-Wandler: 

Mit einem Digital-Analog-Wandler werden digitale Werte in analoge 
Spannungen gewandelt. Auch hier gibt es verschiedene Wandler mit 
unterschiedlicher Genauigkeit. 

User-Port: 

Schnittstelle am C 64, die zur Ein- und Ausgabe verwendet werden 
kann, wobei sie frei programmierbar ist. 

Control-Ports: 

Auch als Joystick-Ports des C 64 bekannt. Die zwei Schnittstellen 
kann man auch zur Widerstandsmessung verwenden, da sie an zwei 
A-D-Wandler angeschlossen sind. 

Sollwert: 

Das ist der gewünschte Wert, der eingestellt wird. Bei dem Beispiel 
mit der Lampe die benötigte Helligkeit der Lampe. 

Istwert: 

Der Wert der durch die Steuerung oder Regelung tatsächlich einge¬ 
stellt wird. In unserem Fall die wirkliche Feuchtigkeit der Erde, 

Die benötigten Bauteile für das automatische Blumengießen: 
-1 Widerstand 220 Ohm, V 2 Watt 
-1 Joystick-Stecker 
-1 User-Port-Stecker 

- 1 Reed-Relais Ix ein, 5V/10mA Steuerspannung 

- Modellbaupumpe 12 bis 16 Volt Wechselspannung 

- isolierter Leitungsdraht 

- Lochrasterplatine 

- eveii.uell Netzteil 12 bis 16 Volt Wechselspannung 

- eventuell Widerstand 56 Ohm, V 3 Watt 


Den Zusammenhang zwischen Feuchtigkeit und dem 
Ein- und Ausschalten der Pumpe sehen Sie in Bild 7. Ist die 
Verdunstung größer, steigt die obere Kurve schneller auf 
den Maximalwert und die Pumpe wird früher eingeschaltet. 

Eine Regelung ist also ein geschlossener Wirkungs¬ 
kreis. Nimmt man als Beispiel die Helligkeit einer Lampe, 
würde die Helligkeit der Lampe gemessen, nachdem der 
gewünschte Wert eingestellt wurde. Weicht der Ist-Wert 
(tatsächliche Helligkeit) vom eingestellten Soll-Wert ab, 
wird die Regelung die Spannung für die Lampe erhöhen 
oder vermindern. Man erhält also unabhängig von Einflüs¬ 
sen den voreingestellten Sollwert. 

Den wirklich sehr einfachen Schaltplan für die »Anlage« 
finden Sie in Bild 8. Natürlich können Sie das kleine 
Basic-Programm noch ausbauen, zum Beispiel wäre es 
sinnvoll die Pflanzen nicht zu gießen, wenn gerade die Son¬ 
ne am höchsten steht. Außerdem könnte die »Bewässe¬ 
rungsanlage« auch mit einer Datei gekoppelt werden, die 
Auskunft darüber gibt, wie feucht es bestimmte Pflanzen 
lieben. 

In Bild 9 sehen Sie die fertig aufgebaute Schaltung. 
Rechts ist der Meßfühler samt dem Vorwiderstand sichtbar. 
Dieser Widerstand kann selbstverständlich auch platzspa¬ 
rend im Joystick-Port-Stecker untergebracht werden. Links 
befindet sich die Platine mit Schaltrelais und Vorwiderstand 
für die Pumpfernsteuerung. Die Pumpe selbst ist in der Mit¬ 
te des Bildes sichtbar. 

Wenn Sie die Schaltung fertig aufgebaut und getestet ha¬ 
ben, können Sie beruhigt in den Urlaub fahren, da sich jetzt 
Ihr persönlicher Gärtner um die Bewässerung Ihrer Pflan¬ 
zen kümmert. 

(Henning Jürgens/sk) 
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D er C64 hat an seiner Rückseite jeweils einen acht Bit 
breiten Port, den Sie recht einfach zum Messen und 
Steuern nutzen können. Wir wollen Ihnen hier kleine 
Hardware-Schaltungen vorstellen, die Sie für die verschie¬ 
densten Anwendungen gebrauchen können. Die Schaltun¬ 
gen sind nicht aufwendig und lassen sich daher auf Loch¬ 
rasterplatinen einfach aufbauen. 

Den User-Port programmieren 


»Port« heißt eigentlich »Tor« oder »Hafen« und bedeutet im 
übertragenen Sinn »Verbindung« oder »Anschluß«. Für den 
Prozessor im C64 stellen die programmierbaren Leitungen 
des User-Ports ein Tor zur Außenwelt dar. 

Für die Verwaltung des User-Ports ist einer der beiden 
Schnittstellenbausteine 6526 verantwortlich. Prinzipiell 
lassen sich seine Register ebenso beschreiben und ausle- 
sen, wie die anderen Speicherzellen auch, also von BASIC 
aus etwa mit »PEEK (Adresse)« zum Lesen und »POKE 
Adresse, Wert« zum Schreiben. Bei Steuerregistern hat je¬ 
doch jedes Bit seine ganz spezielle Bedeutung und es kön¬ 
nen Unterschiede in der Funktion zwischen Lesen und 
Schreiben auftreten. 

Der 6526 besitzt zwei acht-Bit-Ports, die jeweils von zwei 


Das Tor zur Welt 

I Über den User-Port kann Ihr C 64 wichtige 
Verbindungen zur Umwelt aufnehmen. Wie 
Sie am User-Port Schalter, Relais, LEDs, 
Optokoppler und weitere Bauteile an¬ 
schließen, erfahren Sie in diesem ausführ¬ 
lichen Grundlagenartikel. 


Registern kontrolliert werden, nämlich Port A (PAO bis PA7) 
von Register 0 und 2, Port B (PBO bis PB7) dagegen von Re¬ 
gister 1 und 3. Jede einzelne Leitung kann entweder als 
Eingang oder als Ausgang programmiert werden. Es ist al¬ 
so möglich, an einen Pin programmgesteuert eine logische 
Spannung anzulegen, oder es können die außen anliegen¬ 
den Spannungen als logische Werte (HIGH oder LOW) in 
den Rechner eingelesen werden. Spannungen nahe 0 Volt 
ergeben logisch 0 oder LOW, Spannungen nahe 5 Volt lo¬ 
gisch 1 beziehungsweise HIGH. Am User-Port sind die Lei¬ 
tungen PBO bis PB7 des I/O-Bausteins mit der Basisadres¬ 
se 56576 zugänglich. 

Die Festlegung, welche Leitung Eingang und welche 
Ausgang sein soll, geschieht über sein Datenrichtungsregi¬ 
ster (Data Direction Register »DDR«). Für Port A ist die Bau¬ 
steinadresse 2 (DDRA) zuständig, Port B reagiert auf 
Adresse 3 (DDRB). Darin steht jedes Bit für eine bestimmte 
Leitung. Bit 0 steuert PBO, Bit 1 PB1 und so weiter. Ist ein 
Bit gesetzt (1), so wird die entsprechende Leitung zum Aus¬ 
gang. Ein gelöschtes Bit programmiert sie auf Eingang. 

Ganz analog sind die Bits des Datenregisters (Port Regi¬ 
ster PR) den einzelnen Leitungen zugeordnet. Das Daten¬ 
register für Port A (PRA) hat die Bausteinadresse 0, das für 
Port B (PRB) die Adresse 1. Ist ein Kanal über das Daten¬ 
richtungsregister auf Ausgabe programmiert, erzeugt ein 
gesetztes Bit auf der entsprechenden Ausgabeleitung eine 
Spannung mit HIGH-Pegel (nahe +5 Volt), ein gelöschtes 
Bit jedoch LOW-Pegel (nahe 0 Volt). 


Jede Portleitung des 6526 kann zwei TTL-Lasten treiben. 
Nachdem Sie nun wissen, wie bestimmte Leitungen am 
Computer programmgesteuert geschaltet werden können, 
sollen einige Anwendungsbeispiele folgen. Es handelt sich 
zunächst um einfache Ein- und Ausgabeschaltungen, die 
leicht mit Standardbauelementen nachzubauen sind, und 
auch wie Module in größere Schaltungen eingesetzt wer¬ 
den können. 

Bevor Sie sich nun mit einem Lötkolben bewaffnen und 
gnadenlos Ihren Rechner traktieren, zunächst noch eine 
Warnung: Die Portbausteine sind empfindlich gegen grobe 
Behandlung und können durch Unachtsamkeit leicht zer¬ 
stört werden. Voraussetzung für alle Experimente sind pas¬ 
sende User-Port-Stecker, an welche die Kabel angelötet 
werden. Ein Zusatz darf nie aufgesteckt oder abgezogen 
werden, während der Computer oder das Zusatzgerät ein¬ 
geschaltet ist, da beim Potentialausgleich kurzfristig unzu- 
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Bild 1. Ansteuerung einer Leuchtdiode 
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Bild 2. Ansteuerung eines Summers 


lässige Spannungen entstehen und empfindliche Bauteile 
zerstören könnten. 

Ein zweiter Punkt kommt bei Schaltungen zum Tragen, 
die selbst mit ihrem Ausgang an den Port angeschlossen 
werden. Es muß genau darauf geachtet werden, daß nicht 
zwei Ausgänge gegeneinander arbeiten. Unbenutzte Port¬ 
anschlüsse sollten sicherheitshalber immer als Eingang 
programmiert werden. Beim Einschalten des Rechners 
(und bei jedem Reset) wird unter anderem aus diesem 
Grund das gesamte Datenrichtungsregister automatisch 
gelöscht. Alle Portleitungen befinden sich danach mit Si- 
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cherheit im Eingangsmodus, bis sie je nach ihrer Bestim¬ 
mung programmiert werden. Zusätzliche Informationen 
über die Programmierung des User-Ports finden Sie auf 
Seite 127. 

Wer ohne viel Aufwand testen will, ob das bisher über 
den Port Gesagte auch wirklich stimmt, kann einfach mit ei¬ 
nem Vielfachmeßgerät die Spannungen an den Portan- 

Schaltungen für die Datenausgabe 


Schlüssen nachmessen. Die meist schwarze Strippe für 
den Minuspol klemmt man dazu an einen der reichlich vor¬ 
handenen Masseanschlüsse GND (Ground). Die andere 
Meßstrippe kommt an einen beliebigen Portanschluß (PBO 
bis PB7). 

Schaltet man nun wie oben erläutert mit 

POKE 56576-1-3,255 

alle Leitungen auf Ausgabe, und legt dann zunächst mit 

POKE 56576+1,255 

diese Ausgänge alle auf HIGH, dann kann läßt sich am aus¬ 
gewählten Meßpunkt eine Spannung knapp unter +5 Volt 
messen. Nun bringt 

POKE 56576+1,0 

alle Portausgänge wieder auf LOW. Das Meßgerät zeigt 
jetzt einen Wert dicht bei 0 Volt an. Probieren Sie die letzten 
beiden POKE-Befehle mehrmals hintereinander aus. 



Eine Leuchtdiodenanzeige der anliegenden Spannung 
ist ebenso leicht zu realisieren. Allerdings sollte aus Sicher¬ 
heitsgründen ein Transistor vorgeschaltet werden, um den 
zulässigen Schaltstrom des Portausgangs (maximal zwei 
TTL-Lasten) nicht zu überschreiten. Bild 1 zeigt die ganze 
Schaltung. Sie funktioniert folgendermaßen: Die Leucht¬ 
diode (Light Emitting Diode = LED) ist über einen Vorwi¬ 
derstand und den Transistor zwischen +5 Volt und Masse 
geschaltet. Leuchtdioden müssen immer über einen Vorwi¬ 
derstand betrieben werden, der den Strom begrenzt und 
damit gleichzeitig die Helligkeit einstellt. 

Der Transistor wird hier als ein vom Basisanschluß steu¬ 
erbarer Schalter betrieben und liegt ebenfalls über einen 
Basisvorwiderstand am Port. Führt der Portausgang HIGH- 
Spannung, so nimmt die Kollektor-Emitter-Strecke des 
Transistors einen sehr kleinen Widerstand an. Denkt man 
sich den Transistor als Schalter, so ist dieser geschlossen. 
Es fließt ein genügend großer Strom, um die LED zum 
Leuchten zu bringen. Sinkt die Portspannung auf LOW, 


dann steigt der Widerstand des Transistors und es kann 
kaum noch Strom durch ihn fließen. Der gedachte Schalter 
ist jetzt offen. Also erlischt die Leuchtdiode. 

Statt der Transistorstufe kann auch ein TTL-Gatter mit of¬ 
fenem Kollektor Verwendung finden. Auch hier wird der 
Ausgang in ganz ähnlicher Weise über einen Schalttransi¬ 
stor gesteuert. Aber nicht nur Leuchtdioden können von ei¬ 
nem Schalttransistor gesteuert werden, sondern schlicht 
gesagt alles, was Strom braucht. Dazu gehört beispielswei¬ 
se auch ein Piezo-Summer mit eingebautem Tongenerator. 
Er wird ohne Vorwiderstand nach Bild 2 betrieben. Sobald 
der Transistor durchschaltet, das heißt wenn HIGH an sei¬ 
ner Basis liegt, macht der Summer Krach. Natürlich kann 
bei geeigneter Programmierung auch der SID des C64 ein 
Summen bewirken, sogar viel schöner. Diese Schaltung 
aus Bild 2 ist aber dann sinnvoll, wenn beispielsweise bei 
langen Programmlaufzeiten der Monitor abgeschaltet oder 
gar anderweitig benutzt werden soll. Durch einfaches Ein¬ 
schalten eines Portbits könnte das Programmende gemel¬ 
det werden, auch wenn am NF-Ausgang kein Verstärker zur 
Verfügung steht. 

Sie ahnen es schon. Natürlich läßt sich auch ein Elektro¬ 
motor in den Kollektorkreis setzen. Seine Welle beginnt 
sich zu drehen, sobald der Transistor den Strom einschal¬ 
tet. Doch was passiert beim Abschalten? Der Motor wird 
nicht sofort stehenbleiben, sondern wegen des vorhande¬ 
nen Schwungs noch einige Umdrehungen machen. Nun ist 
aber ein Motor grundsätzlich nichts anderes als ein Gene¬ 
rator. Wenn sich die Achse mit den Wicklungen im Magnet¬ 
feld dreht, entsteht ein Strom, der über die Zuleitungen ab¬ 
fließt, und durchaus in der Lage ist, den Transistor zu zer¬ 
stören. Um solche Ströme abzuleiten, wird üblicherweise 
eine Diode eingebaut. 

Bi'n 3 zeigt eine einfache Schaltung, die bereits eine 
komfortable Motorsteuerung erlaubt. Damit auch ein Be- 

Da geht's rund 


trieb mit höheren Spannungen möglich ist, ohne die Logik¬ 
schaltung zu überlasten, wird eine getrennte positive Span¬ 
nung am Punkt +UM eingespeist. Sie gelangt über jeweils 
zwei Transistoren zum Motor, die von zwei TTL-Gattern mit 
offenem Kollektor angesteuert werden. 

Durch die Art der Verschaltung kann der Motor vorwärts 
und rückwärts laufen, wenn ein Gatter HIGH, das andere 
LOW ist. Neben NPN-Transistoren, wurden nämlich auch 
dazu komplementäre PNP-Typen eingesetzt, wodurch sich 
eine einfache Ansteuerung ergibt. Ein NPN-Transistor (Bild 
3, oben) schaltet immer dann durch, wenn an seiner Basis 
HIGH-Pegel liegt, ein PNP-Transistor (Bild 3, unten) dage¬ 
gen nur bei LOW-Pegel. Der Motor hält an, wenn beide Gat¬ 
ter gleich angesteuert werden. In diesem Fall befinden sich 
beide Pole des Motors auf gleichem Potential, was einer 
Kurzschlußbremsung gleichkommt. 

Die Transistortypen hängen von der Größe des ange¬ 
schlossenen Motors ab. Sie müssen die dabei entstehen¬ 
den Ströme sicher schalten können. 

Etwas komplizierter wird es da schon bei der Ansteue¬ 
rung von Schrittmotoren. Ein solches Teil wandelt elektri¬ 
sche Impulse in mechanische Drehbewegung mit definier¬ 
tem Drehwinkel um. Es stellt ein mechanisches Bauele¬ 
ment dar, dessen Achse, den Steuerimpulsen folgend, 
schrittweise rotiert. Schrittmotoren werden überall dort ein- 
geäetzt, wo genau festgelegte und reproduzierbare Bewe¬ 
gungen nötig sind, beispielsweise als Antrieb für den 
Schreib-/Lesekopf in Floppylaufwerken oder des Druck¬ 
kopfes in Druckern und Plottern, zur Blendensteuerung in 
Kameras sowie in Robotern. 
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Jedesmal, wenn der Schrittmotor geeignet angesteuert 
wird, dreht sich seine Achse um einen durch die Bauart ge¬ 
nau festgelegten Winkel. Übliche Schrittmotoren mit klei¬ 
ner Schrittzahl drehen die Achse bei jedem Schritt jedes¬ 
mal beim Einschalten eines Druckers zum Beispiel findet 
eine solche »Kalibrierung« statt. 

Der Schrittmotor selbst besitzt in der Regel vier Spulen, be¬ 
zeichnet mit S1, S2, S3 und S4. Werden sie in geeigneter 
Reihenfolge mit Stromimpulsen angesteuert, dann führt 
der Motor einen Schritt aus. Dazu gibt es drei mögliche Ver¬ 
fahren: 

- Wenig Leistungsbedarf 

- Normalbetrieb 

- Halbschrittverfahren 

Bei der ersten Möglichkeit wird ein Stromimpuls der Rei¬ 
he nach durch alle vier Spulen geschickt: zuerst durch S1, 
dann durch S2, durch S3, durch S4 und dann wieder durch 
S1 und so fort. Bild 4 macht das deutlich. Nie werden zwei 
Spulen zur selben Zeit durchflossen und der Motor macht 
einen Schritt pro Impuls. 

Das Normalverfahren steuert immer zwei Wicklungen 
zugleich in folgender Reihenfolge an: S1 und S2, S2 und 
S3, S3 und S4, S4 und S1 und so weiter. Es ergibt sich eine 
sanftere Arbeitsweise des Motors, jedoch wird mehr Lei¬ 
stung benötigt. 

Das Halbschrittverfahren erlaubt, zwischen jeden gan¬ 
zen Schritt einen halben einzufügen. Die Ansteuer-Reihen- 
folge lautet hier: 1 und 2, 2, 2 und 3, 3, 3 und 4, 4, 4 und 1, 
1 und so fort. 

Die Spulen des Motors besitzen mit üblicherweise 0,2 
Ohm einen sehr kleinen innenwiderstand bei recht hoher 


Induktivität. Daher sind besondere Entwurfstechniken für 
das Netzteil nötig, um die Schalttransistoren und Filterkon¬ 
densatoren vor Zerstörung durch die induzierten Span¬ 
nungsspitzen zu schützen. Bild 5 zeigt eine Interfaceschal¬ 
tung für Schrittmotorbetrieb. Mit dem IC SAA 1027 von Sie¬ 
mens kann der Ansteuervorgang wesentlich erleichtert 



Bild 4. Beispiel für den Zeitablauf der Wickeiansteuerungen 
eines Schrittmotors 


z. B. 32V , 

2A Gleichrichter 


s*eR onun®»* 




Bild 5. Ansteuerung eines Schrittmotors mit dem C64 
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werden. Bild 6 zeigt die zugehörige Schaltung. Es ist nur 
noch ein Impulseingang nötig (Pin 15), über den mittels ei¬ 
ner Frequenz die Drehgeschwindigkeit des Motors be¬ 
stimmt wird. An Pin 3 legt HIGH- oder LOW-Pegel die Dreh¬ 
richtung fest. 

Wenn Sie externe Geräte mit dem Computer schalten 
wollen, ist es unbedingt ratsam, den Weg über ein Relais 
oder einen Optokoppler zu wählen. Sie schützen Ihren 
Computer so am wirkungsvollsten vor möglichen Schäden. 
Beide Schaltungsprinzipien trennen den Lastkreis galva¬ 
nisch vom Steuerausgang des Computers, das heißt, es 
existiert keine leitende Verbindung zwischen Computer 
und zu schaltendem Gerät. Sie brauchen dann nicht stän¬ 
dig zu befürchten, daß durch einen Fehler der maximal zu- 


mit einer Relaisschaltung realisieren, wie sie im Bild 7 zu 
sehen ist. Beim Aufbau der Schaltung dürfen Sie keines¬ 
falls die Schutzdiode 1N4148 parallel zum Relais verges¬ 
sen. Die Diode schließt Spannungsspitzen kurz, die beim 
Abfallen des Ankers im Innern der Relaisspule durch Induk¬ 
tion entstehen und den Schalttransistor BC 107 B zerstören 
könnten. Bei dieser Anordnung erfolgt die Entkopplung von 
Computer und Last durch ein magnetisches Feld. Sobald 
Strom durch die Spule des Relais fließt, zieht der Anker an 
und der Lastkontakt wird geschlossen. Über den Lastkon¬ 
takt können Sie jetzt beispielsweise eine 220-Volt-Lampe 
an- und ausschalten. 

Für größere Steuerströme, wie sie zum Beispiel bei direkt 
angeschlossenen Glühlämpchen oder stärkeren Relais 

Bild 6. 

Schrittmotor¬ 
steuerung 
mit dem IC 
»SAA 1027« 



User-Port 
+ 5 VO— 


1N4148' 


Relais. 


2\ s T cp— Lastkreis 


PBO...PB7 O- 


10 K 

-C=f- 


-d 


BC 107 B 
(oder ähnlich) 


Masse o- 


Bild 7. Galvanische Trennung mit einer Relais-Schaltung 

lässige Strom am User-Port überschritten und der Port- 
Baustein zerstört wird; oder daß über ein angeschlossenes 
220-Volt-Gerät eventuell sogar Netzspannung am Compu¬ 
ter anliegt (voraussichtlich wäre dann nicht nur der Port- 
Baustein zerstört). Den Lastteil sollten Sie, sofern irgend¬ 
wie Netzspannung im Spiel ist, ohnehin in ein gut isoliertes 
Gehäuse verpacken, auch wenn die Schaltung »nur zum 
Ausprobieren« aufgebaut wird. Es sollte Ihnen ständig be¬ 
wußt sein, daß jede Berührung mit spannungsführenden 
Teilen bei 220 Volt lebensgefährlich ist! Also gehen Sie bitte 
mit 220-Volt-Schaltungen sehr sorgfältig um. 

Am einfachsten können Sie eine galvanische Trennung 


leicht auftreten können, muß die Schaltung nach Bild 8 auf¬ 
gebaut werden. Auch hier dürfen Sie beim Einsatz des Re¬ 
lais die Schutzdiode nicht vergessen. 

Eine andere Realisierungsmöglichkeit für die galvani¬ 
sche Trennung ist die Übertragung durch Licht. Im Bild 9 se- 

Licht an! 

r 1 -—T. ssiw*Ciü= 

hen Sie ein Schaltungs-Beispiel mit einem Foto widerstand 
(LDR). Es läßt sich auch eine Fotodiode oder ejne FöWiträn- 
sistor verwenden. Wird der Fotowiderstand ariyestrahlt,. so 
schaltet er durch und steuert über einen Diac den Triac an. 
Die Anordnung einer optischen Signalübertragung mit 
Leuchtdiode/Fototransistor gibt es auch fertig, lichtdicht 
eingegossen in einem gemeinsamen Gehäuse. Ein sol¬ 
ches Bauteil wird Optokoppler genannt. In der Praxis ver¬ 
wendet man häufig den fertigen Optokoppler. 

Hinter der optischen Steuerung/Übertragung wird, wie 
schon erwähnt, in der Schaltung (Bild 9) ein Triac gesteuert, 
der die Netzspannung für eine Glühlampe schaltet. Durch 
die Verwendung eines Triacs werden im Lastkreis beide 
Halbwellen der Wechselspannung genutzt, während bei ei¬ 
nem Thyristor eine Halbwelle abgeschnitten wäre. Ein Triac 
kann übrigens nur für die Steuerung von Wechselspan¬ 
nung verwendet werden. 

Eine galvanische Trennung durch optische Übertragung 
bietet gegenüber der Relaisschaltung neben der entfallen¬ 
den Mechanik im Relais auch den Vorteil, daß sie wesent¬ 
lich schneller arbeitet. 
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Falls der zu schaltende Verbraucher keine größere Lei¬ 
stung als 66 Watt umsetzt, kann auch ein Schaltmodul BRT 
22 M zum Einsatz kommen, der neben allen aktiven Ele¬ 
menten auch Entstörglieder enthält. Die Beschaltung der 
Anschlüsse zeigt Bild 10. 

Bild 8. 

Steuerschaltung 
für Glühlampen 
oder stärkere 
Relais 


Nun folgen einige Schaltungen für die Dateneingabe be¬ 
ziehungsweise zur Erfassung äußerer Zustände. Auch sie 
werden in ihrer Grundversion an jeweils eine Portleitung 
angeschlossen. War aber bei den Ausgabeschaltungen 
noch eine falsche Programmierung des Datenrichtungsre- 




Blld 9. So können Lampen mit dem C64 geschaltet werden 


Der Computer streckt die Fühler aus 


An dieser Stelle noch ein Tip: Sollten Sie Probleme mit dem 
»Einschaltknacks« der gesteuerten Geräte haben, das 
heißt, wenn Ihr Computer beim Schalten manchmal aus¬ 
steigt, hilft folgende Entstörmaßnahme: 

Ein Netzfilter nach Bild 11 wird in die Zuleitung des ange¬ 
schlossenen Geräts gebracht. Jetzt können kurzzeitige 
Spannungseinbrüche oder Spannungsspitzen auf dessen 
Versorgungsleitung nicht mehr zum Netz gelangen und 
den Computer aus dem Tritt bringen. Als Drosselspulen 
eignen sich beispielsweise die Typen SFT 1030 (Conrad 
Electronic, Klaus-Conrad-Straße 1,8452 Hirschau, Bestell¬ 
nummer 534420). Diese Schaltung hat sich übrigens auch 
bewährt, wenn der Computer jedesmal beim Einschalten 
des Kühlschranks aussteigt. 



Bild 10. Besonders einfache Schaltung für die Steuerung 
von 220-V-Lasten 


1 - MBB 

Erde ~ L $ 

OA7v xj 

x ®i 

600V -j 

0.47^ =j= 470 °P 

r 

600V ^ 4700p 





Bild 11. Die Schaltung für ein Netzfilter. Störimpulse 
werden damit eliminiert. 



Bild 12. Einfache Dateneingabe mit einem Schalter 
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gisters ungefährlich, so muß ab jetzt peinlich genau darauf 
geachtet werden, daß jede Portleitung, an der eine der fol¬ 
genden Eingabeschaltungen betrieben wird, unbedingt als 
Eingang programmiert ist. Andernfalls kommt es zur Daten¬ 
kollision, das heißt, falls der Computer und der angeschlos¬ 
sene Sensor unterschiedliche Spannungspegel auf ein 
und dieselbe Leitung legen, kann der entsprechende Aus¬ 
gangstreiber im I/O-Baustein des Computer zerstört wer¬ 
den! 

Voraussetzung ist, daß die an die Porteingänge anzu¬ 
schließenden Schaltungen mitTTL-Pegeln arbeiten. Wenn 
eine Schaltung jedoch auf Informationen aus der Umwelt 
reagieren soll, muß sie mit entspechenden Wandlern be¬ 
stückt sein. Oft ist eine sinnvolle Wandlung nur über größe¬ 
re Schaltungen möglich, da analoge (stufenlose) Größen 
auf irgendeine Weise in digitale HIGH-LOW-Beziehungen 
umgesetzt werden müssen. Diese Schaltungen benötigen 


Sensoren. Ist der Schalter offen, liegt die Betriebsspan¬ 
nung von +5 Volt über den sogenannten »Pull-Up-Wider- 
stand« am Port. Weil nur ein sehr geringer Strom fließt, fällt 
am Widerstand so gut wie keine Spannung ab. Schließt 
man den Schalter, so liegt der Porteingang direkt auf Mas- 


Meßgröße 

geeigneter Wandler 

Helligkeit 

Fotodiode, Fototransistor, Fotowiderstand 

Temperatur 

Heißleiter (NTC = Negative Temperature 

Coefflclent) 

Kaltleiter (PTC = Positive Temperature 

Coefflclent) 

Bimetallschalter 

Spannung 

Analog/Digltal-Wandler 

Strom 

Zurückführung auf Spannungsmessung durch 
Widerstand 

Schall 

Dynamisches, Elektret-Kondensator- oder 
Piezokristallmikrofon 

Wegstrecke 

Dehnungsmeßstreifen (bis 1mm), optische 
Abtastung, Ultraschall-Laufzeitmessung 

Drehzahl 

Tachogenerator, magnetischer Sensor, optische 
Abtastung, Nockenkontakt 

Magnetfeld 

Hall-Generator, magnetfeldabhängiger 

Widerstand 

Luftfeuchte 

Kapazitiver Feuchtigkeitssensor 

Gasdruck 

Silizium-Brückensensor, Druckmeßdose 


ni ii 


Tabelle 1. Wandler zur Erfassung von Meßgrößen 


Trimmpoti 

»220K 


-o + 5V 




NTC 

oder PTC 



-o Port 


LDR 


41 

4V - 
2 - 



angenommener Verlauf der 


Uo 


tJ 


Zeit t-► 

Eingangsspannung 


t i 


-9- 

Verlauf der Ausgangsspannung 


Zeit t 


Aus 



^Uo min ^Uo max 


Zeit t 


-o Masse 

Bild 13. Der Computer erkennt mit dieser Schaltung Licht¬ 
oder Temperaturänderungen 

entsprechende Sensoren und nicht selten auch tieferge¬ 
hende Kenntnisse aus der Analogtechnik. Tabelle 1 zeigt 
eine Auswahl von meßbaren Größen mit den zugehörigen 
Erfassungsmöglichkeiten. 

Fangen wir mit einer sehr einfachen Schaltung an. Bild 
12 zeigt, wie ein Porteingang per Hand zwischen HIGH und 
LOW umgeschaltet werden kann. So simpel die Schaltung 
aussieht, bildet sie doch die Grundlage für alle anderen 


Bild 14. Das typische Verhalten einer 
Schmitt-Trigger-Schaltung 

sepotential. Am Widerstand fällt zwar die gesamte Be¬ 
triebsspannung ab, doch der fließende Strom wird durch 
den verhältnismäßig großen Wert von 5600 Ohm ausrei¬ 
chend begrenzt. Dabei ist der Wert des Pull-Up-Wider- 
stands unkritisch. Er kann etwa zwischen 500 Ohm und 10 
Kiloohm liegen. 

Diese Eingabeschaltung stellt bereits eine Grundschal¬ 
tung der digitalen Datenerfassung dar. Das gleiche Prinzip 
mit Spannungsteiler taucht immer wieder auf. In der Anord¬ 
nung nach Bild 13 wird der Schalter nur durch den lichtab¬ 
hängigen Widerstand (LDR) beziehungsweise durch die 
temperaturabhängigen Meßfühler NTC oder PTC ersetzt. 
Die beiden Bauelemente bilden in jedem Fall einen Span¬ 
nungsteiler, der ähnlich funktioniert wie eben schon erläu¬ 
tert. Der Pull-Up-Widerstand wurde diesmal einstellbar ge¬ 
macht, um die Empfindlichkeit regeln zu können. 

Die angegebene Schaltung kann prinzipiell als Dämme¬ 
rungsschalter benutzt werden, um beispielsweise beim 
Unterschreiten einer gewissen Helligkeit die Beleuchtung 
einschalten zu lassen. Es empfiehlt sich, einen Baustein 
vorzuschalten, der am Ausgang schlagartig durchschaltet, 
wenn am Eingang eine bestimmte Schwelle unter- oder 
überschritten wird. Genau dieses Verhalten zeigt der 
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Schmitt-Trigger, eine bestimmte Schaltvariante, die auch in 
einzelnen Bausteinen der 74XX-Reihe zu finden ist, bei¬ 
spielsweise im SN 7413 mit zwei NAND-Gattern zu je vier 
Eingängen. Bild 14 zeigt den Verlauf der Ausgangsspan¬ 
nung in Abhängigkeit vom Eingang. Man erkennt, daß der 
Ausgang bei einer etwas höheren Spannung von LOW 
nach HIGH schaltet, als im umgekehrten Fall von HIGH 
nach LOW. Der Unterschied zwischen den beiden Span¬ 
nungen beträgt hier etwa 0,8 Volt. Er wird Hysterese ge¬ 
nannt und verhindert Störungen, wie zum Beispiel ständi¬ 
ges Flackern in einem gewissen Übergangsbereich beim 
Dämmerungsschalter. 

Mit einem LDR, einem Widerstand und beispielsweise ei¬ 
ner Taschenlampe, ist schon der Aufbau einer Lichtschran¬ 
ke möglich. Dabei tritt eine Änderung des Ausgangszu¬ 
standes auf, wenn die Lichtschranke unterbrochen 
wird.Lichtabhängige Widerstände sind billig und universell 
einsetzbar. Sie haben jedoch einen gravierenden Nachteil: 
Sobald die Lichtverhältnisse sehr schnell wechseln, kom¬ 
men sie mit ihrer Widerstandsänderung einfach nicht mehr 
nach. Sie reagieren zu träge. Kurze Dunkelphasen werden 
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Bild 15. Ein schnell reagierender Lichtschrankenempfänger 
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I 

Fototransistor 
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2 Transistoren 

BC273 

2 

Widerstände 

220 Ohm 

2 

Widerstände 

4,7 Kiloohm 

1 

Trimmpoti 

10 Kiloohm 


Tabelle 2. Die Bauteile für 
das Lichtschrankenmodul 


Bild 16. Eingabeschaltung 
mit Sensortaste 


Bild 17. Steuerung 
durch Schall (beispielsweise 
für Klatschschalter). 

Mic ist ein Kristallmikrofon. 


1,7 M 


Mic 




Va 4069 B 


Pm 14 User-Port 

(4069B 
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1N4148 
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-OPB0...PB7 
(oder MF in Bild 18) 
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Pin 7 
(4069B) 


*T 


-o Masse 


verschluckt und mit der Empfindlichkeit steht es auch nicht 
gerade zum besten. 

In kritischen Fällen verwendet man daher gewöhnlich Fo¬ 
todioden oder Fototransistoren. 

Die Schaltung nach Bild 15 läßt sich als Lichtschranken¬ 
sensor für schnelle Vorgänge einsetzen. Sie benutzt einen 
preiswerten Fototransistor, der um so besser leitet, je mehr 
Licht auf ihn fällt. Er bildet zusammen mit seinem Vorwider¬ 
stand und dem Trimmpoti einen Spannungsteiler, der im 
beleuchteten Zustand so eingestellt wird, daß der folgende 
Schalttransistor TI gerade leitet. An seinem Kollektor lie¬ 
gen daher praktisch 0 Volt, so daß T2 gesperrt ist und am 
Ausgang HIGH anliegt. Beim Abdunkeln der Beleuchtung 
erhöht sich der Innenwiderstand des Fototransistors. Die 


Basisspannung des Transistors TI sinkt also, und am Kol¬ 
lektor von TI steht nun relativ hohe Spannung. Damit schal¬ 
tet T2 durch, und der Ausgang wird LOW. Sein Zustand ent¬ 
spricht damit der Helligkeit am Fototransistor: Im beleuch¬ 
teten Zustand führt er HIGH, bei Dunkelheit LOW. Solch ei¬ 
ne schnelle Lichtschranke kann bei vielen Anwendungen 
gute Dienste leisten und läßt sich leicht auf einer Lochra¬ 
sterplatine aufbauen. In Tabelle 2 finden Sie die notwendi¬ 
gen Bauteile. 

Wenn Sie beispielsweise die vordere Hälfte eines billigen 
Kugelschreibers aus Kunststoff auseinanderschrauben 
und die Spitze so absägen, daß sich diese Öffnung genau 
über den Fototransistor stülpen läßt und die größere Öff¬ 
nung zur Lichtquelle zeigt, dann können Sie damit eine 
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Bild 18. Ergänzung zu Bild 17. Ein Monoflop verlängert zu 
kurze Impulse. 


blick. Ein Negierer ist als Verstärker zweckentfremdet! 
Über den 1,7- Megaohm-Widerstand wird sein Ausgang auf 
den Eingang zurückgekoppelt, so daß sich der Arbeits¬ 
punkt knapp unterhalb der Umschaltspannung einstellt. 
Ähnlich wie bei einem Operationsverstärker ist dieser Wi¬ 
derstand auch für die Empfindlichkeit der Schaltung ver¬ 
antwortlich. Vergrößert man ihn, führen auch leisere Geräu¬ 
sche zur Auslösung. Natürlich wächst damit aber die Stör¬ 
anfälligkeit durch Nebengeräusche. 

Geräusche erkennen 


Bei Geräuschen erzeugt das Mikrofon eine Spannung, die 
ausreicht, um am Ausgang des ersten Inverters ein stärke¬ 
res Signal zu erzeugen. Die positiven Spitzen werden über 
die Diode an die nachfolgenden Gatter weitergegeben, die 
sie als eindeutige logische Informationen an den Port 
durchschalten. Als Schallaufnehmer muß unbedingt ein 
Kristallmikrofon verwendet werden, da eine andere, niede- 



+ 5V 


Port 


GND 


Bild 19. So kann der C64 
auf Musik reagieren, 
beispielsweise für 
eine Lichtorgel 



Bild 20. Ein Operationsverstärker als Komperator 


stark gerichtete Lichtschranke realisieren, der Streulicht 
und sogar Tageslicht nichts ausmacht. 

Im Bild 16 sehen Sie eine Sensortaste. Drei hintereinan¬ 
der geschaltete Transistoren bilden eine so große Verstär¬ 
kung, daß bereits über den Hautwiderstand zwischen den 
beiden offenen Kontakten am Sensortaster der Schaltvor¬ 
gang ausgelöst wird. 

Über ein Mikrofon kann der Computer sogar auf Schall 
reagieren. Im Bild 17 finden Sie einen Schaltungsvorschlag 
dazu. Für passionierte Elektroniker bietet die abgebildete 
Schaltung zunächst sicherlich einen ungewöhnlichen An- 


rohmige Signalquelle den Eingang sofort auf eine zu kleine 
Spannung herabziehen würde. 

Einen Nachteil hat die Schaltung aber noch: Bei man¬ 
chen Geräuschen sind die Ausgangsimpulse sehr schmal 
und könnten unter Umständen, wenn das Programm nicht 
gerade zur richtigen Zeit den Port abfragt, unerkannt verlo¬ 
rengehen. Falls beispielsweise ein Telefon klingelt, ent¬ 
steht bei jedem Anschlägen des Klöppels an die Glocke ein 
kurzer Impuls an Pin 6 des Inverterbausteins. Das kann der 
Computer so nicht auswerten. Mit Hilfe eines nachgeschal¬ 
tete,n Monoflops (Bild 18) wird für jedes Klingeln ein einziger 
Impuls geformt. Beim verwendeten 74LS123 handelt es 
sich um ein retriggerbares Monoflop. Das heißt, beim er¬ 
sten Low/High-Übergang am Eingang geht das Ausgangs¬ 
signal für eine bestimmte Zeitspanne auf High. Erfolgt wäh¬ 
rend dieser Zeit ein weiterer Low/High-Übergang, dann ver¬ 
längert sich die Ausgangs-High-Zeit entsprechend. In un¬ 
serem Beispiel ist diese Ausgangszeit mit der RC-Kombi- 
nation auf etwa 0,6 Sekunden eingestellt. Allgemein er¬ 
rechnet sich die Impulsdauer für LS-Typen folgenderma¬ 
ßen: 

Tw = 0,45 * R * C 

Dabei muß R in Ohm und C in Farad angegeben werden. 
Die Zeit Tw ergibt sich dann in Sekunden. 

Anstelle des Mikrofons kann in die Schaltung nach Bild 
17 auch ein Piezoelement eingesetzt werden, wie es für 
Alarmanlagen als Glasbruchmelder an Fensterscheiben 
verwandt wird. Ähnlich dem Kristallmikrofon erzeugt dieser 
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Bild 21. Der Computer vergleicht eine Meßspannung mit 
einer festen Spannung 


Sensor bei plötzlicher mechanischer Belastung eine Span¬ 
nung, die dann zum Durchschalten der Gatter führt. 

Als Signalquelle für die folgende Schaltung kann ein Kof¬ 
ferradio, Tonbandgerät, Plattenspieler oder eine ganze Ste¬ 
reoanlage dienen, egal ob mit Netz- oder Batteriebetrieb. 
Die Einsatzmöglichkeiten sind vielseitig und reichen von 
einer einfachen Spracherkennung bis zur digitalen Com¬ 
puter-Lichtorgel. 

Licht nach Musik 


Die Ankopplung nach Bild 19 ist so gewählt, daß der Ver¬ 
stärker der Quelle nur minimal belastet wird. Vom Lautspre¬ 
cherausgang - oder vom eingebauten Lautsprecher direkt 
- wird die Tonfrequenz (NF) einem Übertrager mit dem 
Übersetzungsverhältnis 1:10 zugeführt, der die Aufgabe 
hat, den niederohmigen Ausgang des Verstärkers an den 
hochohmigen Eingang der Zusatzschaltung anzupassen, 
und das Signalgerät galvanisch von der Lichtorgelschal¬ 
tung zu trennen. Am Ausgang des Übertragers (hochohmi¬ 
ge Seite) liegt ein als Spannungsteiler geschaltetes Poten¬ 
tiometer, mit dem die Ansprechempfindlichkeit eingestellt 
werden kann. Danach gelangt das Signal über einen Kon¬ 
densator zur Basis des ersten Transistors, der es verstärkt 
und einer Schaltstufe zuführt, deren Ausgang vom Compu¬ 
ter abgefragt werden kann. Dieser Ausgang führt normaler¬ 
weise HIGH und wird nur dann LOW, wenn er von der Si¬ 
gnalquelle durchgesteuert wird. 

Beim Aufbau ist darauf zu achten, daß der Übertrager 
richtig herum eingelötet wird. Er besitzt meist einen Farb- 
punkt zur Kennzeichnung der Eingangsseite (dickerer 
Draht). Die beiden Kondensatoren in der Verstärkerstufe er¬ 
möglichen es, durch Gegenkopplung nur bestimmte Fre¬ 
quenzbereiche auszufiltern und zu verstärken. Würde man 
die Schaltung mehrmals mit geänderten Kondensatorwer¬ 
ten aufbauen, dann erhielte man getrennte Kanäle für Hö¬ 
hen, Mitten und Tiefen. Dabei müßten die Potis jeweils par¬ 
allel zu dem Empfindlichkeitsregler des gezeichneten Ka¬ 
nals liegen. Beim Einsatz als Lichtorgel lassen sich über 
Lastschaltungen nach Bild 9 beziehungsweise 10 eine oder 
mehrere Glühlampen im Rhythmus der Musik ansteuern. 
Statt Glühlampen flackern zu lassen, können Sie auch far¬ 
bige Effekte auf dem Bildschirm erzeugen. 

Zum Schluß noch eine Schaltung zum Einlesen von 
Spannungswerten. Um einen verläßlichen Meßwert zu er¬ 
halten, muß für jedes Bit entschieden werden, wann es zu 
setzen oder zu löschen ist. Beim Schmitt-Trigger geschah 
das an einer mehr oder weniger festen Schwelle, auf die 
man jedoch direkt keinen Einfluß hatte. »Komparatoren« 
sind universelle Spannungsvergleicher und werden viel¬ 


fach mit Operationsverstärkern aufgebaut, die heute äu¬ 
ßerst preisgünstig als integrierte Schaltungen zu haben 
sind. Operationsverstärker haben unbeschaltet eine ex¬ 
trem hohe Verstärkung und besitzen einen positiven und ei¬ 
nen negativen Eingang. Verstärkt wird nur die Differenz 
zwischen beiden Eingangsspannungen. Betreibt man ei¬ 
nen solchen Operationsverstärker nun mit 5 Volt und legt 
den ersten Eingang auf ein festes Vergleichspotential, den 
anderen aber an eine unbekannte Spannung (wie bei¬ 
spielsweise in Bild 20), dann sind zwei grundsätzliche Fälle 
zu unterscheiden: 

1. Der zweite Eingang führt eine höhere Spannung als der 
Referenzeingang. In diesem Fall ist die Differenz positiv. 
Der Operationsverstärker nimmt wegen seiner großen 
Verstärkung schon bei der kleinsten Überschreitung der 
Referenzspannung seine maximale Ausgangsspan¬ 
nung an. Diese liegt in der Größenordnung der Betriebs¬ 
spannung, also etwa +5 Volt. 

Damit ist der Komparatorausgang in diesem Fall HIGH. 

2. Der zweite Eingang führt eine niedrigere Spannung als 
der Referenzeingang. Die Differenzspannung ist nun ne¬ 
gativ und der Operationsverstärkerausgang geht sofort 
auf die kleinstmögliche Spannung. Bei der angegebe¬ 
nen Beschaltung ist dies Massepotential mit 0 Volt, also 
LOW. 

Bild 20 zeigt eine reale Beschaltungsmöglichkeit des 
Komparators. Das Poti (einstellbarer Widerstand) dient hier 
als Spannungsteiler. Man kann es sich ersetzt denken 
durch zwei hintereinandergeschaltete Einzelwiderstände, 
zwischen denen der Mittelabgriff herausgeführt ist. Über 
das Verhältnis der beiden Widerstände kann am Abgriff je¬ 
de beliebige Spannung zwischen der Betriebsspannung 
(hier +5 Volt) und Masse (0 Volt) eingestellt werden. Der 
Komparai r vergleicht dann diese feste Spannung mit der 
angelegten »Eingangsspannung«. 

Falls die Referenzspannung nicht einstellbar sein muß, 
sondern immer einen genau konstanten Wert haben soll, ist 
ihre Erzeugung mit Hilfe einer Zenerdiode (auch Z-Diode 
genannt) angebracht. Bild 21 zeigt, wie der Spannungstei¬ 
ler dann aussehen muß. Die Z-Diode fungiert als span¬ 
nungsabhängiger Widerstand, der sich stets so einstellt, 

Spannungen vergleichen 


daß an diesem Bauelement die Z-Spannung abfällt, unab¬ 
hängig davon, wie hoch die Betriebsspannung des Teilers 
ist. An der Z-Diode kann also eine stabilisierte Spannung 
abgegriffen werden. Natürlich hört diese Stabilisierungs¬ 
wirkung auf, wenn die Betriebsspannung unter den Wert 
der Z-Spannung sinkt. Es hat also keinen Sinn, eine Z- 
Diode mit beispielsweise 5,1 Volt in den Teiler einzubauen, 
wenn die Gesamtspannung nur 5 Volt beträgt. Weil der 
Komparator einen sehr großen Eingangswiderstand auf¬ 
weist, kann der Stromfluß durch ihn getrost vernachlässigt 
werden. Der Vorwiderstand ist daher in weiten Grenzen 
wählbar. Z-Dioden gibt es in sehr vielen unterschiedlichen 
Spannungen. Sollen ganz bestimmte Werte erreicht wer¬ 
den, so lassen sich auch mehrere Z-Dioden in Reihe schal¬ 
ten. Die Z-Spannungen addieren sich dann. 

Alle, die wissen, an welchem Ende ein Lötkolben heiß 
wird, können die vorgestellten kleinen Schaltungen leicht 
auf einer Lochrasterplatine aufbauen. Aber denken Sie bit¬ 
te daran: Vorsicht beim Umgang mit 220 Volt! 

Die vorgestellten Schaltungen sollen Ihnen auch als An¬ 
regungen für eigene Ideen bei der Verwendung Ihres Com¬ 
puters dienen. Also, viel Erfolg beim Basteln. 

(Uwe Gerlach/H. Jürgens/kn) 

Lltoraturhlnwols: 

Uwe Gerlaoh: Hardware Basteleien zum C64/C128, M&T, ISBN 3-89090-389-4, Preis: 49 Mark 
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User-Port-Programmierung 


Der frei programmierbare User-Port öffnet jedem 
C 64-Besitzer Tür und Tor, für die verschiedensten 
Anwendungen. Wie diese Schnittstelle program¬ 
miert wird, erfahren Sie hier. 

D ie Anschlußbelegung des User-Ports zeigt Bild 1. Be¬ 
achten Sie bitte, daß die Anschlüsse an der Ober- und 
Unterseite des User-Ports verschiedene Funktionen 
haben. Klemmen Sie deshalb niemals eine Krokodilklem¬ 
me oder etwas Vergleichbares an! 

Der User-Port ist sehr variabel verwendbar. Der Grund ist 
ein im User-Port enthaltener 8-Bit-Parallelport (Bild 1: PBO 
bis PB7), den Sie frei programmieren können. Man kann al¬ 
so über den Parallel-Port Daten einiesen und ausgeben. In¬ 
teressant ist, daß Sie die Datenrichtung für jede der acht 
Leitungen einzeln bestimmen können. Welche Leitung als 
Eingang und welche als Ausgang geschaltet wird, geben 
Sie über das Datenrichtungsregister vor. Die Abkürzung 
»DDR« für dieses Register kommt aus dem Englischen und 
heißt »Data Direction Register«. Aber wie können mit einem 
Register acht Leitungen gesteuert werden? Das duale Zah¬ 
lensystem gibt den Schlüssel zur Lösung. 

Das duale Zahlensystem, mit dem der Computer arbei¬ 
tet, kennt nur zwei Ziffern, die 0 und die 1. Eine Informati¬ 
onseinheit, die 0 oder 1 enthält, wird ein »Bit« genannt. Es 
ist die kleinste, in der Computertechnik verwendete Infor¬ 
mationseinheit. Mit einem Bit lassen sich die Dezimalzah¬ 
len 0 (=0*2°) und 1 (=1 *2°) darstellen. Nehmen wir ein 
zweites Bit dazu, so können wirschon Dezimalzahlen von 
0 bis 3 darstellen. Eine Drei ergibt sich, wenn beide Bits ei¬ 
ne 1 enthalten (1 *2' + 1 *2° = 2 + 1 = 3). Mit acht Bits 
können schon Dezimalzahlen von 0 bis 255 dargestellt wer¬ 
den. Im Bild 2 finden Sie als Beispiel, wie die Zahl 223 im 
dualen System zerlegt ist. Acht Bits ergeben in der Compu¬ 
tertechnik die nächstgrößere Informationseinheit, ein »By¬ 
te«. Ihr C64 hat einen Speicherbereich von 65536 Byte. 
Das Byte 56579 ist das Datenrichtungsregister. Wenn Sie 
dort eine Eins im Bit 0 eingeben, wird die dazugehörige Lei¬ 
tung PBO auf Ausgang geschaltet. Überprüfen Sie doch 
einmal das DDR nach dem Einschalten, indem Sie einge¬ 
ben: 

PRjflKHf d$jßKB(l$i55!fö!)m müßte anschließend eine 0 erschei¬ 
nen, da nach dem Einschalten des Computers die Portlei¬ 
tungen PBO bis PB7 als Eingänge geschaltet sind. Wenn 
Sie den Wert aus unserem Beispiel (Bild 2) mit 

POKE 56579,223 

eingeben, so enthält das DDR die Bitfolge 11011111. Alle 
PB-Leitungen sind nun Ausgänge, bis auf die Leitung PB5. 

Über das DPB-Register (Data Port B) in der Speicherzel¬ 
le 56577 können Sie nun die einzelnen Ausgänge auf 0 
oder auf 1 setzen, mit 
POKE 56577,222 

haben Sie dort eine Bitfolge von 11011110 eingegeben. Bis 
auf PBO sind so alle Ausgänge auf 1 gesetzt. Das bedeutet, 
an den Anschluß-Pins D bis H (PB1-PB4), sowie an Pin K 
(PB6) und L (PB7) liegen +5 Volt, während Pin C (PBO) auf 
0 Volt liegt. 

Beim Experimentieren aufgepaßt: die auf 1 gesetzten 
Ausgänge werden von einem integrierten Baustein, dem 
CIA (Control Interface Adapter), auf +5 Volt geschaltet. Ver¬ 
binden Sie diese Anschlüsse aus Versehen mit Masse, 
nimmt Ihnen der CIA diese Behandlung sehr übel. An¬ 
schließend müssen Sie höchstwahrscheinlich Ihren Com¬ 
puterin eine Service-Werkstatt geben. Vorsicht ist geboten. 
Wenn Sie den Port als Eingang benutzen, ist es interes¬ 


sant, einzelne Leitungen zu überprüfen. Das Port-Register 
kommt zu Hilfe. Nach 

PRINT PEEK (56577) 

erscheint der Wert des DPB-Registers auf dem Bildschirm. 


1 

3 4 5 6 

7 8 

9 10 11 12 


A B C D E F 

H J 

K L M N 

PIN 

BELEGUNG 

PIN 

BELEGUNG 

1 

GND 

A 

GND 

2 

+5V, max. 100 mA 

B 

FLAG2 

3 

RESET 

C 

PBO 

4 

CNT1 

D 

PB1 

5 

SP 1 

E 

PB2 

6 

CNT2 

F 

PB3 

7 

SP 2 

H 

PB4 

8 

PÜ2 

J 

PB5 

9 

SER. ATN IN 

K 

PB6 

10 

9V AC, max. 100 mA 

L 

PB7 

11 

9V AC, max. 100 mA 

M 

PA2 

12 

GND 

N 

GND 


Bild 1. Der User-Port des C 64 von hinten gesehen. 

Die Tabelle zeigt die Belegung der einzelnen Kontakte. 

Schaan Sie Ihren Computer noch einmal an, und überprü¬ 
fen Sie das DPB-Register. Sie werden feststellen, daß alle 
Bits auf 1 gesetzt sind. Alle Leitungen des Port B liegen 
demnach auf +5 Volt. 

Nach dem Einschalten sind alle Leitungen des Port B als 
Eingänge geschaltet. Im Gegensatz zu Ausgängen können 
Sie nun jedes einzelne Bit auf 0 setzen, indem Sie die ent¬ 
sprechende Leitung mit Masse verbinden. Aber wie läßt 
sich ein einzelnes Bit vom DPB-Register überprüfen? Des 
Rätsels Lösung ist die »AND-Verknüpfung«. Um beispiels¬ 
weise das Bit 7 zu überprüfen, geben Sie ein: 

PRINT PEEK (56577) AND 128 

Ist das Ergebnis 128, so enthält das Bit 7 des DPB-Regi- 
sters eine 1. Bei einer 0 als Ergebnis enthält das Bit 7 eben¬ 
falls eine 0. Das Bit 6 können Sie entsprechend mit 

PRINT PEEK (56577) AND 64 

überprüfen. Beim Ergebnis 64 enthält das Bit 6 eine 1, bei 
0 als Ergebnis ist wieder eine 0 enthalten. Auf die gleiche 
Weise lassen sich auch alle anderen Bits überprüfen. 

Wenn Sie die beschriebenen Basic-Anweisungen in Pro¬ 
gramme einbinden, können Sie verschiedenste Steuervor¬ 
gänge hervorrufen und überprüfen. (H. Jürgens/kn) 



Bild 2. Beispiel für die Umrechnung einer Dualzahl in eine 
Dezimalzahl 
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Bild 1. Das »Creative Computerlabor« 

von Conrad Electronic, komplett in einem formschönen Einschubgehäuse untergebracht 


Mit dem »Creativen Computerlabor« bieten wir Ih¬ 
nen ein professionelles Hardware-System, das 
Sie nach individuellen Bedürfnissen ausbauen 
und einsetzen können. Sogar ein Speicheroszil¬ 
loskop läßt sich problemlos realisieren. 


D 


as »Creative Computerlabor« „wurde von »Conrad 
) Electronic« entwickelt. Beim TÜV München sind so¬ 
gar mehrere dieser Labors im größten unabhängigen 
Reifen-Test-Center Europas gemeinsam mit C64-Compu- 
tern im Einsatz. Die Systeme steuern große Testanlagen 
und erfaßt die verschiedensten Reifeneigenschaften (Bild 
rechts). Um beispielsweise die extrem belastbaren Reifen 
des neuen Porsche 959 testen zu können, schaffte der TÜV 
eine neue, hochwertige Maschinenanlage für fast eine hal¬ 
be Million Mark an. Auch sie wird von einem C64 über das 
Computerlabor gesteuert, beziehungsweise das System 
erfaßt Meßwerte und verarbeitet diese. 

Auf den nächsten Seiten finden Sie Bauanleitungen für 
alle wichtigen Elemente des Labor-Systems. Sind Sie noch 
nicht so vertraut mit der Herstellung von Platinen, so kön¬ 
nen Sie die einzelnen Elemente auch als Bausätze oder fer¬ 
tig aufgebaut von Conrad Electronic beziehen. Adresse 
und Telefonnummer für Bestellungen finden Sie im Info am 
Ende dieses Artikels. 

Bevor wir mit den Bauanleitungen beginnen noch ein 
paar grundlegende Informationen zu den System. 

Jedes Modul ist für sich allein lauffähig. Die einzige Vor¬ 
aussetzung, um die Module am C64 betreiben zu können, 
ist das Vorhandensein einer speziellen l/O-lnterfacekarte 
mit daran angeschlossener Busplatine. Das l/O-lnterface, 
das in den Expansion-Port eingesteckt wird, hat die Aufga¬ 
be, die Daten des C64 an das Computerlabor anzupassen. 
Von dort aus werden die Daten auf die Busplatine geführt. 
Diese stellt sieben Steckplätze zur Verfügung, in welche 
die einzelnen Module gesteckt werden. 

Die Stromversorgung des Computerlabors übernimmt 
bis maximal 200 mA der C64. Bei größerem Strombedarf 
empfiehlt Conrad Electronic, ein speziell dafür erhältliches 
Netzteil mit einer Leistung von 800 mA anzuschließen. 

Damit alle Komponenten des Systems sinnvoll beiein¬ 
ander sind, gibt es ein dazu passendes Einschubgehäuse 
(Bild 1). Im Lieferumfang der Karten oder des Gehäuses 
sind aber die Aluminium-Frontplatten, Knöpfe oder Buch¬ 
sen und das Montage-Material nicht enthalten. Der Herstel¬ 
ler begründet dies damit, daß nur so die Möglichkeit für je¬ 
den Käufer besteht, sich individuelle Funktionseinheiten 
zusammenzustellen. Es muß also jeder, der sich eines die¬ 
ser Module kauft, die Alu-Frontplatte dazu¬ 
kaufen und diese nach seinen Ansprü¬ 
chen bohren und beschriften. 
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Jeder Baustein ist, wie bereits erwähnt, alleine funktions¬ 
tüchtig. Als Grundgerüst muß nur die Interfacekarte vor¬ 
handen sein. Damit die Karten sich nicht gegenseitig stö¬ 
ren und jede Karte korrekt angesprochen wird, erhält jedes 
Modul eine eigene Adresse. Die Selektion der Adressen er¬ 
folgt dabei mit Steckbrücken auf den jeweiligen Karten. So¬ 
mit läßt sich das Computerlabor über einfache POKE- 
Kommandos steuern. 

Als Bauanleitung finden Sie auf den nächsten Seiten die 
Module Analog-Digital- und Digital-Analog-Wandler, Meß¬ 
verstärker mit Temperaturmeß-Zusätzen, Relais-Schaltkar¬ 
ten, Sprachausgabe-, Netzteil- und Interface-Karte. Zwei 
dieser Module können Sie in Bild 2 sehen. Außerdem bieten 
wir Ihnen ein Programme für die Realisierung eines Spei¬ 
cheroszilloskops. Mit der entsprechenden Software (Con¬ 
rad - Bestellnummer 974633,69 Mark) und zwei A-D-Karten 
läßt sich beispielsweise ein 2-Kanal-Speicheroszilloskop 
aufbauen. 

Theoretisch ist es möglich, gleichzeitig vier A-D-, vier 
D-A- und vier Relaiskarten am Bus zu betreiben. Praktisch 


wird dies aber durch die Systembus-Platine eingeschränkt, 
die,nur sieben Steckplätze besitzt. Es läßt sich aber eine 
zweite Busplatine anschließen, die die Anzahl der freien 
System-Steckplätze auf 14 erhöht. 

Die einzelnen Bausteine des Computerlabors sind, wie 
bereits erwähnt, auch als Bausätze oder geprüfte Fertigge¬ 
räte erhältlich. Die Tabelle 1 gibt Aufschluß über die Preise 


Interface mit Busplatine 


der Komponenten. Die Zahlen in Klammern stellen die Prei¬ 
se für die Bausätze dar, die Zahlen außerhalb der Klammer 
die Preise für die fertig aufgebauten Module (Stand: Juni 
1988) 

Für das Modulgehäuse und die entsprechenden Füh¬ 
rungsschienen, Frontplatten und Federleisten sind insge¬ 
samt etwa 120 Mark zu veranschlagen. 

Welche Komponenten derzeitig lieferbar und welche 
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noch geplant sind von Conrad Electronic, zeigt Bild 3. Nun 
aber zu den Bauanleitungen. 

Das Grundgerüst des »Creativen Computerlabors« bildet 
das l/O-lnterface mit der dazugehörigen Busplatine. Diese 
beiden Einheiten sind die Verbindung zwischen dem C64 
und den Bausteinen des Computerlabors und entkoppeln 
die externe Steuerspannung von der empfindlichen Com¬ 
puterlogik. Auf die Busplatine können maximal sieben ver¬ 
schiedene Funktionseinheiten gesteckt und betrieben wer¬ 
den. Die Stromversorgung übernimmt bis etwa 200 mA der 
Computer. Bei größerem Strombedarf wird ein zusätzliches 
Netzteil nötig (die Bauanleitung dazu folgt). 

Die Busplatine wird über ein etwa 50 Zentimeter langes 
Flachbandkabel, auf das ein Buchsenstecker gequetscht 
wird, mit dem I/O-Interface verbunden. 
Schaltungsbeschreibung des I/O-Interface 

Das Kernstück des l/O-lnterfaces bilden zwei integrierte 
Schaltkreise vom Typ 74LS245 (IC 1,2), welche jeweils acht 
nichtinvertierende bidirektionale Bus-Leistungstreiber mit 
Tristate-Ausgängen enthalten (Bild 4). 

Ein 74LS245 schaltet den Datenbus in zwei Richtungen 
vom Computer zum I/O-Interface und umgekehrt. Zur Um¬ 
schaltung wird der TTL-Baustein 74LS00 (IC 3) herangezo¬ 
gen. Das zentrale Steuersignal ist das vom C64 gelieferte 
Signal 101 beziehungsweise 102 sowie das R/W-Signal. 


I/O-Interface mit Busplatine 

158 Mark 

( 128 Mark) 

Digital-Analog-Wandler (DAC) 

138 Mark 

( 108 Mark) 

Analog-Digltal-Wandler (ADC) 

148 Mark 

( 118 Mark) 

Meßverstärker für ADC 

95 Mark 

( 65 Mark) 

Relais-Karte mit vier Relais 

128 Mark 

( 98 Mark) 

Sprachausgabe 

148 Mark 

( 118 Mark) 

Zusatz-Netzteil 

79 Mark 

( 59 Mark) 

Intertace-Karte VIA 6522 

79 Mark 

( 49 Mark) 

I/O Expander für zwei Labore 

— 

(19,90 Mark) 


Tabelle 1. Die bei Conrad Electronic erhältlichen Module 
mit Preisen für Fertiggeräte und Bausätze (in Klammem). 



Bild 2. Zwei einzelne Komponenten des Computerlabors 
zum praktischen Einbau ins Modulgehäuse 


Dem I/O-Interface werden überden zweiten 74LS245(IC 
1) die Adie isen AO bis A4 sowie die nötigen Steuersignale 
gepuffert zur Verfügung gestellt. 

Im folgenden beziehen sich alle Beschreibungen auf den 
Betrieb eines Computerlabors, das mit dem Signal »101« 




Bild 3. Ein ausbaufähiges System. Hier die schon erhältlichen und geplanten Einzelelemente. 
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Bild 4. Das Schaltbild für 
das l/O-lnterface des 
»creativen Computer¬ 
labors» 



angesprochen wird. Soll das Labor um weitere sieben 
Steckplätze erweitert werden, läßt sich ein zweites I/O- 
Interface anschließen. Dazu ist der Jumper »CB« auf der 
I/O-Interface-Platine (Bild 7 links) so zu stecken, daß die 
entsprechende I/O-Leitung selektiert ist. 

Auft 2 M des I/O-Interface mit Busplatine 
Zum Aufbau des Interfaces benötigen Sie zuerst eine 
doppelseitig kaschierte Platine, die mit den Layouts (Bilder 
5 und 6) zu belichten und zu ätzen ist, sowie die Bauteile 
aus Tabelle 2. 


Bild 5. Layout für das I/O-Interface im Maßstab 1:1 (Lötseite, 
spiegelverkehrt) 




Bild 6. Layout für das I/O-Interface Im Maßstab 1:1 
(Bestückungsseite, spiegelverkehrt) 


Bild 7. Der Bestückungsplan für das I/O-Interface 

Löten Sie die Bauteile wie aus Bild 7 ersichtlich auf die 
Platine. Anschließend ist mit der Brücke »CB« festzulegen, 
über welches Signal (101 oder 102) das I/O-Interface ange¬ 
sprochen werden soll (normalerweise 101). Vergessen Sie 
auch nicht, die beiden Lötbrücken (Bl und B2), wie in Bild 
7 ersichtlich, einzulöten. 

Anschließend ist das Flachbandkabel an den mit 1 bis 20 
beschrifteten Kontakten (Bohrungen) anzulöten. Damit wä¬ 
re die I/O-Interface-Platine fertig aufgebaut. 

Als nächstes muß die Busplatine (Bild 8) geätzt und ge¬ 
bohrt werden. Diese Platine dient der Aufnahme von maxi- 
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mal sieben Computerlabor-Modulen, die über diese Bus¬ 
platine mit dem C64 verbunden werden. In diese Platine 
sind nun sieben 21polige Federleisten einzulöten (Bild 9). 
(Auf diese Federleisten werden später die einzelnen Modu- 
le gesteckt. Die Belegung der Federleisten (Draufsicht) fin¬ 
den Sie in Bild 10.) 

Die Verbindung der Busplatine mit dem l/O-lnterface er¬ 
folgt über das Flachbandkabel. Sie können das Kabel ent¬ 
weder direkt einlöten oder auf einem 26poligen Buchsen¬ 
stecker (ST1) anbringen. Letztere Methode ist zu empfeh¬ 
len, da so das Kabel wieder abgenommen werden kann. 
Bild 11 beschreibt die Numerierung der Kontakte auf der 
Busplatine. Die Leitungen mit den Nummern 21 bis 26 wer¬ 
den nicht benutzt, müssen also nicht an der I/O-Platine an¬ 
gelötet werden. 

Abschließend muß noch die Stromversorgung der Bus¬ 
platine ausgewählt werden. Dazu dient die Steckbrücke 
ST2 (Bild 11). Sind die beiden Kontakte überbrückt, bezieht 
das Computerlabor die Versorgungsspannung vom C64. 
Wird das Zusatznetzteil zur Stromversorgung herangezo¬ 
gen, muß die Brücke geöffnet bleiben. 

Conrad Electronic bietet zum Preis von 36,50 Mark ein 
Modulgehäuse an (Bestellnummer: 97 46 09), in welches 
die Busplatine eingebaut werden kann. In diesem Gehäuse 
finden insgesamt sieben Baugruppen Platz, die auf die 
Busplatine aufgesteckt werden. Im Interesse eines »aufge¬ 
räumten« Computerlabors ist die Anschaffung des Ein¬ 
schubgehäuses anzuraten. 

Da wir uns ja ein computergesteuertes Meß- und Regel¬ 
system aufbauen wollen, werden natürlich auch die ent¬ 
sprechenden Meß- und Steuermodule benötigt. Als Bau- 
Anleitung bieten wir Ihnen hier folgende Funktionsein¬ 
heiten: A-D-Wandler, D-A-Wandler, Relaiskarte, Sprach- 
ausgabe- und Meßverstärker-Komponenten sowie das Zu¬ 
satznetzteil. 

Digital-Analog-Wandler 


Als erste dieser Karten finden Sie hier einen Digital- 
Analog-Wandler, der für den Einsatz im Computerlabor 
konzipiert ist. 

Ein D-A-(Digital-Analog-)Wandler erzeugt zu einer digita¬ 
len Bitkombination beziehungsweise zu einem Zahlenwert, 
der an seinem Eingang anliegt, eine proportionale Aus¬ 
gangsspannung. Dadurch ist der Computer in der Lage, 
Zahlenwerte in elektrische Spannungen umzusetzen, die 
durch geeignete Konverter in beliebige physikalische Grö¬ 
ßen umgewandelt werden können. In Verbindung mit 
A-D-Wandlern wird beispielsweise die Kennlinienaufnah¬ 
me von Halbleitern oder die Regelung von Elektromotoren 
möglich. 

Auf der Busplatine können maximal vier D-A-Karten un¬ 
abhängig voneinander betrieben werden. 
Schaltungsbeschreibung des D-A-Wandlers 

Kernstück der D-A-Karte ist der Baustein ZN 428. Er be¬ 
steht im Prinzip aus einem 8-Bit-Latch zur Speicherung des 
vom C64 gelieferten binären Spannungswertes und einem 
Netzwerk zur Wandlung in ein analoges Signal (Bild 12). 

Der Ausgang des ZN 428 ist mit etwa 500 //A belastbar. 
Zur sinnvollen Ansteuerung angeschlossener Geräte ist 
ein Verstärker nachgeschaltet, der aus dem Baustein LM 
3900 und einem Transistor BC 140 besteht. Der Ausgang 
läßt sich somit bis etwa 100 mA belasten. Der Nullabgleich 
erfolgt mit einem Potentiometer. Die zusammengefaßten 
technischen Daten können Sie der Tabelle 3 entnehmen. 

Um mehrere D-A-Karten gleichzeitig am Bus betreiben 
zu können, wird jeder Karte eine Adresse zugeordnet, die 
ähnlich einer Speicherstelle mit PEEK- und POKE-Kom- 





Blld 9. Der Bestückungs- Bild 10. Das Anschluß¬ 
plan der Busplatlne Schema des Steckers auf 

der Busplatine 


IC1/IC2 = 2 ICs 74LS245 

IC3 = 1 IC 74LS00 

C1/C2 = 2 Tantal-Elkos 10 ,.F/35V 

C3/C4 >> 2 Keramik-Kondensatoren 220 nF 

50 cm 26poliges Flachbandkabel 


Tabelle 2. Die Stückliste für das I/O-Interface. 

mandos beschrieben werden kann. Kernstück dieser 
Adreß-Decodierung sind die Bausteine 74LS139 und 
74LS00, die es ermöglichen, bei jeder D-A-Karte eine von 
vier Schreibadressen zu benutzen. Als Basisadresse ist die 
Adresse $DE10 (56848) decodiert. Als Adreßbereich kön¬ 
nen die Adressen von $DE10 bis $DE13 (56848 bis 56851) 
zum Beschreiben des Wandlers durch eine Steckbrücke 
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Bild 8. Das Platinenlay¬ 
out der Busplatine Im 
Maßstab 1:1 
(Lötselte, spiegel¬ 
verkehrt) 



festgelegt werden. Beim Beschreiben der ausgewählten 
Adresse erscheint der zu den Computerdaten proportiona¬ 
le Spannungswert 20 ms später am Analogausgang. 

Durch die Steckbrücke ST2 (Bild 14) ergibt sich je nach 
gesteckter Verbindung folgende Adresse für den Digital- 
Analog-Wandler (siehe rechts nebenstehend). 

Ist die Steckbrücke beispielsweise auf WO gesteckt, wird 
der D-A-Wandler wie folgt angesprochen: 

POKE 56848,X 


Die technischen Daten des D-A-Wandlers 

Auflösung: 

10 mV 

Wandlungszeit: 

20 mS 

Stromaufnahme: 

maximal 150 mA 

Ausgangsstrom: 

maximal 100 mA, kurzschlußfest 

Ausgangsspannung: 

0 bis 2,55 V 

Adreßbereich: 

SDE10 bis $DE13 

Betriebsspannung: 

5 V 


Tabelle 3. Der D-A-Wandler auf einen Blick 



Der Parameter X bestimmt dabei den Wert der analogen 
Ausgangsspannung. Einige Beispiele (UA = analoge Aus¬ 
gangsspannung): 

POKE 56848,0 UA = 0V 

POKE 56848,10 UA = 0,1V 

POKE 56848,100 UA = IV 

POKE 56848,255 UA = 2,55V 

Aufbau des D-A-Wandlers 
Zuerst müssen Sie die Platine des D-A-Wandlers her¬ 
steilen. Belichten Sie dazu eine einseitig kaschierte Platine 
mit dem Platinenlayout der Baugruppe (Bild 13). Nachdem 
die Platine geätzt und gebohrt ist, löten Sie folgende 
Bauteile (Tabelle 4), wie aus Bild 14 ersichtlich, auf die 
Platine (vergessen Sie nicht die Drahtbrücken Bl bis B3): 
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C1/C5 

= 2 Tantal-Kondensatoren 10 /tF/15 V 

C2/C3/C8 

= 3 Kondensatoren 220 nF (Keramik) 

C4 

= Kondensator 100 pF (Keramik) 

C6 

= 1 Elko 100 ,<F 

C7 

= 1 Kondensator 10 nF (Keramik) 

PI 

= Trimmer 250 K, stehend 

TI 

= 1 Transistor BC 140 

ST1 

= 21polige Steckerleiste 

ST2 

= 8polige, doppelreihige Stiftleiste 

IC1 

= 1 IC ZN 428 

IC2 

= 1 IC 74LS139 

IC3 

= 1 IC 74LS00 

IC4 

= 1 IC LM 3900 

RI 

= 330 ii 

R2 bis R7 

= IM 0 

R8 

= 220 Si 

R9 

= 1 kSl 

RIO 

= 15 0/2W 


Tabelle 4. Die Stückliste für den D-A-Wandler 


Nachdem die Platine bestückt und auf eventuelle Fehler 
(schlechte Lötstellen, Zinnbrücken) hin untersucht wurde, 
kann mit dem Funktionstest begonnen werden. 

Schalten Sie dazu den Computer aus und schließen das 
l/O-lnterface und die Busplatine am Computer an. 

Stecken Sie die D-A-Karte in einen Steckplatz der Bus¬ 
platine und stellen Sie die gewünschte Adresse (siehe 
oben) mit der Steckbrücke WO bis W3 ein. 

Schalten Sie anschließend den Computer wieder ein und 
geben folgenden Befehl über die Tastatur ein: 

POKE (Kartenadresse),0 

Schließen Sie ein Meßgerät am Ausgang (OUTPUT) der 
Wandlerkarte an. Mit dem Trimmpotentiometer PI ist die 
Ausgangsspannung auf genau 0 Volt einzustellen. Achten 
Sie darauf, daß das Potentiometer beim Erreichen von 0 V 
nicht weiter zurückgedreht wird, da ansonsten die maxima¬ 
le Ausgangsspannung nicht mehr erreicht wird. 

Geben Sie nun POKE (Kartenadresse),255 ein. Die Aus¬ 
gangsspannung des D-A-Wandlers muß nun etwa 2,55 Volt 
betragen. Wiederholen Sie den Abgleichvorgang, wenn die 
Spannung geringere Werte aufweisen sollte. 

Sollte keine Spannung am Ausgang des D-A-Wandlers 
anliegen, ist der Computer sofort auszuschalten und die 
Schaltung noch einmal nachzuprüfen. Achten Sie dabei 
auf korrekte Lage der IC2 und richtige Wahl der Karten¬ 
adresse (ST2). 

Analog-Digital-Wandler 


Als weitere Module des Computerlabors stellen wir Ihnen 
einen Analog-Digital-Wandler und einen Meßverstärker vor. 

Analog-Digital-Wandler erzeugen aus einem analogen 
Spannungswert eine digitale Bitkombination, also eine Bi¬ 
närzahl, die proportional zum anliegenden Spannungswert 
ist. Dies versetzt den Computer in die Lage, analoge Grö¬ 
ßen, die auf elektrische Größen zurückgeführt werden kön¬ 
nen (etwa Temperatur, Widerstand, Kapazität, Strom oder 
Spannung), abzufragen und anschließend auszuwerten. 
Weiterhin läßt sich der A-D-Wandler in Verbindung mit ei¬ 
nem zusätzlichen Programm von Conrad Electronic als 
Speicheroszilloskop betreiben. 

Auf der Busplatine können maximal vier A-D-Karten un¬ 
abhängig voneinander betrieben werden. 
Schaltungsbeschreibung des A-D-Wandlers 

Das Kernstück der A-D-Karte bildet der 8-Bit-Ana- 
log-Digital-Wandler ZN 427 von Ferranti. Er arbeitet nach 
dem Prinzip der schrittweisen Annäherung an den Meß¬ 
wert. Dabei wird erst einmal geprüft, ob die analoge Ein¬ 
gangsspannung größer ist als die halbe Referenzspan¬ 


nung. Wenn ja, prüft der Baustein, ob 3 / 4 der Referenzspan- 
nung überschritten wird. Ist auch dieser Wert erreicht, wird 
das Überschreiten von \ der Referenzspannung geprüft 
und so weiter. 

A-D-Wandler nach diesem Prinzip tasten sich somit 
schrittweise an den tatsächlichen Wert heran, bis die Ein¬ 
gangsspannung der Referenzspannung entspricht. 



* I II I-■ - LJ II O 


Bild 13. Das Platinenlayout des D-A-Wandlers im 
Maßstab 1:1 (Lötseite, spiegelverkehrt) 


Jfg 



iif 

si 



aff 


Bild 14. Der Bestückungsplan des Digital-Analog-Wandlers. 
Mit der Steckerleiste ST2 wird die Kartenadresse festge¬ 
legt. 
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Die Wandlungszeit dauert neun Taktzyklen. Der Takt wird 
durch den Baustein 74LS13 erzeugt. 

Um mehrere ADC-Karten am Bus betreiben zu können, 
wird jeder Karte eine Adresse zugewiesen, die ähnlich wie 
eine Speicherzelle beschrieben und gelesen werden kann 
(PEEK und POKE). 

Kernstück dieser Adreßdecodierung ist ein 74LS139, der 
es zusammen mit einem 74LS00 und einem 74LS32 er¬ 
möglicht, bei jeder A-D-Karte eine von vier Lese- und 
Schreibadressen zu benutzen, Als Basisadresse ist die 
Adresse 56860 ($DE1C) definiert. Als Adreßbereich kann 
der Bereich von 56860 bis 56863 zum Lesen und Beschrei¬ 
ben des A-D-Wandlers selektiert werden. Die Auswahl der 
Adresse erfolgt dabei über eine Steckbrücke auf der Karte. 

Beim Beschreiben der angewählten Adresse wird der A- 
D-Wandler gestartet. Beim Lesen legt der ZN 427 den digi¬ 
talen Wert der gemessenen Spannung auf den Datenbus 
des C 64. Als Tor dabei fungiert ein ODER-Gatter, welches 
durch den ZN 427 selbst geöffnet und nach der Wandlung 
wieder geschlossen wird. Ein NE 555 erzeugt in Verbin¬ 
dung mit einer Spannungs-Verdopplerschaltung die für 
den ADC erforderliche negative Betriebsspannung (Bild 
15). 



»creativen Computerlabors« 

Eine Zener-Diode am Analogeingang des ADC begrenzt 
dessen Eingangsspannung auf 5,1 V beziehungsweise bei 
Verpolung auf —0,5 V. 

Es können bis zu vier ADC-Karten gleichzeitig am 
C 64-Bus-lnterface betrieben werden. Dabei wird jeder 
Steckkarte eine eigene Adresse zugewiesen. Dazu wird vor 
Inbetriebnahme des ADC die ADC-Write-(Wandler starten) 
und ADC-Read-Adresse (Ergebnis lesen) durch je eine 
Steckbrücke festgelegt (Stecker ST2 im Bestückungsplan, 


Bild 16). Durch die Steckbrücken ergeben sich je nach de¬ 
ren Position folgende Adressen: 

W0/R0 56860 W2/R2 56862 

W1/R1 56861 W3/R3 56863 


Ein Beispiel: 



Brücken 

ADC-Write 

ADC-Read 

1 . 

W0/R0 

56860 

56860 

2. 

W3/R3 

56863 

56863 

3. 

W0/R1 

56860 

56861 


Sind die Brücken nach Beispiel 3 gesteckt, würde der 
ADC folgendermaßen angesprochen werden: 

POKE 56860,0 (ADC starten) 

PRINT PEEK (56861) (Ergebnis anzeigen) 

Sinnvollerweise steckt man die Brücken so, daß sich für 
WRITE und READ die gleiche Adresse ergibt. 

Die Spannung von -9V (Bild 16, ST1, zweiter Anschluß 
von oben) muß extern zugeführt werden. 

Aufbau der Schaltung für den A-D-Wandler 
Zuerst benötigen Sie die geätzte und gebohrte Platine. 
Verwenden Sie dazu das Platinenlayout aus Bild 17. 

Des weiteren sind zum Aufbau der Schaltung folgende 
Bauteile nötig (Tabelle 5), die, wie im Bestückungsplan (Bild, 
16) eingezeichnet, einzulöten sind (vergessen Sie nicht die 
Drahtbrücken Bl bis B10): 


RI 

s 

1 Widerstand 390 Si 

R2 

= 

1 Widerstand 68 kn 

R3 

= 

1 Widerstand 22 kn 

R4 

= 

1 Widerstand 47 kn 

R5 

= 

1 Widerstand 1 kn 

fr- 

= 

1 Widerstand 1 Mn 

= 

1 Widerstand 470 O 

D1/D2 

= 

2 Dioden 1N4148 

D3 

= 

1 Zenerdiode ZPD 5,1 

C1/C2/C3/C4 

=3 

4 Tantal-Elkos 10 nF/15V 

C5/C6 

b 

2 Keramik-Kondensatoren 22 nF 

C7 

. 

1 Keramik-Kondensator 220 nF 

C8 

B 

1 Keramik-Kondensator 2,2 nF 

IC1 

B 

ZN 427 

IC2 

B 

NE 555 = CA 555 = LM 555 = TDB 555 

IC3 

= 

1 TTL-IC 74LS139 

IC4 

— 

1 TTL-IC 74LS32 

IC4 

B 

1 TTL-IC 74LS00 

IC5 

B 

1 TTL-IC 74LS13 

ST1 

B 

21polige Steckerleiste 

ST2 

= 

8 Jumper 


Tabelle 5. Die Stückliste für den A-D-Wandler 


Inbetriebnahme des A-D-Wandlers 

Nachdem die Platine bestückt und auf eventuelle Fehler 
(schlechte Lötstellen, Unterbrechungen) untersucht wurde, 
wird die Platine in Betrieb genommen. Schalten Sie dazu 
den Computer aus und stecken Sie die Platine in die Bus¬ 
platine. Kontrollieren Sie, ob die Adreßbrücken richtig ge¬ 
steckt sind. Schalten Sie anschließend den Computer ein. 

Geben Sie folgendes kleine Programm ein: 

10 POKE 56860,0 
20 PRINT PEEK (56860) 

30 GOTO 10 

Starten Sie das Programm mit RUN. Der C 64 gibt den 
Meßwert kontinuierlich am linken Bildschirmrand aus. 
Wenn keine Spannung am ADC-Eingang anliegt, ist der 
Meßwert 0. Sollten sich andere Werte einstellen, so über¬ 
brücken Sie den Eingang des ADC mit einem 100-kO-Wi- 
derstand. Sollte jetzt der Meßwert richtig sein, ist die Schal¬ 
tung funktionstüchtig. Bedingt durch Fertigungstoleranzen 
kann es aber Vorkommen, daß der ADC nicht exakt auf 0 V 
zurückgeht. 
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C 64 


Legen Sie nun eine Gleichspannung zwischen 0 und 
2,55 V am Eingang des ADC an. Die Eingangsspannung 
(Meßspannung) errechnet sich folgendermaßen: 

U E = ANZ x 10 (mV) 

U E = Eingangsspannung - 
ANZ = Bildschirmanzeige 

Zeigt der Bildschirm beispielsweise 100 an, so beträgt 
die Eingangsspannung 1 V. 

Tabelle 6 zeigt alle wichtigen Daten des ADC auf. 


Die technischen Daten des A-D-Wandlers 

Autlösung 

8 Bit = 10 mV 

Eingangsspannung 

maximal 12 V 

Eingangswiderstand 

etwa 1 Ml) 

Wandlungszeit 

10 ,<s 

Betriebsspannung 

5 V 

Meßbereich 

0 bis 2,55 V 

Referenzspannung 

2,560 V 

Stromaufnahme 

50 mA 


in der abgebildeten Ausführung für folgende Meßbereiche 
definiert: 12,75 V, 5,1 V, 2,55 V, 0,255 V. 
Schaltungsbeschreibung des Meßverstärkers 
Der Eingangsverstärker (Bild 18) arbeitet mit einer sym¬ 
metrischen Betriebsspannung von +5 V/—5 V. Stabilisiert 
wird auf der Verstärkerplatine nur die negative Spannung. 

Der Verstärker wurde so konstruiert, daß die Eingangs¬ 
meßbereiche 12,75 V/5,1 V/2,55 V/0,255 V betragen. Da 
dem Verstärker eine 5/2/1/0,1-Teilung zugrunde liegt, ist die 
Ausgangsspannung demnach jeweils 2,55 V. 

Der Verstärkereingang ist als Differenzeingang ausge¬ 
führt und hat einen Eingangswiderstand von jeweils 1 MO, 


Tabelle 6. Die A-D-Wandler auf einen Blick 




Bild 16. Der Bestückungsplan zum A-D-Wandler 


Bild 17. Das Layout des Analog-Digital-Wandlers für 
das »Creative Computerlabor« Im Maßstab 1:1 
(spiegelverkehrt) 



Der Meßverstärker dient zur Meßbereichserweiterung der 
ADC-Karte sowie zur Temperaturmessung im Bereich von 
—50 bis +150 Grad Celsius. Jeder Bereich ist durch einen 

Meßverstärker für den A-D-Wandler 


Widerstand definiert. Durch Austausch der entsprechen¬ 
den Widerstände kann somit der Meßbereich individuell 
verändert werden. Der Differenzeingang ermöglicht sogar 
Messungen im Mikrovolt-Bereich. Der Differenzeingang ist 


so daß Oszilloskop-Tastköpfe mit 10:1-Teiler direkt ange¬ 
schlossen werden können. 

Die Genauigkeit des Meßverstärkers hängt entschei¬ 
dend von den verwendeten Widerständen ab. Insbesonde¬ 
re sind davon die Widerstände R12 bis R15 am Eingang und 
für die Bereichswahl RI bis R4 betroffen. 


R12/R15 = 950 kO 
R13/R14 = 50 kO 
RI = 40 kO 
R2 = 100 kO 


R3 = 200 kfi 
R4 = 2 Mfi 


150 


SONDERHEFT 31 




















































































































C64 


MSR-BAU ANLEITUNG 



Bild 19. Das Layout des Meßverstärkers (Zusatz 
zum A-D-Wandler) Im Maßstab 1:1 
(spiegelverkehrt) 



Bild 20. Bestücken Sie den Meßverstärker bitte 
nach diesem Plan 

Da jedoch diese Widerstände teilweise schwer erhältlich 
sind und zudem Toleranzen <0,1 Prozent haben müßten, 
werden in der Schaltung einfach I-Prozent-Widerstände 
verwendet, die in der Normreihe dem entsprechenden Wert 
am nächsten liegen. Den so entstehenden Meßfehler kann 
man mit dem Computer leicht korrigieren. 

Wird der Meßverstärker nicht in Verbindung mit einem 
ADC und Computer, sondern etwa an einem Zeigerinstru¬ 
ment betrieben, müssen die oben genannten Widerstände 
durch Parallel- oder Serienschaltung an deren Widerstän¬ 
de angeglichen werden. Dies sollten Sie aber nur machen, 
wenn Sie mit dieser Materie genügend vertraut sind, da 
sonst Anzeigefehler bei dem entsprechenden Zeigerinstru¬ 
ment auftreten können. 

Aufbau des Meßverstärkers 

Stellen Sie sich bitte zuerst eine Platine nach dem aus 
Bild 19 ersichtlichen Layout her. Anschließend sind die 
Bauelemente aus Tabelle 7, wie aus Bild 20 ersichtlich auf 
die Platine aufzulöten. 


Nachdem Sie die Bauteile eingelötet haben, sind die 
Schalter und gegebenenfalls der Temperaturfühler wie aus 
Bild 21 ersichtlich mit der Platine zu verbinden. Löten Sie 
nun die Schaltdrähte in die entsprechenden Bohrungen 
ein, welche sich auf der ADC-Platine befinden (Bild 16: links 
oben und links unten). Verbinden Sie den —9V-Anschluß 
des ADCs mit dem Lötstift des Meßverstärkers »-—.9V IN«. 
Ebenso wird die +5 V-Spannung vom ADC mit dem Lötstift 
»+5V IN« der Meßverstärkerplatine verbunden. 


RI 

= 40,2 kif 1% v'iwAw 

R2 

= 100 kSl 1% 

R3 

= 200 kfi 1% 

R4 

= 5 MW 5% 

R5 bis R11 

■ 10 KU 1% 

R12/R15 

= 953 kfl 1% 

R13/R14 

= 49,9 k!i 1% 

RI 6/RI 7 

= 470n 5% 

IC1/IC2 

= TL 081 = MC 34001 

IC3 

= TL 082 

IC4 

= 1 Spannungsregler 79L05 

C1/C4 

= 2 Tantal-Elkos 10 /iF/15V 

C2/C3/C5 

= 3 Keramik-Kondensatoren 220 nF 

PI 

= Spindeltrimmer 100 kn 

P2 

= Spindeltrimmer 500 kn 

P3 

= Spindeltrimmer 1 kn 

1 Kippschalter Ipolig Um 

1 Temperatursensor KTY 10 

1 Stufenschalter 4xUm 


Tabelle 7. Die Stückliste für den Meßverstärker 

Die negative Spannung kann zwischen —9 V und —15 V 
betragen, da sich die Stabilisierung auf der Meßverstärker¬ 
platine befindet. 

Dis Verbindung des Meßverstärkers mit der ADC-Karte 
erfolgt mit einem Ipoligen, abgeschirmten Kabel. Verbin¬ 
den Sie hierzu den Lötstift »OUT« des Meßverstärkers mit 
dem Lötstift »INPUT« der ADC-Platine (Bild 16, rechts un¬ 
ten). Verbinden Sie ebenso die beiden GND-Stifte mit der 
Abschirmung des Kabels. 

Stecken Sie vor der Montage des Meßverstärkers die 
zwei Adreßbrücken (W0/R0) auf die gewünschte Adresse. 
Für das später angesprochene Beispiel ist es von Vorteil, 
wenn Sie die Adressen 56860 (R0/W0) belegen. 

Befestigen Sie nun den Meßverstärker »huckepack« (Bild 
22) auf der ADC-Platine. Verwenden Sie hierzu vier Schrau¬ 
ben M3x16 mit dazu passenden Distanzröllchen. Bevor 
man Gleichspannungen messen kann, muß ein Abgleich 
vorgenommen werden. Schalten Sie dazu den kleinsten 
Meßbereich (0,255V) ein. Schließen Sie an den Ausgang 
des Meßverstärkers ein Digitalvoltmeter oder ein ähnliches 
Meßgerät an. Mit dem Offsetregler PI ist nun eine Aus¬ 
gangsspannung von 0 Volt einzustellen. 

Stellen Sie den Kippschalter auf Stellung »F« und geben 
folgendes Programm ein: 

10 P0KE 56860,0 
20 PRINT PEEK (56860) 

30 GOTO 10 

Das Programm wird mit RUN gestartet. Der C 64 gibt nun 
am linken Bildschirmrand fortlaufend den aktuellen Meß¬ 
wert aus. Da noch keine Spannung anliegt, beträgt der 
Meßwert 0 V. 

Legen Sie nun an den Eingang »+IN« des Meßverstär¬ 
kers eine Gleichspannung von 1 V an. Die Anzeigen für die 
einzelnen Meßbereiche finden Sie in Tabelle 8. 

Zur Veranschaulichung der Meßwert-Korrektur schalten 
Sie den Bereich 5,1 V ein. Bei einer Eingangsspannung von 
1 V zeigt der Bildschirm den Wert 48 an. Da der Teilungsfak¬ 
tor in diesem Bereich 2 ist, muß der Wert 48 mit 2 multipli¬ 
ziert werden. Das Meßergebnis wäre also 0,96 V. 
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C 64 


Messen von Gleich- und Wechselspannungen 

Der Meßverstärker wird auf den gewünschten Bereich 
geschaltet und mit dem Offsetregler PI eine Ausgangs¬ 
spannung von 1,27 V eingestellt. Schließen Sie hierzu ein 



Tabelle 8. Die Anzeigen für die Meßbereiche des 
Meßverstärkers. 

Digitalvoltmeter oder ein ähnliches Meßgerät am Ausgang 
des Meßverstärkers an. Damit ergibt sich folgender Ein¬ 
gangsspannungsbereich: 

U E = ± 1,27V * TF (TF=Teilungsfaktor) 

Der Meßwert ist dann: 

M = K * ADC 127 ) *TF [V] 


So wird die Formel mit den entsprechend eingesetzten 
Werten der Variablen in den Computer eingegeben: 

M = K*TF*(ADC/100-1,27) 

Da der Offset abhängig vom Verstärkungsfaktor ist, muß 
er bei der Wechselspannungsmessung in jedem Meßbe¬ 
reich neu eingestellt werden. 

Abgleich des Temperaturmeßzusatzes 

1. Schalten Sie den Kippschalter so, daß »G« und »H« über¬ 
brückt sind. 

2. Tippen Sie zuerst das unten stehende Programm eih und 
starten es mit RUN. Beachten Sie die Werte der Variablen 
Ul und U2. Am Bildschirm wird nun ein Wert ausgedruckt, 
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Bild 21. Zur Selektion der einzelnen Funktionen sind 
folgende Verbindungen vom Meßverstärker mit den 
Schaltern herzustellen 
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Bild 22. Befestigen Sie den Meßverstärker In dieser Weise 
auf der ADC-Karte 


der entsprechend der Schleiferstellung der Spindeltrimmer 
P2 und P3 verschieden ist. 

3. Anstelle des Temperaturfühlers wird zum Grobabgleich 
ein 1-kO-Widerstand angeschlossen. Verbinden Sie nun 
den ADC-Eingang mit einem Meßgerät. Mit dem Spindel¬ 
trimmer P3 stellen Sie die Spannung auf 0 V ein. 

4. Der Sensor wird zum Endabgleich auf 0 Grad Celsius ab¬ 
gekühlt (Eiswasser). Stekken Sie den Fühler in das Eiswas¬ 
ser und stellen mit dem Spindeltrimmer P3 die Temperatur¬ 
anzeige auf etwa 0 V ein. 

5. Erhitzen Sie den Temperaturfühler auf 100 Grad Celsius 
(kochendes Wasser). Mit dem Spindeltrimmer P2 ist die An¬ 
zeige nun auf etwa 100 Grad einzustellen. 

6 . Um eine maximale Genauigkeit zu erreichen, ist der 
Heiß-/Kalt-Abgleich mehrmals zu wiederholen. 

Die vorgenommene Einstellung des Temperatur-Meßzu¬ 
satzes gilt genaugenommen nur für diesen einen Sensor, 
auf den die Schaltung abgeglichen ist. Für andere Senso¬ 
ren ergibt sich meist ein absoluter Meßfehler (einige Grad 
Celsius), der über den gesamten Temperaturbereich kon¬ 
stant ist. Somit lassen sich natürlich mehrere umschaltbare 
Temperatursensoren an der Schaltung betreiben. Der Meß¬ 
fehler muß natürlich im Programm korrigiert werden. 

Ein Programm zur Temperaturmessung 

Adresse ADC = 56860 

(R0/W0) 

1 U1=5:U2=4,89 

2 P0KE 56860,0 

5 UA=1,1764*PEEK (56860)/100 
10 X= (UA+U2) / (U1+U2) 

30 Y=l-X 
40 RT=1000#X/Y 
50 TA=(-259+SQR(259l2- 
((2000-?''’: /2.88E-2)) )+25 
56 TA=INT(100*TA)/100 
60 PRINT TA; "GRAD":GOTO 2 

Anmerkung: Die Variablen Ul und U2 stellen die Be¬ 
triebsspannungen des Meßverstärkers dar. In unserem Fall 
betragen diese Spannungen: 

Ul = +5V 
U2 = —4,89 V 

Bitte prüfen Sie diese Spannungen mit einem Digitalvolt¬ 
meter und setzen die entsprechenden Werte in das Pro¬ 
gramm ein. Wird eine geringere Genauigkeit in Kauf ge¬ 
nommen, so kann man für Ul = +5 V und U2 = —5 Vein- 
setzen. Die Zeile 50 stellt die Gleichung des KTY- 
Widerstandes in Abhängigkeit von der Temperatur dar. 

Das Netzteil 


Das Netzteil wird benötigt, wenn die Stromaufnahme der 
am Bus betriebenen Steckkarten größer als 2oo mA ist. 
Beim Anschluß an die Busplatine muß die Stromversor¬ 
gung über die I/O-Interface-Busplatine durch Entfernen ei¬ 
ner Steckbrücke auf der Busplatine unterbrochen werden. 

Die Schaltung für das Netzteil 

In Bild 23 finden Sie die Schaltung für das Netzteil. Es 
wird mit einem Flachtransformator 220 V/2 x 9 V/14 VA be¬ 
stückt. Die Sekundärspannung von 2 x 9 V wird mit den 
Brückengleichrichtern Bl und B2 in eine Gleichspannung 


Technische Daten 

Ausgangsspannung: 

+5 V stabilisiert 


-9 V unstabilisiert 

Ausgangsstrom: 

max. 800 mA 
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B1.B2 

= B40C1500 o.ä. 

C1.C2 

= 2200 >iF Elko 

C3 bis C5 

= 220 nF 

C6 

= 10 nF Tantal 

IC1 

= UA 7805 CKC, SCF 2805, TDB 7805 oder 


L 7805 CV 

Flachtransformator 220 

V/2 x 9 V/14 VA 

(Conrad-Bestell-Nr. 516252/20,75 Mark) 

Feinsicherung 100mA träge 

Sicherungshalter für die Feinsicherung 

Kühlkörper (Conrad-Bestell-Nr. 188506/2,30 Mark) 


Tabelle 9. Die Bauteile für das Netzteil 


von +9 V und -9 V umgewandelt. Der Spannungsregler IC 
1 stabilisiert die positive Spannung auf +5 V. Die Eikos CI 
und C2 sind die Ladekondensatoren der Schaltung. Die 
Keramik-Kondensatoren C3 und C5 dienen zur Schwin¬ 
gungsunterdrückung, C4 zur Störunterdrückung und der 
Tantal-Kondensator C6 zum Ausgleich schneller Lastwech¬ 
sel. 

Die negative Spannung ist nicht stabilisiert, daher steht 
im unbelasteten Zustand am Ausgang eine Gleichspan¬ 
nung von -14 V an. Diese Spannung wird zum Betrieb des 
Meßverstärkers oder für später bei Conrad Electronic er¬ 
hältliche Zusatzkarten benötigt. Die erforderliche Stabili¬ 
sierung befindet sich auf den jeweiligen Zusatzkarten. 



I PRINT"<CLR,6D0WN>SP 0256 DEMO" <086> 

9 REM*****DEMO CODES****« <242> 

10 DATA 43,19,39,30,0 <140> 

II DATA 46,24,11,2 <030> 

12 DATA 13,30,30,2 <021> 

13 DATA 35,39,19,2 <250> 

14 DATA 40,58,2 <062> 

15 DATA 40,15,15,20,40,40,2 <030> 

16 DATA 55,12,8,55,2 <093> 

17 DATA 55,7,40,7,11,2 <252> 

18 DATA 26,19,13,2 <095> 

19 DATA 56,6,11,2 <041> 

20 REM*****DEMO TALK***** <228> 

25 FOR D=1 TO 46sREAD AsPOKE 56855,AsGOSUB 

200sNEXT <222> 

28 REM*********************** <169> 

29 REM*****USER PROGRAMM***** <1S8> 

30 PRINT"<CLR>PHONEM CODE EINGEBEN UND MIT 

<0> ABSCHLIESSEN”sPRINTsPRINT <21B> 

31 FOR (3=1 TO Ns PRINT PEEK(825+Q) 5 sNEXTsN 

=0s PRINTs PRINTs PRINTs PRINT <006> 

39 REM*****USER CODES TO MEMORY***** <214> 

40 INPUT PHs N=N+1s POKE 825+N,PHsIF PH>0 TH 

EN 40 <147> 

50 PRINT"<CLR,4D0WN>SPRECHENC7SPACE><S>" <240> 

51 PRINT"<H0ME,6D0WN>NEUE C0DES<5SPACEXN> <067> 

55 GET A*sIF A*=""THEN 55 <097> 

56 IF A*="N"THEN 30 <117> 

60 GOSUB 300s GOTO 50 <251> 

199 REM*****SP READY??***** <070> 

200 A=PEEK<56855)AND 1 <21B> 

210 IF A=0 THEN 200 <205> 

220 RETURN <022> 

299 REM*****TALK USER CODES***** <143> 

300 FOR Q=1 TO NsPOKE 56855,PEEK(B25+Q)sGO 

SUB 200sNEXTsRETURN <031> 


Listing 1. Sprachentwicklungs-Programm für 
die Sprachausgabe-Karte 



Bild 24. Das Platinen-Layout für das Netzteil 
(spiegelverkehrt) 


Aufbau des Netzteils 

Das Platinenlayout für das Netzteil ist im Bild 24 zu se¬ 
hen. Wenn Sie die Platine geätzt und gebohrt haben, dann 
können Sie die Bauteile aus der Stückliste (Tabelle 9) ge¬ 
mäß dem Bestückungsplan (Bild 25) einlöten. Bei den 
Brückengleichrichtem, den Elektrolyt-Kondensatoren (El- 
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kos) und dem Tantal-Kondensator ist unbedingt auf die Po¬ 
larität zu achten (+-). 

Montage von Kühlkörper und Pertinaxplatte 

Eine Zusätzliche Pertinaxplatte, die Netzteilplatine und 
der Kühlkörper müssen entsprechend den Bohrplänen 
(Bild 26) gebohrt werden (Bohrerdurchmesser 3mm). Nun 
wird der Spannungsregler, dessen Anschlüsse zuvor um 
90 abgewinkelt wurden, mit dem Kühlkörper und der Plati¬ 
ne verschraubt und an der Platine verlötet. Die Metallfläche 
des Spannungsreglers liegt auf dem Kühlkörper. 

Befestigen Sie die Pertinaxplatte wie in Bild 27 gezeigt 


gerät die Ausgangsspannungen. An den Lötstiften GND 
und +5 V liegt eine Spannung von +5 V, an GND und -9 V 
eine Spannung von -9 V an. Da die negative Spannung 
nicht stabilisiert ist, beträgt sie im unbelasteten Zustand zir¬ 
ka -14 V. Ist keine Spannung zu messen, so trennen Sie das 

Die Spachausgabe-Karte 


Netzteil sofort von Stromnetz und prüfen die Schaltung 
noch einmal genau. Überprüfen Sie auch, ob die Feinsi¬ 
cherung noch in Ordnung ist. 



unterhalb des Netzteils. Die Pertinaxplatte schützt vor Be¬ 
rührungen mit den Leiterbahnen, die 220 V führen. Dasher 
sind im Bereich der Pertinaxplatte überstehenden An¬ 
schlußdrähte auf ein Minimum zu kürzen. 

Das Netzteil ist für den Einbau in das Aluminiumprofil des 
KMT Klein-Modul-Trägers (Conrad-Bestell-Nr. 9746 09) vor¬ 
gesehen. Die Schraubenenden müssen mit den Muttern 
plangefeilt werden, da das Netzteil sonst nicht in das Alumi¬ 
niumprofil des KMT-Gehäuses paßt. 

Verbinden Sie die Lötstifte des Netzteils (+5 V und GND) 
mit einem isolierten Schaltdraht mit den Lötstiften der 
Busplatine (+5 V und GND). Achten Sie unbedingt darauf, 
daß die Brücke vom Stecker ST 2 der Busplatine. Die nega¬ 
tiven Spannung -9 V wird beispielsweise mit dem Meßver¬ 
stärker verbunden (siehe Meßverstärker). 

Kontrollieren Sie vor dem Einschieben des Netzteils in 
das Aluminiumprofil, ob alle überstehenden Anschlüsse 
auf der Lötseite abgeschnitten sind. Das Netzteil wird laut 
Bild 28 in das Alu-Profil geschoben. Die Kunststoffplatte 
wird als Abdeckung ebenfalls eingeschoben. 
Funktionstest und Inbetriebnahme des Netzteils 
Nachdem die Platine bestückt und auf eventuelle Fehler 
(schlechte Lötstellen, Zinnbrücken) hin untersucht wurde, 
wird ein Funktionstest vorgenommen. 


Achtung! Diese Schaltung wird am 220-V-Netz betrie¬ 
ben, gehen Sie daher mit äußerster Vorsicht vor da eine 
Berührung lebensgefährlich ist (Teile der Schaltung ste¬ 
hen unter Netzspannung). Die Inbetriebnahme darf 
grundsätzlich nur erfolgen, wenn die Schaltung berüh¬ 
rungssicher in ein Gehäuse eingebaut ist. 

Auf die Einhaltung der VDE-Bestimmungen ist zu ach¬ 
ten. Sollen an der unter Spannung stehenden betriebsferti¬ 
gen Schaltung Messungen durchgeführt werden, so ist un¬ 
bedingt ein Sicherheits-Trenntrafo zwischenzuschalten. 

Die Betriebsspannung von 220 V wird nun unter Einhal¬ 
tung der VDE-Bestimmungen an die dafür vorgesehenen 
Klemmen angeschlossen. Prüfen Sie nun mit einem Meß- 
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Bild 26. Die Bohrpläne für die die Pertinaxplatte und den 
Kühlkörper des Netzteils. 

Lassen Sie Ihren Computer sprechen. Über die Sprach- 
ausgabe-Karte können Sie mit einfachen Basic-Program- 
men durch Aneinanderreihen von »Phonems« Worte und 
Sätze beliebiger Länge sprachlich erzeugen. Nützlich ist 
soetwas beispielsweise als Zeitangabe, Meßwertausgabe, 
Alarmgeber und vieles mehr. 



Schaltungsbeschreibung für die Sprachausgabe-Karte 

Das Kernstück der Schaltung (Bild 29) bildet ein Sprach¬ 
prozessor SPO 256 mit 64 Phonems (Lauten). Die Sprach¬ 
ausgabe-Karte belegt nur eine Adresse, die ähnlich wie ei¬ 
ne Speicherzelle beschrieben und gelesen werden kann. 
Die Übergabe des Phonems erfolgt durch Beschreiben der 
Speicheradresse $DE17 (dezimal 56855), die Einstellung 
des Status durch Lesen dieser Adresse. 
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Zuständig für die entsprechende Decodierung sind die 
Bausteine 74 LS 11 und 74 LS 00. Der Tristate-Buffer 74 LS 
125 schaltet den Sprachprozessorstatus auf den Datenbus. 
Um die Verständlichkeit der ausgegebenen Phonems zu 


Bild 27. So wird die Pertinaxplatte an der Netzteilplatine 
angebracht 


Seitenansicht 
KMT - Gehäuse 




Bild 30. Der ty¬ 
pische Ablauf 
eines Basic- 
Programms für 
die 

Sprachausgabe- 

Karte 


enu 


Bild 28. Das Netzteil kann in einem zusätzlichen Modul- 
gehäse hinten an das Hauptgehäuse montiert werden 


erhöhen, ist dem Sprachprozessor ein passives Tiefpaß¬ 
netzwerk nachgeschaltet, bestehend aus RI undCll sowie 
R2 und C12. Die so gewonnene und von Oberwellen befrei¬ 
te Niederfrequenz wird über einen Lautstärkeregler dem 
NF-Verstärker LM 386 zugeführt. Der Verstärker leistet zir¬ 
ka 100 mW an 4 bis 16 Ohm. Die Stimmlage und Sprechge¬ 
schwindigkeit wird direkt durch den Quarz bestimmt. 

Am Bus kann nur-eine Sprachausgabe-Karte betrieben 
werden. 



Bild 29. Der 
Schaltplan für die 
Sprachausgabe- 
Karte 
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'] Code 

Phonem 

Muster wort 

Dauer (ms) 

00 

PA1 

Pause 

10 

01 

PA2 

Pause 

30 

02 

PA3 

Pause 

509 

03 

PA4 

Pause 

100 

04 

PA5 

Pause 

200 

05 

OY 

Boy 

290 

06 

AY 

Sky 

170 

07 

EH 

End 

50 

08 

KK3 

Comb 

80 

09 

PP 

Pow 

150 

10 

JH 

Dodge 

100 

11 

NN1 

Thln 

170 

12 

IH 

Sit 

50 

13 

TT2 

To 

100 

14 

RR1 

Rural 

130 

15 

AX 

Succeed 

50 

16 

MM 

Milk 

180 

17 

TT1 

Part 

80 

18 

DH1 

They 

140 

19 

IY 

See 

170 

20 

EY 

Beige 

200 

21 

DD1 

Could 

50 

22 

UW1 

To 

60 

23 

AO 

Aught 

70 

24 

AA 

Hot 

60 

25 

YY2 

Yes 

130 

26 

AE 

Hat 

80 

27 

HH1 

He 

90 

28 

BB1 

Busy 

40 

29 

TH 

Thin 

130 

30 

UH 

Book 

70 

31 

UW2 

Food 

170 

32 

AW 

Out 

250 

33 

DD2 

Do 

250 

34 

GG3 

Wig 

120 

35 

VV 

Vest 

130 

36 

GG1 

Guest 

80 

37 

SH 

Ship 

120 

38 

ZH 

Azure 

130 

39 

RR2' 

Brain 

80 

40 

FF 

Food 

110 

41 

KK2 

Sky 

140 

42 

KK1 

can't 

120 

43 

ZZ 

Zoo 

150 

44 

NG 

Anchor 

200 

45 

LL 

Lake 

80 

46 

WW 

Wool 

140 

47 

XR 

Repair 

200 

48 

WH 

Whig 

150 

49 

YY1 

Yes 

90 

50 

CH 

Church 

. 150 

51 

ER1 

Fir 

110 

52 

ER2 

Fir 

210 

53 

OW 

Beau 

170 

54 

Dh2 

They 

170 

55 

SS 

Vest 

60 

56 

NN2 

No 

140 

57 

HH2 

Hoe 

130 

58 

OR 

Store 

240 

59 

AR 

Alarm 

200 

60 

YR 

Clear 

250 

61 

GG2 

Got 

80 

62 

EL 

Saddle 

140 

63 

BB2 

Busy 

60 


Tabelle 10. Die Phonems (Laute) der Sprachausgabe-Karte 
und Ihre Codes 


Zur Ausgabe der Sprache werden die einzelnen Pho¬ 
nems nacheinander an den Sprachprozessor übergeben. 
Dies geschieht im einfachsten Fall direkt vom Basic aus mit 
einem POKE-Befehl (zum Beispiel POKE 56855,58 erzeugt 
ein Phonem »OR« aus Tabelle 10) 



Bild 31. Das Platinenlayout für die Sprachausgabe- 
Karte (spiegelverkehrt 



Bild 32. Der Bestückungsplan für die Sprachausgabe-Karte 


Vor der Übergabe des nächsten Phonem muß sicherge¬ 
stellt sein, daß der vorhergehende Phonem vollständig aus¬ 
gesprochen wurde. Dazu wird das Datenbit 0 der Adresse 
56855 gelesen, mit dem dieser Zustand angezeigt wird. 
Der Zustand der anderen Datenbits (Dl bis D7) ist nicht defi¬ 
niert.Dies erfolgt beispielsweise in Basic mit 
Z = PEEK (56855) AND 1 

Damit wird der Status des Sprachprozessors gelesen 
und die Bits Dl bis D7 auf null gesetzt.Das Ergebnis ist 
dann entweder 0 (BUSY) oder 1. 

Die Verständlichkeit der künstlichen Stimme hängt ent¬ 
scheidend von einer geschickten Zusammenstellung der 
Phonem ab. Wörter werden durch Pausen voneinander ge¬ 
trennt. Die Aneinanderreihung von gleichen Phonemen 
kann zur Erhöhung der Verständlichkeit beitragen. Erste 
Versuche können mit dem eigens dafür vorgesehenen 
Sprachentwicklungs-Programm (Listing 1) unternommen 
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werden. Dazu optimiert man die Phoneme eines Wortes mit 
Hilfe dieses Programms solange, bis man die gewünschte 
Sprachqualität erreicht hat. Es empfiehlt sich, die so ge¬ 
wonnenen Codes in einem »Phonem-Wörterbuch« abzule¬ 
gen, um bei späteren Programmierarbeiten einen Wort¬ 
schatz bereit zu haben. 

Bei der Anwendung in Programmen wie Zeitansagen 
oder Spielprogrammen werden die Sätze einschließlich 
Pausen blockweise in DATA-Zeilen abgelegt, die dann an 
entsprechender Stelle im Programm abgerufen werden. 
Das folgende Beispielprogramm spricht den Satz »CON¬ 
RAD IST SUPER« 

10 DATA 8,24,11,14,26,13,4,12,43,13,4 
20 DATA 43,31,9,15,0 
30 FOR D = 1 TO 16: READ PH 
40 POKE 56955,PH: G0SUB 100 
50 NEXT 
60 END 

100 A = PEEK(56855) AND 1 
120 IF A = 0 THEN 100 
130 RETURN 

Den typischen Ablauf eines Basic-Programms zeigt Bild 
30. 


Aufbau der Sprachausgabe 

Das Platinenlayout für die Sprachausgabe-Karte ist im 
Bild 31 zu sehen. Wenn Sie die Platine geätzt und gebohrt 
haben, dann können Sie die Bauteile aus der Stückliste (Ta¬ 
belle 1 ') gemäß dem Bestückungsplan (Bild 32) einlöten. 
Funktionstest und Inbetriebnahme der Sprachausgabe 

Nachdem die Platine bestückt und auf eventuelle Fehler 
(schlechte Lötstellen, Zinnbrücken) hin untersucht wurde, 
wird ein Funktionstest vorgenommen. Schalten Sie den 


R1.R2 

a 

33 kOhm 

R3 

ES 

10 Ohm 

R4 

B 

100 kOhm 

C1.C2 

S 

22 pF Keramik 

C3 bis C6 

B 

10 ;iF/15V Tantal 

C7 bis CIO 

B 

220 nF Keramik 

C11.C12 

= 

22 nF Keramik 

C13 

= 

100 /iF Elco 

C14 

a 

220 nF Keramik 

IC1 

= 

SPO 256 

IC2 

8 

74 LS 11 = 54 LS 11 = 84 LS 11 

IC3 

B 

74 LS 00 = 54 LS 00 = 84 LS 00 

IC4 

B 

74 LS 125 = 54 LS 125 - 84 LS 125 

IC5 

= 

LM 386 

Miniatur-Lautsprecher (Conrad-Bestell-Nr. 335398/4,95 Mark) 



Tabelle 11. Die Bauteile für die Sprachausgabe-Karte 


Bild 34. Das Platinen-Layout für die Relaiskarte 
(spiegelverkehrt) 
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Bild 35. Der Bestückungsplan für die Relaiskarte 

Computer aus und schließen Sie das I/O- Interface und die 
Busplatine an den Computer an. Stecken Sie die Sprach- 
ausgabe-Karte auf einen Steckplatz der Busplatine. Kon¬ 
trollieren Sie, ob das Lautstärke-Potientiometer aufgedreht 
ist und der Lautsprecher angeschlossen ist. Schalten Sie 
nun den Computer jetzt und geben Sie folgenden POKE- 
Befehl ein: 

POKE 56855,58 

Aus dem Lautsprecher muß ein Laut (OR, Tabelle 10) er¬ 
tönen. 

Ist kein Laut zu hören, so schalten Sie den Computer be¬ 
ziehungsweise auch das Netzteil aus und prüfen die Schal¬ 
tung noch einmal genau. 

Zur weiteren Kontrolle geben Sie das oben vorgestellte 
»Beispielprogramm« ein und starten es mit RUN. 

Relais-Schaltkarte 


Der Hauptanwendungszweck der Relais-Schaltkarte ist es, 
elektrische Lasten galvanisch getrennt vom Mikrocompu¬ 
ter zu schalten. Für größere Lasten dient die Relaiskarte als 
Steuerrelais für ein Leistungsrelais (beispielsweise bei ei¬ 
ner Heizungssteuerung). Ebenso eignet sich die Relais- 
Schaltkarte zum Umschalten von Temperatursensoren und 
zur Ansteuerung von Schrittmotoren. Die 4 Relais können 
unabhängig voneinander geschaltet werden. 

Auf der Busplatine ist der Betrieb von 4 Relais- 
Schaltkarten möglich. Somit stehen dem Anwender 16 frei 
programmierbare Relais zur Verfügung. 


Technische Daten 

Stromversorgung: 

5 V/90 mA (alle Relais angezogen) 

Adreßbereich: 

$DE18 - $DE1B 

Kontaktbelastbarkeit 


eines Relais: 

10 W 

Schallspannung: 

max. 100 V 

Dauerstrom: 

0,5 A 

Kontaktart: 

1 Schließer 

Strombedarf 1 Relais: 

10 mA 


Schaltungsbeschreibung der Relaiskarte 

Im Bild 33 finden Sie den Schaltplan für die Relaiskarte. 
Um mehrere Interface-Karten am Bus betreiben zu können, 
wird jeder Karte eine Adresse, die ähnlich wie eine Spei¬ 
cherzelle beschrieben werden kann, zugewiesen. Kern¬ 
stück dieser Adreß-Decodierung ist bei der Relais- 
Schaltkarte der integrierte Schaltkreis 74 LS 139, der es zu¬ 


sammen mit dem 74 LS 00 und dem 74 LS 32 ermöglicht, 
4 Schreibadressen, die jedoch nicht gelesen werden kön¬ 
nen, zu decodieren und den zugehörigen Binärwert auf 
dem Datenbus in den Latch 74 LS 273 zwischenzuspei¬ 
chern. Als Basisadresse ist die Adresse $DE18 (dezimal 
56856) decodiert. Als Adreßbereich kann der Bereich 
$DE18 bis $DE1B (dezimal 56856 bis 56859) genutzt wer¬ 
den. Dabei belegt jeweils eine Schaltkarte mit 4 Relais eine 
Adresse. 

Die Ausgänge des Latch steuern über einen Vorwider¬ 
stand den jeweiligen Relaisschalt-Transistor an. Bis zu 4 
Relaiskarten können am C64 Bus-Interface betrieben wer¬ 
den, dabei ist jeder Karte eine eigene Adresse zugewiesen. 
Durch die Steckbrücke auf der Karte ergibt sich je nach de¬ 
ren Position folgende Ansprechadresse für die Relaiskarte: 



Ist die Steckbrücke auf W1 gesteckt, wird die Relaiskarte 
beispielsweise mit 

POKE 56857,X 

angesprochen. Der Parameter X bestimmt, welches der 4 
Relais angesprochen wird. Die unteren 4 Bit sind für die 
einzelnen Relais maßgebend. Mit dem Wert X=1 schaltet 
man das Relais 0 ein (binär 0000 0001). Entsprechend 
schaltet X=2 das Relais 1 ein (0000 0010). Sollen die Relais 
0 und 3 gleichzeitig eingeschaltet werden, dann geben Sie 
bitte ein: 

Der Wert 9 ergibt sich aus der Summe von zwei hoch null 
plus zwei hoch drei. Nun noch ein Programmbeispiel für ein 
Lauflicht: 

10 INPUT "I/O-ADRESSE";A 

20 F0R X = 0 T0 3:F0R T = 0 T0 80 

30 NEXT T 

40 POKE A,2§§X:NEXT X:G0T0 20 

Aufbau der Relaiskarte 

Das Platinenlayout für das Netzteil ist im Bild 34 zu se¬ 
hen. Wenn Sie die Platine geätzt und gebohrt haben, dann 


Ri bis R4 
R5 bis R8 
R9 
CI 

C2.C3 

C4 

TI bis T4 
Dl bis D4 
IC 1 
IC 2 
IC 3 
IC 4 


= 2,2 kOhm 
= 470 Ohm 
= 4,7 kOhm 
= 10 ii F/15V Tantal 

- 220 nF 
= 2,2 nF 

- BC 547 A, B oder C o.ä. 

- 1 N 4148 

= 74 LS 139 = 54 LS 139 = 84 LS 139 

- 74 LS 273 - 54 LS 273 = 84 LS 273 
= 74 LS 32 = 54 LS 32 = 84 LS 32 

= 74 LS 00 = 54 LS 00 = 84 LS 00 


REL1 bis REL3= Reed-Relals (Conrad-Bestell-Nr. 504556/3,95 Mark) 


Tabelle 12. Die Bauteile für die Relaiskarte 

können Sie die Bauteile aus der Stückliste (Tabelle 12) ge¬ 
mäß dem Bestückungsplan (Bild 35) einlöten. Die Wider¬ 
stände R5 bis R8 werden stehend eingelötet. 
Funktionstest und Inbetriebnahme der Reiaiskarte 
Nachdem die Platine bestückt und auf eventuelle Fehler 
(schlechte Lötstellen, Zinnbrücken etc.) hin untersucht wur¬ 
de, wird ein Funktionstest vorgenommen. 

Schalten Sie dazu den Computer aus und schließen Sie 
das l/O-lnterface und die Busplatine an den Computer an. 
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Tips für eventuelle Fehlersuche 


Wenn eine der Karten beim Ausprobieren nicht einwandfrei arbeitet, 
dann sollten Sie folgendes überprüfen: 

- Stecken die integrierten Schaltkreise polungsrichtig in der 
Fassung? 

- Sind alle Pins des Schaltkreises In der Fassung? 

-Sind alle Bauteile (Eikos, Dioden, Transistoren, LEDs, Relais) richtig 
gepolt? 

- Sind Widerstandswerte vertauscht? 

- Sind alle Kondensatoren (Werte) richtig eingelötet? 

- Ist eine kalte Lötstelle vorhanden? Prüfen Sie bitte jede Lötstelle 
gründlich. 

- Befindet sich eine ungewollte Lötbrücke auf der Lötseite? 

- Überprüfen Sie auch das l/O-lnterface und die Busplatine nach den 
bisherigen Kriterien. Zusätzlich sollten Sie sich vergewissern: 

- Steckt die Codierbrücke des I/O-Interface auf der Position 101? 

- Ist das Flachbandkabel richtig angeschlossen? 

- Wird die Busplatine mit Spannung versorgt? Ist das Netzteil nicht 
angeschlossen, so muß der Stecker ST2 auf der Busplatlne 
überbrückt sein. 

- Steckt das I/O-Interface richtig Im Expansion-Port? 

Sind all diese Punkte überprüft und eventuelle Fehler korreglert, dann 
müßten die Schaltungen einwandfrei arbeiten. 

Tabelle 13. So können Sie eventuelle Fehler einkreisen 

Stecken Sie die Relais-Schaltkarte auf einen Steckplatz 
der Busplatine. Kontrollieren Sie, ob die Codierbrücke auf 
die Position W1 gesteckt ist. 

Schalten Sie den Computer an. Die Ausgänge des Inter¬ 
face befinden sich in einem nicht definierten Zustand, so 
daß die Relais angezogen sein können, was durch Auf¬ 
leuchten der LEDs signalisiert wird. 

Geben Sie folgenden Befehl ein 
POKE 56857,0 

und drücken Sie anschließend die Taste < RETURN>. 
Nun müssen alle Relais abgeschaitet sein. Das Relais 0 
muß anziehen, wenn Sie eingeben: 

POKE 56857,1 

Sollte sich der gewünschte Zustand nicht einstellen, so 
schalten Sie sofort den Computer beziehungsweise das 


Netzteil aus und prüfen die Schaltung noch einmal genau. 
Zur Kontrolle, ob alle Relais funktionieren, geben Sie das in 
dem Abschnitt der Schaltungsbeschreibung vorgestellte 
Lauflicht-Programm in den Computer ein. Gestartet wird es 
mit RUN. Der Computer fordert Sie auf, die Basisadresse 
einzugeben. Ist die Steckbrücke auf W1 gesteckt, so geben 
Sie 56857 ein. Nun werden alle Relais nacheinander ange¬ 
steuert. 

Nun haben wir Ihnen alle wichtigen Schaltungen vorge¬ 
stellt. In Tabelle 13 finden Sie noch eine reihe von Tips, wie 
Sie eventuelle Fehler bei Ihren Nachbauten einkreisen und 
aufspüren können. 

(Conrad Elektronik/U. Knechtel/kn) 

Conrad Electronic GmbH, Klaus-Conrad-StraBe 1,8452 Hirschau, Posttach 1180, 

Telefon: 09622/30-111, Btx: .20744* 


Hinweis zum Checksummer/MSE 


Aus redaktionellen Gründen finden Sie an dieser Sei¬ 
te nicht, wie sonst in jedem Sonderheft üblich, die Einga¬ 
behilfen Checksummer und MSE. 

Um Ihnen den Beitrag zum Computerlabor komplett 
und ohne Streichungen zugänglich zu machen, haben 
wir uns zu diesem Schritt entschlossen. 

Sollten Sie den Checksummer und den MSE noch 
nicht besitzen, können Sie ein Listing dieser Program¬ 
me unter Einsendung eines mit 1,80 Mark frankierten 
Rückumschlages anfordern. 

Die Adresse lautet: 

Markt&Technik Verlag AG 
Assistenz 64’er-Magazin 
Stichwort Checksummer 
Hans-Pinsei-Str. 2a 
8013 Haar bei München 

Ihre Sonderheft-Redaktion 


Der C64 als Meßboy 


Ein kleiner Hardware-Zusatz, der für unter 10 Mark 
zu haben ist, macht aus Ihrem C64 ein Kapazitäts¬ 
und Widerstandsmeßgerät, das einen Vergleich 
mit professionellen Geräten nicht zu scheuen 
braucht. Der Meßbereich reicht von einigen pF bis 
hin zu einigen /xF. 

J eder Elektronikbastler kennt das Problem: in der Bau¬ 
teilekiste liegen etliche undefinierbare Kondensatoren 
mit exotischen Aufschriften, wie zum Beispiel 22000 F 
oder 20j. Woher soll man mit Sicherheit sagen können, ob 
das herausgefischte Exemplar auch die richtige Zehnerpo¬ 
tenz besitzt? Zwar gibt schon die Bauteilgröße einen An¬ 
haltspunkt, ob Pikofarad, Nanofarad oder gar Mikrofarad 
gemeint sind, doch man verschätzt sich leicht, weil oft auch 
die zulässige Spannung nicht klar zu lesen ist. So entsteht 
der Wunsch, die Bauteile nachmessen zu können, doch 
Kapazitätsmeßgeräte sind nicht billig, und so lohnt sich ei¬ 
ne Anschaffung in den meisten Fällen nicht. 

Der hier vorgestellte Meßzusatz ermöglicht aber, den 
C64 zu einem Kapazitäts- und Widerstandsmeßgerät auf- 

tfijtai* 



zuwerten. Mit wenig Aufwand erhält man ein System mit au¬ 
tomatischer Meßbereichsumschaltung über mehr als neun 
Zehnerpotenzen und zehn ständig anzeigenden Meßwert¬ 
speichern, einer Ausstattung also, die auch bei den teuren 
Profigeräten ihresgleichen sucht. 
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Das Funktionsprinzip ist genial einfach. Ein ganz norma¬ 
les TTL-Monoflop aus der 74XX-Reihe dient als Zeitgeber. 
Es antwortet auf einen Low-High-Sprung am Eingang mit 
einem Ausgangsimpuls, dessen Länge weitgehend unab¬ 
hängig von Betriebsspannung und Temperatur ist, also nur 
noch von den Werten des Widerstands und des Kondensa¬ 
tors bestimmt wird. Mit einem Umschalter kann man wahl¬ 
weise den Widerstand oder den Kondensator fest einstellen 
und das jeweils andere Bauelement über die Abgreifklem¬ 
men messen. 

Die gesamte übrige Hardware ist bereits im C64 einge¬ 
baut. Dank der Schnittstellenbausteine VIA 6526 hat man 

Funktion durch Händeschütteln 


nämlich die Möglichkeit, über den User-Port die Impuls¬ 
dauerzu messen, um sie dann auf den gesuchten Wert um¬ 
zurechnen. Die Aktionen werden dabei über die sogenann¬ 
ten Handshake-Leitungen am User-Port koordiniert, wie im 
Zeitablaufdiagramm (Bild 1) deutlich zu sehen ist. 

Durch einen Schreib- oder Lesebefehl auf die Port- 
Adresse 56577 wird der Meßimpuls ausgelöst. Das ge¬ 
schieht in dem abgedruckten Programm (Listing 1) in Zeile 
3300. Der C64 signalisiert das am User-Port selbständig 
dadurch, daß PC2 für die Dauer eines Taktes Low wird. 
Wenn diese Leitung wieder auf High geht, löst das den 
Imuls am Monoflop-Ausgang Q aus, der gleichzeitig mit 
den Anschlüssen CNT2 und Flag2 verbunden ist. wie die 
Tabelle »Kontrollregister« (Tabelle 1) zeigt, wurde der VIA- 
Baustein so programmiert, daß er mit dem Systemtakt ab¬ 
wärts zählt, solange der Eingang CNT2 High-Pegel führt. 
Dabei zählt Timer B Unterläufe von Timer A. Das bedeutet, 
Timer A wird mit einem bestimmten Wert geladen (Zeilen 
3200 und 3210) und zählt von dort aus abwärts. Erreicht er 
die Stellung 0, dann wird der Inhalt des Timers B um eins 
erniedrigt. Timer A wird wieder mit dem vorgegebenen 
Startwert geladen, und der Vorgang wiederholt sich. 

Die fallende Flanke am User-Port-Eingang setzt das Bit 
4 im Register 56589 (Flag-Interrupt-Bit), das vom Pro¬ 
gramm abgefragt werden kann (Zeile 4040). Es signalisiert 
somit das Ende des Monoflop-Taktes und die Gültigkeit des 
Timerinhalts. Beim Auslesen wird dieses Bit selbständig 
wieder gelöscht. 


Das Programm liest nun den Timer aus (2 Byte!), multipli¬ 
ziert ihn mit der Taktzeit und berechnet mit der Formel aus 
Tabelle 2 den gesuchten Wert. Für den Meßbereich Pikofa- 
rad und Nanofarad (B=0) erfolgt diese Rechnung in Zeile 

Errechnung des Meßwertes 
und Bereichsumschnltung 


5020. Sollte die zu messende Zeit die Timerkapazität über¬ 
schreiten, so steht nach der Messung eine 0 in der Varia¬ 
blen und es wird in Zeile 5030 automatisch auf den Meßbe¬ 
reich Mikrofarad (B=1) umgeschaltet. 


Kontrollregister 14 (Timer A) Adresse 56590 Inhalt 193: 

Bit 0:1 Timer A Start 

Bit 1:0 Keine Signalisierung an PB6 

Bit 2:0 (Beliebig) 

Bit 3:0 Timer A zählt fortlaufend vom Ausgangswert auf 0 
Bit 4:0 Unbedingtes Laden ausgeschaltet 

Bit 5:0 Timer A zählt Systemtakte 

Bit 6:1 (Serieller Port auf Eingang) 

Bit 7:1 (Echtzeituhrtrigger 50 Hz) 

Kontrollregister 15 (Timer B) Adresse 56591 Inhalt 121: 

Bit 0:1 Timer B Start 

Bit 1:0 Keine Signalisierung des Unterlaufs an PB7 
Bit 2:0 (Beliebig) 

Bit 3:1 Timer zählt nur einmal auf 0 

Bit 4:1 Unbedingtes Laden eingeschaltet 

Bit 5:1 f Timer B zählt Unterläufe von Timer A 
Bit 6:1 l falls CNT2=1 ist 

Bit 7:0 (Uhrzeit) 


Tabelle 1 Werte der Kontrollregister zur Zeitmessung mit 
den Timern des C64 


T = 0,7 RC 


n T 

R In Ohm 


C in Farad 

0,7 R 

T In Sekunden 

R = T 


0,7 C 



Tabelle 2. Berechnung der Impulsdauer 


Hierbei wird das Highbyte des Timer A in Zelle 3210 nun 
mit 5 geladen, so daß längere Zeiten gemessen werden 
können. Die Umrechnung erfolgt jetzt in Zeile 6000. Falls 
die gemessene Zeit einen bestimmten Grenzwert unter¬ 
schreitet, schaltet das Programm in Zeile 5035 wieder zu¬ 
rück in den Bereich 0. 

Aufbau und Inbetriebnahme 


Um genaue Ergebnisse zu gewährleisten, muß sicherge¬ 
stellt werden, daß nach einer Messung immer eine Erhol¬ 
zeit verstreicht, die mindestens 75 Prozent der Impulsdau¬ 
er betragen soll. Diese Forderung ist normalerweise bereits 
durch die Programmlaufzeit erfüllt. Lediglich im Bereich 
Mikrofarad können längere Meßzeiten auftreten, die bei 
großen Kapazitäten nicht zu unterschätzen sind. Bei 1000 
Mikrofarad beträgt die Impulsdauer bereits 27,3 Sekunden. 
Daher wird in Zeile 6030 eine angepaßte Warteschleife 
durchlaufen, die auch die Menüfunktionen zugänglich 
macht. 
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Die kleine Zusatzschaltung (Bild 2) kann auch von weni¬ 
ger Geübten leicht auf einer Lochrasterplatte aufgebaut 
werden. Alle Bauteile (Tabelle 3) sind handelsüblich und 
der gesamte Kostenaufwand liegt weit unter 10 Mark. 

Um den Anzeigefehler möglichst klein zu halten, sollte 
für den 39-kfi-Meßwiderstand eine Ausführung mit kleiner 
Toleranz gewählt werden (± 1 % oder kleiner). 

Den Festkondensator für die Widerstandsmessung kann 
man messen, indem man in Stellung »C« und »Kondensa¬ 
tormeßgerät« die mit»-« bezeichnete Klemme mit dem An¬ 
schluß des Kondensators verbindet, der am Umschalter 
liegt. Der angezeigte Wert wird in Zeile 7050 eingetragen. 
War die Anzeige beispielsweise 211 Nanofarad, dann muß 
die Zeile lauten: 

7050 W=(65535-(PEEK(56582)+PEEK(56583)*256)) 
*1.02e-6/(.7*211e-9) 


1 Monollop SN 74121 
1 Widerstand 3,3 kll 
1 Meßwiderstand 39 Ml ± 1 % 

1 Kondensator 0,22 Mikrofarad 

1 Stecker zum Anschluß an den User-Port des C 64, zum Beispiel 
Cardcon-Stecker Nummer 251-12-50-170 von TRW 
1 Lochrasterplatte 
1 Schalter 2x um 


Tabeüc 3. Stückliste zum »Meßboy« 


User I/O 


Pin 

Typ« 

Note 

1 

GND 


2 

+ 5V 

MAX. 100mA 

3 

RESET 


4 

CNTI 


5 

SP1 


6 

CNT2 


7 

SP2 


8 

PC2 


9 

SER. ATN IN 


10 

9 VAC 

MAX. 100mA 

11 

9 VAC 

MAX. 100mA 

12 

GND 



Pin 

Type 

Note 

A 

GND 


B 

FLAG2 


C 

PB0 


D 

PB1 


E 

PB2 


F 

PB3 


H 

PB4 


J 

PB5 


K 

PB6 


L 

PB7 


M 

PA2 


N 

GND 



I I ! 1 1 I ? I 1 II Uli 


ABCOEFHJKLMN 

Tabelle 4. Anschlußbezeichnungen des User-Ports 


Das Meßgerät ist nun geeicht und betriebsfertig. 

Es sollte selbstverständlich sein, daß der Zusatz bei ein¬ 
geschaltetem Computer weder aufgesteckt noch abgezo¬ 
gen wird. 

Beim Starten des Programms wird zuerst das Kapazitäts¬ 
meßgerät aktiviert. Dazu muß man den Schalter auf der Zu¬ 
satzplatine in Stellung »C« bringen. Auf der linken Bild¬ 
schirmhälfte erscheinen die numerierten Speicherplätze, 
rechts leuchtet der Meßwert. Um die Benutzung zu erleich¬ 
tern, erscheinen am unteren Bildrand alle verfügbaren 
Funktionen. Man kann sie durch Drücken des Anfangs¬ 
buchstabens anwählen. 

Mit <S> gefolgt von einer Ziffer, wird der angezeigte 
Wert in den entsprechenden Speicher übernommen. < L> 
löscht alle gespeicherten Einträge, <W> oder <R> 
schalten um auf Widerstandsmessung, <K> oder <C> 
wieder zurück zur Kapazitätsmessung. Gelegentlich kann 
es beim Wechsel von Meßobjekten Vorkommen, daß das 
Gerät nicht mehr reagiert. Hier hilft es, mit < I > einen Im¬ 
puls von Hand auszulösen. Mit <Q> kann man das Pro¬ 
gramm verlassen. 

Der Meßbereich des Systems reicht bei der angegebe¬ 
nen Dimensionierung von der Größenordnung der Kabel¬ 
kapazität bis zu einigen tausend Mikrofarad. 

Im Ohm-Meßbereich überdeckt es jedoch nur die Werte 
von etwa 100 ü bis ungefähr 150 kfi. 

Die Belegung des User-Ports und eine Variablenliste fin¬ 
den Sie in Tabelle 4 und 5. (Uwe Gerlach/kn) 


A$ 

WS 

B 


W 


Eingabestring von der Tastatur (ein Zeichen) 
Anzuzeigender oder zu speichernder Wert (mit Einheit) 
Bereich: 0 = Kondensatormessung kleiner 500 Nanofarad 

1 = Kondensatormessung größer 500 Nanofarad 

2 = Widerstandsmessung 
High-Byte Timer A (0 im Bereich 0,5 im Bereich 1) 
Indexvariable in Schleifen 

Errechneter Meßwert 


Feld W$(1..10) gespeicherte Meßwerte 


Tabelle 5. Variablenliste zum Programm »Meßboy« 


100 REM ************************** 

< 140> 

110 REM * * 

<159> 

120 REM * C/R-MESSGERAET * 

<237> 

13(T «*-M * * 

< 179> 

140 REM * * 

< 189> 

150 REM * VON UWE GERLACH * 

<019> 

220 REM * * 

<013> 

230 REM ************************** 

<014> 

250 


<226> 

1000 

POKE 53280,0: PDKE 53281,0: REM FARBE 

<068> 

1010 

PRINT "<CLR,WHITE>HIDERSTANDS-<2SPACE 



>UND C2SPACE > J1APAZIT AETBMESSGERAET CBRE 



Y 2 >"5 CHR$ <14)s PRINT:PRINT 

<094> 

1400 

PRINT"CHOMEJ":PRINT:PRINT:PRINT:PRINT 



, , " JtAPAZ ITAETSMESSUNG " 

<201 > 

1420 

B=0 

<055> 

1430 

PRINT:PRINT:PRINT,," SITTE DEN SCHALT 



ER" 

<222> 

1440 

PRINT,,"C2SPACEJAM flESSZUSATZ IN" 

<047> 

1450 

PRINT,,"C4SPACEJ STELLUNG '£•" 

<056> 

1460 

PRINT,,"I6SPACEIBRINGEN !" 

<000> 

1490 

GOTO 8110 

<008 > 

1500 

PRINT"CHOME >":PRINT:PRINT:PRINT:PRINT 



,," HIDERSTANDSMESSUNG" 

<152> 

1520 

B=2 

<1B7> 

1530 

PRINT:PRINT:PRINT,," SITTE DEN SCHALT 



ER" 

<066> 

1540 

PRINT,,"<2SPACE>AM flESSZUSATZ IN“ 

< 149> 

1550 

PRINT,,"<4SPACE>STELLUNG " 

<038> 

1590 

GOTO 1460 

<006> 

1592 

- 

<044> 

1999 

REM********************* 

<236> 

2000 

REM ANZEIGE UND MENUE 

<03B> 

2001 

REM********************* 

<23B> 

2010 

POKE 211,21: POKE 214,17: SYS 58732: 



REM KURSORPOSITIONIERUNG 

<090> 

2020 

PRINT" {WHITE>"; W*; 11 <GREY 2>": REM AKT 



UELLER WERT 

<077> 

2030 

GOSUB 9030 

< 112> 

299B 

: 

<180> 

2999 

REM******************************* 

<0B7> 

3000 

REM I/O-BAUSTEIN INITIALISIEREN 

< 104> 

3001 

REM******************************* 

<0S9> 

3010 

H=0 

< 145> 

306E 

IF B=1 THEN H=5: REM FUER > 500NF 

<069> 

Listing 1. Das Programm »Meßboy« 
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3100 

POKE 56590,193s REM KDNTRQLLREG. fl 

< 166> 

3110 

PQKE 56591,121s REM K8NTR0LLREG. B 

<00B> 

3200 

POKE 56580,0s REM TIMER fl LQW 

<021 > 

3210 

PQKE 56581,Hs REM TIMER A HIGH 

< 151 > 

3220 

POKE 56582,255s REM TIMER B LQW 

<241 > 

3230 

POKE 56583,255s REM TIMER B HIBH 

< 155> 

3240 

: 

< 168> 

3300 

PQKE 56577,0s REM IMPULS AUSLQESEN 

<073> 

3990 

: 

< 164> 

3999 

REM*«********»*»#****»«****#***##* 

<071 > 

4000 

REM WARTEN AUF FLAG-INTERRUPT-BIT 

<084> 

4001 

REM*************#**###**##**##***# 

<073> 

4040 

IF (PEEK(56589) AND 16)>0 THEN 4090 

< 135> 

4050 

GQSIJB 9030s GOTO 4040: REM MENUE 

< 006 > 

4090 

IF B=2 THEN 7000s REM WIDERSTDMSG. 

<046> 

4990 

: 

<14B> 

4999 

REM****#*****##*#***##**# 

< 230 > 

5000 

REM KAPAZITAETSMESBUNG 

<217> 

5001 

REM***###*#*#****#*#***## 

<232> 

5020 

W= <65535- (PEEK (56582) ■►PEEK (36583) *256 



>)*1.02E-6/(.7*39000) 

< 177> 

5030 

IF W=0 AND B=0 THEN B=l: GOTO 3000 

<042> 

5035 

IF W<3E—10 AND B=1 THEN B=0: GOTO 300 



0 

<223> 

5050 

IF B=1 THEN 6000: REM MESSBEREICH 

<032> 

5070 

IF WC1E-9 THEN W*=LEFT#(STR*(W*1E12)+ 
"<6SPACE>",6)+" filKOFARAD GOTO 200 



0 

< 176> 

5000 

IF W<IE—6 THEN W*=LEFT*(STR*(W*1E9>+ " 



<7SPACE>",6>+" MANOFARAD GOTO 2000 

<102> 

6000 

W=(65535-(PEEK(565B2)+PEEK(56583)*256 



> ) *5*256* 1.02E—6/ (. 7*39000) 

<035> 

6010 

W*=LEFT* ( STR* ( W* 1E6 ) + " (6SPACE > " , 6 > + " 



UIKRQFARAD" 

< 166> 

6020 

FQR 1=0 TQ W*1E6 s GOSUB 9030 s NEXT I 

< 184> 

6050 

GOTO 2000 

< 156> 

6998 

: 

< 116> 

6999 

REM********************** 

< 19B> 

7000 

REM WIDERSTANDSMESSUNG 

<101> 

7001 

REM********************** 

<200> 

7050 

W=(65535-(PEEK(56582 ) +PEEK(56583)*256 



)) *1.02E—6/ ( .7*220E—9) 

<076> 

7070 

W*="C2SPACE >" +LEFT *( STR*(INT ( W ))+“ <6S 


PACE>",7>+" SHMC4SPACE>" 

< 159> 

7100 

GOTO 2000 

< 190> 

7998 

s 

<100> 

7999 

REM******************** 

< 119> 

B000 

REM MESSWERTSPEICHER 

<242> 

8001 

REM*********#*#**#*#**# 

< 121> 

8050 

BET A*s IF A*="'' THEN B050 

< 196> 

8060 

IF VAL(A*)<0 QR VAL ( A*)>9 THEN 8110 

<110> 

B070 

W*(VAL(A*>)=W* 

<206> 

8110 

POKE 211,0s PQKE 214,2s SYS 58732s RE 



M KURSQRPQSITIQNIERUNG 

<066> 

8120 

FQR 1=0 TO 9 

<060> 

8130 

s PRINT I; W* ( I ) s PRINT 

<094> 

8140 

NEXT I 

<094> 

8210 

PRINT " SPEICHERNC2SPACEJiQESCHENC2SPA 



CE >HIDERSTANDSMESSUNG " 

< 105> 

8220 

PRINT “KAPAZITAETSMESSUNG JMPULSAUSLO 



ESEN SU IT" 

<016> 

B490 

GOTO 2000 

<056> 

849B 

s 

<092> 

0499 

REM*#*#*####***#****#*##*##*# 

< 157> 

8500 

REM LOESCHEN DER SPEICHER: 

<064> 

8501 


< 159> 

8510 

FQR 1=0 TQ 9s W*(I)="a7SPACEJ"s NEXT 



I 

<223> 

8520 

GOTO 8110 

< 1B2> 

8998 

3 

<084> 

9000 

REM*#*#******#**#** 

< 166> 

9010 

REM HAUPTMENUE 

<002> 

9020 


< 186> 

9030 

GET A* 

<094> 

9040 

IF Ai*»'"S“ TtlEN 8000 

< 114> 

9050 

IF ,A*=?L." THEN B500 

<033> 

9060 

IF A*="GI" TWEN PRINT" tCLRV's END 

<221 > 

9070 

IF A*>=“K" DR A*="C“ THEN 1400 

<007> 

9080 

IF A*= “ W “ A*="R" THEN 1500 

<223> 

9090 

IF A$="7“ THEN 2000 

< 135> 

9095 

RETURN 

<007> 

Listing 1. Softwareteil zum »Meßboy«. 
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